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“i ; Das neue Jahr 
wird sicher Ereignisse von 

grösster welthistorischer 

Bedeutung bringen. Die 

Messter-Woche 
wird daher mehr wie je 

überall grösstes Interesse 

finden 

Aesster-Rlm-G. m. b. H., Berlin S.61 

■ 
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Achtung! 

Zwerchfelle in Gefahr! 

Der lustigste Film der Saison! 

,Der neugeborene Vater* 
IlilllllllllillHIffl 

Eine Groteske in 3 Akten 

In der Hauptrolle: Alexander Rott 
der unvergleichliche ungarische Komiker. 

Regie und Aufnahme: Eugen Illes. 

Monopol für ganz Deutschland 

Josef Rideg, Düsseldorf, 
Fernsprecher *379 Graf-AdolfstraSSe 18 

AHM*- 
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‘Düsseldorf, Jen /. Januar /9/S. 

‘/Keiner geschätzten /Kundschaft 

mache ich hierdurch die hoff. /Kitteifung, dass ich mit 

dem heutigen Kfage mein Geschäft an die *Rheinische 

<Film=Geseffschaft m. b. Qi. in Cöfn abgetreten habe und 

bei dieser cFirma eingetreten bin. 

/Indem ich für das mir seit dem kurzen /bestehen 

meines Geschäfts in reichem /Kasse erwiesene ‘■Wohlwollen 

meinen Dank ausspreche, bitte ich, mir dieses auch jerner= 

hin bei der ‘Rheinischen Di Im • Gesellschaft bewahren zu 

woflen. 

Qiochachtungs voll 

LP. ß. Gräber. 



I)t*r K:ncniatof;raph Düsseldorf. No. '.74 

(TKpnopoffjfm: <Vertriebs=Qes. bmj 

Üfanevoacker <k Scheter 

OO 

{Berlin S*W. 4Ä Silvester 1917. 

'Frtedricßsir. 25-26 

Qj)um fjaßreswecßsef' 

Sehr geehrte . Herren Vheaterbesifser! 

(Inlässlich dts Cteberschreifens der Schwelle rum neuen, hoffnungs- 

voffen . tahr 19 Id drängt es uns, den überaus zahlreichen (le- 

schäftsfreunden unserer Firma, soweit! den jahrelang treu zu uns 

duftenden, wie aue/i den vielen vertrauensvoll’ neu hinzugeiretenen. 

unsere allerbesten und HersficAsten 

öfücß= und ofegenswünseße 
für das neue fjaßr 1918 

auf diesem ^ lege darzubieien. — 'T'töqe das neue Jahr (Jffn 

friedliches, g/uchbringendes. segenspe-ndendes arbeiten ermöglichen, 

reich von geschäftlichen f>rf’ofqen getragen. 

(>s erübrigt steh, auch bei diesem (fahresn>echsef aufs neue zu ver¬ 

sichern. dass nach wie vor unser höchstes Bestreben darauf gerichtet 

sein wird, horrehf. preiswert und zughräftig unsere vielen (Geschäfts¬ 

freunde zu bedienen. Darauf gründet sich das dfnsehen unserer 

firma. das wir hoffen, auch im abgelaufenen Geschäftsjahr 1917 

gui bewahrt zu haben. — Wir danhen an dieser Stelle gleichseitig 

für die treue und das ^1 Wohlwollen, das uns in so überreichlichem 

fffaße geschenht wurde. 

Wit ganz ergebener ^Hochachtung 

n7^onopoffjfm=<Vertriebs= 5es. m. b. (ff. Qanevoacker & efeße/er 
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Der Mann ohne Gnade 
Drama in drei Akten mit 



IK i KiiM’tttatogra}>li ÜBmoMorf. 

Union- ^*71^ Film 

Spannender Ausstattungs-Film 

Nordische Film Co.9g. 



BIOSC 
Gesamte 

künstlerische Leitung: 

Regiss 

Adolf Gärtner 

Robert Leffler 
(Oberspielleiter vom Stadttheater in Düsseldorf) 

Deutsche Bioscop-Gesellschaft 
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OP 1918 

bert Reinert 
eure: 

Robert Reinert 

Josef Stein 

1111 H., Berlin - Neubabelsbero 



^iiK'natn^nvpli IHism‘I<I< >rf. 

BIOSC 
Hauptda 

Maria Orska 

Hanni Weise 

Carola Toelle 

Dramaturgisc 

Proi. Hans Lehusen 

L. Heilborn 

Deutsche Bioscop-Gesellschait 



Der Kiuematograpli — 

rsteller: 

Carl de Vogt 

Hans Albers 

u. ü. 

he Abteilung: 

Heinrich Lautensack 

Prof. Dr. Carl Bauer 

OP 1918 
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(fötn Q. ‘Rh., Jen /. Januar I9IS. 

‘Unserer geschätzten {Kundschaft 

bringen wir mit ‘Bezug auf das vorstehende ‘Rundschreiben 

zur {Kenntnis, dass wir das von der cFirma P. ß. Gräber 

in ‘Düsseldorf bisher geführte Geschäft in technischen 

{Artikeln für iKinematographie übernommen haben und 

weiter ausbauen werden. 

{Herr Gräber, welcher bekanntlich vor seiner Gin* 

berufung zum {Heere in unserem {Hause tätig war und 

vorher fange {Jahre die ‘Büros der ‘Firma ßiesegang 

geleitet hat, ist afs ‘Prokurist bei uns eingetreten. Gr 

verfügt über reiche Grfahrungen im Büro= und ‘Versand= 

wesen und wird mit dazu beitragen, daß in unserem 

ffause mustergüftige Ordnung und Pünktlichkeit herrfcht 

und unsere {Kunden aufs prompteste bedient werden. 

{Jfochachtungs voll 

\Rheinische film = Cfeseflscßaft m. b. fji. 



Der Kineniatograph — Düsseldorf. 

Jeder vorsichtige Theaterbesitzer schliesse sofort unsere 

Rosa Porten-Serle 
1917/18 

ab. um bei dem unausbleiblichen kommenden Film-Mangel 

gesichert zu sein. 

bis jetzt sind bei uns erschienen : 

Die Erzkokette Lustspiel. T> Akte. 1000 Meter 

MsmerhLa Drama aus dem russ. Gesellschafts- 
VII dllll Iflal UaLllKa leben. 'S Akte. 1000 Meter 

Die Landpomeranze }$f“?hes Lustsp|el-3 Ak,c-loo< 

Die nichl liehen dürfen Die nichl liehen dürfen r5»“ 
Fräulein Julchen Lustspiel. "5 Akte, erscheint Mitte Januar 

Im Gegensatz zu vielen anderen Serien erscheinen sämtliche 8 Bilder, 
worauf wir ausdrücklich aufmerksam machen. 

Anlässlich des Jahreswechsels sprechen wir unserer Kund¬ 

schaft die besten Glückwünsche aus. 

Lichlhild-tfesellscholl, Düsseldorf. 
Strassburger & Co. 

Worringerstr. 112 (Nähe des Hauptbahnhofes) Telephon 7706 

UM. ! :I"' ^ .. -'"Li,,, ■ 
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Das Rätsei von SanialQr 
Hegie: Alexander von Antalffy und Paul Lern 

Monopol für Deutschland 

James Henschel, Hamburg 

Monopol für Süddeutschland und Bayern: 

Frankfurter Film-Co. 

FILM i R 
Berlin 
Lindenstr. 32-34 

Moritzplatz 2127 



Die Königslurtiler 
non Traoanhore 

flpqip: Otto Ripppr! 

ifufnahmpn: Carl finflmann 



Vom Krieg zur Friedensarbeit ’ 
Gedanken zur Uebergangswirtschaft 

IX. 

Handelsverträge. 

Wenn in hoffentlich nicht allzulanger Zeii die Rasierseife aus Amerika usw. Mit einem Worte für 
Menschheit daran gehet* wird, diese nahezu ganz zer¬ 
störte Welt wieder aufzuhauen und in vielleicht 
sechzig- bis siebzigjähriger Arbeit unter schweren 
-Entbehrungen den unermesslichen Schaden wieder 
.vettzumachen, den die Kriegsjahre angerichtet haben, 
lann wird die Frage der abzuschliessenden Handels¬ 
verträge eine ungeheuer wichtige Rolle spielen. Ein 
Handelsvertrag ist nun nicht etwa ein Ding, das nur 
Parlamentarier, Finanzmänner. Industrielle und Kauf¬ 
oute oder gar nur Volkswirtschaftler von Beruf an- 

„reht, sondern jeder einzelne Mensch in einem Lande, 
Mich wenn seine Lebensstellung noch so bescheiden ist. 
ja selbst jedes Kind ist auf das lebhafteste daran 
interessiert. Das kommt daher, weil die ganze Welt 
im Frieden ein einheitliches grosses Wirtschaftsgebiet 
bildet und jeder einzelne ein Rädchen in ihrem unge¬ 
heuren Getriebe bildet. Früher zeigte uns eine ein¬ 
fache i’eberlegung, der Anblick unseres Frühstücks¬ 
tisches oder unseres Kleiderschrankes, dass wir vom 
Auslande, von den entferntesten Gegenden der Welt 
abhängig seien. IW Kaffee kam aus Brasilien, die 
Milch oder Butter vielleicht aus Dänemark, der Wei¬ 
zen, aus dessen Mehl unsere Brötchen gebacken waren 
z. B. aus Kanada. Die Löffel waren aus mexikanischem 
Silber gefertigt und die Tasse war ja zwar wahr¬ 
scheinlich aus Deutschland, konnte aber ebensogut aus 
China oder Frankreich sein. Die Stoffe zu unseren 
Anzügen kamen fast durchweg aus England, unsere 

•) Sieh«» Xo. 651 ..Ziele <ler l'«•bnv'iigivi--t schall", No. 554 
•Die Rückkehr der Arbeitskräfte". Xo. 557 „Die Rohbtoffein 
luhr", Xo. 560 „Die Valuta und ihr Rückgang", Xo. 562 „Die 
Rohs'.offverteilung", Xo. 565 „Hinfubrzügelung für Fabrikate", Xo. 
*>8 „Förderung der Ausfuhr“, Xo. 570 „Die Lichtbilderei- in der 
IVhergang« wirf Schaft" Einfuhr und Ausfuhr. 

uns arbeitete der Chinese und der Neger, der Indianer 
und alle Welt, ebenso wie wir für sie arbeiteten. Jetzt 
im Kriege merken wir das erst recht, in negativer 
Weise, jetzt werden wir handgreiflich und recht 
schmerzlich darüber belehrt. Das Brot ist knapp und 
Kaffee gibt es überhaupt nicht, Milch kennen wir nur 
vom Hörensagen und Rasier- und andere Seife ist eine 
kostbare Seltenheit geworden. Das Weltwirtschafts 
gebiet ist zerrissen und die Freizügigkeit der Güter 
hat aufgehört. 

Nun war diese freilich auch im Frieden durchaus 
nicht unbeschränkt. Es wäre natürlich der ideale 
Standpunkt, dass auf der ganzen Erde sogenannter 
Freihandel herrschte, dass unbehindert durch Zoll 
schranken die Völker ihre Güter austauschen könnten, 
dass jedes erhielte, was es brauchte und dafür ab 
gäbe, was es im Ueberfluss hat. Soweit aber waren 
wir im Frieden noch lange nicht. Teils konnten die 
Zölle nicht entbehrt werden, aus finanziellen 
Rücksichten, d. h. weil sie mit die wichtigste Ein 
nahmequelle der einzelnen Staaten bildeten, dann aber 
auch aus anderen Gründen, z. B. um eine heimische 
Industrie gegen den übermächtigen Wettbewerb einer 
fremden, gleichartigen, aber stärker entwickelten und 
unter günstigeren Bedingungen arbeitenden zu 
schützen. Um ein Bild aus dem Sportleben zu 
gebrauchen, die Industrien worden durch Zölle „ge¬ 
handicapt", allerdings nicht von Unparteiischen, son 
dem von den Mitrennenden. Es gab auch, noch andere 
Gründe, aus denen die Staaten sich mehr oder weniger 
gegen die Einfuhr aus anderen absperrter u. noch andere 
Mittel dazu, als Zölle eben diese Gründe und diese 
Mittel waren die wichtigsten und man unterschied des 
halb Finanz- und Schutzzölle. Sehr entwickelt waren 
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diese in Deutschland. Wir .schlossen uns während 
des Friedens, besonders im Interesse unserer Land 
Wirtschaft und Schwerindustrie gegen die Einfuhr vie¬ 
ler Länder ab und die Folge davon war, dass 
diese nicht nur ebenso gegen unsere Industriepro¬ 
dukte handelten, sondern uns auch politisch feindlich 
wurden. Das gilt besonders von den grossen eng¬ 
lischen Kolonien Kanada und Australien. Wenn nun 
gleich die deutsche Landwirtschaft, um nur eines 
lierauszugreifen, nicht duldete, dass amerikanisches 
Getreide oder australisches Gefrierfleich nach 
Deutschland kam oder Amerika wiederum unseren 
Textilwaren in jeder Weise seinen Markt zu sperren 
versuchte, so waren schliesslich die einzelnen Pro¬ 
duktionsgebiete und Staaten a feinander angewiesen 
und suchten ihre widerstreitenden Interessen durch 
Verträge untereinander auszug eichen. Solche Ver¬ 
träge hatten verschiedenen Inhalt, der wichtigste Teil 
aber derselben waren immer die Zolltarife und bei 
deren Aufstellung kam es zwischen den Völkern bezw. 
ihren Unterhändlern natürlich zu einem lebhaften Feil¬ 
schen, zu einem „Vorschlägen", „Abhandeln“. „Ab¬ 
lassen", bei dem die Geschicklichkeit der Unterhändler 
sich zu erweisen grossen Spielraum hattte. Häufig 
wandte und darin war besonders England gross, der 
Staat, der durchaus einen für sich günstigen Vertrag 
erzielen wollte, auch politische Machtmittel an, übte 
er einen politischen Druck aus. Schliesslich aber 
gilt auch von Zoll- und Handelsverträgen das. was von 
allen Verträgen gilt, die besten sind die. welche beiden 
Teilen gerecht werden und beice Teile befriedigen. 

Wir hatten gesehen, dass schon in früheren Zei 
ten die Frage, was für Handelsverträge schliessen 
wir ab, von höchster Wichtigkeit für jeden einzelnen 
Bürger war, denn er bringt unzählige Dinge aus dem 
Auslande und wenn hohe Zölle darauf lagen, so ver¬ 
teuerte sich für ihn ihr Preis und schmälerte sein Ein 
kommen. War aber die Einfuhr von Dingen, die im 
Inlande auch erzeugt wurden, ganz oder teilweise ge¬ 
sperrt, so bekamen dtc inländischen Produzenten für 
ihre Erzeugnisse eine Monopolstellung und konnten 
unbehelligt durch den ausländischen Wettbewerb 
höhere Preise nehmen, als sie genommen hätten, wenn 
die billigere ausländische Ware mit konkurriert hätte. 
Sie konnten das um so mehr, wenn die einheimische 
Produktion geringer war, als die Nachfrage danach. 
So haben wir beispielsweise schon im Frieden 
teuereres Fleisch gegessen, als jedes andere euro¬ 
päische Laud, weil die Einfuhr von Vieh fast und 
die von Fleisch so gut wie ganz unterbunden war. 

In kommenden Friedenszeiten werden Wohl und 
Wehe des einzelnen noch in viel höherem Maße von 
den zukünftigen Verträgen abhängig sein, denn 
Deutschland ist von Rohstoffen und gewissen, nur 
aus dem Auslande zu beziehenden Fabrikaten ganz 
entblösst und es ist eine Lebensfrage für uns, erstens, 
dass wir sie überhaupt hineinbekommen, zweitens zu 
erschwinglichen Preisen. 

Ist nun schon der einzelne Mensch, der „Nichts 
als - Konsument“ aussergewöhnlich an der Gestaltung 
der kommenden (hoffentlich kommenden) Han 
delsverträge interessiert, so ist es der Kaufmann und 
Industrielle in noch viel höherem Grade. Was Han 
del und Industrie brauchen, ist vor allem Sicherheit u. 
Stetigkeit der Verhältnisse. Sie müssen beide wissen, 
mit welchen Faktoren sie zu rechnen haben. Ein 
Industrie- oder Handelszweig, der auf einen bestimm 
ten ausländischen Markt angewiesen ist oder ihn zu 
erobern sucht, muss sich für eine Reihe von Jahren 
darauf einrichten können. Er kann sich vielleicht mit 
hohen Zöllen, die auf seine Erzeugnisse dort gelegt 
sind, abfindeu, aber er muss wenigstens bestimmt 

wissen, dass sie während cim^> bekannten, möglichst 
lang bemessenen Zeitraumes nicht erhöht werden. 
Seine Kalkulationen müssen einen festen Grund haben. 
Er kann nicht Fabriken bauen, kostspielige Ma 
schinen anschaffen und teuere Rohstoffe sich hinlegen. 
Arbeiter zu bestimmten Lohnsätzen annehmen, dar 
aufhin seine Selbstkosten und den Gewinn Zuschlag 
berechnen, wenn plötzlich ein Zoll oder eine Zoll 
erhöhung oder irgend eine sogenannte Grenzschikane 
die von ihm gelieferte Ware verteuert und sie kon 
kurrenzunfähig at f dem fremden Markte macht oder 
gar ein Einfuhrverbot sie gänzlich ausschliesst. Das 
bedeutet für diese Industrie, für diesen Handel den 
Untergang. Deutschland, das durch und durch In¬ 
dustrieland ist, ist auf Ausfuhr angewiesen, bezahlt 
es doch im Frieden achtzig v. H. seiner Einfuhr mit 
Industrieerzeugnisseu, ist gezwungen, Handelsverträge 
zu schliessen, um besteheu zu können. 

Gewiss ist die Forderung berechtigt, dass wir 
uns bestreben sollen, soviel wie möglich auf eigenen 
Füssen zu stehen, d. h. uns vom Auslande, soweit es 

' irgend geht, unabhängig zu machen, denn wir haben 
es bitter an unserem eigenem Leibe erfahren, was 
es heisst. Dinge, an die man gewöhnt war und di«* 
man notwenaig braucht, zu entbehren, weil das Aus 
land 9ie nicht liefern konnte ode<- wollt?. Es wird uns 
das auch zum Teil gelingen, nicht zum mindesten 
mit Hilfe unserer gerade während und infolge des 
Krieges hochentwickelten Surrogat-Industrie, ganz 
aber sicher nie. Wir werden innerhalb unserer Gren 
zen, selbst wenn sie erweitert werdet: könnten, nie 
inals alles erzeugen können, was wir brauchen, allein 
schon aus klimatischen Gründen, und dann, weil uns 
ganz sicher niemand etwas abkaufen wird, wenn wir 
ihm nichts abkaufen. „Hand wird nur von Hand 
gewaschen, wenn du nehmen willst, so gib". Nehmen 
wir einmal die Filmindustrie an. Man erinnert sich 
in ihren Kreisen sicher der Aufregung, die die Hin 
derung der Ausfuhr nach Oestarreich hervorrief. Es 
wäre den deutschen Filmfabriken sehr lieb, wenn sie 
allein den deutschen Markt beherrschen und die, aus 
ländische Konkurrenz nicht zu fürchten hätten aber 
wie steht die Sache? 11113 führten wir „Filme aus 
Zellhorn oder ähnlichen Formstoffen" ein 250 Tonnen 
im Werte von 18 753000 Mark, dafür aber exportierten 
wir 280 Tonnen, die freilich weniger kosteten, als 
das geringere Quantum ausländischer Ware, nämlich 
nur 14 935000 Mark. Dass wir ayf dem besten Wege 
waren, unsere Einfuhr relativ zu verringern, unsere 
Ausfuhr absolut zu vergrössern. zeigt ein Vergleich 
mit dem Vorjahre 1912. Da führten wir ein 239 Tonnen 
für 17 925000 Mark und aus 147 Tonnen für 7 532000 
Mark. Einfuhr- und Ausfuhrländer waren Dänemark. 
Frankreich, Grossbritannien und Italien. Ausfuhr 
länder allein Oesterreich-Ungarn. Russland und die 
Vereinigten Staaten von Amerika. Setzen wir einmal 

ob mit Recht, bleibe dahingestellt auf allen Sei 
ten gleichmäßig den Wunsch vor. die früheren Han 
delsverträge möchten wieder aufgeiÄmmen und. wenn 
angängig, noch verstärkt werden, so werden die Film 
Industrien entweder auf ihre Märkte im Auslande nicht 
verzichten wollen, dann müssen sie eben sich Con 
Zessionen machen. Und zwar, falls ihr Land nicht 
bloss exportiert, sondern auch importiert der fremden 
Filmindustrie gegenüber, felis es aber bloss exportiert.' 
dann wird eine andere Industrie Opfer bringen müssen 
damit ihr der fremde Markt, etwa in Russland nicht 
verschlossen bleibt. Wollen aber die Filmindustrien 
der einzelnen Länder fremden Mitbewerb nicht dulden, 
dann werden ihnen wahrscheinlich die Länder, dereu 
Filme sich hier aussclxliessen, auch verschlossen wer 
den. Das wäre schade, denn Italien z. B. war, ob 
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gleich cs -elbst Filme ausführte (1912: 9, 1913: 12 
Tonnen), doch ein sehr aussichtsreiches Absatzgebiet, 
erhielt es doch 1912: 36. 1913 aber 64 Tonnen, Und 
dasselbe galt von Frankreich, das 1912 44 Tonnen für 
22110000 Mark aufnahm. 1913 aber schon 86 Tonnen 
für 4 331 000 Mark Freilich war «ein Export aber 
noch grösser. 

Ist in diesem Aufsalze die Bedeutung der 
Handelsverträge für das Wirtschaftsleben geschildert 
worden, so mag der nächste ganz kurz Geschichte. 
Wesen und Arten derselben behandeln, immer 
im Hinblick auf das. was kommen wird. 

2. 
Ein Handelsvertrag ist, wie das ohne weiteres 

aus seinem Namen ersichtlich, eine zwischen zwei 
Staaten getroffene Abmachung über den Handel und 
Verkehr ihrer Untertanen. Verträge über den Handel 
sind natürlich jünger als dieser selbst. In seinen An 
fangen ist der Handel nahe verwandt mit dem Raube, 
wenigstens wechselt er oft mit ihm ab. Auf der 
Spitze des Speeres empfangt der alte Germane den 
Ring. In seiner wahrhaftigen Historie (1547- 1555) 
erzählt der Hornberger Hans .Staden über den Ver 
kehr zwischen portugiesischen Kaufleuten und brasili¬ 
anischen Eingeborenen, wie sie zuerst miteinander 
JEaufschlagen“, d. h. Waren tauschen, „und wenn 
dann das Kaufschlagen geschehen ist, so fangen die 
Wilden oftmals an und Scharmützeln mit den Portu 
giesen und schiessen Pfeile nach ihnen“. Da füi 
die Zwecke dieser Zeitschrift eine lange historische 
Darstellung überflüssig erscheint, so sei nur mitgeteilt, 
dass als mit die ältesten, wenn nicht die ältesten 
Handelsverträge überhaupt die gelten, cie 318 bis 306 
vor Christi zwischen Römern und Karthagern ge 
schlossen wurden. In späteren Zeiten entwickelten die 
italienischen Handelsstaaten und die Hansa ein System 
von Handelsverträgen, die aber von den insrigen sehr 
verschieden waren. Ursprünglich wollten sic nur er 
reichen, dass die eigenen handeltreibenden Bürger 
vor Gericht denen des fremden Landes gleichgestellt 
würden, bezw. unter eigener Gerichtshoheit blieben 
(was z. B. noch heute in den sogen. Kapitulationen 
bestimmt ist) bald aber forderte man sogar, natürlich 
nur wenn man es, gegebenenfalls auch mit Waffen¬ 
gewalt durchsetzen konnte, Privilegien und besondere 
Vorteile je nach der Art des Volkes, seiner Macht, 
seinem Kulturzustaude, mit dem ein europäischer 
Staat Verträge abschloss, war der Inhalt verschieden 
gestaltet, mitunter musste sogar überhaupt mit China 
und .Tapan die Möglichkeit einer Handelsverbindung 
erst erzwungen werden. Unter europäischen Staaten 
selber u. Staaten europäischer Kultur, die den Handel 
an sich selbst gar nicht in Frag** stellten, suchte 
man durch Verträge die Aufhebung gewisser Verbote, 
Beschränkungen und Lasten, durch die der fremde 
Kaufmann schlechter gestellt war als der einheimische, 
zu erwirken. Schliesslich kam man zu den Verträgen, 
in denen die Zölle und die zur Sicherung ihrer Er¬ 
hebung getroffenen Maßregeln den Hauptinhalt aus 
machte. In Verbindung damit stehen oft noch Be 
Stimmungen über Patent-, Marken- und Musterschutz. 
Schiedsgerichte, Errichtung von Konsulaten. Hafen 
und Schiffsgebühr usw. 

Man kann sagen, dass bis zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts das System der sog. Differential 
zolle galt. „Wenn früher zwei unabhängige Staaten 
einen Handelsvertrag abschlossen, so handelte es sich 
um vollständige Ausnahmestellung der befreundeten 
Macht und ihrer Untertanen. Jede Nation wollte die 
erlangten Vorteile für ihre Erzeugnisse, für deren Be¬ 
förderung zur See. wie zu Lande, für ihren Verkauf 
auf fremdem Markte und für das Reisen und den 

Aufenthalt ihrer Angehörigen in dem fremden Maai 
einheitlich ausgebeutet wissen. Alle anderen Staaten 
sollten dergleichen Vorteil auf keinem Fall teilhaftig 
werden“ und wenn nicht durch andere Mittel, so 
schloss man andere Mitbewerber dadurch aus. dass 
ihre Waren mit hohen Zöllen belastet werden, während 
die der Vertragschliessenden bezw. des einen Vertrags 
schliessenden gar keinen oder nur geringen Zoll tru¬ 
gen. Oft zwang ein mächtiger Staat sogar einen 
schwächeren durch Waffengewalt zu einem solchen, 
ihm allein zugute kommenden Vertrag. Unnötig zu 
sagen, dass es vor allem England war, dass auf diese 
Weise vorging. Berüchtigt ist in dieser Hinsicht der 
sog. Methuen-Vertrag geworden, den England 17J3 mit 
Portugal schloss. In ihm versprach England von sei¬ 
nem Markte die französischen Waren durch hohe Zölle 
auszuschliessen und dafür portugiesische einzuführen. 
Dagegen sollte Portugal allein für englische Produkte 
freie Einfuhr gestatten. Hierdurch nämlich war Eng 
land der brasilianische Handel gesichert, die portu 
giesische Industrie aber zerstört, l'eber diesen Ver¬ 
trag äusserte sich später der tüchtige portugiesische 
Minister Pomba) in eiaer Depesche an das englische 
Ministerium: „Seit 50 Jahren habt Ihr mehr als 1500 
Millicnen aus Portugal gezogen — eine enorme Summe 
und die Geschichte kennt kein Beispiel, dass sich je 
nials ein Volk so an dem anderen bereichert habe. Die 
Art. diese Schätze zu erlangen, ist freilich noch vor 
teilhafter gewesen, a,s es die Schätze selbst waren. 
Durch seine Fabriken hat England sich unserer Edel 
i.ietallminen bemächtigt und raubt uns jedes Jahr 
ihren Ertrag. Einen Monat nach der Ankunft der 
Flotte aus Brasilien ist von ihr nicht eine einzige 
Goldmünze mehr in Portugal vorhanden, das ganze 
Gold geht nach England usw. usw.“ 

Wtr haben über d.esen Methuen vertrag, durch den 
Portugal zum Helotenstaate Englands wurde, uns aus 
führlicher ausgesprochen, weil er auch wichtige Leh 
reu für .ins enthält. Bekanntlich wollen die Entente 
Staaten nach Beendigung des Weltkrieges gegen 
Deutschland und dessen Verbündete einen wirt¬ 
schaftlichen Krieg weiterführen. Das würde 
darauf hinauskommen, dass sie unseren Schiffen das 
Anlegen in ihren Häfen %Terteuern und erschweren und 
unsere Maren durch Differentialzölle höher belasten 
würden als die ihrer Verbündeten oder Neutralen 
Gegen dieses Beginnen werden wir uns bei den Frie¬ 
densverhandlungen auf das entschiedenste wahren 
müssen, dann käme es dazu, dass die Welt in zwei 
Wirtschaftsgebiete zerfiel, in das der Mittelmächte 
und das der ganzen übrigen Welt. Es *erübrigt aus 
einanderzusetzen, warum wir eine solche ..Lösung’ 
nicht zulassen können. 

Mit dem System der einseitigen Begünsti 
gung, insonderheit dem Differentialzollsystem räumte 
der deutsche Zollverein auf, der die damals noch voll 
ständig souveränen deutschen Staten zu einem ein 
heitlichen Zollgebiet zusammeuschweisst und damit 
auch die politische Einigung Deutschlands vorbereitete 
Der Zollverein setzte an die Melle des ausschliess 
liehen Monopols den Grundsatz des allgemeinen Mit 
bewerbes. Während die anderen Staaten noch lange 
Zeit ihre Differentialtarife beibehielten. nach welchen 
die eingeführten Waren der verschiedenen Staaten 
sehr ungleichen Zollsätzen unterlagen, fülirie der 
Zoliverein mit einziger Ausnahme des Verkehr- 
nach Oesterreich, der etwas günstiger gestellt wurde 

einen allgemein gültigen Zolltarif ein. Spä 
ter folgten ihm die übrigen Völker. Das Vertrags 
System überhaupt ist ein Mittelding zwischen zwei Ri> h 
tungen, einmal nämlich der autonomen, d. h ganz 
selbständigen ungebundenen Festsetzung der Zolltarife 
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uud zweitens dem sog. vollkommenen Freihand«* 1. 
Im ersteren Falle liess sich ein Staat überhaupt nicht 
in seine Zollansetzung hineinreden, im zweiten ver 
/ächtete er überhaupt auf Zölle (wenigstens theo¬ 
retisch) und verschmäht Verträge* a.s etwas lieber 
flüssiges. Das vom Zollverein eingeführte System 
wurde später allgemein gebräuchlich und zog 
mm eine wichtige Folge uach sich, die Einführung 
der sog. M e i s t b e g ü n s t i g u » g s k 1 a u s e 1 d. h. in 
einem Handelsverträge wird ausgemacht, dass wenn 
später einer der vertragschliessendei. Staaten einem 
dritten günstigere Zollsätze oder dergleichen einräu 
men sollte, der andere vertragschliessende diese Be 
günstigung auch ohne weiteres gemessen soll. Er 
soll so behandelt werden, wie der meistbegünstigste 
Staat. Was einem dritten Staat zu^estanden wird, 
muss auch sofort auf den im Yei tragsverhältuis 
stehenden Staat ausgedehnt werden. Zuerst wurde 
eine solchj^ÄMtimmung in dem englisch-französischen 
Handelsv«hjp% vom 23. Juni 1860 aufgenommen, spä¬ 
ter wurde ste allgemein und mit gutem Bedacht ging 
sie auch in den Frankfurter Friedensvertrag von 1871 
zwischen Deutschland und Frankreich über. Bei Ab 
Schluss det^zuk iinft igen Friedens vertrage werden wir 
darauf dringen müssen, dass solche Meistbegünsti 
gungsklauseln darin eine Stelle finden. 

* Natürlich geschah der Uebergang vom autonomen 
System zum Vertragssystem, oder vom Differential¬ 
tarif zum allgemeingültigen (General-) Tarif nicht auf 
einmal und in schroffster Form, sondern es kam z. B. 
vor, dass in einem Staate mehrere Zollsysteme bezw. 
Tarife nebeneinander bestanden. So hatte Frankreich 
neben seinem Generaltaiif noch besondere mit ein 
zelnen Ländern vereinbarte Vertrags- oder Konventio 
ualtarife. Ein Volk kann z. B. einen Maximal- d. h 
höchst- und einen Minimal- d. h. Mindesttarif ein 
führen, dass gegenüber Staaten, welche seinen Waren 
Begünstigungen gewähren, der Mindesttarif in An¬ 
wendung kommt, andere aber nach dem Maxiiraltarif 
bezahlen müssen. Ist das der Fall, dann muss uatür 
iich bei den in Frage kommenden Waren na\hgewiesen 
werden, dass sie aus dem begünstigten Lande stammen 
und das geschieht durch sog. Ursprungszeug 
nisse. Welche Behörde sie ausäustellen hat. ist je 

weilig verschieden, mitunter ist das Ausfuhrzollamt 
zuständig, mitunter das Konsulat, mitunter muss der 
Produzent die Hichligkcit seiner Angaben beschwören. 
Auch können natürlich mehrere dieser Forderungen 
zugleich gestellt werden. Handelsverträge sind ge 
wohnlich befristet, dagegen war der durch den Frank 
furter Friedensvorschlag geschlossene nicht befristet 
Ihm har der Krieg, der jeden Vertrag auflöst, ein 
Ende gemacht. 

Das durch deu Zollverein eingeführte System der 
allgemeinen Verträge, das zweifelsohne einen Schritt 
nach dem Freihandel hin bedeutete, erfuhr in unserer 
Zeit Rückschläge. Das aufkommende sog. Schutz 
Zollsystem verwarf nicht etwa Verträge als solche, 
sondern verlangte nur, dass auf die eigene Industrie 
möglichst Rücksicht genommen werde, oder besser 
nicht nur möglichst, sondern demgemäß sollte der 
Zolltarif zunächst autonom gestaltet werden und erst 
dann sollte man mit anderen Ländern verhandeln und 
etwelche Zugeständnisse machen, wenn es nicht an 
ders ginge. Nach diesen Grundsätzen handelten vor 
allem das Deutsche Reich, Frankreich und die Ver¬ 
einigten Staaten von Amerika. Zwischen manchen 
Staaten kam es sogar zu Zollkriegen, <1. h. zur 
gegenseitigen Schikanierung und Schädigung durch 
hohe Zölle und Grenzbelästigungeu. Innet halb des 
einzelnen Landes kam es zu wütenden Kämpfen zwi 
sehen den einzelnen Erwerbszweigen und zwischen 
Produzenten und Konsumenten. Letztere mussten, wie 
wir es in Deutschland am besten wissen, die Zeche 
bezahlen, im übrigen aber florierten die Erwerbs 
stände, die sich in den Besitz dei politischen Macht 
zu bringen verstanden hatten auf Kosten der anderen, 
schwächeren. 

Was die Zukunft bringen wird, liegt im dunkeln. 
Wir können nur Wünsche und Hoffnungen aus¬ 
sprechen. Den Wunsch und die Hoffnung, dass die 
wieder ein einheitliches Wirtschaftsgebiet werde, und 
zwar in noch höherem Maße als bisher, in dem noch 
viele Zollschranken fallen, die bis zuletzt im Frieden 
bestanden und dass es Deutschland vergönnt sei, seine 
Waren überallhin auszuführen und seinerseits die ihm 
notwendigen Güter aus aller Welt ungehindert ein 
zuführen. 

Ungarische Filme. 

Der Film i#t international und nur sein Ursprung 
kann ihn» Heimatsberechtigung verleihen. Die in Deutsch¬ 
land hergesteilten Filme werden zumeist so aufgenommen. 
dass tunlichst kein Meikmal ihre Heikunft verrate, damit 
sie im Auslände möglichst gut gangbar seien. Bei «len 
meisten der aus Ungarn stammenden Filme verrät das 
Sujet oder das Milien, das I.and der Puszta, sie inutcn 
hier wie im übrigen Auslände, besonders fremdartig an. 
sind aber ebenfalls ;ür den Weltabsatz berechnet, ohne 
dass man zum Nachteile der Eigenart Konzessionen macht 
In der letzten Zeit haben ungarische Filme besonderen 
Eingang auf dem deutschen Filmmarkte gefunden, in 
Berlin existiert ein besonderer ..Ungarischer Filmvertrieb“ 
und namhafte Firmen, darunter auch die deutsche Ver¬ 
tretung der „Nordischen Film Vo.“ haben ihren Erzeugnis¬ 
sen ungarische Filnnrarken angereiht. Es sei für später 
Vorbehalten, zu untersuchen, warum gerade jetzt eine 
Invasion ungarischen Materiales erfolgt und welches die 
Eigentümlichkeiten und besonderen Merkmale der Filme 
sind, die im Lande Arpads hergestellt werden. Für heute 
wollen wir Umschau halten, was der Budapester Filni- 
wsrkt Neues an eigener heimischer Produktion bietet 

In erster Reihe ist es der „Literarische ' Film, der 
unsere Aufmerksamkeit auf sich lenkt. Die Geistesheroen 
vergangener Tage werden zur Verfilmung herangezogen 
aber auch die jungen Poeten. Veristen und modernen 
Schriftsteller haben sich, mehr als anderwärts, dem Film 
zugewandt. Gregor Csikv’s Dramenstoffe zeichnen sich 
derart durch Handlungen aus, dass die Filmkunst blind 
sein müsste, aus diesem Quell nicht zu schöpfen, und die 
Filmautoren gehen hier auf die Pürsche, dass es seine 
wahre Lust hat. Daneben ist der bekannte Dichter Josef 
Ki.-s einer der beliebtesten Filmstofflieferanten und wenn 
man berücksichtigt, dass die ungarische Produktion eine 
Art Vorliebe lür biblische und für ausgesprochen jüdische 
Stoffe hat. so wird man verstehen, wenn des Dichters 
Drama „Jehova“ für den Film bearbeitet und mit dem 
bedeutendsten Darsteller des Budapester Nationaltheaters 
Eugen Jv&nffy, der auch lür die Regie zeichnet, und Irma 
F. L&nvi, Helene Banlüdy, Julius Varsa, Ladislaus Gyär- 
1 äs, Gustav Vär.dory, Eugen Forgäs und Ella Rädy* als 
Mit wirkende verpflichtete, von der „Glorig“-Filmfabrik 
herausgebracht wird. 

Von der jnngen Garde hat Alexander Brödy in seinem 
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Schauspiel „Die Lehrerin dem Filmdramaturpen einen 
sehr lohnenden Stoff geboten, der jetzt von der Ungarisch- 
österreichischen Filmindustrie-Unternehmung \ert rieben 
wird. Dieser Film dürfte eleu gleichen Erfolg erringen, 
wie der ..Taifun“ nach dem viemktigen Drama von Melchior 
Lengyel, den neben dem Kriminalfilm „Der Impresario“, 
einem Vierakt er mit Rudolf Wintern, Ludwig Räthey 
und Helene Matyanov-zky in den Hauptrollen, die Firma 
„Lux“ in Budapest vertreibt. 

Die „Corvin“-Filme erfreuen »ich allgemeiner Be¬ 
liebtheit Von deren Neuheiten seien erwähnt: „Der 
Stcrchkalit v< n Babit». Regie Kcrdn, mit Beregi in der 
Hauptrolle, der phantastische Film „Magie“ v< n Karinthy 
und Sztrokay, Regie K< nla, Hauptdarsteller Yärkcnyi um! 
Xyärai. der erste Film ven dem berühmten Literaten 
Kok man Mikszäth „Der Regenschirm des heiligen Petrus“, 
inszeniert ebenfalls vt n K<rda. mit den bekannten Künstler 
kräften Värkonyi, RÄtkai. Huszär, Kürti und Hajdu als 
Hauptdarsteller, die Burleske ..Harris«,n und Barnson“ 
von Köväry. in der RÄtkay, Gyärfäs. Stnugyi unter 
K' rda’s Leitung mit wirkten. der Film nach dem beliebten 
Szigligettisohen Volksstück Der f’sikös“ (Pfeidehirt). 
inszeniert von Päsztcry, mit Värkonyi in der Hauptrolle. 
„Der Rep, ilerkönig“ v< u Karinthy, Regie Päsztory, mit 
Vdrkcnji Hcivatk. Ujväry und «1er bildhübschen Jea 
Lenkefty in «lei. Hauptrollen, ein von Dr. Eugen Janovics 
verfasstes und ins/.liiertes Drama „Das Sakrament der 
Beichte , in dem der Autor neben Lilly Berky die Haupt - 
rolle selbst kreierte der auch die Regie führte m dem 
na« h «iein bekannten Volksstüek „Der Notar von Poleske 
von Gtiäl verfassten Film. Im Royal Apollo fand die 
Premiere «les Dramas in -i Akten ..Der Herr der Erde 
von Ladislaus Yajda mit Oskar Beregi uni Gisella Meszaros 
in «kn Hauptrollen statt. Dem Altmeister-Romancier 
Maurus Jökai verdankt die Firma Über die Erfolge von 
..Die schwarzen Diamanten“. denen „Die Narren der 
Liebe“, in zwei Teilen, inszeniert von Karl Wilhelm, und 
.Das Todesurteil" folgen. l>ie»c* Firma bringt auch in 

der Fenyvessi-Serie das vieraktige Schauspiel „Der Ver¬ 
dacht“ sowie „Satandl“ (eine besondere Geschichte) und 
in der ( sont. s Serie den Film ..Der Gliicksjunge“ lieraus. 

Doch auch der fremden Literatur weiss die ungarische 
Filniproduktion Entsprechendes zu entnehmen. Die 
Hungaria-Marke bringt mich deiu Roman von Kllinor 
Glyun «las von Martin Garas bcai beitete und inszenierte 
Filmdrama in vier Akten „Drei Wochen“ mit Desider 

Kertesz, Eugen Balassi Säri Fedäk, Säri Almäs- uud 
Adolf Sieder heraus, während sie in dem Filiur..man .Anna 
Karenina“ «lic Hauptrolle Irene VarsÄnyi übertrug. Diese 
Firma hat l»eide Darstellerinnen die Fedak und die V irsany 
in dem S« hauspiel von Alexander Brödy IW Geliebt« 
mit Bombenrollen bedacht. 

Noch sei der Burleske der „Lux“-Markc unter dem 
Teil „Die Dollartante“ gedacht, verfasst von Alber 
Kövessy dargestellt von Helene Matty.isov-.zkv. Ln« t- 
Bojda. Dr. Otto Tordni. Ludwig S/.öke und Ludwig S/ Ikai 
Itie Handlung bringt „ChurleyV 'Dmtc” seligen Angedenken- 
stark in Erinnerung. 

Wir haben uns hier jeder Kritik enthalten. Die Titel 
reihe. Regisseure und Darsteller lenken die Aufmerksam 
Veit auf sich und selbst die typisch ungarischen Stoff-- 
können sich überall sehen lassen, die anderen aber treten 
hinsichts Konzeption, Aufmachung, Darstellung und l’h t. 
graphie mit den Filmen anderer Länder in nicht zu unter 
schätzenden Wettbewerb 

Auf «lein Gebiete der Pr. »pagandafi 1 m^^röff nett „ich 
den Budapest er Filmfabrik;! nt en diesmal eiMhiuc- (ö-biet 
Für die Kriegsanleihe allein hat die Regieru^f die Firmen 
G«rvin. HUngarin. Karezag & Fröhlich. Phönix, Star und 
Vher mit der Anfertigung je eines Propaganda)i.ius betraut 
zu denen noch die Wiener Sascha-Messt•■rfabri!. hiuzu- 
k< mmt. die zu diesem Zwecke Regisseur uud Operateui 
nach Budapest entsandte. Die Fabrikantei. verleihen auch 
ihre Filme direkt, nicht fabrizierende Verleiher erhalten 
die Pr. pugandafilme zu in Herstellungspreis«-. Am Anfang 
und Ende eines jeden Films sind Teile an/o kleben mit 
einem Ausspruch und der Unterschrift des Ministerprä¬ 
sidenten Dr. Alexai der Wekerle. Die Theater bc-sit zw 
zahlen eine minimale Miete, denn die Regierung legt Wort 
darauf, dass jedes ungarische Kino einen Propagandnfilm 
zeige. Der 200 m lange Hungariufilm „Welches ist das 
beste Geschäft )xlit Emil Fenyvessy in der Hauptrolle, 
kostet z. B. pro Tag und Meter 10 Heller. Für diese Pro¬ 
pagandafilme Hess die Regierung aus Deutschland und 
* testerreich genügenden Kohtilm nach Ungarn kommen 
Zugleich veranlasst«- die Regierung, dass «ter ungarischen 
Industrie auch in Zukunft bei dem Rohfilmimp. rt au- 
Duutschland keine neuerlichen Schwierigkeiten bereitet 
werden. (Diese Regierung ist auch den Kinobesitzern hin¬ 
sichts der Schlußstunde der Vorführungen entgegen 
gekommen.) 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Original oeric ht.) 

(V«»n unserem ständigen Korrespondenten.) 

Richard Oswald hat den zweiten Teil seines 
Kulturfilmes „Es werde Licht“ fertiggestellt und 
führte ihn einem kleinen Kreis Geladener vor. Der 
erste Teil dieses -Werkes hatte bekanntlich einen sen¬ 
sationellen Erfolg, wie er kaum vorher bei einem Film 
zu verzeichnen war. Der Mut. über das heikle Thema 
zu sprechen allein war es nicht, der in Staunen setzte, 
die diskrete Art der Tbemabekandlung, die geschmack¬ 
volle Inszenierung und eine glanzvolle Darstellung ga¬ 
ben ein Gemeinsames ah. das man rückhaltlos aner¬ 
kennen musste. Die Nachricht, dass ein zweiter Teil 
rolgen sollte, rief Bedenken hervor. Wie sollte diesem 
als erschöpft empfundenen Thema neue Seiten abge 
wonnen werden können? Dass es den beiden Ver¬ 
fassern. Richard Oswald und E. A. Dupont dennoch 
gelang, ein sjiannendes Stück unter vollster Wahrung 

de» ethischen Gehaltes des Stoffe» zu schaffen, zeigt 
sie als ausserordentlich befähigte Autoren. Sie packen 
in das erregende Stück eine Reihe von Problemen, 
die auch denen, die ausserhalb des ärztlichen Berufes 
stehen, mehr als nur interessant erscheinen. Da ist 
Schweigepflicht des Arztes, da ist der Kampf wissen 
schaftlicher Ansichten und vieles mehr noch. Da 
ist vor allem die grosse Frage gelöst, ob es ein Un 
glück oder eine Schande ist. von der verheerenden 
Krankheit befallen zu sein. Der eigentliche Held die 
ses Filmes, der Verfechter, dass nur Verworfene die 
Syphilis bekommen, wird von der einzigen Frau, die 
er liebt, angesteckt. Und als Triumph der Wissenschaft 
klingt es am Schlüsse au.?: der also Verfallene wird 
geheilt und er bekennt seinen Irrtum: diese Geisel der 
Menschheit ist ein Unglück aber keine Schande. Os 
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walds Inszenier ungskunst. die wieder in eiue vornehm 
geschmackvolle Umgebung (sowohl was die Innen- 
räume als auch die äusseren Wirklichkeiten anbe 
trifft) gestellt ist, erfreut durch das Künstlerische, 
das sie durchzieht. Die Darstellung ist ein Triumph 
der Kunst von Theodor Loos. Er gibt den Verneiner, 
der bekehrt wird. Keinen leichten Stand hat er ge 
genüber dem Verfasser der befreie iden Wissenschaft. 
Bernd Aldor, dessen vornehme Ruh:: und dessen Ein 
dringliehkeit. der sich sein Gegenspieler ebensowenig 
wie das Publikum entziehen kann, wieder ein ästhe 
tisches Vergnügen breitet. Es ist a <o hier von einem 
Werk zu reden, auf das stolz zu bücken alle Ange 
hörigen der Filmbranchc und Filmkunst das Recht 
haben. 

Von einem anderen Filut ist ebenfalls ein zweiter 
Teil erschienen: von „Die Faust des Riesen“ 
(Messterfielm). Auch diesen Teil hat E. A. Dupont 
verfasst. Der Inhalt schliesst sich eng au den Schluss 
des ersten Teilen Brake hat sein Wesen nicht ge 
ändert. Er spielt weiter und vernachlässigt Frau und 
Kinder. Allen Vorstellungen seinen alten treuen Ange 
.stellten gegenüber bleibt er taub, er entlässt sie. 
Eines Tages findet man ihn in seiner Berliner Woh¬ 
nung tot. Er ist ermordet. Der entlassene Förster 
kommt in den Verdacht der Täterschaft, aber Mar¬ 
tina glaubt nicht an dessen Schuld. Sie ist es, die die 
Spur auf einen Freund ihres Bruders lenkt, der die 
Tat für sie, aus Liebe zu ihr beging. Noch im Tode 
^>er fühlen alle die Faust dieses Riesen, dessen Männ 
lichkeit Martina dennoch liebt, wiewohl sie auch so 
schwer unter dieser P'aust zu leiden hatte. Der 
Freund tötet sich selbst. Auch in dem zweiten 
Teil dieses Filmes finden wii neben der selbstver 
stündlichen Leistung Henny Portens eine andere her 
vorragende schauspielerische Leistung; die Eduard v. 
Wintersteins, des kraftvollen Vertreters des Brake 
Voller Eindringlichkeit mit äusserster Beherrschung 
der reichen Mittel und infolgedessen der Situation 
Rudolf Biebrach hat den ganzen Film inszeniert. Tn 
allbekannter, oft gerühmter, schwungvoll-gediegener 
Art. Rainers Geschmack lafir wieder über der Aus 
stattung. 

„Dornröschen“ (Union-Film) als Märchen für 
gross und klein wird in den „Union-Theatern" ge 
zeigt. In künstlerisch potenzierter Form. Rudolf Pres 
ber erzählt in leichten Versen das Märchm und Paul 
Leni hat die Bilder gestellt. Das ist mehr als land¬ 
läufige Inszenierung, das ist lebendig gewordene 
Kostümkunde, das ist ein wahres Schwelgen im Rei 
gen. den künstlerischer Geschmack and Kunstge¬ 
schichte hier auf führen In der Tat nicht nur ein 
Märchen für die Kleinen. In der Entwicklung des In 
halts wechseln geschickt Ernst und Humor ab, unter 
stützt von einer sehr guten Darstellung, an der Georg 
Kaiser, Harry Liedtke. Victor Janson. Paul Biens- 
feldt. Hermann Picha. die blendend schön aussehende 
Käthe Dorsch. Mabel Kaul und Maria Grinn-Ein<>ds 
hofer beteiligt sind. Dieser Film ist nicht etwa ein 
„Weihnachts“-film. er verdient für jedes Programm 
Aufnahme. 

„Gesucht ein Manu, der ein Manu ist“ 
(Oliver-Film), ein Lustspiel von Danny Kaden und 
Rudolf Strauss. lässt eine Milliardärstochter ohne 
Wissen ihres Vaters ihren Chauffeur heiraten, den sie 
auf einem Bummel, wo sie in Begleitung ihrer 
Jungfer sich vergnügt hat, kennen lernte. Papa ist 
zuerst, wie Väter in solchen Fällen immer sind, ausser 
sich. Dann wettet er mit seiner Tochter, dass ihr 
Mann sie nur des Geldes wegen geheiratet hat. Er 
verliert natürlich die Wette und das junge Paar kann 

weiter seiner Tauzleideuschaft gemeinschaftlich fröh- 
nen. Es geht flott und bunt wirbelnd bei all diesen 
Ereignissen zu. Erika Glässner und Karl Beckersachs 
sind sehr lustig und übermütig und erfüllen alles 
mit ihrer Laune. Diegelmanu gibt »eine Spezialität 
in dem Vater. Kaden hat an Ausstattung nicht ge 
spart. Es sieht alles ausgesucht schön aus. 

Soll und Haben des kriegsjahres 1917! 

Das Königliche Bild und Filiuamt hat zur Wie 
derkehr des Tages, an dem vor einem Jahre Deutsch 
land den feindlichen Mächten den Frieden an bot, ei 
nen Film herausgebracht, der in denkbar schla 
gendster Form zeigt, wie unklug es von den Feinden 
war, die günstige Gelegenheit, Frieden zu machen, 
nicht zu ergreifen. Was in den zwölf Monaten er 
reicht wurde, hat man doch wahrlich täglich verfolgt, 
aber inan fasst die ganze Bedeutung dieser zahllosen 
•Siege erst, wenn sie bildlich so nahe gerückt sind, wie 
hier. Wir werden durch die Gebiete an allen Fron 
ten geführt die unsere tapferen Truppen in ihrem 
Siegesmarsch durcheilten. Es sind unter diesen B»1 
dem eine Reihe, die wir schon aus den grossen amt 
liehen Filmen kennen, andererseits aber die meisten 
neu. Der Film ist noch besonders interessant dadurch 
gemacht, dass er in ein Gewand gekleidet ist, das 
jenes Gefühl der Ruhe und der Sicherheit, das 
Deutschland während des Weltkrieges nich: einen Au 
genblick verliess. hervor ruft. Der Kaiser in zwang 
loser Unterhaltung mit den Herrschern der verbünde 
ten Reiche. Hindenburg und Ludendorff bei ihrer 
Tätigkeit, Hindenburgs Geburtstagsfeier, alles Mo 
mente so rein menschlicher Art. dass man vergisst, 
wieviel Leid sich hinter dem Kriege verbirgt. Zu 
diesen Bildern kommen jene, die von der unbeugsamen 
Kraft deutschen Wirtschaftslebens sprechen, von der 
Emtearbeit, von dein Leben auf dem Lande und in der 
Stadt, in der das Leben flutet, als wäre kein Krieg. 
Und endlich jener feine Humor, der uns die feindlichen 
„grossen“ Männer im Bilde vorführt, mit ihren eige¬ 
nen großsprecherischen Sätzen, denen kurze deutsche 
Worte und deutsche Tat gegenübergestellt sind. Wirk 
lieh klarer kann Deutschlands Macht nicht bewiesen 
werden, als durch diese lebende Geschichtsschrei 
bung. Es wäre zu wünschen, dass der Film allüberall, 
auch im fernsten neutralen Land, zur Vorführung 
gelangt, er spricht von Deutschlands Unbesiegüchkeit. 
er spricht von Deutschlands Uehei legenheit und er 
ist endlich auch ein Dokument, auf das die deutsche 
Kinematographie stolz zu sein, ein Recht hat. Diese 
Rilanz schliesst mit unerhörtem Plus ab. J. U. 

/gar Jahreswechsel 
wün-tchen wir ulten «untern Mitarbeitern, 

Freunden luut Lesern — in er-ter tunic 

«ten im Fehle befindlichen — vm» gnnsen 

Herwn Frieden und Glück. 

Verlag und Reüaktion des ..Ktaiogragr 
NSStM 



Dw Ermrrmtojn aph — Düswldorf No ST4 

Herabsetzung der Miete aus Anlass des Krieges. 
Von einem praktischen Juristen 

Das Reichsgericht hat vor kurzem ein Urteil über die 
bisher noch lucht geklärte Frage erlassen, ob der Pächter 
einer Wirtschaft berechtigt ist, die Minderung des Pacht¬ 
zinses zu verlangen, wenn ein aus Anlass des Krieges er¬ 
lassenes, den Pachtgegenstand selbst lietreffendcs Verbot 
ihm dii Möglichkeit nimmt, die vertragsmässige Benutzung 
zu gewähren !>ie Ents' heidungsgründc des Reichsgerichts 
sind für die Allgemeinheit interessant, da ja ähnliche Fälle 
in den Großstädten Deutschlands vor liegen und nicht 
nur das Gastwirts- sondern aueh andere Gewerbe von 
ähnlichen Maßnahmen der Militärbehörde betroffen worden 
sind. Aus dem Tatbestand des Falles sei folgendes mit- 
•/eteilt : Infolge des allgemein erlassenen Tanz verbot cs 
Itcansp! lichte der Kläger, der Pächter einer Wirtschaft, 
vom Beklagten seinem Vormieter, die Minderung des 
Mietzinses von (>7no Mk. auf 2500 .Mk. vierteljährlich seit 
10. August 1914, dem Tuge des erlassenen Vcsbotes, und 
zwar so lange, bis dieses wieder aufgehoben wird. Das 
laindgeriebt und das Kammorgcrieht haben den Kläger 
mit seinem Begehren abgewiesen, das Reichsgericht aber 
der Feststellungsklage stattgegeben. Es heisst hietbei in 
dem Urteil des III Ziv. Sen. 145/15: 

Zur Begründung ihres Anspruches auf Minderung de¬ 
in diesem Pachtverträge vereinbarten Pachtzinses halren 
die Kläger behauptet und unter Beweis gestellt. das in den 
Pächtr&umen betriebene (h-schäft Iml»e vorwiegend aul 
dem Tanzbetriebe beruht : dieser sei die eigentliche Ein¬ 
nahmequelle gewesen. Die Richtigkeit dieser Behaup¬ 
tungen ist für den Rechtszug der Revision zu unterstellen, 
da der Vorderrichter keine gegenteilige» Feststellung ge¬ 
troffen hat. Bildete der Tanzhetricb die eigentliche Quelle 
des Erwerbes ans der Gast Wirtschaft des Beklagten zur 
Zeit des Vertragsschlusses, so ist der MinderiiogNtnspruch 
der Kläger gerechtfertigt Allerdings ist in dem Vertrag 
eine Gewährleistung für die fernere Zulässigkeit der Ver¬ 
anstaltung öffentlicher Tänze nicht übernommen. l>et 
Anspruch --teilt sieh aber auf Grund der gesetzlichen Be- 
stimmungen der §§ 581, 537 des Bürgerlichen Gesetzbuches 
als begi ündet dar. Dieses Gesetz geht nach flcnMot iven 2, 424 
davon aus. dass der Verpächter vermöge der ihm obliegenden 
Vorpflicht ung, dem Pächter den Fruchtgenuss des Pacht- 
gegenständes zu gewähren und er selbst die Gefahr sotehei 
Unglücksfälle zu tragen hat. welche den Pachtgegenstand 
selbst treffend, überhaupt die Möglichkeit der Frucht- 

Ziehung uusschliessen oder beeinträchtigen. Nach dieser 
in der Reehtslehre geltenden Auffassung i-t in den* ge 
gegebenen Falle der Zufall von dem Verpächter zu tragen 
Denn er trifft nicht die Früchte oder deren Entstehung 
sondern den Pachtgegenstand seihst und beeinträchtigt 
die Möglichkeit der Fruchtziehuig. Ebenso wie bei einem 
Mietvertrag ein polizeiliches Verbot, das die Benutzung 
der Mietsache zu dein vertiagsmässigeu Gebrauche ver 
hindert, den Mieter von der Zahlung des Mietzinses gemäss 
§ 537 befreit, wemi es sieh bei dem Vesbot um irgend¬ 
welche Beziehungen (z. B. die örtliche Lage) der Miets- 
saehe handelt, so berechtigt bei einem Pachtvertrag ein 
polizeiliches Verbot den Pächter zur Verweigerung odet 
Minderung des Pachtzinses, wenn es den Pachtgegen*tan<! 
selb»l trifft und ihm die Möglichkeit nimmt, die Vertrags 
mässigen Nutzungen zu gewähren Das ist hier nach den 
Vorbringen der Kläger «ler Fall. Danach hatten in dei 
verpachteten Raunen, die zum Tanzbetrieb eingerichtet 
waren, viele Jahre hindurch wöchentlich öfters öffentlicb«- 
Tänzc stattgefunden. Die verschiedenen Inhaber der 
Wirtschaft hatten also die behördliche Erlaubnis zur Ver 
anstaltung öffentlicher Tanzlust l-arkeiten in diesem weiten 
Umfang erhalten und nur oder fast nur durch diese ihre 
Einkünfte bezogen. Dadurch hatten die Wirtschaftsräum«- 
die besondere Eigenschaft einer Tanzwirtschaft «halten 
Beide 1 erträgst eile wussten, dass der Tanzhetricb die 
Quell«- des Erwerbes für den Pächter bisher gebildet hatte 
und eine andere Art der Verwertung kam nach dem Partei 
voibringen zur Zeit des Abschlusses des Vertrag»» nicht 
in Betracht. Die infolge des Tanzbetriebes zu erzielenden 
Einnahmen bildeten demnach neben »len geringen sonstigen 
Einkünften aus den Wirtschaftsbetriebe die X*jtzungen 
die den Pächtern nach den Vertrage Zufällen sollten 
Dieser Fruchtgenuss wurde durch das Veibot öffentlicher 
Tänze für dessen Dauer aus e;nem nicht in der Person der 
Pächter liegenden Grunde unmöglich. Das Verbot betraf 
den Pacht gegenständ selbst, die zum Tanzbetrieb ein¬ 
gerichteten und ihm seit langen Jahren dienenden Räume 
sie wurden dadurch der Eigenschaft einer Tanzwirtschaft 
beraubt und so mit einem die Tauglichkeit zu der vertrugs- 
icässigen Nutzung mindernden Fehler behaftet, so das- 
die Vorschrift des $ 537 gemäss $ 581 Ab«. 2 entsprechend 
anwendbar ist. Dr. R. 

-ss. Berlin. Anschliessend an unsere Mitteilung betreffend 
,,25-M lllionen - Gründung“ sind folgende Tatsachen zu 
reglstrien. Oie neue Gesellschatt firmiert „Universum-Film-Aktien- 
Gesellschatt“ (Uta). Oie Geschäftsräume befinden sich vorläufig 
Unter den Linden 56. Der Aufsichtsrat setzt sich zusammen aus 
folgenden Herren: Emil Georg v. Staust, Direktor der Deutschen 
Bank, Vorsitzender; Landrat a. 0. Geriach, von der Fürst v. Donners- 
marek sehen Generaldirektion und Dr. Robert Bosch als stellvertretende 
Vorsitzende; Fürst Guidotto v. Donnersmarck; Herbert M. Gut- 
etann, Direktor der Dresdener Bank; Kommerzienrat Mas v. Wasser¬ 
mann, Berlin; Kommerzienrat Paul Mamroth Allgemeine Elektri- 
»itäts-Gesellschaft; Geheimer Kommerzienrat Hermann Frenkel 
*• Fa. Jacquier & Securius; Geheimer Oberregierungsrat Dr. Cuno 
*on der Hamburg-Amarika-Lini«; Geheimer Oberregierungtrat 
Stimming vom Norddeutschen Lloyd; Bankier Jakob Goldschmidt; 
Konsul 8. Mars von der Carl Lindström Aktien-Geseiltchatt; Carl 
Bratz vom Krlegsautschuss des Deutschen Jute-Grosshandels; 
Johannes Klthl, stellvertretender Direktor der Deutschen Bank. 
0«n Vorstand der Gesellschaft bilden die Herren Mas Straus und 
d»r von dem Autslchtsrat Delegierte Carl Brats. Dem Vorstand 
"ird ein technischer Betrat angegliedert, dem prominente Personen 

der Filmindustrie angehbren, und zwar für mechanisch-technische 
Fragen Herr Direktor Oskar Messter, (Mesiter-Film-Gesetlschaft) 
für Theater und Inszenierung Herr Direktor Paul Davidsohn (Pro 
jektions-A.-G. Union), tür das Theater- und Verleihgeschitt Herr 
Direktor D. Oliver (Nordische und Oliver-Gesellschaft). Gleich¬ 
zeitig hat sich in Wien ein neuer Konzern gegründet, dem die Sascha- 
Films und die Firma Philipp & Pressburger angehören. Das Kapital 
der Gesellschaft beträgt 8 Millionen Kronen. Direktor Lee Mandl 
ist Direktor des neuen Unternehmens. Die Vorverhandlungen eines 
weiteren Konzerns Berliner Firmen haben sich noch nicht zu einem 
greifbaren Resultat verdichtet. 

Die Handelskammer liut dem „Verlmnd zur Währung 
gemeinsamer Interessen der Kiuemutographi«- und verwandter 
Branchen" di«- Mitteilung zug« heil lassen, «lass der Kommission* 
bericht an die Kriegsamtsstell«- weitvrg«*gebcn ist und dass der 
Branche weitere Beschränkungen nunmehr erspart bleiben dürften. 
Voraussetzung ist. «laaa tlie freiwillig heeehlossenen MaUrcgeln zur 
Lichterspam i* sofort in Kraft treten. Ks sind dtea: 1. Die Atelier» 
sollen nur in der Zeit von einer halben Stunde nach Sonnenaufgang 
bis ein«- halbe Stunde vor Sonnenuntergang benutzt werden, da 
jede» Arbeiten nach Sonnenuntergang «len fünffachen Strom 
verbrauch erfordert. 2. Die kaufmännischen Bureaus »ollen um 
5 Uhr geschlossen werden. 

Der Verbandstag des „Verbände» zur Wahrung gemein 
-simcr Tutorcaocn der Kincmatographi- und verwandter Branchen 
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n Berlin ini Sitzungssaal der Handels- 

Ihre Grosse betrügt jet 

ellichift ist zu berich- 
t langem Vertrag verpflichtet 

findet am 13. Februar 1918 ii 
Wammer statt. 

Der Zentral verband d«r Film Verleiher 
Deutschlands halt seine zweite ordentliche Generalversamm¬ 
lung am 9. und 10. Januar 1918 im .Admiralpalast zu Berlin ab. 
Der Zentralverband teilt ferner mit. da«« im Berliner Polizei¬ 
präsidium, Zimmer 332. eine Kiste, «nthaltend ca. 70 Kilo Filme 
mit polnischen, russischen und französischen Titeln, lagert. Die 
Kiste tragt den Aufklebezettel Warschau“ und ist am 19. Dezem¬ 
ber er. am ,,Schlesischen Bahnhof“ eirgetroffen. Vor dort wurde 
das Stückgut entwendet, der Dieb aber, der in der Kiste Lebens¬ 
rnittel vermutete, festgenommen. 

Die Berliner Zensurkarte n haben der Papier¬ 
knappheit ihren Tribut zahlen mhsr~- ”—* r'“i:  i— 
12x16. gegen früher 16x24. 

Von der Decla-Film-Oe 
ten: Hesel Orla ist für die Firma n 
worden. Die Künstlerin, die man bisher nur in Lustspielen i 
sehen gewohnt war, wird in Filmen hochdramatischen Inhalts 
spielen, «-in Genre, daa sie früh«T an d«*r Sprechbühne vertrat und 
in dem sie grosse Erfolge erntete. — Für die Hella Moja-Seri«' 
wird da» mimische Schauspiel „Die das Glück suchen-“ von 
Paul Otto vorbereitet. Ausser Hella M >ja wirk«'n mit Tlieodor 
Loos, Hermann Thiemig. Anderly Lebius und Otto Lins-Mm-stadt. 
Regie führt Otto Rippert, Photographie versieht Mix Fassbeiuler. 
— Die Hanne Brinckmann-Serie bring«, als nächste Neuheit „Frau 
Gräfin“ von Margarete Lindau-Schulz. — Herr Erich Morawski 
schied nach gütlichem Uebereinkoiumen am 1. Januar aus der 
Firma aus. 

Herr D. Ei an er ist, nachdem er seine Anteile an der Firma 
verkauft hat. aus der ..Scala-Film-Gesellschaft“ ausgeuchieden. 
Er eröffnet unter der früheren Firma Sattler & Eisner ein Ver- 
leihegschAft. Die Firma hat die Asta Nielsen-Serie von der Scala 
zum Vertrieb übernommen. 

Die Richard Oswald -Film-Gesellschaft wird 
ausserhalb ihrer Serien deu berühmten Roman von Margaret«' 
Böhme ..Da» Tagebuch einer Verlorener " ah Film herausbringen - 
..Es werde Licht. III. Teil“ ist vollständig auaverkauft. Di® Vor¬ 
bereitungen zu beiden Filmen haben bereits begonnen- 

Die „D eutache Bioscop-Oeeellschaft“ hat 
ihren Künstlerntamin vergrössert: Maria Orska. Robert Lcffler und 
der Regisseur Adolf Gärtner sind engagiert worden- WVgen Engag« 
ments eine« bekannten Darstellers schweben noch Verhandlungen. 

„Die sterbenden Perlen“, der neue M'inert-I ilm 
aus der Harry Higga-Serie' . ist vorführungsbereit. Das Manuskript 
stammt von E. A. Dupont. Regie: Rudolf Meinen, Harry Higgs. 
Hans Mien-n«! orff. 

..Herrschaften, au treten! Schippen!“ heisst 
ein üb«>raus launuies Filndustepiel von Hanna Henning, «las von 
der „Deutschen Lichtbild-Gesellschaft" erworben wurde. 

Die Firma Oskar Einstein bringt eine Reihe kurzer, 
wirkungsvoller Lustspiele auf den Merkt. Die weiblichen Haupt¬ 
rollen spielt Klär«' Schwarz, Regie führt Ludwig Czerny. 

,,D er eiserne \V i 11 e“ ist der Titel de« nächsten Albert 
Bossermann-Film-, den die Green bäum-Film-Gesellschaft“ heraus¬ 
bringt. Die weibliche Hauptrolle spielt Fraulein Lichtenstein vom 
..Theater in der Königgratzerstrasse". Reige■ Adolf Gärtner. 

„Farmer llorrbatd" ist der neue Fihn der „Deutsclieu 
Kokinial-Film-Gesellschaft“, auf den wir schon hin wiesen, betitelt 
worden. 

„D as Rätsel von Bangolor“, der erste Film der 
„Pax-Film-Gesellschaft“ ist von der Firma James Henschel, Ham¬ 
burg. für ganz Deutschland erworben worden. 

Die „81 u » r t Webbs-Film-C o.“ verpflichtete als 
Dramaturgen Richard Hutter. 

Die Uraufführung des Films der Filmstelle 
«les k- u. k. Pressequarliers in Wien „Eine Höhe 
im Sturm g e n o m me n“, fimlet am 17. Januar irn „Marmor- 
haus" stau. D«'u Generulvertrieb aller dieser amtlichen Filme 
für Deutschland und di« okkupierten Gebiete hat. wie wir sclion 
mitteilteu. die ..Bayerische Film-Vertrieba-Gesellschaft' . 

Fern And ras Heim wurde von einer Einbrecberbandc 
lieimgesucht. Di« Diebe liaben sich die Zeit des Auftretens der 
Künstlerin im ..Apollo-Theater“, wo sie allabendlich mit der Pan¬ 
tomime „Eine Flamme in der Nacht“ grossen Beifall erntet, zu¬ 
nutze gemacht und Pelze. Schmuck und antlere Gegenstände von 
hohem Wert erbeutet. 

„D as Armban d“ vuu Max Kretzei. inszeniert von Hubert 
Mo«*st, in der Hauptrolle Eva Speyer, ist bei der Eiko-Film-Gesell¬ 
schaft vorführungshereit. 

Die „O r «• «• n b a u m - V i 1 m - O e s e 11 b c h a f t“ erwarb 
da» Filmli stupid ..Die Dame im Schaufenster“ von Danny Kaden 
nnd Erich Schönfelder. Die HauptroUen spielen Claim Wakloff. 
Leonhard Haskel. Jo Conradi, »ich Scliöufelder. Regie führt 
Danny Kaden. 

DUtMldort. In. einer der letzten Städtverordnetensitzungen 
wurde ein Ausschuss für die Beratung von Licht-piolfragen gewählt. 
AL« Mit« lieder d«-s Atis-chus««-- wurden gewählt: Bezirksleiter der 
gewerblichen Fortbildungsschulen Birther, Gyn nasialdirektor 
Dr. Clar, Dr. Flender, Polizeiinspektor Gauer, Rektor Hammel- 

rath, Beigeordneter Herold, Direktor Howe. Dr. Jaeschke, Schulrat 
T)r. Sch' itz. Gyn 'nasialdirektor Erythropel, Rektor Schulz, ferne: 
die Stadtverordneten Hölk, Mas borg, W«'ehl«w. Sichel. Hone eiich 
und Sporrcr. 

Initerburg. Die Reform-Lichtspi« 1«. < m. b. II.. In sich 
aufgelöst. Franz Czyan als Hausbesitz«-r tu d irüliervr Inhaber is‘ 
Alleinbbesitzer geworden. Derselbe hat .. i->-erde n die „Flora“ 
erworben, woselbat nach ent-]»rechende n lT bau die „Flora* 
Licht-pieie" eröffnet werden. Da Bühn« vorhanden. llen gelcgent 
lieh auch Variätävorstellungen Ftattfinden. 

Kiel-Gaarden. Richard Hess« eröffnet«' Augusteuatrasse 22 
die Union-Lichtspiele. 

■r. Leipzig. Kieeererfolg des Raaputinfil'. Dr- hiesige Licht 
Spieltheater „Vaterlandlichtspiele“ hu: ■ 2 -. Dt'zemher ziui 
erstenmal den Raaputinfilm r-ufgefiihr. Der Erfolg übegtriff« 
alle Erwartungen. Schon vor Beginn der Aufführung am f ■! •« tid> • 
Tage war alles ausverkauft. Viele Besui'la'r belagerten di«' Zugang' 
tun der nächsten Vorstellung^beiwuhiiee zu köiuun. Das Film werk 
ist «c!>eini>ar nicht nur «las teuerste aller bisherigen, -omlejii auch 
das zugkräftigste. 

•n Ltipzig. Beschränkung der Spielzeit. Di« 
atigenWirkliche Kohk'nknapph*'it liat leider dazu geführt, das 
die Spielzeit in d«m Lichtspieltheatern uaw. (auch an Silvestor 
und «in sonstip'ii Feiertagen) wieder not 1«•1. IThr abends la rnb 
gesetzt worden ist. Da bisher bis II ’-j Uhr Genvhinig«ing Vortag. 
Iiandelt es sich um eine volle Stunde \ erkiirzum,. Die neu«' Muß 
regel soll aufgehoben «erden, wi-hm «li«> Steinkolikm wieder in 
normalen Mengen eingehen. Das dürft' «law einig«' /• -t duuem 

ein neuer Sascha-Film, den wir heut«-' im . ImjK'ric.l-Tlieater' 
wo er vor geladenen Gästen vorgeführt wurde. l«'Wun«Vm konnten 
Unter den Gästen befanden ai«'h «ler österr.-ungai i-'l •• Gesandt- 
Graf Thum, der Attache Graf Brux« lies, «ier Hun<V!uttach«- i »t 
von Horwarth, wie sonst noch etr.ig* Herren «kr .'■.-*« rr.-nngnr 
Gesandschaft, viel« Offiziere und einige bekam:'- Herren i«n«l 
Damen «ler österr.-uugariseben Kolonie • « :•«:«« «wälilt' i-, \ <>r 
nehmer Kreis. Und was man uns bot, ist «Ii« llö>-lis.k'istun:v kinem« 
tographischer Kunat. ist ein Rekord d«jr l'n*-rscl:ruck iils-it «1- 
Kriegsoperateurs und «'in Wimd«r d«w l>'isttuig»fähigk-it der 
Firm» „Sascha“ in Wien. Es handelt sieh um nicht« geringer;--, 
als dass wir Zeugen eines wirklichen Kampf«'» werden. «1- d.e-- 
wir es von der ersten Phase bis zur letzt «'ii n.itnuicl" n. wie ■"■«•er 
reichiach-tmgarischo Soldilen eine Iföh«' eituiehtncn tue* « i- Italiener 
von «lorseiben vertreiben. Aber oislier wnrvu wir gewohnt. iler 
artige Aufnahmen als ..Fcmaufnalutun“ zu «ti-sne-! 
jedoch maolien wir den ganzen Kuut|>f wirklich mit. ••il«-n mit 
8turmtruppen vorwärts, stürmen «ii« »li«'iiis<-h« n Uidemtäu'l* 
und erleben es mit grausiger Deutlichkeit, wir «lie Opfer fallen 
Wir sela-n ganz klar, wie da «nid «lort 8old»«t«'ti von K «rtd «•h«-« 
«Kler Bomben getroffen zu—nunenlweclien. wie si*- >«>«« «l«w Sanitä 
abgeholt werden, wie Tote weggcriiumt werden. - mit einem Wort« 
wir st«hen mitten im Kampfe, der mit si-iiwr 1htzI«'WU'iiiii»'iu1«' 
Majestät, mit seinen Schr<-cknis—'u und all aein.-r < toman-* igk.-i 
uns ururaiiKcht. unsere Seelen ]>a«'kt und uns in - inen i'Tven 
zermabnend«*n Bann zwingt. Ohne Zweifel ist «I«t _Openttcir. «l«-r 
diese wundervollen Aufnahmen gekurbelt hat, mit «hm Sturm 
truppen mit gelaufen, ist mitten im Feuemgen c- -tun«len und hat 
»ein Leben mehr «la einmal riski«Tt. Vorher in"'1'- n wir iioi-li ein« 
Erkundigungsfahrt des Luft Schiffers mit. «lie au Grusaartigkcil 
ebenfalls ohne gleichen ist.; diese Fahrt führt uns. stellenweiw 
3000 in lioch. über die Dolomiten utui wir lernen «hilx'i die ganz« 
Art kennen, wie ein Angriff vorbereitet wird. Nach Kiickkchr des 
FIieg*'rs übernehmen die «Tste Arbeit di« Kanonen und Mörser, 
die feindliche Stellung wird „sturmreif“ gemacht. nachdem 
die» geschehen, setzen die Sturmtfuppen an. es folgen «Iw Reserven, 
es folgen die Arbciterkolonnen und es «-rfolgt endlich di- .-«uls-rtuip 
«lea Schlachtfeldes. Und in diesem Film stehen wir inmitten d«s 
Kampffeldes, wie es nur jenen beschieden ist die hinauagezogen 
sin«l das Vaterland vor den räuberisch« . tückischen Feinden zu 
verteidigen. Die hoben Werte derartiger Filme brauchen wohl an 
dieser Stelle nicht erst !«'sonders Iterv-orgebobeu zu werden;—es 
ist ganz gut. wenn wir daheim es mitansehen können tuid dürfen, 
wie es unseren Brüdern draussen ergeht, wie sie ihr Leben jede 
Sekunde in die Schanze zu schlagi-n bereit sind, wie dort auf Schritt 
und Tritt «l«'r T«xl lauert. Wir werden dünn, wenn wir also dfeeen 
Film gesehen, ganz anders^von unsert'n Hekh-n sprechen! Den 
Vertrieb «lies«*» herrlichen Filina für ganz Deutschland hat di> 
..Bayerisch«' Fihn-Vertriebs-Gesellschaft“, imd man muss <o diesem 
vornehmen und gedi«*genen Unternehmen zur ganz besonderen 
Ehre anrechnen und zu ganz besonderem Verdienst, dass es auseer- 
orrientlieh erltebliche Summen investiert liat. tun diesen Pracht¬ 
film der Allgemeinheit zugänglich zu machen. Der moralisch*- 
Vertlienst ist da wahrhaftig weit höher als jeder finanzielle Gewinn- 
Ea ist überflüssig, wohl hervorhetx*n zu müssen, dass aowobl 
der Gesandte wie die anderen Herren der Gesandschaft sieh Herrn 
Fett gegenüber, der die Honneurs machte, ausserordentlich luls-ml. 
ja begeistert ausgesprochen luiben. 

Mannheim Das Soalbautheatt-r. in dem seit einiger Zeit 
Kinematographenunternehmen \ omtelhingen gehen, i-t ein 20. Dez. 
völlig niedergebrannt. 
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WUrrln.: £. Wilhel hensburg liet den Anteil seine' Teilhaber« 
Daniel Hopfner an den Kann erhebt pielen durch Kauf erworben 
und i t nun ehr alleinifer Inhaber. 

Direktor Paul Funk, der V,,r-teher <!»•' Bild- und Filmarchiv- 
der 1». L. G. erhielt de- Verdien tkreuz für Kriegslage. 

w Neues vom Ausland 

-nt KcftrtT.gtn. An den Folgen einen Schlugnnfnll- starb 
plötzlich <-. C hristoffersen. Besitzer tles Kino ..Standard-Bio¬ 
grafen". FrlUot,. reih •• 73. 

m Stockholm. Die Kinotheatcr-Firma Biografaktie 
bolucet Imperial beschloss die Erhöhung des Aktien 
knpit als vc n 10 001. auf 50 000 Kr. 

Wlsn, YM , Siebe, »«temptsse 42—44 Die ..Star“ Filtn-Handels- 
Gesollsehoft ri, b. II.. ist in Liquidation getreten. Liquidatoren 
sind: Karl Luther und Raphael Grünwnld. beide in Wien. 

Wien, ' II , Xeubaugasae 33. Oesterreiehiaeh-ungariacho 
Kinoindi»strie-Gesellschaft m. I>. H. Der Geschäftsführer Alexander 
Luktics ist i ••löscht. Der Gesellschaftc>r Emst Förster ist zum 
Geschäftsführer bestellt. 

Wien, VII., Xeubatigass 35. Neu eingetragen wurde die 
Firma Kurt Hubert ’s Filmvertrieb. Inhaber ist Kr-uimaun Kurt 
Hubert. 

Verain'-ung dreier österreichischer Filmfabriken zu einer 
Aktiengeselürhaft. i ie Fil fnbriken Sn-.-ha Fil fnbrik A. Kollo, 
trat, O« t rri'h l.i-eh-tei' arische Sa-eha-Mea-ter-Fil fabrik G. u . 
Ii. ID und l'hitipp & Pnssbtircmr -ind zu einer Aktien-Oescllsclwft 
ii it echt Millionen Kronen vereinigt worden. I io Leitung !..-t der 
anch in Be-lin in ! t< ■ , Andenken stehende Direktor Leu Hund). 

in Eine Kriegssieter ln den Vereinigten Staaten hordamsrikas 
ist nech Konen«strsrhhis* vom 3. Oktober fortan zu entrichten: 
auf eile v< ei Hersteller oder EinfulirhauH verkauften kinemu- 
togrnpbisc Ii e n unbelichteten F i I m e mit 1<4°n des Wertes 
l*cr Kuss, auf h.11o von ihnen verkauften oder vermieteten, fertigen 
positiven Bikifilmc mit %% per Kuss. 

r Entwurf einer Lustbarkeit» 

FirtRennachrichtcn Tim. 
Berlin. P y a r u « - L i h t s p i «• 1 • (• o ■ e 11 e e 

mit he sc 1t r ii n k t e r Haftung: Die t Gesellschaft i.t auf 
gelöst. Liquidator ist der Kaufmann C'e.rl Diehn in Berlin. 

Berlin. Nordische Film-C o„ O e s e 11 « .• h a f t i t 
beschränkter Haftung: Durch den Bear ..Ins- von 
21. November 1017 ist die Bestimmung des § 4 des s.1' -. ii • 
Vertrags wegen des Geschäftsjahres (jetzt 1. Dezember 30. Xovem 
ber) aheeändert. 

Düsseldorf. Scala • Film V . rlei h (. • -. 11«• , m 
mit beschränkter Haftung. Karl Siiting ist als Ce 
schäfteführer ausgeschieden. 

Frankfurt n. M. „V i t ag r a p h Film - Ce«e i schal 
mit beschränkter Haftung. Unter dieser Firma is’ 
eine mit dem Sitz zu Frankfurt a. M. errichtete (Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung in da« Handelsregister eingetragen 
worden. Der Gesellscliaftsvertrag ist am 1. September 1917 er 
richtet. Er ist abgeändert durch Beschluss der Gesellschafter 
Versammlung um 7. DesetulJ-r 1917. Gegenstand des Unter 
nehmens ist die Fabrikation, der An, und Verkauf ui: 1 das Vor 
leihen von Ktnematographenltlnis sowie deren kommisaiotifovi i- r 
Vertrieb. Errichtung vor» Kinenu»tograph**ntbeotcm und der Be 
trieb derselben; Vertrieb kir.oteehnischer Artikel -.wie du- Kr 
riebtung und der Betrieb von FÜialgeschÄften unter gl'i* her Firma 
Das Stammkapital bet *ügt ’H 600 Mk. Geschäftsführer sind llein 
rieh W- ygni.,’. Kuufn anu. Frankfurt a. ?>l.. und Adam Schenk. 
Kaufmann, zu Offenbuch a. M. Oeffcutliehe Bekannt mach'mgen | 
der (residlse'iiaft erfolgeii durch den Reichsanzeiger. 

Wessi. I. i e h t |I i • I ge sei 1 s c h a f t mit i Ii r .. u I. 
t e r H f t u n g. AU weiterer Geschäftsführer ist Her Kaufmann . 
Johannes Ost ermann zu Essen-Küttenscheid hostellt worden. IVr j 
Gesellschaftmertrag ist dahin abgeändert, dass jeder Geschäfts 1 



Proofnzlal* Oerband Rheinland-lOestfalen zur niahrung 

der Interessen der Kinematographie und oerra. Bramhen 

Oflsseldorf, len l. Januar 1918. 

Einladung 
zum ordenllidien Derbandstag 

am mutmodi. den 30. Januar 1910. nachmittags 3 Uhr, im Kasinosaal des flrtusholes, OUsseldnrf. 

Tagesordnung: 

1. Bericht Uber das verflossene Jahr. 

2. Kassenbencht und Beschlussassung über die Entlastung des Vorstandes 

3. Festsetzung des Etats für 1918. 

4. Neuwahlen tflr evtl, ausscheidende Vorstandsmitglieder. 

5. Anträge von Mitgliedern, scfera sie mindestens 14 Tage vor dem Verbaudstagc bei der 

Geschäftsstelle eingelaufen sind, es sei denn, dass bei späterem Eingänge die Versammlung 

die Dringlichkeit mit */3 Mehrheit beschliesst. 

(D. h Anträge. Vorschläge und Wünsche unserer Mitglieder müssen gemäss $ 17 der 

Statuten spätestens bis zum 18. Januar schriftlich bei der Geschäftsstelle. Graf-Adolf- 

Strasse 37a. I. eingegangen sein ) 

6. Vertrag: 

a) mit dem Verband zum Schutze musikalischer Aufführungsrechte. 

b) mit der Firma C. u. F Frankl, Versicherungsgesellschaft. Frankfurt. 

Es wird böfL in Erinnercrg gebracht, den fälligen Mitglied- bei (tag für da» 

laufende Jahr 1918 an die Geschäftsstelle, Düsseldorf, Graf-Adolf-Strasst 37a, I 

baldmögl. abzuführen, wogegen als Quittung die neue Mitgliedskarte unverzüglich 

zugesandt wird. 

Beitrags¬ 

zahlung 

pro 1918 

Stimm- i 
berechttgung j 

Stimmberechtigt sind gemäss $ 14 der Satzungen nur die Mitglieder, die 

ihren Beitrag für 1918 ordnungsgemäss entrichtet haben Von Firmen, die mehrere 

Inhaber haben, ist stets nur einer stimmberechtigt. 

Der Dunland des ProDlnzialnerbandes Rheinland IDestlolen 

zur IDahruno der Interessen der Kinematographie 

I A. 

Emil Shilling, l Ooriltzender. 
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Verein der 

Ltchiblldmeaierhesllzer In Rheinland und westlalea. 
Sitz Düsseldorf. 

Die erste ordentliche General - Versammlano 
findet statt am 9. Januar 1918, Vormittags punkt 10 : Uhr 

in Jet Städtischen Tonhalle ln Düsseldorf, Schadowstrasse 

T agesordnung: 

1. Einschränkung des elektrischer Stromverbrauchs und Beschränkung 

der Spielzeit. 

2. Versandsschwierigkeiten auf der Post und Eisenbahn und Sicherung« 

masnahmen. 

3. Die geforderten Abgaben für Musik au Komponisten und Verleger. 

4 Der bevorstehende Filmmangel wegen Fehlen des Rohmaterials 

5. Verschiedenes. 

6. Bericht des Vorstandes über die bisherige Tätigkeit. 

7. Abänderung der Statuten. 

8. Neuwahl des Vorstandes und der Kassenrevisoren. 

Die Mitglieder und alle Kollegen sind hiermit hüflichst eingeladen, 

auch Damen haben Zutritt. 

Beitrittserklärungen und Jahresbeiträge werden entgegengenommen. 

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen zu dieser bedeutungs¬ 

vollen General-Versammlung bittet 

Der Vorstand 
i. A. Karl tiordon, t öln. (Ihr. Winter, Münster i. W. 

1. Vorsitzender. II. Vorsitzender. 

N.B. Mittags 1 Uhr findet gemeinschaftliches Mittagessen in der 

Städtischen Tonhalle statt. Vorherige Anmeldung hierzu ist sehr erwünscht 

und zu richten an: Chr. Winter, Münster 1. W.. Lichtspielhaus. Speisen 

und Getränke sind gut und preiswerth. 
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Lande drausaen auf die zahlreichen, bereits bestehenden örtlichen 
Verelnipurpen und Verbände der I.ichtspiel-Theaterbcshzer und 
bitten sie. sich ebenso unverzüglich di« een anzuschliesaen. damit 
jeder Kollege sieh die Vorteile seiner Zugehörigkeit zum Reichs 
verbände sichert. 

Wir führen nachstehend die uns uns« schlössenen Unter 
verbände und Vereinigungen noment licl auf. «lnmit jeder Kollege 
genau weis«, welchem T.'nt«rv>-rband er- sieh onznsehliesMen hat. 
um gleichzeitig dem Reichst«rbai.de anzugehüren: 

1. Verein der Licht spiel • Tlieaterbeei. z»«r von Hannover iu«d 
Linden. Geschäft «teile: Hannover, Xordmannstr. 2. 

2. Verband der Lichtbild-Thea» erbe »itzer und Interessenten 
fiir Königreich und I’rot im- Sachsen. Thüringische Stauten 
und Ar!,ult. t.-sc hä f taste Ile: Dtcsden, Strehleneretr. 20. 

:!. Verein «Ter LichtbiUl-Theeterbesitzer Gross-Berlin und 
Provinz Brandenburg. Geschäftsstelle: Berlin. Friedrich 
Strasse 207. 

4. Kino verband für Pontmem und «ekle Mecklenburg. Ge¬ 
schäftsstelle: Stettin. Pcradeplntz 28/20. 
Verbund der Lichtspiel-Theaterbesitzer von Schlesien und 
Posen. < ;■ scli» ft «stelle: Bresluu. Xicolaistr. 27. 

6. Lokah'erbend der Kinemnt'.praphcn-Inter«*fcsenton von Hum 
bürg und Umgegend. Hamburg. Alter Steinweg 23/25. 

7. Verband süddeutscher Kinematographenvereine. Ge¬ 
schäftsstelle : München, Albrechtastr. 51. (Bayern, Ballen. 
Württemberg tmd Hessen und Hessen-Nassau.) 

Div Zugehörigkeit zum Rciclisvcrbande sichert jedem Kollegen 
folgende Vorteile: 

1. Interessenvertretung bei den Zentralbehörden «nid amt 
liehen Stellen de» Reiches und der Bundesstaaten. 

2. Vertr* tune bei «1er Roichsregierung un«l den Parlamenten 
l>ei Fragt n gesetzlicher Neuregelung, insbesondere der 
, Ko i liessk« isfrage''. 

3. Rechtsnuskiinftc um» Rechtsschutz durch den Verbands- 
Syndikus. 

4. Beratung uml Auskünfte in 1 «'11101« heu Fragen allgemeiner 
Art. Vergünstigungen b i \e.Sicherungen und Bezugsquellen 

■>. Vertretung in Stunderint-cresaeii und V««rfoüdungsfragen 
Mit grösste- Befriedigung können wir auf den Verlauf «les 

■ t-rflossenen Jahres zurückblicken und einen erheblichen Fort¬ 
schritt in • '.< r Hebung und Förderung unser« s schweren und ver- 
nnt wortum/»-. ollen Berufe» feststellen. 

Der Rciihsvcrl and bauet die Grundlage. auf der alle K«jllegen. 
jedor au seinem Platze. e.n «lern weiteren Fortschritt unseres Berufes 
re.itarbeiten kann; und wir legen jedem einzelnen hierdurch die Ver¬ 
pflichtung nochmals dringend au» Herz, tnitzuv.irkeu un«i mit 
/.uholfgu b i den grossen Aufgaben, welche die Krkenntnis «uu> 
uuforlegt. das» di.- IJehtspiellmhnon ein be«lents»mer Faktor in 
«ler kulturelh-ii Entwaldung des ganzen deutschen Volke» geworden 
sind. 

Wir liemitam «li«- Veröffentlichung dieses Aufrufes um allen 
Kollegen • 

eil» frohes, neues Jahr 
zuzumfen. 

Der 1 Vorsitzen« le W. Koch. 

Zentral - Verband der Hlm verleihet- Deutschland». K. V». 

Siti Berlin. 

Zwettc ordentliche General-Versammlung 

(Jalue»ver» «n ii lung) am Mittw<M-h, den 0. und Donnerstag, den 
in. Januar UI18. täglich von 11 bis 3 l'lur im Adiiiirak-pahist zu 
Berlin, Friedrichstr. ldl 1 'l'reppe (Aufgeng Eispalast Aren««). 

icl.t- 
a ge» 

2. Bericht de» K.issiereis «tnd der Revisoren. 
3. Bericht «l«-r Zweigverbiuidc. 
4. Neuwahl de« gesnn ten Vorstande». 
•V Das neue G«*scb8ft»jalir. 
.*>. «•’, Regulioiung «lei I.e» «gebühren 1018,1!«. 

b) Wie decken wir die erluihteu 9foben«peseii ' 
e) Das Pendel verbot. 

ft. Der Kinlieitevcrtrag; Bericht «ler Kommission. 
7. Anträge der Zwcigcruppen. 
8. Vondiiedena. 

Uir stehen vor einer neuen Lage io- Filmverleih! Wohin »teuert 
«lio nein« Richtung t Kin»«'hnei«lende Umwälzungen s.t ben bevor! 
Wie stellen wir uns zum Grosskejütalismiis ? Existenzfragen von 
höchster Wichtigkeit! Die neue Saison orfordert neu« Th—chliisse! 
Datier die dringend«' IbhnuBg: Jeder muss kommen! Inissen Sie 
»ich ilimi Blick nicht trüben! Beachten Sie di«* gros-en Ziele de» 

Der Vorstand. 
W. Graf. 1. Vor-dtrender. 

Verein der Lichtbtld'Thenterberitzer Grose-Berltn und Pruvitie 

Brandenburg (E. V.) 

Geschäftsstelle: Berlin SW. 68. Friedriehstrasse *307. 

Telephon: Zentrum 8031. 

Protokoll 

der <«■ dentlichen Vereim-versoir.il.lung vom Montag, den 17. Der.e 
her 1017 im Weibernteplinn-Palast. Berlin. Friedrichstrassa 176. 

Tagesordnung 
1. Vorlesung der Protokolle v< m 28. Okt«>ber und 12. Not e i 

ber 1917. 
2. Einiängr. 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
4. Bericht der Kommission über dm Vorl-.cndlungen n it «io 

..Zentralverband der Rimverleiher Deutschland.» E. V. 
über die Schaffung eines 8eliie«l»g«rieht« und eines N<«riunl- 
leih vertrage«. 

5. Bericht über die Teilnalm-« de» ,,K*-i 1 \ erbende» deut-riier 
Licht«piel-Theaterbe*itzor'’ un der Sitzung vom 28. 11. er. 
im Kgl. Bild- und Filmnmt. Referent: Herr Re«-ht»nnw8lt 
Bittern ann. Syndikn*. 

6. Die Bedeutung d««s Film». Die Stellung «les Tlajutorbeiitzer 
und seine Aufgaben in «ler neuzeitlichen Beurteilung Lei 
den Auf-ichtsbehördcn und Beriet ungen. 
a) Die Verfügung «le» Herrn Mini»ter» «les Innern Dr. Drew 

über die Sclilu»»zeit für Lieht-pieltheoter 
bl Die weitere Ausbildung von Fii:r. Vorführern und «li«> 

Herabsetzung der Altersgrenze bei begabten und in¬ 
telligenten ii ünnlit-hen Per-oner auf 17 Jah«-«-. Referent 
Herr Koch, Vorsitzender. 

7. Verschiedene». 
Der erste Vorsitzende. Herr Koch, er öffnete -lio t erst ■ ■ u-hui 

um 2*; Uhr und beenisste die Anwesenden. in»la-»«>nderc Heim 
Dr. Bauer, der als Vertreter de» Kgl. Bild- nn«l Filti amt - 
schienen war. 

1. Die vom Sekretär verlesenen Prot«-:.olle v . -!». Oktwlmr 
und 12. Noveti ber 1917 wurden angenonu. t-n. 

2. Der Inhalt der Eingänge w «rde zur Kenntni» «U.-r V-- 
«amu lung gebracht. 

3. Al» <>rdentli«-hc Mitglieder wurden aufgenott.«« an: 
1. Frau Liesbetli Fuindt, Berlin-Sehönebe«-:’. 
2. Herr Gottfried Schmidtke. Berlin. 
3. .. Kielumi Burdow. Berhti. 
4. 1. Edmund Dreibrodt-Milan», Berlin. 

4 Carl Lorenz. Neukölln. 
6. Georg Werner. Berlin. 
7. Frau Witwe Clara Pre»s. Berlin-K«irl-hor»t. 
8. Herr Oskar Altmunn, Berlin. 

Ihre Aufnalu:-» als ordentliclie Mitgli«-der haben lieontragt 
1. Herr Otto I>raeh»ler. Berlin-Steglitz. 
2. G««org Müller, Borlin-Liehterfeldt«. 
3. Hugkar A Kalinger, Berlin. 
4. Herr Fritz Kraeu-er, B»-rlin-Tempelli«>f. 
5. Fräulein Kate Klelir. Berlin. 
6. H«*rr Josef Streletzky, Berlin-Will oersdorf. 
7. .. Carl Lautenbach. Berlin-Steglitz. 
8. ., Franz Bube, BerIin-Li«-hterfelde. 

4. Herr Koch berichtet, «la»- mit dem Zentralverhand de*« 
FibiiverMher I>c«it»<-hlan<l» Verhaudhingen, die am 22. D«>zi>mbrr 
<-r. fortgesetzt werden »ollen, »tat!fanden. Da» Resultat wir«! 
einer »pätert-n Versamn hing zur r*muihii i; nnr : it geteilt werden. 

5. Der SyntHku». Herr R«»-bt»au\nilt BÜtenrann, referi«n-t 
über die atn 28. Noven.ber <-r. im Kgl. Bild- und Fibvaii't statt¬ 
gefundene Sitzung und weist in «lein» ehr interessanten Vortrag«, 
darauf hin. «In.»» «lic Theaterbesitzer an dom Amt »ine gross«* Stütze 
hätten, wovon sieh di«> Mitglieder unsere- Vereins auch inzwischen 
überzeugt liabeu. Do» Au t kolli<U«*rt nicht mit der Branche, son¬ 
dern es will dieselbe ergänzen. D«*r Tätigkeit d««s Amtes ist e« 
auch zu «lanken. das» seiten» anderer Behörden'dem Kinowesen 
diejenige Achtung ontgegengebracht wird, di«- ihm zukommt. 
Dein Wunsche de» Kgl. Bild- und Filmamtes »«.ine fiir die Auf¬ 
klärung «le< Publikum» ‘««»timmten Fil:. e zur Vorführung zu bringen, 
wird von den« Ijchtbild-Theaterbe-itzem Lt-mi- un«l bereitwilligst 
R««clinung getragen. 

Herr Koch dankt«- Herrn Rechtsanwalt Bittermann für seinen 
Vortrag und teilte n.wl« mit. dass «las Kpl. Bikl- und Filmam 
den bestehernlen und amtlich anerkannten Vorführcrselmlen die 
in ihren Bezirken wohnhaften Kriegsbeschädigten, welche «ich d i«-«iem 
B«-nife widm«-n wollen. zuweinen wird. 

B Der Vorsitzende wies anf die Erschwerungen in «ler Hon«! 
habung der Theaterl)«'fiehe hm «md teilte mit. «ln«*» dieserholb 
Beratimgen des \ orstandes im B.*iM-iu de« Syndikus im Kgl Polizei 
Präsidium Berlin stattfinden würden. 

Zur Verfügung des Herrn Ministers «les Innern betreffend 
<bc Schlusszeit f,g Lichtbildt heater hat der Ib rr Oberregienmgsrat 
von Gmornapp vom Ki?1. Polizeiprfteidhnn lVrlin onf AnfrÄi?** 
mit^et^ilt. ciiw¥» m IVrhn ein bi» auf xvoitere* hiaivlwli 
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nicht geändert wer»len wird. Nur «iu»nuhm8wu»e, bei Vor 
fiihrung von Propagandefilnien nte. k»nn uui beRondereti An trug 
des ThcatcrN sitz« tx dio Spielzeit bi» *.'»11 l'lir genehmigt werden. 

l'm den loiswrorttf nt lieh grossen Mangel an Filmvorführern 
abustelkn. soll (Ins Kpl. Polizeipräsidium Berlin gebeten werden, 
iiesondci» intellig»Uten jungem Ix-titc -schon noch vollendeten, 
17. Lebensjahr« ztu N orfübrerprüiung zuzulasseu. Das Kgl. Bild 
und 1 ilmamt will diese Eingabe unterstützen. 

Nach dtni v eiteren Vorträge de» Vorsitzenden, Herrn Koch. 
<ler nuel vom Syndikus Herrn Rechtsanwalt Bittemumn. unter¬ 
stützt wurde, ward folgender Beschluss von der Versammhuig 

.. 1j» >- Verein tler Lichtbüd-ThvatcrbcsitaBr Gross-Berlin und 
Provinz PtaiKlcnlmrg iE. V.) hot sich dahin schlüssig gemacht, 
dass eine NN »itergal>e von Verfügungen der Behörden an die 
Tageszeitungen erst dann zum Zwecke der Veröffentlichung 
erfolgen soll, wenn die Leitung des Reiehstc-rbandes deutscher 
Lickt sj-i«-lihea» er b»-sitzer davon unterrichtet ist." 

7. Zu diesem Punkte fand noch eine längere Ansspruche statt. 
8. -hliiaa tler Versammlung tun 5*4 Uhr. 

D fi r Vorstand. 

Der Verein der Lichtbildtheaterbesitzer in Rheinland und West¬ 
falen liAlt ani .lnmmr seine erste ordentliche «lenemlversammlung 
in der Städt. Tonhalle in Düsseldorf ab. Die Tagesordnung ist 
im Inseratenti il Is kanntgegeben, zahlreicher Besuch erwünscht 

Verbandstag. I>er geschäftsführende Au—«huss hat in der 
isilzttn-' von- 18. Dezetober beschlossen, den dicsit-aligen Verbandst«»»: 
für Mittwoch, tlen 13. Februnr 1918 mich Berlin (Handelskammer! 
einxuberufen. 

KSKSra Geschäftliches 

Düsseldorf. P. L. <: rüber hat sein Geschäft in kinemato 
graphischen Artikeln (Spezialität Siemenskohlen) der Rheinischen 
Filin-G«Seilschaft n-. h. H. übertragen. Die RJiein.s<-he Film- 
Gesellscliaft lutt Herrn i .rüber. der schon früher als Vertreter 
und Disponent bei ihr tätig war und sieben Jahre Bürochef »1er 
Projektionsapparate- und Kineumtographenfabrik Li«--«*gang ge¬ 
wesen ist, wieder gewonnen und ihm ITokura erteilt-. Kr wird den 
Direktor, Herrn A. Szilnrd. welcher ta.it- g«-s»-liäftliehen und ehren- 
nn.tliehen Arbeiten zu sehr in Anspruch genonm-n ist. entlasten 
und eine „technische Abteilung'’ leiten. Letztere »oll in gross- 
zügiger Weise eusgebaut worden. Auch soll die Film-Abteilung 
ein© gewaltig« Vergrösserung erfahren. 

Gerichtliches 

n Dio Filmoper höher et Kumtlntoresse. Wegen der Aut 
iührung von Lichtspielopeni wird in Leipzig bereits seit etwa 
Jahresfrist gekämpft. Die Behörde vertrat die Auffassung, da«« 
di«> Licbtspielopor dem $ 33a der Gewerbeordnung unterstehe, 
der Leipziger Verein hingegen war der Ansicht, »lass ein höheres 
Kunst interosso vorli«-ge und eine heliördlielie Sondererlaubnis 
nicht dazu nötig sei. Von diesem Standpunkt aus hatte der Be¬ 
sitzer »les Lichtspielhauses „Königspavillou in Leipzig. Herr 
Georg Schächer, die Lichtspielopcr „Martha" Ende August und 
Anfang September aufgefülirt und dabei einen Kiesenerfolg «y 
zielt-. Presse und Publikum sprachen sich gleich anerkennend 
über das Werk und seinen Kumrt-wert aus. Aber Herr Schächer 
wurde Is-straft und die Wciteraufführuug ohne Genehmigung 
untersagt. D**r Verein der Liehtspielhausbesitzer lies» die Sache 
selbstverständlich nicht dabei bewenden. Er erhob Einspruch; 
zunächst war es ohne Erfolg. Jetzt aber ist die Lage geklärt und 
zwar durch ein*- Schöffengerichtssitzung, die in Leipzig stattfand. 
Herr Schächer stand wegen der ..Martha" unter Anklage. Man 
liutte als Sachverständige u. a. die Herren Geheim rat Prof. 
X i k i s c h und Musikdirektor Paul geladen. Was die 
lieiden Herren über die Lichtspielopcr .Martha aussagten, be- 
»tätigte in vollem Umfange die in Fachkreisen vertretene Auf¬ 
fassung : Die Lichtspielopcr ist von höherer 

r 1 a 
e h t nicht 

n g ; 
Aufführ 

rf Sonde 

dem Schöffengericht nichts anders übrig, als Herrn Schächer von 
der Anklage der Uebertretung freizu sprechen. Wer da 
weise, welche Aufngung und Schreiberei schon entstanden ist, 
um die Filmoper freizubekommen, der wird den Leipziger Kollegen 
die Freude und Genugtuung, die sie empfinden, nachfühien. Aber 
auch hier hat sich wieder der Wert de» Zusammenschlusses und de# 
gemeinsamen Vorgehenf recht überzeugend dargetan. 

I Mitteilungen aus dem Leserkreise | 
iktasLbuk ata» .«.s d, r Rtdäm a Laokme nr-. .-x, U» Vuunw-,., , 

Galt Monopol!*) 
Offener Brief tut Herrn Hecht-i-.nw.dl Dr. Richard Treitel 

Berlin 
Mein lieber Hjrr Doktor’ 

Ein kräftiges Bravo zuvor dafür. »ie die Materie »■• tapn-i - 
■ w-s hnitten. in» NVespenlooh kniltig liineingegriffen linnen. 

Wenn ich heute als Fabrikant dii» \Vort zur krage ..< .« 
Mon-ipol" ergreife, bevor »ler Organisator »Uw kil., -cnnuspiolet 
den Sie rufen, zur Sammlung blö-t. »•• tue i»-h <i.-- in der Ai.-fi.- 
zur E r 1 ei c li t e r u n g des Zusammenschlüsse- i 
Kinoscluiuspieler \on vtirnlierein den Standpunkt ein-icluigei: 
Internehn ertmns »Imzutun. 

Mit wenigen Aui-nahi, en -ind die Un«trnelm.er—die Film- 
fabrikauten — organisiert. I n „Scliutz»erbend der 1-thi.fnbtilcanten 
Deutschland»", an dessen Spitze nunmehr »tilliai-, Kuhn -u-l.t. 
-ind die i. ei«t kleineren und jüngerer. Firnen vertreten, ln de: 
„Vereinigung deutscher Filn fabriknnten , tun des.««« Lei tum. 
-ich jetzt »ter Pionier de.» 1'ntorneh, ertiui . Genemldiiekt«-r 
DavMsohn, verdient- macht, loiben ich die grö- t-reu und iiittleren 
Firmen gesammelt. Bald wird au<h sicherlich der enger begrenzte 
Kreis der Grosountcmehmor. becl ugt von so mauchen neu ein 
getretenen Umständen. in einer dritten branchepoiit iachrn Interesacn. 
gruppe znsammengesciimkd« • und dam. der Hing der Fabrikanten- 
• »rganisationen geschlossen s in. 

So finden wir d»is Kapital, d is si»h in ullerletzccr Zeit ebepfjiU» 
zusammen zu seiilii-säen beginnt. u.h1 »ien Aroeitgeber auf »h-r 
einen Seite organisiert, während wir aut der anderen S»-itc den 
Nrbeitns-limcr immer noch »ler Willkür «ies iierm Hilfsregisseur 
preisgt-gehen finden. Ein nicht etwa mehr oder minder abundenuigs 
liediirftigcr Zustand, übernommen aua U»-r gutem alt« n, patnar- 
<-hulisch«*n Zeit. sontlern ein unwürdiger Zustand, »ler nur grenzen 
loser Indolenz oder absoluter Verkennung der neuen Zeit und 
Wirt.sc iaftsumstän<len zug.-sebrit 1» u w« nrt. u k.-.nn: ihn Am«- l.r.-nia- 
nui« nchiimmstt-r Art., »len Kinoschuuspi«k-r inwi .Schauspielerinnen 
hege!» u. Woran fehlt esii» 1 Worum bildet »u h keine Organisation 
aus so c«-utlirh < rkennban-r Notlage hemu» ? Was ist Organisation ? 

len liabc in einem „Organisation" überacbrii-ijen<-u Aufsatz 
« iner vorjährige,, Ntunmer tl«-r „Delog Post" gesagt ; 

„Qrganisatioii ist «ler ..Zweckvcrbanii" lnir rlich verwandter 
Faktoren zu «ler gi-meinxms-n Aufgabe. « in be»timmt«-a Zm>I «1» 
Endzweck zu erreiclien. Zur O-gsui-.-ti««n gehört «lio Erkenntnis 
de« organischen Zusammenhang» «n r Dinge tuul Tat¬ 
sachen Demnach heisst orga lisieren: Die Mittel zu finden untl 
ergänzend zu verlanden, die als Ganzes eine vorgesehene Absicht 
zu erreichen geeignet sind." 

Liegt diese Absicht bei den Fihnseltauspieleru vor ? Zweifels¬ 
ohne in demselben Malle wie b«-i allen anderen Arbeitnehmern. 
Die haben erkannt, dass unsere Wirtschaftlielie Stärke beruht 
einmal auf der Ausgeglichetdteit der deutsciien Produktion und 
zum zweiten auf ihrer Intensität, herbeigeführt durch den über¬ 
ragenden deutschen Organisaiionsgeist. und - was auch auf die 
Filmindustrie in hohem Malle zutriift — durch das enge Zusammen 
arlieiten von NN irtschaft und Wissenschaft. Da» bildnerisch-in 
»lividuelle der Filmschauspielkunst kann getrost aL» in da» Bereich 
»ler NV issensciudt gehörig, miteinbeztigen. aber da» wirtschaftliche 
darf nicht vergessen werden 

Kirnst und Wirtschaft! 
Die Kunst lebt, arbeitet und stirb» für die Wirt sc ha-jj wofür wir 
Tauaencte von Beispielen aus der < Geschiehte der N ölker, au» dem 
NN’erden und Vergehen der Menscliheit haben Die Kunst dient 
dem Fortschritt, amt restlos dem Empörst n-lien jeder < ’reneration 

Untl wer die Filmktuist liebt, der muss euch eintreten f«ir 
bessere Arheits- und Lcbensbedingtnigen «ler sie Schaffenden’ 

Aber sie selber, die Filmkünstler, die Arbeiter des Film», 
«ie müssen einig »ein! Sich nicht aufplustem vor Individualität, 
sieh selber betrach.en als ein Stück »los Ganzen, als eines der drei 
(dieder »ler Maschine Film: Kapital, Unternehmer, Arbeiter1 Den 
NVohlklang hören aus dem letzten Wort und die Ab»i«;ht haben, 
»ich dem Ganzen ergänzend zu verbinden. Dann sind sie reif zur 
Organisation, stark und gesund und unbeirrbar in ihren Zielen! 
Die Schauspieler und Choristen, die Artisten mid die — R«-gi*s«-ure. 
alle »iie Bildner de« ganzen Films, die Arbeiter am Sujet! 

•) Auf den m letzter Nummer veröffentlichten Leilart ike| 
unseres Mitarbe-U-rs Herrn Rechtsanwalt Dr Richard Treitel 
•>rlullten wir das obenstehend obgedruekte Eingesandt. Der Ver¬ 
fasser ist der Leiter de» Beck-Filin-Konzern», dem euch «lie bekannte 
„Deutsche Lichtspiel-Opem-GeselWliafi", die allein einen j&hr 
liehen Gage- und Gehaltsetat von fest 300 jüO Mk. hat. angehört, 
und als solcher gewdss kompetent für die Bcurteihmg de- Organisa- 
tionsgedonkcA der Filn;schau»pieU-r. vom Unteme1,. >taod- 
punkt aus gesehen. NVir werden es mit Freud»,n b«grü--en. wenn 
nun auch aus dem „Arbeiterkreise der FSimindustrie" Kund¬ 
gebungen zur Sachen erfolgen werden. 

Die Re 



><«. ann Lim KUtfeiuMtogmph 1 ffU~eld«<i 

Und, Herr Dokt.r. Sie weiden Erit-L-, iue werden uioht um 
sonst genibti heben Er wird kommen. der Grcanisator d»-r Fiim 
»ohauspielU-iite, er wird ihnen bombensioh-r erstehen, so wi<> er 
in der Person des unvergesslichen Nisser den Nur Schauspiel 
leuten einst auch erstanden ist. Er wird ndi kein Prediger in der 
Wüst«- sein, wenn er den Leitsatz aufstellt: 

Individualität — Leistung der Arbeitnehmer 
< •cnerelliiat - - Leistung der Arbeitgeber. 

Das verstehen alle Künstler, das begreifen alle Fabrikanten! 
Er wird beide Faktoren zusammenfüliren sicher auch nicht zum 
Schaden der Unternehmer. Und «len arl --itenden Filmkünstlern 
wird das ..Cafe Monopol“ ihres Elends % emehwinden »b«*r ein 
Monopol ihrer Stärke entsteh« u: Die Benitsorganisotion. 

Sie wird sie künstlerisch fördern und sozial höher stellen! 
Sie wird ilinen die Zucht bringen an 8t«-Uo der Zuehtlosigkoit. 
aber sie bringt ihnen auch das Recht an St «-Ile der Rechtlosigkeit: 
Sichcrstclliuig ihrer Ansprüche durch Vertrttg«'. R*-c<-lunß ihrer 
Arbeitszeit, .»ach- und fachgeiuAsse Entlohnung iuid damit Ik-sser- 
Stellung ihrer Bildutigs- und B«dingungHm«>glichkeiten. alles auch 
für uns Fabrikanten Vnrb«>dingung zur Herstellung eines Qu» 
I i t i t a film. 

Sie wird fruchtbare soziale Arbeit leisten, diese Organisation, 
und einsichtiges Unternehmertum wild sieh ihr niemals entgegen- 
stellen, sondern sie fördern und unterstütz« :i müssen' 

Möge dieser Schlußsatz ganz besonder- den Schöpfer d-- von 
Ihnen angeregten Werkes, lieber Doktor, auf den Schauplatz ebenso 
dankbarer wie notwendiger Tätigkeit rufer ' Dies wünscht, fest 
überzeugt von dem Gelingen 

Ihr stets ergebener 
.1 a c o b i . i. Fa. Beck-Film Koimnaudit-G«?selavliuft. 

AAA 

R. Es empfiehlt sich, dass .Sie sich unter Darlegung d«-s genauen 
Sachverhalts und unter Vorlegung des Vertrages an einen Rechts¬ 
anwalt wenden. Die zu allgemein gehaltenen Fragen können nicht 
beantwortet werden. Da das fiir d«-n 1. 12. 11 besteHt« Programm, 
als dringend aufgegeben, am 14. 12. 17 noch t iclit in Ihren I landen 
war. scheint es sich um Postsperre gehandelt zu haben. Ein Ver 
schulden der Film-Koinp. seh«-int nicht in Frage zu kommen. 

0. 8. i. 0. Man kann mit Kalldicht kinematographieclc Vor 
führungen auf höchstens 8—9 m Entfernung bei einer Bildgrössc 
von etwa 3 m geben. Für grössere Entfernungen ist das Lucht 
nicht ausr«schend. auch reicht dasselbe lad 8 — 9 m Entfernung 
lange nicht an die Helligkeit eine- elektrischen Hogenlichteinrich • 

für Gleich- und WechseUtrom, in 

nur bester Qualität. Norie EA 

und Scheinwerfer in aller Dimen¬ 

sionen. Da grosses Lager. noch 

tu günstigen Preisen! 

Nach kurzem, schworen-. Krankenlager verschied am 
26. ds. Mts. ini kürzlich vollendeten X». Lehensjahre 
mein langjähriger Geschäftsführer 20233 

Ernst Schreck 
In den so früh «lahingcsehiedencu verlier«' ich einen 

treuen und f lei-eigen Mitarbeiter uroi Berater. Un¬ 
ermüdlich in allen seinen Arbeiten war -r ein Vorbild 
der ihm Unterstelltem 

Sein Andenken werde ich ewig bewahren. 

Magdeburg, den *7. Dezember 1917. 

Arthur Mett, 
Kammer Ucht-8pls«s. 

Versandhaus 
fir Herren- and Knaben-aarderüben 

L. Spielmann 
rrrr Manchen 108 

ein. Mbliooen Soermeizen mit verschiedenen 
Peliarteo, ebenso io mmscbcH Geboeizeo. 

Giuiiiiieti. SiikFiis, miis- l Etkrifiaiüm 
Mein groseer Katalog ist für jedermann kosten¬ 

los und postfrei erhältlich. Für nicht zusagende Waren 
anstandslos das Geld zurück. 



Vorführer 
ucntsplsltheatsr fcisettich 

Vorführer 
«laatltuh geprüfter Mechaniker tür • r-i «u-e- The-ir.-r 

Wall - Licht ■ Spiel«, Oldenburg I. 6r. 

Gesciilstlltirer 
jungt-. reprä-emüble Erscheinung, welcher geprüfter Vorführer, 
(am liebsten Elektriker) sein muss und im Verkehr mit- Behörden . 
und Publikum \ c.ltatändig vertraut ist. für unser ständig - Tis u.-r I 
und uMHe Öeetepielverti •• i t. ■ IMS gesucht. L a 
Krieg»’»‘-schädigte bevorzugt. Off. mit Bild und Gageanapr. tut 

Lichtspiele, Schmalkalden, 
Abteilung : Gastspielvertrieb. 

erfahrener 

Vorführer 
llseder Hütte, Hbtellang Bergbag 
_<r. IheBe b. Pebe._ 

j Suche 

Pianist (in) IÜ! 
Gesucht für 12. oder 19. Ja 

vorürer 
Fachmann 

_J welcher die Bilder s 
2«*2:14 I begleiten kann . per sr.i 

I Spielzeit: Wochentag» Spielz«*: w«~hentug» 4. —nn A. GriCSSef, BrSSlSU, 
U. Fe ertep» 8 Stunden. Mont ■«- Sehwsitfnitesntrsm 3t. 
wird in tier Kegel nicht -e-ynelt. ■ 1 

^ Vnrfiihrpr 
Ritteriictitspieip. Radoisiadii.TUr. ■ III luill ul 

Steilen-G e s uch e.T 
Geprüfter, militär- und Hilfsdicrirtfreier 

Vorführer (in) |. Operateur 
r sofort gesucht. | fBr -ofort gesucht. _ 

Llchispieltiflus Centraltheater. Siegen. - 
später Stell, nach Berlin. Vi.g. -ind zu richten «n Ernst 8M/owthi 
Kino-Operateur. Daniig, Brand ga»w 9c. 

Tüchtiger, eifahrencr 20205 r _ 

Dßfifntnr Kino-Pianist 
VI I |J jl ^9 ■ den Bildern sucht als Allelnsple'er «olcrt 8t«llunc 
SB9^9ÜWai 9k zum kur! niHid^n 1. Januar. Dauernd i- ilitärtrci. >'iddeui»cti- 

welcher die Führung de. <cn-hätte mit übernehmen kann für *>f *** bevWU*‘ °ffcrt* nüt ****** a"d n *" 

gMUCht. Nur erste Kräfte wollen sich u elden a,. PiaflUt Robert AuvermeiW, 

Weltspiegel, Gera (Reuss). Hagen In Wmtfalen, 

Tüchtiger, ci fahrencr 

Rezitator 



Mil.tart>eie Person such» 

Beteiligung oder 
l/eitrauensposten 

Sauerstosf 

gesucht. 

zu k'.jten gesucht. 

Gesucht zu mieten 
ein gut gehen, tat* 

nicht unter 30* Platzen Offerten sind vorläufig zu richten an 

H. Ktthnemann, Soldaten heim, Ortskommandantur 
Deutsche Feit post 253. 30259 

kauten gesucht. hiUI*»f 
<iiu»ntK «-hcln ;.*i Ueht- 

gesjeht 

3 m s nrn 
. 1 

Ufsn.atnera.ph 
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Reparaturen 
an Palhn-, Ernemano-, Ica-Apparaten 

fuhrt whnellatena au» 

Georg K/einke, Berlin, rnedncustr. /♦ 
SB. Zubehörteile vielfach vorrätig. 1IB16 

Oj|| _ a-, für alle Unternehmungen in 
DlllvlS Bücher, Blocks oder Rollen 

halten wir (tandig in größter Auswahl für alle Platz» 
Bezeichnungen auf Lager und werden Beitellungen 
hierin gleich am Tage des Einganges derieiben erledigt. 
Neuanfertigungen mit Firmenbezeichnung preiswürdig 
und fchnellltcnv Für tadellole Ausführung garantiert 
der gute Ruf unterer Firma. Bei eintretendem Bedarf 
bitten wir um Einholung bemutterter Offerte und P-eife. 
Herltellung m jeder gewünfehten Sprache and Art 
auf neuen Spczialmafchicncn größter Leiitungsfähitkcit 

Billetfabrik u. Buchdruckerei A. Brand, Hamburg 
HaffelbrookfFraße 126 • Femfprecher Groppe 4, 9120 

Wassercloü, Leacte comor. 

tirer Knall Itr ■dalrfrwh» Leu 
Carl Becker, Hannover 

Prar.t« Arbeit! I6.10P 
Setort werden 

W Transportrollcn 
tadellos sauber rieugezahm. Traorportrolleo mit 32 Zahnen. » Stück 
7.5t» Mk., mit 20 Zahnen A Stück « 00 Mk., Kreuzrollea ä -tück 
7.50 Mk. Neue Rolle*, u. Fjvktztede Ii " 

Viele Anerkennungen. 
FstfiRiteItan. Warkstatt W Wette, Cmmi-RbI 

r 4034. 

Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 

Nummer Fabrikat Titel Akte Entschei¬ 
dung* ' Bemerkung«. 

41 329 Meister-Film Meaater- Woche 1917. Nr. 51 , A V* 
41 333 I’rej.-Akt.-Ge«. Inion I a «rnrosclieti A 
41 335 Oliver-Film Hindenburg hat Za lutsch merzen A 
41 340 Kiku-Film F'.ik' ’-W oche Nr. 172 A 
41 3n3 lm| turn tur-Film Rentier Surjt Ime ver, ein Opfer de- 

Kriege« A 
41 357 Bild- und Filmaiut S..I1 und Huben des Kriev'sjahrea 1917 3 A 
41 355 1 >eutwh» Lichtbild-Des. Stahlerzeugung im The» a-werk A 
41 345 Meuter Film Me -ver-Woche 1!H7. Nr. 52 1 A 
41 316 Star-F'ilm 5 A 
41 334 Messter-Film Die Kau»t des Riesen, II. Teil 3 C 
41 324 Max Miu k-F'ilm 1 »er F'all Hirn C 
41 321 B. B.-Ftlm Alles für« Kind 3 C 
41 316 Meuu-rt-F'ilm Der Treubruch 5 c 
41 263 Neutra 1-Ftlm Lernt Fröhlich O. m. b. H. 3 c 
41 287 Imperial-Film Die < Jeissel der Metaichheit * c 
41 336 Oreenbaum-Fibn Ein scharfer Schuss 4 c 
41 325 Max Mack-Film Der karierte Regemuantel 3 c 
41 331 Grosser-Film Sein Pralireerl en 1 2 c 
41 332 Grosser-Fibn Fan ilie Gäu eklem 2 c 
41 Sil ! Ovrl Lc-dermaiui Der falsche Ritter Kuno 3 c 
41 328 Nationalfilm | Die Frau 11 it den Karfunkelsteinen 5 c 
41 330 Eiko-Film Wenn der Wolf kommt 3 c 
41 342 Eiko-Film Ritter vom Be en 1 c 
41 339 A-tra-Fihn 1 ie Reise ins Ehevlück c 
41 341 Eiko-Film Die List der Neuvermählten 2 c 
41 340 Franz Schmelter Die wilde I-illy 3 c 
41 344 \ Otto Orebner Der Sonne entgegen 4 c 
41 350 Frieda- F'ilm Das < b-Bja-n terbil 1 (Knssenmagnet) 2 c 
41 348 Lotto Naumann-F’ilm Hinter verschlossenen Türen 4 c 
41 349 1 M.skee-( Neutral- (F’ilm Sulan ith 5 c 
40 649 Groaser-Filin Arete n acht daa Rennen. — Neuer 

jetat 41 331 Haupttitel: Sein IVaUneechett 2 D Jetzt für Kinder verboten. 
40 642 Grosser-Film Arete» Ferien»et; e. — Neuer Haupt¬ 

jetzt 41 332 titel: F'a ilie Gänseklein 2 D Jetzt für Kinder verboten. 
39 303 Ebert Film Der SchloSechreckect. — Neuer Haupt¬ 

jetat 41 311 titel: Der falacfie Ritter Kuno 3 D Jetzt für Kinder verboten. 

•) A (Genehmigt, B Verboten, C Für Kinder verboten. D Berichtigt, E Für die Dauer des Krieges verboten. 



Jost - Film ■ München 
empfiehlt nun ihren zu¬ 

letzt hergestellten Film 

verfasst nach einer Novelle von Frau 

Auguste Groner, in 4 Akten, zum 

Verkauf und Vertrieb. Photographie 

erstklassig. Handlung, Spiel und Regie 

vortrefflich. 

Gefällige Anträgen sind zu richten an 

Jost-Film München 
Karlsplatz 17 Karlsplatz 17 

Telegramm-Adresse: Jost-Film-München 



BECK-FIL/A KO/^/AANDIT-GESELLSCHAFT 

BERLIN SW. 68. Zimmerstrasse 79-80 
Telephon: Zentrum 9212 



Der Kinensatograph — Düsseldorf. 

Ansicht der Filmfabrik Wolfen, in der ausschließlich 

„Agfa“- Filmmaterial 
hergestellt wird! 

Gleichmässige Emulsion! Beste Haltbarkeit 1 

Üctien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 

BERLIN SO. 36 
Telegramm-Adresse: /Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strebte, Berlin SW. 48, Wilhelms». 106. 

Telephon: Amt Zentrum 13431. 
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Hochkonjunktur oder Krisis? 

Di«* wiederholt an dieser Stelle erörtertet . jetzt -eht 
zeitgemässen Itsrlegungen über die Frage unserer Welt¬ 
wirtschaft liehen Zukunft beschäftigen sich mit den ver¬ 
schiedenen Problemen der Uehergangswirtscheft. Natür¬ 
lich erscheint es verfrüht, heute schon vom Frieden zu 
sprechen. Immerhin aber wird es sich als nützlich erweisen, 
rechtzeitig die Maßnahmen zu erörtern, wie sieh die Wieder - 
aufrichtung aus Leiden und Schäden ermöglichen lässt, 
wie sich die mannigfachen Schäden der überstandenen 
Rriegsjaiirc tilgen lassen, um dem wirtschaftlichen Auf¬ 
schwung «Ai«» Wege zu ebnen. 

Die Ansichten üb«‘r die Wirtschaftskonjunktur in der 
l’ebergangszeit und in der ersten Zeit nach dem Kriege 
stehen sich scharf gegenüber: die einen sagen eine Hoch¬ 
konjunktur voraus, die anderen fürchten eine wirtschaft¬ 
liche Depression und eine schwere Krisis. Wie sich die 
I-age in Wirklichkeit gestalten wird, lässt sich jetzt noch 
nicht übersehen. 

Ganz Allgemein gesprochen haben aber die politischen 
Ereignisse im I^rufe dieses Krieges die Rohstoffvers«. rgung 
und die Wiederanknüpfung ausländischer und überseeischer 
Handelsbeziehungen für Deutschland unsicherer gemacht 
denn je, ge wiese Nachteile unserer wirtschaftlichen Lage 
und die Unmöglichkeit. schon jetzt organisatorische Ver¬ 
kehrungen zu treffen, lassen sich aar durch eine um so 
gründlichere Vorbereitung der binnenwirtschaftlichen Seite 
der Uebergangswirt schalt Ausgleichen. Unleugbar werden 
wir in der ersten Friedenszeit überwiegend auf die Er¬ 
giebigkeit der Arbeit und die Höhe der technischen Or¬ 
ganisation im Reiche selbst angewiesen sein. Dies wird 
«ich für unsere Branche als nicht so schwer erweisen, wie 
es auf den ersten Blick erscheinen mag. 

Dje Verfechter der optimistischen Auffassung 
unserer in den Friedenszustand eintretendeu Volkswirt¬ 
schaft führen aus, dass die Filmlager geräumt sind, dass 
der Filmmarkt neuer Fabrikate bedarf, und dass allein 
schon durch die hierzu notwendige Beschäftigung aller 
Zweige der Brauche grosse Aufträge zu erwarten sind, 
wodurch Arbeitslosigkeit oder Lohndrückerei unmöglich 
werden. Es wird darauf hingewiesen, dass man mehr und 
mehr dazu übergeht, den Film zu allen möglichen Zwecken 
da« kulturellen und wirtschaftlichen Lebens heranzuziehen. 

den Film als«, sowohl nach «1er unterhaltenden Seite hin 
als auch «1er populärwissenschaftlichen und agitatorischen 
Seite stärker zu gebrauchen und auf diese Weise dürfte 
die Branche bis an die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit 
in Anspruch genommen werden. Allein von diesen Auf¬ 
trägen. die ihre Wirkung auf alle Zweige. Fabrikanten 
Verleiher und Kinobesitzer, ausüben werden, prophezeien 
die Optimisten eine dauernde und glänzende Beschäftigung 
der Filmindustrie und ihrer verwandten Branche nach dem 
Kriege. Weiter wäre auch damit zu re« hnen. «lass diese 
gewaltigen Aufgaben dazu beitragen weiden, die «in 
günstigen Beein lussungen durch hi he Preise und hohe 
Lasten, die das Reich seinen Bürgern nach «lern Kriege 
auf erlegen muss, infolge der starken Beschäftigung und 
der damit verbundenen grossen Verdienst möglichkeit aus¬ 
zugleichen. Und schliessiich wird behauptet, dass im Aus¬ 
lände sich eine rege Nachfrage nach unseren Filmen bemerk¬ 
bar machen wird, weil das Ausland einmal selbst den 
grossen Anforderungen nicht so schnell nach kommen kann 
und deshalb der deutschen Filme und Apparate bedarf 
dann aber auch, weil man die Güte der deutschen Erzeug¬ 
nisse gerade während der Kriegszeiten im Äuslande ei 
kaunt und schätzen gelernt hat. Es spricht hierbei mit. 
dass man vielfach die Absichten -ler Pariser und römischen 
Wirt schaf tskonferenzen der Zollunion un«l Boyk« tt ierungs 
Bestrebungen unserer Gegner für unausführbar hält. 

Es soll zugegeben werden, dass die von den Optimisten 
vertretenen Gründe einer gewissen Berechtigung nicht 
entbehren. Will man sich aber vor schwerwiegenden Ent 
Täuschungen bewahren, wird es notwendig sein, die Lage 
auch vom Standpunkt des Pessimisten zu betrachten 
denn erst dann wird es sich erkennen lassen, welcher Auf¬ 
fassung man mit Rücksicht auf die allgemeine 
Lage des Wirtschaftslebens sich mit gutem Gewissen an 
schliessen darf. 

Von denen, die das Fallen «ler Wirtac haftskurve be¬ 
fürchten, w ird , angeführt, dass alle Gewerbezweige, deren 
Betätigung auf Verarbeitung oder Verwendung der jetzt 
fehlenden oder jetzt sehr knappen Materialien beruht, 
in ihrer freien Bewegung so lange behindert sein werden 
wie es nicht gelingt, ihren Bedarf an Rohstoffen genügend 
zu decken, weiter, dass die Preise für die Waren infolge 
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der grossen Schwierigkeiten bei der orforderlichen Roh¬ 
stoff beschaff ung für die ersten Jahre so hoch bleiben wer¬ 
den, dass die Fabrikation neuer Filme auf das notwendigste 
Mali beschränkt bleiben wird. Zudem werden die jetzt 
allerorten gezahlten hohen Löhne die Produktionskosten 
der Industrie ungünstig beeinflussen und überhaupt wird 
die wirtschaftliche Lage nach dem Kriege schon deshalb 
eine besonders ungünstige sein, weil (Jeld knapp ist und 
in Anleihen festgelegt ist oder die Kuufkralt der Bevöl¬ 
kerung infolge des Autbrauchens von beträc htlichen Kapital¬ 
mengen für den Lebensunterhalt während des Krieges sieh 
sehr verringert hat. Aber abgesehen von Mangel an Roh¬ 
stoffen oder Kapitalien werden sich noch andere Schwier g- 
keiten bei der UebergangsWirtschaft ergeben, von denen 
hauptsächlich die Zurückliihrung der mit der Herstellung 
von Kriegsbedarf beschäftigten Teile der Industrie auf 
ihren früheren Betrieb zu erwähnen ist, die Beschaffung 
von Neuanlagen, dann die Einstellung der geschulten und 
aus dem Felde zurückkehrenden Arbeiter, die Verdrängung 
der Frauen, die während des Krieges in der Kriegswirt¬ 
schaft Arbeit und lohnenden Verdienst fanden. Durch die 
zurückkehrenden Krieger, die damit notwendig verbundene 
Belastung des Arbeitsmarktes, die Einlenkung der Lage 
des Lcbensmittelmarktes in einigermaßen normale Bahnen, 
die Wiedereroberung unserer Absatzgebiete auf dem Welt¬ 
markt, die Deckung für die ungeheuren Mehr lasten und 
manches andere. 

Vergleichen w ir nun di 3 Gründe der Verfechter beider 
Theorien, so werden wir zuerst fest st el len, dass hohe Löhne 
und hohe Preise mit einer Hochkonjunktur wohl vereinbar 
sind. Unsere Gegner haben ferner mit den gleichen Schwie¬ 
rigkeiten wie wir unzweifelhaft zu kämplen und werden 
sich schwerlich auf weitgehende, uns wirtschaftlich beein¬ 
flussende Maßnahmen einlassen können, da sie sich da¬ 
durch zuerst selbst aufs empfindlichste schädigen würden. 
Die hohen Preise lür die Rohstoffe werden und müssen 
bald eine bedeutende Ermässigung erfahren, hauptsäch¬ 
lich dann, wenn die Konkurrenz ein.setzt und wenn unsere 
Handelsschiffahrt wieder wie in friedlichen Zelten tätig 
ist. Man darf hier nie vergessen, welche Schäden unsere 
Ü-Boote der feindlichen Handelsflotte zufügten. Schäden, 
die sich für die erste Zeit wohl schwerlich selbst durch 
gesteigerten Bau von Schiffen äusgleichen lassen dürften. 
Es ist auch mit Sicherheit- zu erwarten, dass wir alles 
daran setzen werden, den Vorsprung, den wir in dieser 
Hinsicht haben, voll auszunützen. Dann ist auch bald der 
Zeitpunkt da, in dem wir die nötigen Rohstoffe mit unserer 
Ausfuhr von Fabrikaten werden bezahlen können. 

Was schwierig seüi wird, ist die richtige Abschätzung 
unserer eigenen Interessen, d. h. also der Interessen des 
inländischen Martkes und denen unserer Ausfuhrindustriell 
Hier wird es notwendig sein, rechtzeitig zu überlegen, zu 
organisieren und zu handeln. Es ist unleugbar, dass der 
deutsche Filmmarkt wegen seiner ausserordentlichen In¬ 
anspruchnahme durch deutsche Kinobesitzer auch eine 
schnelle Befriedigung seiner Bedürfnisse* wird verlangen, 
ein Anspruch, den wir unbedingt erfüllen müssen. Ver¬ 
gessen wir niemals, dass der Kinematograph ein volks¬ 
tümliches Unterhaltungsmittel ist, dass seine weitere 
gedeihliche Entwicklung davon abhängig ist, wie sieh die 
Bevölkerung zu ihm stellt. Eüie Abnahme seiner Beliebt¬ 
heit ist nicht zu erwarten, im Gegenteil! Weiter ist zu 
erwähnen, dass wir nur dann die notwendigen Rohstoffe 
zu angemessenem Preise beziehen können, wenn wir sie 
zum überwiegenden Teile mit den Erträgnissen unserer 
Ausfuhr bezahlen. Nur auf diesem Wege ist- es möglich, 
unsere stark gesunkene Valuta zu heben und auf die alte 
Höhe zu bringen. 

Der Krieg hat bewiesen, dass das Ausland mehr denn 
je unserer Fabrikate bedarf, wir dürfen uns nicht- davon 
beeinflussen lassen, weiche eigenartige Lage ehedem durch 
die grossen kapitalkräftigen ausländischen Firmen auf dem 
deutschen Filmmarkte geschaffen wurde. Wenn nicht 
alle Anzeichen trügen, wird eine Wiederkehr zu diesen 
früheren Verhältnissen später nicht möglich sein. Dass 
die Kinematc graphie zur Verwirklichung der durch den 
Krieg veranlassten Werbepläne grosse Kapitalien gebrau¬ 
chen wird, um diese Pläne auch wirksam für die Dauer 
gestalten und ausarbeiten zu können, ist klar. 

Es ist unverkennbar, dass wir in der Uebergangszeit 
mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen haben, sie stellt 
uns viele wichtige wirtschaftliche, technische und soziale 
Probleme, und es bedarf noch eingehender Arbeit, wollen 
wir allen Ansprüchen gerecht werden und wollen wir die 
durch den Krieg geschlagenen Wunden, die durch die 
Werkzeuge des modernen Krieges so verderbenbringend 
sind, möglichst schnell heilen und damit die kulturfördern¬ 
den Eigenschaften des Krieges bloßlegen. 

Ohne Ueberhebung aber darf gesagt werden, dass es 
uns gelingen wird, die grossen Schwierigkeiten der Ueber¬ 
gangszeit zu überwinden. Deutschland wird seinen Sieges¬ 
lauf unbeirrt und ungehemmt fortsetzen, jenen Sieges¬ 
lauf, den es seiner Arbeit. Klugheit und seiner Kraft ver¬ 
dankt und der ihm den Neid seiner Gegner eingetragen hat! 

Walter Thielemann. 

Film und Kino in der Türkei. 
Originalberieht unseres nb6-Korrespondenten. 

Sie wünschen einen Artikel über den Aufschwung, 
den die Filmindustrie während des Krieges in der Tüikei 
gemacht hat. 

Eigentlich hat die Filmindustrie überhaupt erst seit 
dem Kriege in unserm Lande festen Fuss gefasst Vor 
der Zeit war das Interesse für diese Art Schaustellung 
nur sehr lau, obgleich das Kino keinen eigentlichen Kon¬ 
kurrenten hatte, wie das Theater zum Beispiel, das das 
Publikum hätte an sieh reissen können. Es existierten 
wohl vier bis fünf Unternehmungen, aber diese hatten 
keine ständigen Besucher und kein Stammpublikum, das 
mit ganzem Herzen bei der Sache war. Das war die Zeit 
der marktschreierischen Leitung. Man musste pracht¬ 
volles und auffälliges Hekla mein ater inl haben, um das 
Publikum einigernassen heranzulocken, die Tageszei¬ 
tungen sorgten dafür, dass das bessere Publikum hinging. 

Die ganze Sachlage änderte sich aber, wenn es sich um 
einen SensationsfiYm handelte und zumal, wenn in diesem 
eine hervorragende Künstlerin auftrat. Heute wie damals 
sind Lyda Borelli, Fianeesca Bertini, Hesperia von den 
italienischen Filn artisten die ausgesprochenen Lieblinge, 
von den fi anzösisehen ist es Suzanne Grandais. Von 
deutscher Seite war fast niemand vertreten; nur die graziöse 
Henny Porten hatte mit einigen Filmen einen grossen 
Erfolg zu verzeichnen, es waren: ..Grete Berger“ und 
„Alexandra“ beide Messterfilme. Ausser diesen beiden 
und einigen von der Deutschen Bioscop-Gesellschaft, ist 
nichts Nennenswertes zu erwähnen. Nur wenn die vor¬ 
genannten italienischen Sterne vertreten waren, konnte 
man auf ein volles Haus rechnen und Borelly, die man 
hier zum erstenmal in „Aber meine Liebe stirbt nicht“ 
von der Gloria-Gesellschaft sah, erreichte die Höhe ihres 
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Ruhmes mit „Die nackte Frau" von der eines und der 
Na re Lyda, wie man sie hier nannte, war in aller Mund. 
Maria Carmi wurde durch „Schwur des Hasses“ und die 
Bertiui durch „Die maskierte An azone“ bekannt, worauf 
bald „Blaues Blut" folgte. Seit der Zeit sind die Ein¬ 
nahmen, für Konstantinopel gerechnet, enorm. 

So fand man langsamerhand Geschmack am Kino, 
und alle Vorstellungen brachten volle Häuser, wenn ein 
Fil«. gezeigt wurde mit wirklichen Künstlern. Auf diese 
Weise schlug der italienische Film den Geschmack unseres 
Bürger- und besseren Publikums in seinen Bann und 
fand den grössten Absatz in unserm Lande. Die beiden 
grossen Firmen Pathe und Gaumont litten sehr unter 
dieser Konkurrenz. Nachdem ein erster Kontrakt von 
Gaumont mit einem unserer besten Häuser abge aufen 
war, wurde kein zweiter abgeschlossen und die Gaumont- 
fil.ne verloren mehr und n.ehr an Interesse. Pathe aber 
wusste sich sehr gut zu behaupten, und man muss unpartei¬ 
isch zugeben, dass seine Filme meistens einwandfrei waren, 
was Aufmachung, Dekorationen, Spiel und Inhalt betrifft. 

Dieser Einfluss der italienischen Filme brachte einige 
Kapitalisten aus Italien auf den Gedanken, eine Aktien- 
fesellschaft zu gründen mit einem Kapital von 250 OOO Fr. 
lauptziel war, die besten italienischen Filme an sich zu 

ziehen und sozusagen für diese das Monopol für die Türket 
und die Balkanstaaten zu erwerben. 

Der Plan wurde verwirklicht und die Erricht ur.g 
dieser G. in. b. H.: „Magie, Soci^te Internationale 
Films de Cinema“ brachte Verwirrung in 'las Heer der 
Filmmietcr, die eine Heidenangst vor diese- Konkurrenz 
bekamen. Aber es war nichts. Die Errichter der G. m. b. H., 
Nicht fac hl eute, sahen sich gezwungen, ihre Geschäfte 
Herrn S . . . anzuvertrauen. Ich nenne seinen Namen 
nicht, da die Gesellschaft ihm allein ihr kurzes Dasein 
verdankt. 

Als man das Geschäft in seinen Händrn sah. war man 
beruhigt, da man sicher sein konnte, dass der Gesellschaft 
nur ein kurzes Leben beschieden sein körnte. Dem Namen 
nach existiert die Gesellschaft zwar noch, hat auch zwei 
Angestellte, aber diese können das Geschäft nicht machen, 
da cs an Kapital und an Keimtnis der Branche mangelt. 

Einige Monate später kam der Krieg und mit ihm 
der grosse Mangel an Filmen. Nun packt» alle Film- 
verlciher das Fieber. Alle wollten sich eine Menge schöner 
Filme sichern, und auch andere Personen, die nicht die 
geringste Idee davon hatten, was eigentlich ein Film ist, 
aber ebenfalls mit dem Artikel spekulieren wollten, machten 
es ebenso. Ich habe diese Leute immer „Geschäfts verderber" 
betitelt, und dies mit Recht, denn, da sie von der Sache 
keine Ahnung hatten, meinten sie ein gutes Geschäft zu 
machen, wenn sie billig einkauften. So kauften sie für 
2t)—30 Centimes irgendeinen Film, und da er so billig war. 
verliehen sie ihn zu ebenfalls lächerlich niedrigen Preisen, 
dass es eigentlich eine Schande war. Aber zu dem Preis 
konnten sie natürlich keinen Film von einigem Wert be¬ 
kommen, der längere Zeit in einem Saal von einiger Be¬ 
deutung vorgeführt werden konnte. Die Saalbesitzer 
kamen wohl auf ilire Rechnung, aber verloren ihre Kunden, 
die durch die frühere Vorführung von Filmen wie „Quo 
vadis“, ..Marc Antonius und Cleopatra“, „Spartacus *, 
„Die nackte Frau“ usw. verwöhnt waren. Glücklicher¬ 
weise hatten diese Gelegenheitsverleiher ein kurzes Leben, 
und so verschwand in aller Stille die Firma „Agence 
g^nörale Oin^matographique The Standard“, deren Schild 
ebenso hohl wie pompös war und mit ihr viele andere . . . 
Mit dem Kriege nahm die Kinematographie und speziell 
die Filmbranche einen grossen Aufschwung und die Kinos 
werden seit der Zeit von einem grossen und anhänglichen 
Publikum besucht. Man wurde sogar anspruchsvoll und 

verlangte, dass das landläufige Klavier durch ein Orchester 
ersetzt wirde. Nicht zufrieden mit schönen Fil . en allein, 
verlangte u an gute Musik dazu und protestierte laut 
wenn diese sich nicht den Bildern anpasste. 

Jedoch genossen bis zur vorigen Saison die deutschen 
Produkte keinen freundlichen E pfang. Die Filme mit 
Hesperia. Menichelli und Bertini beherrschten hier da- 
Feld und mit Recht, denn man bot wirkliche Meist erwerbe 
wie „Die Kau.eliendan e“ (Tibeifilm) ...Dunkle Seelen' 
mit Hesperia. „Der Sehraubstock'' nut Hesperia. Albart* 
Collo und EuJlio Ghione. „Der Hinterhalt "mit denselben 
Artisten, dann kam „Königstiger" mit Menichelli und 
„Der Fehltritt“ mit derselben Artistin und eine Menge 
andere, deien Namen mir nicht mehr einfallen Gegen 
Ende der Saison worden die Filme seltener, da die Zufuhr 
zu schwierig worde. indem n an sie nur über die Schweiz 
erhalten konnte. Erst seit vorigen September nützte die 
deutsche Industrie den Mangel an Filn en hier am. indem 
sie, bei sorgfältiger Ueberwachung der Pioduktion, um- mit 
vielen schönen Filmen versorgte, wie z. B. „Das einsame 
Grab“ mit Mia May, „Leidensweg“ mit Kella Moja ..Die 
Stimme des Toten” mit Alwin Neuss. „Dynamit mit 
demselben, alle von der Deela. „Artur Imhoff" nach dem 
Roman von Hans Land hat einen Riesenerfolg gehabt 
und der Hauptdarsteller. Kaiser-Titz, wurde in der Aus¬ 
bildung seiner Rolle hochgeschätzt. Eine gute Joe Deeb- 
Serie hat unser Publikun -ehr interessiert und mar. annon¬ 
cierte soeben „Der gelbe Pass", dem ein guter Ruf voran¬ 
gehl. 

Ich bin der Meinung, dass die deutschen Produkte 
sich hier ebensogut wie die anderen einbürgern und nach 
den; Kriege jede ausländische Konkurrenz ertragen könn¬ 
ten, wenn man auf eine sorgfältige Ausführung Wert legt 
und die szenische Einrichtung und die Darstellung an 
gesehenen Fachleuten überlässt In unserm Lande sieht 
man wohl mal gern einen Detektivfilm, aber er übt keine 
Zugkraft aus Hier will n an Leidenschaftsdrameu -eher, 
mit schönen Toiletten ir prachtvoller Umrahmung. 

Die deutsche Industrie verdankt viel der „St. Union 
Cine-Theätrale d’Orient Anonyme Ottomane", welche vor 
einem Jahre gegründet ist und die deutsche Industrie so 
gut es ging hier auf den Markt geworfen hat. Letztere 
bezieht ihre Filme auch von der Balkan-Orient-Film - 
G. m. b. H. Filiale in Konstantinopel. Ich bemerke noch 
dass die St. Union-Cinö-Theatrale ihre Filme für ihre 
Lokale selbst anschafft. Sie hat vier schöne Säle in Pera 
„Amphi“, „Royal", „Luxembourg" und „Cine-Theät re 
Skating“. Sie alle bringen nur neue Filme, die liauptsäch 
lieh deutschen Ursprungs sind, zumal da nach Verordnung 
der Zensur die Vorführung von Filmen feindlichen Fabrikat - 
verboten sind. Das war wohl der günstigste Moment für 
die deutsche Filmindustrie, um die Konjunktur aus¬ 
zunutzen. Wir hoffen, dass die anderen Firmen ihr mög 
lichstes tun werden, der Deela. May-Film und einigen 
anderen Marken, die bei ihrem Erscheinen das allgemeine 
Interesse beim Publikum und bei den Verleihern wach- 
riefen, nachzuahmen. Die Filme mit Alwin Neuss. Hella 
Moja und Mia May werden sehr hoch eingeschätzt. 

Ich erlaube mir, nach allem Vorhergesagten. hier 
hinzuzulügen, dass die deutschen Filmleute unsere Stadt 
nicht unterschätzen sollen, da hier eine grosse Zukunft 
für sie liegt. Wenn sie es verstehen, sich jetzt einzubüigem 
da die Gelegenheit günstig ist, werden sie nach dem Kriege 
die Flüchte ihrer Arbeit pflücken, denn es liegt klar auf 
der Hand, dass die Verleihfirn.en, die m Verbindung mit 
Deutschen stehen und gut von diesen bedient werden 
auch in Zukunft den Bedarf bei der deutschen Industrie 
decken werden. 
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Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 

In «lern Film „D h A r m bau tl“, den die Eiko 
geladenen Gästen verführte, erzählt Max Kretzer einen 
echten hübschen Familienroman. Zwi Stiefbiüder. beide 
nette Menschen, bewerben sich um die Gunst einer jungen 
Anverwandten, die bei ihrer, der Brüder, Grossmutter 
lebt. Der jüngere, der verbummeltere, der stets in Geld¬ 
verlegenheit ist, wird bevorzugt. Wieder einmal will er 
von der Grossmutter Geld leihen, aber diese weist ihn ab. 
An demselben Tage wird ein kostbares Armband, das in 
dem Besitz der alten Dame ist, vermisst. In den Verdacht, 
es gestohlen zu haben, kommt der abgewiesene Enkel. 
Er muss das Haus verlassen und die Familie hört nichts 
von ihm. Das Mädchen wird die Frau des anderen. Die 
junge Frau nimmt es nicht sehr gena.i mit der ehelichen 
Treue. Das Armband bleibt verschwunden, w ie der Brudei. 
Bis nach Jahren sich »eine Unschuld herausstellt und er 
in den Kreis der Familie ziuückkehren darf. Das Arm¬ 
band wuide von seiner Braut gestohlen.und er ist es selbst, 
der «len Diebstahl aufklärt und seinem Bruder die Augen 
über die Untreue seiner Frau öffnet. — Ohre komplizieit 
zu sein, geht <üc Handlung an uns vorüber. Jeder Charakter 
entwickelt sich folgerichtig und die Gegenüberstellung 
von Schlecht und Gut ist nicht nur recht angelegt, sondern 
geschickt und mit Steigerung an Spanr.ung durchgeführt. 
Bezüglich Regie, die in den Händen von Hubert Morst 
lag. ist zu bemerken, dass sie den Zuschauer init deiu 
Milieu eins sein lässt, das beste Kompliment, da- man 
einem R«*gisseur machen kann. Ausstattung ist den Inhalt 
deckend. An der Darstellung waren in besonderem Maße 
Eva Speyer, Max Ruhbeck und Werner-Kahle beteiligt. 

Während bei dem Eiko-Film ein klares Motiv vor¬ 
liegt, gibt dpr neue Dwarli-Film „Vertauschte 
Seelen“ (Messt er-Film) inhaltlich viel mehr Kom¬ 
pliziertes. Schon der Grundgedanke ist wahrlich nicht 
alltäglich. Soll man ihn mit Seelen Wanderung bezeichnen ' 
Nicht ganz kann man es, ohne näher auf dieses Thema 
mit den widersprechenden Meinungen grumlgescheiter 

Menschen über dasselbe einzugehen. Dazu aber ist hier 
kein Hatz. Soviel: Der Maler Carl Hellmut hat sieh in 
die schöne Gattin des Grafen Delarios verliebt. Sinnlos«- 
Leidenschaft hat ihn geparkt, er wird aber abgewiesen 
und darüber schwer nervenkrank. Als letztes Mittel zur 
Heilung empfiehlt ihm ein Freund, «1er. indischen Magier 
Dr. Kala Nag aufzusuchen. Gerade ist Graf Delario.s 
zugegen, und nun versucht der Inder ein Experiment an 
bei<ien. Er vertauscht die Seelen und fülirt die Seele des 
Malers in den Körper des Grafen un«l umgekehrt. Im 
Körper des Grafen nun nähert sieh Hellmuts Seele «lei 
Gräfin, aber er merkt bald, dass «lies.- Halbheit unerträg¬ 
lich ist. Es kommt zwischen beiden Männern zu einem 
Duell, d. b nur beinahe, «la sieh beide weigcin. auf ihre 
eigenen Körper zu sehiesson. Zum Glück hat der Maler 
die ganze Seelenwanderung.-gt--chichte nur geträun t mul 
er teilt dem Grafen mit der gräflichen Seele luieflicli mit. 
dass er dessen Angebot, dir Gräfin zu malen, ablehn« 
Er ist stark genug, der drohenden Versuchung ans dem 
Wege zu gehen.-Starke Akzente hat dieser Film. 
wie selten, einer, denen auch derjenige nicht naive Zu¬ 
schauer erliegt, dem die Seelemvandt 1 ung, wie sie hier 
sogar gezeigt wird, doch sehr diskutabel erscheint. Aber 
es ist nicht zu leugnen, «lass «lie Vorgänge von «1er ersten 
Minute «ui sehr erregen, was allerdings auch in der macht¬ 
vollen Darstellung durch Bruno Detarli Begiündung findet 
Sybilla Binder ist die Sinnlichkeit. Leo Connard fügt 
seinen zahlreichen Charakterstudien eine neue, fein durch - 
gearbeitete, hinzu. Die Regie Dr. Oberländern milderte, 
wo es ging, die sensationellen Situationen und schuf pracht¬ 
volle Bilder, die in sehenswerter Art photographiert sind 
Will man sein Urteil über diesen neuen Mt-sterfilm zu¬ 
sammenfassen, dann mi ss man sagen, hier ist ein diffiziles 
Thema kräftig angefasst und zu mächtiger Wirkung ge¬ 
bracht worden. 

Argus. 

Die Jahresbilanz der Verleiher. 
Ein Rückblick und Ausblick zum Verbandstag «les Zentralverbands am !». Januar lftl*. 

Die deutschen Verleiher treten im Augenblick, wo 
dies«- Nummer des ..Kinematograph“ erscheint, zu ihrem 
ersten Wrbandstag zusammen, um zurüekzuschauen auf 
das Erreichte und vorzubeugen für kommende Nöte und 
Gefahren. 

Das Erreichte — ganz kurz will ich es noch einmal 
zusammenfassen und beginnen mit der Berechnung der 
Reklame, die im Augenblick Wsonders aktuell ist durch 
einen Antrag Rheinland-Westfalen «lie Preise neu zu 
normieren. besonders bei Programmen für Sonntags- 
kunden und ganz neue Plätze. Der zuerst viel angefeindete 
Beschluss hat sich sehr gut durchführen lassen. Das Re¬ 
klamematerial ist besser geworden und wird auch bedeutend 
sorgfältiger behandelt. 

Im Kampf gegen Filmdiebstähle hat die ausgesetzte 
Belohnung von hundert Mark, die mehrfach ausgezahlt 
wurde, Wunder gewirkt und zur Abfassung manches Film¬ 
diebs geführt. Noch wirksamer war der Schutz durch die 
Transpcrt Versicherung, die die Firma bei C. u. F. Frankl über¬ 
nahm. Ueber zweihunderttausend Mark Schäden hat 
allein die Badische in ein paar Monaten schon vergütet 

und für fünfzigtauseiid Mark Schäden schweben noch. 
Das sind Zahlen, die reich illustrierend wirken wenn man 
bedenkt, «lass mit dem ersetzten Schaden nicht der Ver¬ 
lust «les Verleihers durch entgangenen Gewinn, durch jetzt 
verlorene Aufwendung für Reklame. Spesen usw. ein¬ 
begriffen ist. 

Die Verhandlungen wegen der anderweitigen Regelung 
der Preise an einigen Plätzen wurden durch die Zweig- 
verbände geführt, für Hamburg, Rostock Königsberg, 
Elbing. Insterburg und Breslau kam es zu Abmachungen 
auf Grund freiwilliger Vereinbarung. 

Das Beiprogramm der D. L.-G. und die Bilder der 
Bufa sollten zuerst durch den Verband vertrieben werden. 
Nach langen Verhandlungen aber fand man «lie Vergebung 
durch freie Konkurrenz doch für richtiger. 

Das grosse Ereignis war «lie Juli Versammlung im 
Admiralpalast, die auch die berühmte ..Arbeitsgemeinschaft“ 
zil* Folge hatte, die nach vielen Ankündigungen sanft 
und still entschlief. Wenn man heute «lie Resolut onen 
jener Tage noch einmal durchliest oder das Stenogramm 
der Reden — zum D. L.-G.-Programm sprachen z. B. 
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37 Herren — durehblättert, daun hat mau doch das Gefühl, 
als ob man besser mit solch Redebomben noch etwas 
gewartet hätte. Die 25 .Monopolbezirke der Bufa haben 
sich bewahrt und das 1». L.G.-Programm hat sieh unter 
die Erscheinungen des Marktes gemischt. 

Im September war die Konzesaionsfrage Mittelpunkt 
aller Diskussionen, Gemeinsam mit den anderen Berliner 
Verbänden tat auch der Zentral verband das «einige zur 
Abwehr. Zur gleichen Zeit fasste inan auch den Beschluss, 
dass neue Verträge für die Spielzeit 1918/19 erst nach der 
Januarversjimmtung getätigt werden durften. Die Ent¬ 
wicklung der Dinge in den letzten Wochen scheint stärker 
gewesen zu sein «ds der Beschluss. Es wird mit Hoch¬ 
druck abgeschlossen. 

In die gleiche Zeit fällt der Beschluss, der sich gegen 
das Pendeln wendet, eine ■ Angelegenheit, die unerledigt 
ius neue Jahr mitgenommen wird, weil die Verhand¬ 
lungen mit den Theaterbesitzern noch nicht abgeschlossen 
sinn. 

Unzählig sind die vielen einzelnen Fälle, die der Ver¬ 
bundssekretär. Herr R. Firmenich, bearbeitet hat und die 
stets zu gleichen Teilen die Interessen der Verleiher und 
Theaterbesit zer berücksichtigen. 

Ueberhaupt hat der Verband nie eine Kampfstellung 
eingenommen gegen seine Abnehmer, die Theaterbesitzer 

Er hat stets seine wirtschaftlichen Interessen Hand in 
Hand mit den Theaterbesitzern — soweit das möglich 
war — zu wahren versucht und ist nur da scharf ein 
geschritten, wo wirklich unlautere Machenschaften vor 
lagen. 

Einleitend sprach ich neben der Rückscbuu auch vom 
„Vorbauen für die Zukunft". Die neuen grossen Grün 
düngen, das gewaltige Steigen der Preise, die Notwendig 
keit. ganze Bilderreilien zu kaufen, ohne auch nur eine 
Szene gesehen zu haben, all das macht das Verleiherdaseü 
auch nicht reicher. Die Bet riebseinsehränkungen dei 
Theater, das Bestreben. immer mehr Theater in einer Hand 
zu vereinigen, kommt erschwerend liüizu Radikalmittel 
wie Süddeutschland sie will, nützen da nichts. Der deutsche 
Verleiher, der manche Krise überstand, wird auch jetzt 
den rechten Weg zu finden wissen. Eine grosse Aussprache 
wird da manch wertvolle Resultate zeitigen, darum kann 
man die Generalversammlung des Zentral verbände« ein 
Ereignis nennen, das in der Geschichte der Kinemato¬ 
graphie an einem Markstein steht, das in kritischer Zeit 
Mittel und Wege sucht, um den Leuten zu helfen, die di«- 
Lichtbildindustrie gross gemacht hallen und darum in 
erster Linie existenzberechtigt sind, nachdem sic gros» 
geworden 

--ar.— 

Budapester Brief. 
(Von unserem ungarischen Korrespondenten.) 

Die Kinos konnten hier Weihnachten und Sylvester 
bi> 1 l'hr Vorführungen veranstalten. Um di-? Stimmung 
des Volkes zu heben, hat der Minister des Innern diese 
FVu-rtagsbegünstigung trotz Kohlennot und Lichtersparnis 
den Varietes, Kaffeehäusern und Restaurants eiqgerimnt, 
«ler Kinos war dabei mit keiner Silbe gedacht worden. 
Der Landesverband der Kinobesitzer entsandte seinen 
Generalsekretär zu u Ol »er Stadthaupt mann, ;lor jedoch 
kurzer Hand erklärte, die Kinos hätten dieselbe Schluss* 
stunde wie im vergangenen Jahre. Gegen eine solche 
IVklassifizieiung der Lichtspieltheater als unter den ali¬ 
tieren Vergnügungsstätten wurde protestiert und c-- kam 

« hliesslich zu einem Kompromiss, dieser Einwand fand 
Anerkennung und der Polizeichef drückte ein Auge zu. 

Ohne besondere Verfügung wurde die HiuausschiebunP 
der Kinosehlußetunde stillschweigend geduldet. 

Fast ebenso stillschweigend wurde ein seit Monaten 
gehegter Plan durchgefiihr:. Die gesunde Entwicklung 
der ungarischen Filmindustrie kann nur gewährleistet sein 
wenn sie hinsichts der Versorgung mit Rohmaterial vom 
Auslande unabhängig ist Dieses Ausland ist im gegen 
wartigen Zeitpunkte aber nur Deutt>cldand. Dem deutschen 
Kapital und deutscher Geschäftspolitik wird vorgeworfen 
unentwegt dem sieh vorgestreckten Ziele zuxustreben in 
dessen Interesse es angeblich gelegen sei. eine blühendt- 
selhständige ungarische Filmindustrie nicht aufkummen 
zu lassen. Es ist dies eine Verkennung «ler Verhältnisse 
der das Hinausziehen der Lösung der Ein- und Ausfuhr 

Der deutsche Vorführungsapparat 

€Rnemnnn 
Stahlprojektor „IMPERATOR“ 
ist unäbertoften. In diesem Apparat hat w 
deutsche Maschinentechnik über alle ai 

if so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und 
-ich Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine 

perechtigic nationale Forderung, nur deutsche Vortührungsmaschinen in deutschen Lidltspiel- 
hluaesn m verwenden. Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Thcatermzschire uns«-- 

€Rnemflnn-iD€RKe fl.-G DResoen 1561 
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frage io erster Reihe zuzuschreiben ist. Von unterrichteter 
Seite wird behauptet, dass derzeit, wo allerdings die Auf¬ 
nahmen zum grössten Teile eingestellt sind, im Lande 
nicht ein einziger Rohfilm vorhanden wäre. So schien 
die schon lange schwebende G.ündung iiner Rohfiln fabrik 
dringend geboten, die zur Erzeugung nötige Zellulose 
wird ja in Ungarn in genügender Menge hergestellt. Kurz 
vor Weihnachten waren die Yoraibeiten beendet, die von 
Fachleuten zu giündende Fabrik wild von einem grossen 
Bankinstitut finanziert weiden. Das Gelände für den 
Neubau ist bereits sie hergestellt, aus allen zugänglichen 
Ländern soll technisches Personal angeworben werden und 
im Fiülijahr erwartet man den ersten im Lande erstan¬ 
denen Rohfilne. 

Eine zweite Gtündung der Letzt zeit hat schon greif¬ 
barere Formen. Zwecks Filmversandt Erleichterung der 
Programmtranspoite ist eine Zcntralis.eiung ins Leben 
gerufen, die zugleich den Vorteil der Verbilligung bietet. 
An der Spitze dieser Unternehmung steht ein Eisenbahn- 
Fachmann, auf den Budapester Hauptbahnhöfen sind 
Kontore errichtet, die „Filmtransport-Unternehmung A.-G. * 
begann bereits ihre Tätigkeit. Direktor ist der fiüherc 
Lagerchef am Ostbahnhof Geza Angyal dem vier Direk¬ 
toren aus der Filmbranche beistehen. Die Unternehmung 
übernimmt auch den Transport der Filmprogramn.e von 
Theaterbesitzer zu Theaterbesitzer im Aufträge des Ver¬ 
leihers. 

Vorwärts ist die ständige Devise der Filmleute, die 
nun in jeder Hinsicht salonfähig werden. Wie sie in Zukunft 
auf den Balmhöfen sich heimisch füh en werden, öffnen 
sie die Pforten der Lichtspielhäuser nach und nach allen 
Musen, und es darf als eine Errungenschaft modernsten 
Stiles gelten, wenn der Violinvirtuose Emil Pelir.&nyi und 
der Pianist Alexander Vas ihr Konzert in Temsvär, weil 
B e keine würdigere Lokalität fanden, in einem dortigen 
erstklassigen Kino veranstalteten. In jenen Lichtspiel¬ 
theatern hingegen, in denen Bilder gezeigt werden, jagt 
eine Neuheit die andere. Dem Phönix-Film „Der rote 
Samson“, einem Drama in vier Akten, folgte das Gesell- 
schaftsdrama in fünf Teilen „Die Sklaven der Erde“ von 
Thomas Emödy\md Ladislaus Bekeffi. mit Juci Läbass, 
Bela Nädav. Julius Feher in den Hauptrollen, Marke 
Pallas. Von derselben Fabrik stammt das Detektivdrama 
in vier Teilen „Der Raubritter“ mit Desider Kertesz, 
Säri Körmendy und Julius Fehfe in den Hauptrollen. 
Neben den Lux-Filmeu , Feuerprobe“ und „Links ich, 
rechts du“, die die Lacher auf ihrer Seite haben, errang 
der Starfilrn „Der Tryton", ein phantastische Geschichte 
in vier Teilen von Karl Huszar, der auch die Hauptrolle 
mimte, Erfolg. Dieser Film, den Alfred Defey inszenierte, 

j und in dem Anna G6th, Richard Kornay, Victor Kurt 
und Norbert Din noch mit wirkten, wird schon in kurzem 
in Deutschland zu sehen sein. 

Franz Molr.är, der Schriftsteller, wur selbst zu Tränen 
gerührt, als er den vieraktigen Film nach seinem Studenten¬ 
roman „Die Jungen aus der Paulgasse“ sah, den Bela 
Balogb inszeniert hatte (Astra-Film). Im Lux-Film ,, Der 

BKaar Aus der Praxis .mm 
Berlin. J’aul Kosen hayn. der bekannte Ver¬ 

fasser zahlreicher Filmst ü.:kr, war seit mehreren Monaten schwer 
erkrankt und seiner Tätigkeit mtiogen. Nach glücklich über- 
stAnden«-r Operation befindet er sich nunmehr auf dem Wege der 

i Besserung. Heine Freund'- und Verehrer werden diese Nachricht 
mit Freude aufnehinen. Hoffentlich wird Rosenhayn bald wieder 

t vollständig hergestelit sein und sich seiner Arbeit in alter Schaffens- 
1 Freudigkeit widmen können. Wir wünschen es aufrichtig. 

Die .J-'ilmatelier-Verwertung s-Geeelisohaft 
'Favg) wurde in der letzten Mitgliederversammlung aufgelöst.1 

Taifun“ von Melchior Lengyel nahm der Wiener Schau¬ 
spieler Karl Götz Abschied von uns, er kehrt wieder nach 
Berlin zutück. Die Handlung des Filn s spielt bezeich¬ 
nender Weise in Budapest, Wien und Berlin. Neben Götz 
wirkten darin Gabriel Rajnai vom Nationaltheater, Di. 
Franz Ferdinand von der Berliner Volksbühne, Helene 
Mattgasovsky und Juci Bojda mit. Von den Ki iegs- 
aideihefilir.s smd „Der Weg des Sieger.“ von Richard Falk. 
350 m lang, Regie Michael Kertesz, Marke Phönix, „Dem 
Frieden entgegen“ der Sascha-Messter-Fabiik und das 
Lustspiel „Der Altar des Vaterlandes“ von Julius Köiärv 
(Corvin-Film) hervorzu heben. 

Der ungarische Film erzwingt sich Beachtung. Zahlen 
beweisen! Wie der Berliner Ungarische Film vertrieb, 
Inhaber Engen Ulfe, hier bekanntgibt, sind durch ihn in 
Deutschland binnen drei Monaten für 300 000 Mk. ungarische 
Films effektiv verkauft werden. Darunter zehn Kopien 
„Das Märchen vom Wolf“, neun Kopien ..Der Stock mit 
der silbernen Ziege“, neun Kopien ..Sulamith“, neun 
Kopien „Eine Ehe in der Leopoldstadt“, neun Kopien 
„Die Welt nur eine Stimmung“, vier Kopien „Hebung 
der Sittlichkeit“, sechs Kopien „Der neugeborene Vater" 
und neun Kopien „Schwager Regenbogen". Demgegen¬ 
über wäre die Feststellung von allgemeinem Interesse, 
wie viel Meter Negativfilme in Ungarn während des Krieges 
hergestellt wurden. Denn bisher gelangte nur e.n geringer 
Teil über die schwarz-weissen Grenzpfähle hinaus. Woher 
urplötzlich der Wandel ? 

Es ist bekannt, dass vor dem Kriege amerikanische, 
englische und französische Filme zu auffallend billigen 
Preisen gehandelt wurden. Während des Krieges sammelte 
sich nun der Vorrat an Filmen in dieser. Ländern un¬ 
geheuer an. Deren Gestehungskosten haben Deckung 
gefunden und genügenden Gewinn gebracht, ohne das- 
sie in die Länder der Zentralmächte eingedrungen sind. 
Was diese nach dem Kriege von dem Ricsenvorrat ab- 
nehmen werden, ist Uebernutzen und wird daher zu jedem 
Preise losgeschlagen werden, schon um dem Filmhande! 
die jetzt verschlossenen Pforten wieder zu öffnen. Deutsche 
und ungarische Filme hatten dagegen während des Krieges 
nur beschränkten Absatz und durch die Verbote der Ein¬ 
fuhr nach dem Nachbarstaat«;'haben sie kaum Amortisation 
der Negative eingebracht. Sie werden also im Welt Wett¬ 
bewerbe nach Friedensschluss noch Nutzen abwerfen 
müssen und nicht konkurrenz ähig sein Schutzzölle 
werden wohl nirgends errichtet werden; damit der freie 
internationale Film rerkehr wieder Platz greife, wird der 
Markt und der Konsument mehr nach der billigeren Ware 
greifen. Es ist daher erklärlich, wenn vorher jeder darnach 
trachtet, bis dahin seine Negative möglichst zu verwerten 
und auszunutzen. Kaum dass dte ungarischen Filme 
dank ihrer Güte begonnen haben, auch in Deutschland 
Platz zu greifen, wendet sich daher die allgemeine Auf¬ 
merksamkeit ihnen zu und hoffentlich fahren dabei die 
Filmleute beider Staaten gut Inzwischen erfüllt die Film¬ 
industrie ihre Mission, das Geistesprodukt ihres Landes 
in das Deutsche Reich zu tragen. 

Nunmehr steht den Atelierheeitzern das eigene Verfügungiaechi 
zur Vermietung ihrer Ateliers wieder zu. 

Die Egede Nissen -F'ilm- Gesellschaft hat die 
Kopier- und Flntwickehingsanstalt O. Grebner käuflich erworben. 
Neben der Bestrcitimg der eigenen Kopier- und Entwickelung» 
bedürfnisse wird die Egede Nissen-Fitm-Gesellschaft auch für 
andere Firmen Aufträge ausführen. Die kaufmännische Leitung 
der Anstalt hat Herr Alfred Barueh übernommen, während Herr 
O. Grebner die technische Leitung weiter behält. 

Eine Hella Moja-Film-Gesellschaft ist soeben 
gegründet worden- Geschäftsführer ist Herr Erich Morawski- 
Die Hella Moja-Filme werden nach wie vor für Deutschland von 
der Decla-Film-Gesellschaft vertrieben. 
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HELLA MO JA — 

in ihrem entzückenden Lustspiel 

ULLI STHEIM 

Die gute Partie 
❖ 

Regie: OTTO RIPPERT 

Errang im 

Marmorhaus 
einen urbestrittenen, grossen Erfolg! 

Um weitere 8 Tage verlängert! 

oeciA 
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Ellen Riohtor wurde von der Frankfurter Film-Co. 
für eine Serie verpflichtet. 

Die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft bringt 
die beiden Oswald-Filme „Der ewige Zweitel“ und „Das Perlen¬ 
halsband“ heraus. Der erste der beiden Filme beliandelt die Tragödie 
de» alternden Mannes, dos zweite die Genußsucht der Fra«, ln 
..Der ewige Zweifel“ spielen Leonhard Haskel und Johanna Terwin, 
in „Das Perlenhalsbund“ Joliauna Tenvin, Victor Sänger und Ernst 
Kaiser. 

Fern Andra hut sich bei einer F:iinaufnalune eine innere 
Verletzung zugezogen, so dass sie gezwungen war, die Aufnahme 
einzustellen und jetzt das Bett zu hüten. l>ie Künstlerin wird sich 
voraussichtlich einer Operation unterzielien müssen. 

Der neue Hella Moja-Film der Decla heisst ..Heide 
gretel“. Ausser Hella Moja wirken in Hauptrollen mit die Herren 
v. Ledebur und Max Ruhbeck. 

Die Flora-Film-Gesellsehaft hat das Hunne 
Brinkmann-Lustspiel „Komtesse Hanne“ von der Deutschen 
Lichtbild-Gesellschaft für ganz Deutsclilaui mit Ausnahme von 
Süddeutschland erworben. 

„D er rätselhafte Blick“ heisst der 20. Stuart Webbs 
Film, in dem Emst Reicher wieder die Hauptrolle spielt. 

Von der „Lambertz-Paulsen - Serie“ stellt die 
Decla-Film-Gesellschaft acht Bilder her. 

„Farmtr Borehardt“ heisst der neue Film der Deut» c h e n 
Kolonialfil mg esellscUaft b. ra. H. („Deuko“). ein 
effektvolles, spannendes Schauspiel in \ ier Akten mit Ferdinand 
Bonn in der Hauptrolle, der in aller Kürze voriiihrangsbereit ist. 
Wir kommen auf die Neuheit noch näher zurück. 

Die Merkurfilm -Verlei h-G. m. b. H. hut bereit» 
für den Aufsehen erregenden Film „Die goldene Brücke“ grosso 
Abschlüsse getätigt. F.s ist nicht zu zweifeln, dass dieser interessante 
Gesellschaftsfihn seinen Siegeslauf Uber alle Theater Deutschlands 
machen wird- 

Bei den von der Fr. Oskar Einstein - CI. m. b. H. her¬ 
ausgebrachten Lustspielen wirken wieder rur erste Kräfte mit. 
Die Hauptrollen sind besetzt von Murga Köhler, Berthold Ro»£e 
Kläre Schwarz, Harry Waghalter. Die Einakter sprühen von 
Humor, der Film „Kmderträume“ ist wohl das schönste, was je 
an KinderbUdcm gezeigt worden ist. 

DQtssidorl. Die Firma L. Leibholz & Go. hat dus Monopol¬ 
recht für Rheinland, und Westfalen für den grossen Ausstattungs¬ 
film „Die Königstochter von Travunkore“, der zur Zeit in den 
Asta Nielsen-Lichtspielen mit beispiellosem Erfolg lauft. 

ar Düsseldorf. Die Westdeutsche Film-Vertriebs Gesellschaft 
hat in der letzten Zeit durch Neueinkäufe auch für andere M mopol 
bezirke ihren Betrieb bedeutend vergrössert. das kommt rein 
äusserlich schon dadurch zum Ausdruck, dass nunmehr auch 
Herr Robert Martin neben Fräulein Helene Nicrich 
zum Geschäftsführer bestellt wurde. 

- Die S 
i den Besitz der Bioecop-1 _ _ 
— 1*—*erstenmal auf da« Theatergesvhäft a.«,- 

‘ ‘ t allererster 

Woche L__ 
damit ihren Betrieb 
dehnt. Herr Generaldirektor Hauser beabsichtigt i 
Linie »eine umfangreichen eigenen Verlagswerke in den» schönen 
Bau in einer mustergültigen Weise heratisztibringen. 

— Das Schiedsgericht des Provinzialverliandea be¬ 
schäftigte sieh in» letzten Jahre mit sieben Fällen, ein Beweis von 
dem guten Verhältnis zwischen Abnehmer und Lieferant. Die 
Unterhaltungskosten betrugen rund 1600 Mk. Alle Fälle wurden 
durch Vergleiche erledigt. Die Schiedsrichter, die in diesem Jahr 
von der Generalversammlung neu zu wählen bzw. neu zu bestätigen 
sind, hatten leichte Arbeit. 

— Herr Seidemann, der Vertreter Unter & Neu- 
b e c k s vertritt gleichzeitig noch die Düsseldorfer Film Manufaktiu- 
und E. Schlesinger in Bochum; er hat dadurch die Möglichkeit 

-gleich fünfzehn Serien auf einmal loszuwerden. 
—• Es wird noch einmal darauf hingewiesen, dass Anträge 

zum Verbandstag des Provinzialverbandes bis zum 16. Januar 
beim Verbandsbüro eingegangen »ein müssen. 

— Im U.-T. fand Freitag abend das erste Sinfoniekonzert 
unter Leitung de« Kapellmeisters Rosen statt — zwischen den 
einzelnen Bildern spielte die Tlauska|>eUc sinfonische Tondich¬ 
tungen Das Publikum nahm die neue Einrichtung beifällig auf. 
Es sei daran erinnert. dass schon früher unter dem Direktorat 
Karl Gordons etwa« Aehnliche» zu den Zugstücken der Lichtspiele 
gehörte. 

— Die Düsseldorfer Theaterbesitzer sind erstaunt über eine 
Notiz eine« Berliner Fachblattes, das lang und breit über ein Zelnik- 
gastape-1 in unserer Stadt berichtet. Wenn man schon abschreibt 
muss man schon richtig ahschreiben und Elberfeld war doch 
sogar fett gedruckt 

ar C#jn. ln der Flora wurde in dieser Woche ein Militär- 
kino eröffnet, das unter Leitung Karl Gordans steht, und das 
die Angehörigen der Garnison Köln mit den amtlielien Films liekannt 
machen soll. Das Eröffnung«programm zeigte die Glanzleistung 
der Bufa, nämlich „Holl und Haben des Kriegsjahres 1917“. Der 
Gouverneur der Festung, der österreichische Generalkonsul, des 
Offizierkorp* der 65er mit seinen Damen war zugegen und folgte 
aufmerksam den interessanten Darbietungen- Neben Herrn Gordon 

hat auch Herr Direktor A. HzlUard von der „Rheinischen " grossen 
Anteil an der erfolgreichen Durchführung des Unternehmens- 

ar Dfllktn. Franz Genandt. der Bruder des Teil 
liabers des Düsseldorfer Residenztheaters, eröffnet in Dülken 
demnächst die Domhoflichtspiele, die früher von der Licht bilderei. 
G. in. b. H., betrieben wurden. H*-rr Genandt erbittet schon jetzt 
Offerten. 

ar Elberfeld. Im U.-T. gab cs in der letzten Woche wieder 
einmal eine Sensation. Mart litt Novelle, die beliebte Darstellerin, 
war bei der Auffülirtuig Uires grossen Filmt. „Sülme“ persönlich 
anwesend und konnte reichen Beifall. Blumen und Kränzt« als 
Zeichen des Dankes und der Verehrung entgegennehmen. 

— Das Skalatheater ist von Herrn Waidenburger an 
Herrn Gustav Heafing Men Inhalier der F'ihuvt-rleihfirma Hensing 
& Co. verkauft worden. 

ar Eusklrchsn. Der F'ilm „Es werde Licht“ hat liier zu einet 
harten Feixte zwischen Zent rumapret.se und Theaterbesitzer geführt 
Wir kommen auf die Angelegenheit, die zur Zeit den Provinzial- 
verband beschäftigt, noch zurück. 

Eislebsn. Das Eislebener Lichtspieltheater ging käuflich an 
Herrn Wagner aus Helbra über. 

Hamburg. Die in Hamburg eingesetzte, aus Lelirem bestehende 
Prüfungskommission hat ferner folgende Filme als für Kinder 
Vorstellungen zulässig erachtet: 

Filmtitel: Fabrikant: 
MH4 Beim Johannesfall in den lladstädter 

Tauern im Winter ..Hascliu-F'ilm 
5615 Bilder ton der Salzach. „ 
5610 Ein nordisches Wintermärehen.Nord. F’.-Co. 
5617 Die alte Festuugs-aadt Semendria . . Sascha-Film 
5618 Salzburg . .. ,, ,, 
5618 Diana .World-F'ilm-Go. 
5620 Die zehnte laonzosclilacht . Messter-Film 
5621 Der Kaiser in München  .Kopp-Film 
5622 Der gestörte Elfenreigen.Sikld. F’ilma. 
5623 Kapitän Grogg auf dem Negerbell . hvenska-Füm 
5624 Glück muss ein junger Mensch faaWi . Oliver-F'ilm 
5625 Wie man Boxer wird .Nord. F'.-Co. 
5626 An der rumänischen Front.Bufa 
5627 In Bern wurde am 18. August 1917 die 

deutsche Werkbundausstellung eröffnet . Oliver-Film 
5628 Leichtathletische Wettkämpfe des XIN. 

Armeekorps. 
5629 Beim Johannis-Feuer in den Rnctstädter 

Tauern im Winter ..Sascha- F'ilm 
5630 Der Freischütz *.Beck-Film 
5631 Funkerabteilimg.Bufa 
5632 Der Kaiser bei unseren türkischen Verbün¬ 

deten .. 
5633 Domrösclien.Union 
5634 Spitzenchristcl.Hanna Henning 
5635 Es war ein Sonntag hell und klar .... Oliver-Film 
5636 Zauberexperimente und wie sie gemacht 

worden.Mölleneisen 
5637 Das Gepäck des Haupt mann* . . ltala-F'ilm 
5638 Venedig und die Lagune.. „ 
5639 Im Fischerboot auf bolier See ... Kossie-Fthn 
5640 Cuttieas amerikanisches Engegcnv-nt . . . Cines 
5641 Ihr Geburtstag.Mülleneisen 
5642 Fabrikation des Aliomzuckere . ... l’athe 

gl. Münchsn. Von der Bayerischen l'ilmzensui Die 
bayerische Landesstelle zur Prüfung von Licht bildern bei der 
Polizeidirektion München hat im Jahre- 1917 2876 F'ilme mit einer 
(k'samtlänge von 835 639 m geprüii. Davon wurden verboten 
93 F'ilme, für Kriegsdauer verboten 59 und teilweise gestattet 
58 F'ilme. Im Jahre 1916 waren 3088 mit einer Gesamtlänge von 
837 509 in geprüft worden. 

gl. MQnchsn. Herr Willy Scnsburg, der Besitzer des „Welt 
Kino“ in München und der „Kammerliehtspiele“ in Wiirzburg 
hat nun auch die „Theresien-Lichtspiele in München in sein Eigen¬ 
tum erworben. 

gL München. Herr Gugge n he i m . bisher Teilhaber der 
„Bayerischen Film-Vertriehs-Gesellscliaft" ist aus dem Sozietäts- 
Verhältnis nach freundschaftlicher Auseinandersetzung mit den 
Teilhabern Herrn Fett und Wiesel ausgeschieden. Genannte Herren 
führen nun das Unternehmen allein weiter. 

gl. München. Die Herren Seit z und Mar» an i sind aus 
dem Darstellerverbandc der .,Admiral“-F’ilm-G. m. b. H. aus- 
geschieden und unter die Fabrikanten gegangen. Sie sind eben 
mit der Herstellung eine« eigenen Films beschäftigt. 

Univtrtäl-Fllm-A.-O. Ueber di<- Zusammensetzung und 
Leitung der neuen LTnivereum-Film-A.-G. erfährt die Voss.: Der 
Direktion wird ein technischer Beirat angegliedert. Ilun werden 
angehören: für mechanisch-technische Fragen Messtor, für Theater 
und Inszenierung Davidsohn (Projektions-A.-O. Union) und für 
das Theater- und Verleihgeschäft Direktor Oliver. In Oesterreich- 
Ungarn hat sich in diesen Tagen gleichfalls eine kräftige Gruppo 
gebildet, bestehend aus den Firmen Philipp Phssbnrger. Sascha 
Messter und Graf Koiowrat. Die Verhandlungen, die eine Vor 
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Das Spiel mit dem Tode 
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Der grosse /Märchenfilm 
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Ihre neueste Meisterschöpfung 

Der Ring der Guiditta^Foscari 
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Der Kinnm»to*rr»ph lhu*Heldort 

Die grosse Sensatij4 

Unser erster Film der Filmstelle des 

k u. k. Kriegspresse-Quartiers in Wien 

Eine Höhe im Sturm genommen 

Zvei-Akter 

Dieser gewaltige Film gibt ein anschauliches 

Bild von der Vorbereitung und den Kämpfen, 

die zur Erstürmung einer Höhe führten. 

Weitere Films erseht 

Im Monopol für ganz Deutschland j1 

BAYERISCHE FILM - VER 
MÜNCHEN BERLIN _ HAM E 
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Die Königstochter 

von Travankore 
läuft zurzeit 

io Asta Meisen - Lichtspiele, Düsseldorf 

mH beispiellosem Erlolg! 

Verlangen Sie schnellstens Offerte und freie Oalenl 

Die Nachfrage Ist gross! 

Monopolrechte für Rheinland und Westfalen: 

L Leibholz & Co., BOsselüor1 
Fernsprecher: tt3* Remschelder-Strass e / 
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Bekanntmachung 

Wir erwarben die 

OLÄF FONS 
für Deutschland, Holland, 

Schweiz, Polen und Belgien 

(Olaf Föns iat der bekannte Darsteller des Homunculus) 

Einige Monopole bereits verkauft! 

Friedrichstrasse 5 6 
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bindung zwischen Ufa und diesem österreicluachcu Konzern zuin 
Ziele haben, sind im Gange. 

Harry Piol befindet »ich zur Zeit auf einer Tournee durch die 
Kinos Rheinlands und Westfalen und zwar tritt der Künstler in 
einem Filnisketch uuf. Nähen- Auskunft irteilt die Rhenania- 
Film-Gesellschaft in Düsseldorf. 

Agfa kann liefern. Herr Walter Strelil*-. Geueralvertreter der 
..Agfa" schreibt uns: ,.Leider musste aus den bekannten Gründen 
die Produktion der ,.Agfa"-Filmfabrik wälin-iid des abgelaufenen 
Vierteljahres stark eingeselirankt werden. s> dass in den letzten 
Monaten der Bedarf au ..Agfa"-Film nicht gedickt werden konnte. 
Inzwischen sind die Rohmaterialien, die ein- Erhöhung der Roll¬ 
film-Fabrikation zuhtssen, in dem von der ..Agfa" mit gütiger 
Unterstützung des Bild- und Film-Amtes Is-atitrauten Umfange 
freigegeben worden. Es bestellt daher alle Aussicht, dass schon 
in Kürze erhöhte Lieferungen eüisetzen werden, so dass der laufende 
Bedarf an Rohfilm wird gedeckt werden können- Eine Erhöhung 
des Preises für ,,Agfa“-FUm ist für die uäciste Zeit nicht beab- 
tichtigt." 

Keine neue Gruppe. Die in der B. Z. am Mittag vom 27. Dezem¬ 
ber gebrachte Mitteilung, dass sich unter Führung der Projektions- 
A.-G. Union eine neue Grupp© von Filmindustriellen gebildet hat, 
die als Gegenkonzem zur Universum-Fibn-A--G- betrachtet werden 
muss, entspricht nicht den Tatsacls-n. Es trifft vielmehr zu, dass 
die Projektions-A.-G. Union keinerlei Interessengemeinschaft mit 
den genannten Filmuntemehmiingen etugegangen ist. 

Eduard Gottschalk, der Mitinhaber der Düsseldorfer Film 
Manufaktur L. Gottschalk, konnte vor einigen Tagen seinen 
50. Geburtstag feiern- Die zahlreichen Kundgebungen aus Fach¬ 
kreisen bewiesen ihm aufs neue die Wertsc'iatzung. die er aller¬ 
wärt s geniesst. Auch wir schliessen uns herzliclist allen zum Aus¬ 
druck gebrachten Wünschen an. möge er noch viele Jahre zur 
Förderung der Branche wirken 

In dem Festprogramm, das die \ eranstalter der Geburts¬ 
tagsfeier herausgaben. steht zwar: ,,Vou Kritiken bitte abzusehen”, 
dennoch möchten wir verraten, dass die von der Tochter Fraulein 
Mary Gottaclialk mit einem Prolog eingelei ete Festvorstellung 
ungeteilten Beifall fand und die Stimmung sc tuf, in die man das 
„Geburtstagskind" und die Festgeno.-s-n versetzen wollte. Möge 
sich der Jubilar immer so wohl una fröhlich befinden wie an diesem 
Abend, der ihn ungetrübt in den zweiten Lebensabschnitt hinüber- 
!eitete. 

EU Neues vom Ausland 

Sofia. Hier sind deutsche Kapitalisten eingetroffen, um Ver¬ 
handlungen wegen Errichtung eines grossen modernen Theaters 
für Opernvorstellungen und Kinoaufführungen zu pfk-gi-n. Die 
Geeellacliaft verfügt über grosse Kapitalien und will mit dem Bau 
de« Tlieaters ehe baldigst beginnen. 

Wien l.( Schottenring 5, und I., Hessgasse 5. Neu eingetragen 
wurde die Firma Swoboda & Co., Gesellschaft m. b. H. Gegen¬ 
stand des Unternehmens ist der Handel mit kinematographischen 
Artikeln und Einrichtung und Betrieb von Kinotheatern Da.* 
Stammkapit al beträgt 50 OOO Kr. Gescliäftuführer sind Josei 
Swoboda und Ludwig K. Meixner. beide in Wien. Vertretungs¬ 
befugt sind die beiden Geschäftsfü* -er kollekt iv 

Wlon, VII., Xeubaugasao 37. „G o 11 e.g i a‘ . F i 1 m - V e r 
leib- und Vertriebsanstalt Österreichischei 
Kinotheaterbesitzer Gesellschaft m. b. H. Die 
Gesellschaft beruht nuninelr auf dem mit dem Besclilusse der 
Generalversammlung vom 27. XI. 1917 auf Erhöhung des Stamm 
kapitals um den Betrag von 160 000 Kr. abgeänderten Gesellst-hafts¬ 
vertrage vom 14. IV. 1917. Höhe des Stammkapitals bisher: 
140 000 Kr. Xunmehr. 200 000 Kr. Darauf geleistete Barein- 
Zahlungen bisls-r: 33 000 Kr. Xunmehr 195 000 Kr. 

Ungarische Filmneuheiten. Von den „Phönix“-Film erscheinen 
demnächst folgend«- Xovitätei.: „Frühling im Winter", Lustspiel 
in drei Akten mit Güth, Ix-nk* ffy, SzerAmy, Kemencs und HuszAr 
in den Hauptrollen, „Der hässliche Junge“, die Geschichte einer 
Karriere io vier Akt* n mit Leo|x>ld Kramer. Elisabeth B. Marton 
und Eugi-n Balm-- als Hauptdarsteller, „Lulu.^ Liebschaften". 
Lustspi« ! in drei Akt»-n mit Alexander Göth, Klary Lotto und Lud¬ 
wig Kernen*-*, ein Film nach dem vieraktigen ’V'olksstück „Der 
Pächterjud«- '. — Die „Corv in“-Filmfabrik hat folgende Künstler, 
kraft»- für ihre Filmmurke verpflichtet: Oskar Beregi. Frieda Zorn- 
btwügi. M irtin KAtkai, Desidor GyArfAs, Gabriel Bajnay. Michael 
VArkonyi, Anton XyAray, Josef Kürty, Alois M&zaru.». Xnsi 
Somogyi und den kleinen Ferkö. Als Regisseure ftingieren Mrritz 
M. PAaztori und Alexander Korda, sowie Ladislaus Vajda. — 
Von den kommenden ..Uber“-Filmen »eien genannt: „Dr. Lauffen“. 
die Tragödie eine» Arzte« in vier Akten von Dr. Eugen MolnAr, 
Regie Kar! Wilhelm und „Die Narren der Liebe" nach dem gleich¬ 
namigen Kornau von Maurus Jökai, in zwei Teik*n inszeniert von 
Karl Wilhelm. — Die ungarisch-österreichische Filmindustrie 
Unternehmung bringt „Der Hütten beeitzer" nach dem Roman 
von George« Ofcnet und „Cyclamen" nach dem Schauspiele von 
Andor GAbör heraus. (Regie; Dr. Eugen Janovies, Hauptdarsteller 

Lilli Berky und Michael Varkanyi). — Neuheiten der „Star"-Film 
A.-G. sind: „Der Maskenball“ (nach der Oper Vordi’s). „Dorian 
Gray" nach dem Drama von Oskar Wikle (nicht zu verwechseln 
mit dem deutschen Film „Das Bildnis des Dorian Gray“, trotz 
desselben Themas). „Der Urmensch", «-in phantastisch«»! Drama 
vom Affenmenschen in vier Akten von ZohAn Somlyö un«l Emst 
Györi, „Lili“, Lustspiel in vier Akten noch der Her\ 6’schc-n Operette 
von Eugen Faragö. „Raskolnikow" (nach Dostojewski). Drama 
aus den Tief«-n russisclicii in vier Akten. „Katharina Katf- 
nürow", russisches Geben» bi Id in vier Akten nach Gorki von Josef 
Pakoto. „Der Tryton", phantastische Geschichte in vier Teilen 
von Karl HuszAr' und „Da» Feuer", Drama in drei Akten von 
Josef Pakots. Für die Regie dieser Filme zeichnet Alfred DeAty. 
die Dekors entwarf der Ku istgewerbeprofessnr Szirontoi-l.hotkn 
von den Mitwirkenden seien die Damen Annie Göth, lla Löth. 
fanülla Hollay. Myra Corthy, Ir«-ne Barts. Klara Peterdy. Lilla 
BArsony und die Herren Karl HuszAr. Norbert DAn, Aristid Ott 
(B61a Lugesi), Robert Fi th. Richanl Komai. Viktor Kurd, Gustav 
TurAn. Joaef Toth. Karl Lajthay. Ludwig Retliey u. a. aufgeziililt. 
- - Unter der Marke „Astra" 'erscheint der Roman von ArpAd 
PAstzor „Die Vengerkas" in vier Akten. Regie Bein Balogh V. 
Galantu. mit Jea Lenkeffy und Eugen Törza, „Der Bettelgraf" 
Drama \on Victor Leon in vier Akten mit Mu-tha Szehtgyörgyi, 
und Attila Pethco. Helen«- Kormo*. Marie Simon. Farikc SzAca, 
Dr. (ieza Enlälyi. Dr. Otto Torday, Johann Körmen«iy und Julius 
Zi'ahy. «las Kriminaklrama „Verurteilt“ in vier Akten niit Alice 
Rajnä und Eugen Torrs, „Die Hochzeit von Toprin, Roman von 
Julitts Usermely in vier Akten mit Helene Mattyasovszky. Juci 
Boida. Maria Simon, Dr. Otto Torday. Attila Petheo. Johann 
Konyäthy und Gustav VAndory. das Filmdrama „Kapit liiert" 
nach dem Schauspiel von Karl Bakonyj tuet Eracriih Kalman, 
das vieraktige Drama von Victor Rakosi „Verstummte <docken' 
mit Elisah»*ih Paulay. Lotti's Oberste,,". Lustspiel in dn i Akten 
nut Giselia M«*szAros und die Posse in zwei Akten „Maki sucht 
Stellung". 

x. Ein« Jury in d«r Filmbranche ist die Xeiüieit, die an» Ungarn 
kommt. Die engagii-rt«-n Dars-<-Ucr erhalt« n von den Bu«lai*-ster 
Filmfabrikanten Vorschüsse, da mm einzelne in ihren Forderungen 
sich bis zu Drohungen verstiessen. andere mit dem Streike drohten, 
wenn ihre Wünsche nicht Gehör fanden, hat der Budapester Pelizoi- 
chef die Bildung einer Jury in der Branche seihst angeregt tuid 
genehmigt, dass ein Polizeirat zu derselben amtlich” entsendet 
werde. Die ungarischen Filmfabrikantei. erlioffen von dieser Jnry 
recht Krspriessliches. 

x. Eugen Mlnar, der ungari.»c)n Fümachriftsteller, hat zwei 
neue Film man« iskript© verfasst, „Rit-e-burg“ und „Die Frau von 
18 Jahren“, die von rwei ersten Filmfabriken erworben wurden. 

mmz Ftrmennachrichten JpbfO»! 
Kattowitz, fl.-Sehl. „Aurora Filmlager und 

Monopol Filmverleih“ ist aufgelöst. Das Geschäft wird 
unter unveränderter Firma von dem friiiieren Gesellschafter Kon¬ 
stantin Wysocki als Alleininhaber fortgeführl. 

Der Provinzialverband Rheinland-Westfalen zur Wahrung der 
Interessen der Kinematographie, Düsseldorf, versenuot die Ein 
ludungen zu seinem dicsj ilirigen ordentlichen Verbandstog. De 
Vcrbandstag findet am Mittwoch, Jen 30. Januar 1918, nachmittag 
3 Uhr im Koaiimsaal des Artushofes zu Düsseldorf statt. 

gl. MOnchon. Zum Kapitol der Kohlennot. 
Der Verein „Bayerischer Kinematogntphen-Interessenten“ hat für 
den 4. Januar eine Versammlung einberufen, tun über einig«; 
wichtige Punkte zu berichten. Herr Elirenpräsident Carl 
Gabriel erstattete den Bericht. Vor allem wurde die Frage 
der Stromerspamia liesproohen. Noch Auflage der Behörde sollen 
30% Strom eingespart werden. Herr Gabriel setzte nun der — leider 
-«ehr »partiellen Versammlung, bei der Herr Dir. Planke den 
Formt! führte, auseinander, wie «lies zu verstehen sei und welche 
Maßnahmen getroffen werden müssen, den Anordnungen der 
Behörde gerecht zu werden. Von grösserer Wichtigkeit war die 
Debatte um die Koldeimot. Herr Gabriel referierte darüber, wie 
au die Reichskohk-nsteUe. an die Buffa und an den Reichsverband 
in dieser Sache telegraphiert worden sei, leider mit n<-ga*ivem Er¬ 
folge, da die Erledigung der Angelegenheit Sache der Münchener 
Kohlenstelle sei. Diese verhält sich nun nicht gerade sehr ent¬ 
gegenkommend. was offenbar auf den Rechtsrat des Magistrats, 
Herrn. Dr. Kühles zurückzuführen sei. Nun hat. Herr Gabriel 
mit dem Syndikus des Vereines, Hern Dr. Xussbaum, ein Memoran¬ 
dum an die hiesige Stelle gerichtet; diese« Memorandum kam zur 



ima iwt zu ersehen, da«s eine 
der Münchner Kinotheater in gar 

I Münchens berühren würde. Da- 
' ‘er bei X ichtbeheizn 

. Kiclumi Treitel un«l ihr Chefredakteur Perlnnuu 
nügend als praktische Organisatoren bekannt, denen 
das Schicksal der Filnischauspielcr an vertrauen kann 

he den rechten Weg und vergewissere sich zunächst d« 

nur die Lösung der F rnge, zumal ein Teil der F llmschauspicler der 
..BühnengcnosHOnsehaft“ angehflren. Aber da. wie die Zusclurift 
de« Herrn Generaldirektor Jucobi beweint, auch in den Kreisen 
der Fabrikanten sich Intoresse zeigt, so darf man annel men, dass 
die Frage der materiellen Belastung des einzelnen, die bei der 
Mehrzahl eine Rolle spielen dürfte, nicht in Betracht kommt. Wie 
so viele Fragen ist auch die Frage der Filmschatispieler -Organisation 
eine Geldfrage. Die Fabrikanten müssen für die neue Organisation 
interessiert werden, denn je gefestigter die Mitarbeiter sind, desto 
leichter und angenehmer lassen sie sich verwenden. Die Schau¬ 
spieler selbst werden durch die neue Organisation — ich denke 
hauptsächlich an die Komparserie und die Vertreter kleinerer 
Rollen —- einen Rückhalt bekommen, der Mißstände. wie sie in 
den beiden erwähnten Aufsätzen noch nicht gestreift wurden, 
beseitigt. Ich ineine die Diskreditierung durch einzelne Künstler. 
Ein Fall aus den letzten Tagen zeigt, wie leicht so etwas möglich 
ist. Für einen Film waren eine Dame und ein Herr, die beide an 
ein und demselben Theater beschäftigt sind, vertraglich engagiert 
worden. Am Tage vor der ersten Aufnahme erfiüir der Schau¬ 
spieler. dass die Kollegin, die die Hauptrolle zu spielen hatte, 
während ihm nur eine nebensäcldichcre Parti«» zugefallen war. 
eine weit höhere Tagesgage erhielt. Er forderte nun dieselbe Sumr 

Rollfilme 
Wocbenbericblß uro mioMk. 30,50 
Roliiilms, breoob. Cellulose, sowie 

Mülle zahle Höchstpreise 

W. LohoVf, Leipzig, Zeitz erstras *e 26. 
Femspr. 13440. / 

Colner Photo- & Klno-Centrale 
Inhaber: Willy Helfer 17710 

Telephon A 2757 CÖln a. Rh., Gertnidenstr. 9 

Kino-Reparaturen 
an allen Systemen werden in meiner 

: : Spezialwerkstätte : : 
sauber und preiswert auegeführt. 

== Neue Apparate = 
von ICA, Emeraann etc. sowie alle Bedarfsartikel Kohlen, 
Lom(>en, Kondensatoren, Filmkitt etc. stete auf Lager. 

Verkaufen Sie keine alten 19467 

Filmrollen. Film- 
atilalle, Kriegi- 
raortien mietbare 

im letzten Augenblick sieh einen Ersatz suchen, die Angelegenheit 
wird wohl noch ein gerichtliches Nachspiel haben. Solche Vor¬ 
kommnisse schädigen den ganzen Filmschauspielerstand, und wenn 
eine Organisation besteht, die wegen solchen Kontrakt beuche« 
einen Schauspieler mit Strafe belegen kann, dann wird sich sok-h 
ein Fall nicht leicht ereignen können- Es mag merkwürdig klingen, 
wenn ioh ab Schauspieler auf diesem Punkt hin weise. Wie die 
Bühnengenoseenschaft «oll auch die neue < ienossensehaft die Mit¬ 
glieder nicht nur materiell stützen und sichern, sondern sie auch 
»uf eine moralisch unantastbare Stufe stellen. ‘ Man ist leider in 
vielen Kreisen noch geneigt, den Filmechauspietorstand mit scheelen 

Filme 
bevor Sie mir dioselb n angeb >ten und 
meine Proiae eingefordert haben. 
Paal Colemsrn, Berlin SW. M,Charlotten- 
atrasoe 7/8. Fernsprecher Moritzplata 899. 

WasserstoU Leicliias, i 

Kalkllcht -Glühkörper 

dbrer Enat • fnr uiektrwb«* Mel 

Carl Becker, Hanncw 
rerawmnber**^»^' IMl 



S.teileii-AiifjeUore. 

Tüchigte 

Disponentin 
sofort gesucht. 

Max Loeser, 

Düsseldorf, 

Königsallee 14-16. 

Dar &ia«matoer»i>ü — OoeacldoH 

-1| QM(H wird für < 

erfahrener 

- Vorführer 
•»taatltuh geprüfter MMhMikw für ci-stklassigea 'fitester. 

Wall-Licht-Spiele, Oldenburg I. Gr 

Vorführer (In) 
geprüft. gMucht. Spielzeit 3 Tuge wöchentlich. Aus* rdum 
für elektrotechnisch auigebildeto vorzügliche Gelegenheit für 
Nebenverdienst. Lichtspiele, Cleve. -*<>282 

Vorführer 
llseder Hotte, flbtelluna Bergbau 

Gr. Ilsede b. Peine. 

I Geigenspieler, 
i Cellist. 

I Hannoniumspleler 
für sofort Qesildlt. 

Metropol-Theater. 

II. Vorlührer .. 
Ianist (in) 

Duett 

8 **• weicher die Bilder siytgemä...- 
10,77 begleiten kann, per sof. (»sucht. t Spielzeit: woclientags 4, Sonn 

u. Feiertag» & Stunden. Montag' 
wird in der Hegel nicht gespielt. 

Gehaltsansprüche und Zeugnis¬ 
abschriften erbeten an 20267 

Ritterllcilspiele. RnhistaPt L mir. 

Terzett 
iWM-TiiHier. Bier L W. 
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Stellen-Gesuche. 

Vorführer 
Langjähriger. in n 

Fachmann, »ueht rin 

LicblsDielltiealer 
SU pachten oder auch Stelle «1s GESCHÄFTSFÜHRER. 

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 

Perfeckte 
Disponentin 

in d«*r Organisation aller Abteilungen der Branche, 
und pre -kti-eh perfekt. Ebenso im Umgang mit dtm 
baeti-ns l-ewandert-, sucht Stellung. Offerten unter M. 
ihm ..Kineinatugraplv'. 

1. Operateur 

boi der Kunds-hnft Rheinlands 
und Westfalens glänzend 
führt, sucht, gestützt auf 
gute Erfolge, Vertretungleistungs- 
fähigen Verleihgesohftfte*. 

Angebote unter Nr. 20294 

Weicher 
Kinobesitzer 

polizeilich geprüft-, militärfrei, 23 Jahre alt, früher Mechaniker, 
mit Niti'-rhe und Ernemsnn, Unformer, elektr. Anlagen uw. 
vertraut. 

sucht sofort Stelluua. 
Eiluff-rten mit Gehaltsangabo bis 

>n Paul Bergmann, Schmalkalden I. 
Süddei teehland bevorzugt. 

Vorführer. 
Suehe für einen von mir persönlioh ausgebildeten. gewi^-en 

haften und tüchtigen Vorführer (Kriegsiii valid.) Stellung, 
nehme Garantie für tadelloses korrektes Arbeiten desselben. 

Telegraph i sc ho Angebote mit Gehalteangahe erbeten an 
0. Bser, Besitzer der Prenzlauer Lichtspieltheater. Prenalsu, 
Friedrich“!rn*se 21S. Telegramm-Adrema: Kinobeei. 
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Ständige Kino - Ausstellung 
Spezialität: Gelegenheitskäufe! 

Apparate 
nur erstAusigr Fabrikate zu 

Bogenlampen, Motors usw. 

Projektionskohlen 
Kondensorlinstn, Objektive, Diapositive 

Kirbestoffc usu. 

Eigene Fabrikation 
vm allen Kino. Utensilien, 

nie Umrollcr, Spulen, Widerständen 

Reparaturwerkstatt 
SS-- für alle Apparate - 
sowie Lieferung von Ersatzteilen, 

Einrichtung 

Installation 

Oscar Langes Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 

Siemens. SA ‘Kahlen 1 
. Beliebteste und beste Kinn- 1 

Jinitien... | 

SümensAKahlen. 1 
Vorzugliehe und billige 1 

JCuwkohten^. _p 

SDezM-IDechsdstmrn -JlbhlaL 1 
~¥dch eigenen Gifahmngenufadtoi weder 1 
absolut beste Xohten für Wechsel tfaktStnm. \ 

•ZOmspulcn, 1 
; daitetetejtesltr u pmhtisdister 1 

•XbnsfatAUon.. J 

Silmkitt ^ä/nos 1 
klebt schnell brenn'-uni 1 

1 unbrennbare 9iLns. | 

Cftusdi-‘iffiple TCandensowi 1 
erhöhen, die Heiligk eit der Vfofektionen 1 

sparen. Stam und JOMai. \ 

'fimdi fyiiäint-Ijns&i 1 
für Stromsidthtn.be tu 1 

150 Amperes. \ 

<%ustk1üangteUnsen 1 
für Stromstärken bis zu 1 

49 Amperes_f 

in alten grossen.. 1 
Ondr UnMmr 

{M£mLscht film. -Sesdlsdiaft m.b.5 
. Jedinisdz: Abteilung. 

Com am. Wiein <mkennasse 20 
fernspr A tschl. A. 9430u A9421 

Reparaturen 
an Pathe-, Ememann-, fca~Apparaten 

führt schnellstens aus 

Georg Kleinke, Berlin, mednctstr. /* 
SB. Zubehörteile vielfach vorrätig. 1931« 

Ftkr «IW Redaktion verantwortlich : Emil Pari 

Versandhaus 
für Herren- and Knaben-Carderoben 

L. Spielmann 
rrrr München 108 rrsr 
Herbst- and Wlrterulster 

(auch Sport).«. Mk. 85.— Mt 175.— 
Herbct- und Wlntarflbaaleher. „ „ SO.- „ 145.— 
Sicco AnrQge.. »0.— 175.— 
Bosener-Mintel u. Paterinen . 45.— ,, 65.— 
W Interlodenjoppen . 45.— 65 — 
Haien In hObtchen Farben. 18.— „ 48.— 

* trotze An*wähl in 18211 

eleu, halhlanoen Snorlpelzen mH verschiedenen 
Ptlzarien, ebenso ln Müschen Gehpelzen. 

Auaaerdam croeRS» Lager in 

Gominjniintelii.SiDliissUradis-s.GehrBiliUEiiEii 
Mein pronecr Katalog ist für jedermann kneten- 

lus und po-tfred erl Ältlich. Für nicht 7.u agon.le Waren 
au tandelos das Geld curück. 

Filmspulen 
Ememann-Path* 

für 400 m Film, fest und 

«erlegbar, stets am Lager. 

„ Jupiter44 6. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Braubachitr. 24. :t Tal.: Amt Hansa 898. 
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Für eigenen Bedarf. 
Wir sind Käufer von neuen, sowie noch guterh. 

Apparaten, Umformer und Zubehörteilen. 
Cefal I ige Offerten iui 

Union-Theater-Verwaltung, Berlin, 
Zimmerst ra*>e 10/18. 251190 

r%*|| _ für alle Unternehmungen in 

Ol&lvlS Bücher. Blocks oder Rollen 

halten wir ftändig in größter Auswahl für alle Platr 
Bezeichnungen auf Lager und werden Beftellungcn 
hierin gleich am Tage des Einganges dcrfclbe» erledigt 
Neuanfertigungen mit Firmenbezeichnung preiswürdig 
und fchnellitens. Für tadeilofe Ausführung garantiert 
der gute Kuf unferer Firma. Bei eintretendem Bedarf 
buten wir um Einholung bemutterter Offerte und Preifc 
HiHtclIung in jeder gewünschten Sprache und Art 
auf neuen Spccialmafchjenen größter Leiitungsfahigkcit 

Billetfabrik u. Buchdruckerei A. Brand, Hamburg 
liaUelhrnokitraße 126 • Fernfprecher Gruppe 4. 8120 

Wöööö Kerzen 
KlnematographenJictu 

in jedem Dorfe 
bringt unser Trip/exbrenner. 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der liogenlamyte. 

Katalog K frei/ 

Drägerwerk A !, Lübeck. 

Prlzia« Arbeit! 16009 Best« Material! 
Sofort werden 

V Transportrollen 'Ä 
neugezahnt. Tr ineportrollen mit 32 Zälinen, k Stuck 

7.50 Mk., mit 20 Zahnen 4 Stück 6.00 Mk., Kreuarollen 8 Stück 
7.50 Mk. Neue Rollen 11. Ersatzteile aus Ia Material billiget. 

Viele Anerkennungen. 

Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 

Nummer Fabrikat Titel Akte "SKj Bemerkungen 

41 363 Messtor- Film Messt er-Wnelie 1918 Xr. 1 , A 
41 360 l>t. Lichtbild-Hot. Micliel »in«! lolin Bull A 
4 1 357 lliki- und Filmiunt Ai.slxK.ten auf hoher See 1 A 
4 1358 Itild und Filmamt Kheiniibergang deutaeher Dragoner 

•mk* Jager init ihren Pferden bei 
Neuenburg (Strombreite «•». 160 m 1 A | 

4 1 35«. lliki und Filntarnt Zur Winterszeit im llarz. Ski umi 
A 

Oliver-Film-Co. 1 A 
4 1 367 Kiko-Film Eikn-Wmhe Nr. 173 A 
4 I 373 Oscar Einstein Kindertriunne 1 A 
41 372 Oscar Einstein 1 A 1 
4 1 374 Kiko-Film Eiko-Woehe Nr. 174 1 A 
41 377 Bikl- und Fihnamt Der \\ affeost illstand von Brest 

Litowsk 1 
41 376 Mild und Eilmanit l>os Tage huch d.-s l>r. Hart A 
41 321 A. Mintus Der rote Baron 5 B 
41 347 Proj.-Ak.-Ges. Der Ritte der Uuiditta Foscari 3 
4 1 353 May-Film Ein Lichtstrahl im Dunkel C 
41 361 j Monster-Film i Vertauschte Seelen C 41 354 | Suscha-Messter-Filin-Ges. | Lieht und Finsternis 4 
41 356 | Kfiert-Film-Co. 1 So ein Luderchen 3 c | 
41 362 j Richard Oawald-Filni ! Das Kennzeichen 4 C | 
41 304 ! Nordische Film-Co. | Und stets kam was dazwischen ! 3 C 
41 365 1 Berliner Film-Manufakt. Frau Marios Erlebnis ; 3 1 c i 
41 366 Duslces-Film \ Es gibt nur eins auf der Welt dos 

ewig ist — die Liebe 6 C 1 
41 371 I Oscar Kinstcin Lottehen und das Itoite C c 
41 368 Berliner Filmnuiniifaktur! Durchlaucht Hypochonder 4 c 41 370 Oscar Einstein Eine fatale Verwechslung 1 r 1 
41 326 Neutrid-Film Das Eskimo-Baby 4 1 c 
41 369 Heine-Film Eine Treppe zu hoch 3 I c t 
41 322 . Pox-Film-Ges. Das Riitsel von Baagatnr 5 1 c 
41 384 Dt. Bioscope-Ges. Der Herr der Welt 4 1 c r 
41 385 Hreenbeum-Film-Gos. Der eiserne Wille c 
41 381 Messter-Film Fmu Lenes Scheidung 4 ! c 1 
41 378 Eiko-Film Flasclien geinter 2 c 
41 382 Kiko-Film Ein Freundscluiftsdienst 2 ! c I 
41 376 | Bild- und Fihnamt Do« Tagebuch des Dr. Hort 3 j j D j 

hieas früher: 
40 974 Bild- und Fihnamt Der Feldarzt 3 D j 

•) A Genehmigt, B Verboten, C Für Kinder verboten, P Berichtigt, E Für die Dauer dea Kriege« verlöte« 
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Eine fatale 
Verwechslung 

1 Akt. 

Lustspiel voll köstlichen Humors. 

Kinderträume 
1 Akt. 

Erlauschtes aus der Kinderstube. 

Die schlaue Nera 
I Akt. 

Humoristische Variete-Nummer. 

Lottchen u. das hohe C 
1 Akt. 

Prickelnder Humor (Klire Schwärs). 

Oskar Einstein, G. m. b. H. 

Berlin S. W. 48, 

Friedrichstr. 224 

leiegramme : Lafilser. Telephon: Nollendorf 892. 
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'V \/ V VVVVv^/VVVl 

Der 2. Film der 

Albert Bassermann - Serie 17-18 

„Herr und Diener“ 
wird zur Zeit mit riesigem Erfolg in den 

üsta Nielsen - Lichtspielen, Düsseldorf, 

vorgeführt. 

Monopole: 

Berlin, Brandenburg, Norddeutschland, Posen, 

Pommern, Ost- und Westpreussen, Schlesien, 

ganz Sachsen und Thüringen, Rheinland und 

ZP'Llrr^'X) 
I Jboj'iirx c/W.4-ö • izcirlchu tr. £46. 
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Filmkrankheiten. 

.N'»ch»t-Iicmli' HO ' »rkunftwi. di. ui - von m>aen tu sULn- 
tUdru Mflncluier K-.tr.«ponilelitcti ra.-.licri. sind das Krici-lnb, 
• jier l'uterr .lut«, die an«.t K ries; ondrnt ult • I .:r tnusncr 
tu n.lon IHT-flnliliktit na» dev HUni.nn. i.u cehabt hat. Oewtaa ■ 
«irün.l■■ zwtnKcn mit», den Namen de. <.ewährsmanne*. der der 
Heduktion wohlbekannt 1 .t,der titelten t teff.-nül. bkc.t vo.cuent- 

noch elnlaett auf \fuiieher 
«teilen die AusMlhruncr . 

•MW-fiUrt Wir 

Die Reeaktion 

Wenn man bei irgendeinem Unternehmen von ..Krank¬ 
heit“ spricht, so will das sagen, dass man gegen dieses 
Unternehmen Bedenken hat, dass da manchelrei nicht in 
Ordnung ist. In diesem Sinne hat nun die Ueberschrift 
dieses Artikels so viel zu bedeuten, dass in gewissen mass¬ 
gebenden Kreisen die Erkenntnis vorherrscht, die Z istände. 
wie sie augenblicklich das Filmgeschäft kennzeichnen, 
seien sehr stark verbesserungsbedürftig. Tatsächlich macht 
sich ein Zug liemerkbar. der uns alle mit grösst r Sorge 
für die Zukunft erfüllt. Und da wir mit Anbeginn eines 
neuen Jahres an der Schwelle dieser Zukunft stehen, 
ist es wohl angebracht, sich diesen Dingen zuzuwenden. 

Was uns mit besonderer Unruhe erfüllt, sind die heute 
bereits grotesk werdenden Phantasiepreise, die man für 
Filme zahlen muss. Das geht entschieden schon zu weit, 
wenn es auch nicht schwer fällt, eine — angeblich — zu¬ 
reichende Erklärung hierfür zu finden. Der Mangel an 
Rohmaterial, die gesteigerten Ausgaben für Darsteller. 
Operateure, technische Arbeitsleistung. Chemikalien, Atelier¬ 
mieten usw. usw. haben die Preise in die Höhe schnellen 
lassen . . inwiefeme aber diese Preiserhöhungen wirklich 
berechtigt sind, darüber wollen wir uns gar nicht unter¬ 
halten. Wo endlich der Hauptfehler liegt, das ist ebenfalls 
nicht zu unterschätzen, denn es sei nur an die Tatsache 
erinnert, dass die Berliner Filmfabriken sich der Kauf¬ 
lustigen kaum erwehren können. Da es — wiederum an¬ 
geblich — keine Filme mehr gibt (und jetzt geht das Spiel 
von vorne an: wegen Mangel an Rohfilm, Verteuerung 
der Chemikalien, Erhöhung der Gagen usw. usw.), werden 
von den Händlern Filme gekauft, noch bevor sie fertig- 
gestellt sind; man erfährt, diese oder jene Fabrik habe 
einen Film in der Arbeit, und schon stürzen sich die Händler 
und Verleiher darüber her und erzeugen so künstlich eine 
Preissteigerung, die im besten Falle nur von der verblüffen¬ 

den .. . sagen wir Naivität der Verleiher und Händler 
zeugt. Die nächste Folge ist : Abermalige Wiederholung 
des Spiels: Mangel an Rohfilm usw. usw. Also ein rieh 
tiger, mathematisch genauer cireulus vitiosus, wie er schöner 
kaum gedacht werden kann! 

Das Traurige bei der Sache ist, dass sie alle nicht 
einsehen wollen, auf diesem Wege nur das Geschäft der 
Auslandskonkurrenz zu besorgen lange wir auch noch 
im Kriege sind, ist diese Konkurrenz nicht zu befürchten, 
— wenn aber der Krieg zu Ende ist ? Dann wird man sich 
wundern und die Hände zusammenschlagen, wie man da 
dem Ausland die Hasen in den Stall getrieben hat. 

Ferner entstehen fort und fort neue Filmuntemeh- 
mungen. Wie einer nur einen andern findet, der etliche 
Tausender loswerden will, wird eine Filmfabrik gegründet 
Diese lächerliche Jagd nach — angeblich — mühelosem 
und raschem Gewinn zeitigt die tollsten Blüten und leistet 
den plumpsten Schwindeleien Vorschub. Diese Eintags- 
griindungen. die doch nur auf der Dummheit jener auf 
gebaut werden, die bekanntlich nie alle werden, schädigen 
und diskreditieren das ganze Gewerbe, bringen es in Ver¬ 
ruf und schrecken ernste Kapitalisten zurück, wenn mal 
mit einem seriösen Projekt an sie herangetreten wird. 
Aber noch ein Zweites ist die Folge dieser wilden und wüsten 
Gründungen: Wenn man beim Filmgeschäft so rasch und 
so viel verdient, dann werden doch alle jene, die zu diesem 
Verdienen beitragen, ebenfalls aus voller Schüssel mit- 
essen. Die Gagen der Schauspielerkräfte steigern sich von 
Film zu Film ins Blitzblauc! Zum Teile ist dies auch auf 
das unselige Star-System zurückzuführen. Auf der einen 
Seite werden die Mittelkräfte und Statisten mit einer 
Willkür behandelt, die erbarmungswürdige Zustände ge¬ 
zeitigt haben, und auf der anderen Seite besteht ein Star 
System, das noch über das der Opernprimadonnen geht' 

Nach Beendigung des Krieges wird vor allem mit der 
Einfuhr jener notwendigen Artikel begonnen werden, die 
unzweifelhaft dringender verlangt werden als Filme. Es 
ist also damit zu rechnen, dass die augenblicklich herrschen 
den hohen Preise noch fort bestehen werden. Ebenso wird 
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die Knappheit an Kohfilm nicht so haid behoben werden, unrentabel, so dass man die überzahlten Filme nicht 
-wie sieht da unsere Zukunft aus? amortisieren kann. Ith erwähne nur folgende, erschreck 

Einen noch weit krasseren Zus.aud haben die vielen liehe Tatsache: lm verflossenen Jahre wurden nach Bild 
Film-Verleih-Geseliäfte herbeigeführt. Man verstehe recht: deutschland 650 Filmwerke angekauft. — «50 Fi 1 in werke 
Es soll damit keineswegs etwas gegti die Verleiher gesagt ohne Lustspiele, ohne Beiprogramm, nur Schlager’ 
sein. —- aber leider Gottes erleben wir st» tägli» 1 , dass jeder Wo soll man die unterbringen ? ? Man vergesse nicht, was 
erstbeste, der einen Film irgendwo erwirb;. Verleiher wird, bereits angedeutet wurde, dass die meisten Theater mit 
Was ist die Folge? Serien gedeckt sind; die besten Tage sind bekanntlich 

Man wird diese Frage sofort ai der richtigen Stelle Samstag und Sonntag, die sind meistens vergehen, dazu 
anpacken wenn man sich nur folget dos vor Augen hält; noch die Montage und Dienstage. - bleiben also Mittwoch, 

ln Süddeutschland gibt es folgende Verleiher: I>onnerstag und Freitag. — und für diese drei Tage diese 
München: Bayerische Film-Vertriebs-Gesellschaft. Nor- Unmasse Filme. Nun hat ein Vorleihgeschäft den Yor- 

diache; Deutler; Admiral-Film-G. m. b. H.; Zach; schlag gemacht, man möge als Mindest miete 40 Mk. pro 
Ostermayr; Stachle; Echter; ..Isaria"; Kosmos: Tag an setzen. —das aber wäre daiui der Ruin derfkleinen 
Praunsmändtl: Krisach. Vermieter! Wenn der Theaterbesitzer 40 Mk. auch für 

Frankfurt a. M.: Frankfurter Film-Co.; Süddeutsches die schlechten Tage anlegen müsste, daiui nimmt er doch 
Filmhaus; Deutsche Film-Gesellschaft: Mitteldeutsche gleich einen renommierten Film und verzichtet auf die 
Film-Gesellschaft; Weigand. * Filme zweiter Güte ganz, dann können die überhaupt 

Stuttgart: Huttenlocher.einpacken! 
Nürnberg: ,,Noris‘\ Nun die Frage, wie diesem Elend abgehoben werden 
Pirmasens. Linn. soll? Da gibt es nur ein Mittel; Organisation! Theater- 
Strassburg. Philantropisthe. Direktoren und Filmverleiher tuen sich 

Ausserdem liefern nach NüddeutscIlland noch: Kansa, zusammen und gehen gemeinsam vor und 
Merkur, Zimmermaim-Braunschweig. beschliessen: Die Direktoren nehmen in Zukunft nur \»»n 

Aile diese Verleiher, die Süddeutschland versorgen wollen jenen Filmverleihern Filme ab. die Mitglieder der Or- 
und müssen, müssen nun. um überhaupt ein Geschäft ganisation sind, während die Verleiher sich verpflichten, 
machen zu können. Filme ankaufen. Und so schaffen sie nur von jenen Fabrikanten Filme zu beziehen, die tat 
tüchtig mit, den bereits erwähnten eirculus vitiosus im sächlich ein Recht haben, sich Fabrikant zu nennen. Da- 
Schwung zu erhalten. Sie sind also »lie eigentliche Ur- durch wird dem wilden Herumfilinen gesteuert, und cs 
sache, dass die Filme so unerhört im Preise steigen, deim wird das wucherische Treiben mit den Filmpreisen unter 
das alte Spiel kann nun erst recht beginnen. Es geht dies- bunden. ln die Organisation kommen aber nur solche 
mal folgendermaßen; Mangel an Rohfilm, gesteigert» Aus- Filmverleiher, die eben wirklich solche sind und nicht 
gaben für Atelier. Chemikalien, technische und künst- alle jene, die mit ihrem einzigen Film hausieren gehen! 
lerische Kräfte auf der einen Seite, — das Geriss und die »-’ Wie auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens 
Konkurrenz der Verleiher um neue Filme auf der andern einzig und allein nur die Organisation imstande ist, gesund«» 
Seite,-— ein lustiges Treiben, die Preise immer höher Zustände zu schaffen und alles Kranke zu unterdrücken 
hinaufzutreiben und sie anschwellen machen. Nun haben so muss auch hier die Organisation eingreifen. Freilich 
die Verleiher ihre Filme, die sie oft gar nicht ken- muss aber diese Organisation auf gesunde Füsse gestellt 
neu, vorher nicht gesehen habe^ (da sie werden, und es müssen Filmerzeuger, FUmverleiher und 
schon während der Fabrikation. mit- Theaterbesitzer ehrlich Hand in Hand gehen. Je früher 
unter sogar nur nach dem Sujet oder man darangeht, diese umfassende Organisation zu fördern, 
Szenariu rn aufgekauft werden) und — — können um so besser, — man bedenke dass einmal der Krieg doch 
sie nicht loswerden! Die meisten Theater sind mit Serien zu Ende ist und einmal das Ausland doch wieder drankommt 
versorgt und bis ins Endlose besetzt, und was sie auch — dann geht es scharf zu’ 
an Tagen in der Woche frei haben, das ist für die Verleiher Oscar Geller. 

<7 <C>- 

Neues aus Dänemark. 
Originalbericht unseres -m-Korrespondenten. • 

Einige der durch die Betriebseinschränkung der Nordisk viel Schwierigkeiten machte, aus der grossen Schar der 
ledig gewordenen .Kräfte haben sich neuen, aber ver- Statisten geeignete Personen ausznw.ihlen, wo jede Aus¬ 
wandten Aufgaben zugewandt und im Dezember, mit Svend bildung fehlte, gern unterstützt. Gegen vierhundert. 
Konibeek als Leiter, die erste dänische Film- natürlich vorwiegend Damen, hatten sich zur Aufnahme 
schule in Kopenhagen. Frederiksberg Allee 11 (Nyrups in die Schule angemeldet. 
Lokaler), eröffnet, die an fünf Tagen der Woche, mit vier Ihre Hauptkraft Olaf Fönes wurde dieser Tage 
»Stunden täglicher Unterrichtszeit, für .‘15 Kr. monatlich in einem* P r o z e s s der „Deutschen Bioscop", 
etwa 1 Oil »Schüler in Mimik, Plastik, Maskierung und durch Berlin, die ihn wegen Vertragsbruchs auf 10 000 Mk. 
Speziallehrer auch in Tanz, Fechten usw. unterrichtet. »Schadenersatz durch Rechtsanwalt Paul Hennings ver- 
AJs Lehrer sind so bekannte Filmdarsteller wie Olaf Fönss klagen lies», vom Kopenhagens Gericht freigesprochen, 
und Aagc Hertel tätig. Der bis zum Beginn der Film- Er hätte am 1. April bei ihr antreten sollen, zog es aber 
einspielsais» n im Frühjahr dauernde Kursus endet mit wegen Krankheit und der ihm nicht pas -enden Ernährung» 
einer Abschlussprüfung vor Filmfabrikdirektoren, die auch Verhältnisse in Berlin vor. in Dänemark zu bleiben, und 
in lebenden Bildern aufgenommen wird, so dass diese erklärte, Vertragsbruch würde nur vorliegen, falls er n a c h 
vielleicht, wie sonst Zeugnisse, den Engagementsgesuchen Antritt des Engagements anderswo gefilmt hätte, 
beigefügt werden können. Die geschäftliche Leitung des Das Gericht gab ihm recht und legte der deutschen Firma 
Unternehmens ist dem Vorsteher des Schauspielerver- die Prozesskosfcen mit 100 Kr. auf. Er ist in Wirklichkeit 
bandes, Rechtsanwalt Axel Jorck, anvertraut und natur- den Sommer hindurch als Hauptdarsteller für die nach 
gemäss wird es von den Filmgesellschaften denen es bisher Psilander» Tod gebildete Filmgesellschaft in neben Stärken 



I Wir schliessen neue Verträge ab für die Spielzeit 

1918-1919 

Porten-Serie 
ca. 10 Filme 

Larsen-Serle 
ca. 10 Filme 

Arnold Rieck-Serie 
ca. 4—6 Filme 

Messter-Klasse 
ca. 4—5 Filme 

Heidemann-Serie 
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tätig gewesen, die dutvlt A S. Kim.grafen auf den Markt 
kommen. Als erstes davon konnte 1er Film .Das Recht 
der Vergeltung", welches in Konflikt mit dem der Liebe 
schliesslich unterliegt, in deren Kirn, über sechs Wochen 
volles Haus ziehen. 

X o r d i s k Films Co. hatte, wie berichtet. im 
Spätsommer nach Beendigung des ,,HimmelsHchifles''. mit 
Szenen vom Mars und vom Weltuntergang alle Aufnahme 
tätigkeit eingestellt und die meisten »arsteller mit kurzer 
Frist entlassen. Hierdurch zog sie sich einen Rechtsstreit 
mit den Schauspielern Alf Blütecher, Zaiuiy Petersen und 
Philip Beeh zu. In» Zeugenverhör weigerte sieh General¬ 
direktor Oie Olsen aus Konkurrenzrü. k sieben beharrlich, 
die ihm vorgelegten Fragen näher zu beantworten. Immer¬ 
hin ging aus seinen Aussagen hervor, dass Xordisk seit 
Ausgang des Jahres 1916 keine fertigen Filme mehr nach 
Deutschland verkauft hat. dass ihr» wiederholten An¬ 
träge auf Einfuhrerlaubnis von deutscher Seite abgelehnt 
sind, dass auch nach England in 1917 keine Filme exportiert 
sind, wohl abet nach Spanien, Frankreich, Südamerika, 
Russland, Griechenland. Zahlen wollte er nicht nennen 
und wies auf die Frage, ob sieh die Ais- und Einfuhr von 
Juli bis September 1917 wesentlich verschlechtert habe, 
nur auf die durch die Valutakurse erlittenen grossen Ver¬ 
luste hin (für das Rechnungsjahr 1916/17 betrugen sie 
1753 697 Kr.). Auf den offiziellen ..Schwarzen 
Lasten“ Englands und Frankreichs stehe seine Firma nicht. 
Hieraus scheint hervorzugehen, dass sie in der sogenannten 
,,Grauen Laste", die England über missliebige Firmen 
führt, aber nicht veröffentlicht, vorkommt. Die Schau¬ 
spieler hielten die erfolgte Entlassung für unberechtigt 
da die Firma kurz darauf wieder Aufnahmen machte. 
Indes wurden nur auf Ersuchen einer V erleihanstalt einig« 
kleine Filme eingespielt und hierzu teils nicht entlassene 
teils gegen Tagegelder einige der entlassenen Kräfte ver 
wendet. So arbeitete Regisseur Laur-Lauritzen wieder 
mit der Herstellung kurzer komischer Filme, da 
dem scharfen Wettbewerb der Chaplin und „Fat-ty* (in 
den amerikanischen Keystone-Erzeugnissen etc.) begegnet 
werden muss. Ferner* hat Xordisk im Herbst mit der 
Ausgabe einer dänischen Wochenrevut .,1 »an— 
mark“ begonnen und schon viele Tagesereignisse Kopen¬ 
hagens und der Provinz verewigt, z. B. den Brennholz 
einsehlag durch Soldaten oder arbeitslose Strassenbahn- 
Angestellte der Kommune in Xordseelands Wäldern, den 
Ansturm auf das kommunale Kontor bei Ausgabe de 
Petroleurak&rten (nur 1—2 1 monatlich an Berechtigte) 
die Eröffnung der halb unterirdischen Boulevard-Eisen¬ 
bahn in der Hauptstadt, den Fussballk tmpf Norwegen- 
Dänemark, Brand in Kohlenbunkern. Sprengen von 
Baumstümpfen mit Aerolit. 

Am 13. Dezember erliess Xordisk, deren Aktien an 
der Börse im letzten Monat von unter Tari auf bis zu 180 
gestiegen sind, die lakonische Bekanntmachung, sie habe 
zu günstigen Bedingungen einen Teil 
ihrer ausländischen Interessen ver¬ 
kauft. Er handelt sieh dem V'erlauten nach um Ver- 

äusserungihrer bedeutenden Beteiligungen an Kinotheatern 
bzw Filmfabriken in Deutschland 

Von ihren Filmneuheiten war besonders ..Das Ge 
b i r g s m ä d «• h e n“, mit prächtigen, norwegischen Land¬ 
schatten. und Pier rot" erfolgreich, mit Frau Fritz 
Petersen bzw. Gummr Tolnäs in den Titelrollen. Ein 
anderer ..St udienku in e r a d e n". von Carlo Wieth 
und Arne Weel gespielt, behandelt den Gegensatz des 
armen, strebsamen Studenten zu dem verwöhnten, leicht¬ 
sinnigen, dem Sohne reicher Eltern, die zusammen nach 
Amerika gehen, aber Widersacher werden. 

Aus Amerika ist je:zt Frau A s t a X i e 1 s e n heim - 
gekehrt. Ein noch heute bei der Xordisk wirkender, popu¬ 
lärer Filmstern, Karen Sandberg hat mit dem 
ehemaligen Flieger, Ingenieur <\ Caspersen. Hochzeit 
gehalten. 

Eine andere grosse Filmfabrik, die A.-S. 1 »anmark. 
Kopenhagen, hat die Verträge mit ihren noch festangestellten 
Schauspielern. P. S. Andersen. Jon 1 versen and Emilie 
Sannom mit ihrer Einwilligung in eine Anstellung mit 
Tagesbezahlung umgewandelt; schon der Rohfilnnmmgel 
nötigte hierzu. Von ihrer erfolgreichen Serie . Die Toentei 
der XachP kam im Viktoriatheater der vierte Teil zur 
Vorführung. 

Von ausländischen Filmstücken erwies die Verfilmung 
der in England von beispiellosem Erfolg begleiteten sentimen 
talen Backfisch- Romane Elin- r G1 y n’s Seine 
Königin" (Three Weeks) und die Fortsetzung ,,Ihr König” 
im Viktoriatheater gross** Zugkraft Viel Interesse boten 
im „World Cinema' von der römischen Cines im histo 
rischen Film ..Iwan der Grausame' (1533—84) 
die russischen Tänze und der malerische Hintergrund von 
zwar nicht russischen Gebirgen, alt italienischen Schlössern. 
Krypten und Säulengängen. 

1 »iesc zwei und die anderen viel bis fünf Kopenhagener 
Theater in den Hauptstrasseu sahen kürzlich durch die 
allgemeine ministerielle Verf ügung ihre Spielzeit 
wochentags auf fl—10 Uhr eingeschränkt; eine Eingabe 
der Organisation brachte aber den Erfolg, dass für sie eine 
Ausnahme gemacht und der Beginn um 3 Uhr wieder 
zugelassen worden ist. Im Ministerium hatte man gemeint, 
alle Kinounternehmen eröffneten schon um 3 Uhr, während 
sieh das nur für die im Hauptgeschäftsviertel der Haupt¬ 
stadt liegenden lohnt, für diese imt ihren teuren Mieten 
freilich auch von der grössten Bedeutung ist. Der Mehr¬ 
verbrauch an Licht und Feuerung in den zwei ihnen be¬ 
willigten Mehrstunden kann von keinem Belang sein. 

Die grosse Knappheit an flüssigen Beleuchtungsstoffen 
führte hier zur Erfindung einer billigen, für Kurridor- 
beleuchtung empfehlenswerten Sparlampe ,.Parco", 
deren rühriger Vertrieb, Xordisk Nyheds-Uentral, die 
F i 1 m r e k 1 a m e in ihren Dienst nahm und jüngst der 
Presse und den Eisenkurzwarenhändlern in einem Film 
die Herstellung und Anwendung der Lampe, die mit ein 
Liter Petroleum 250 Stunden auskommt, vorführt©. 

Um die Konzession für ein neues Lichtspielhaus im 
Stadtteil Oesterbro zu vergeben, forderte die Kopen- 
hagener Polizei zu Bewerbungen auf. 

Die Steuerpflicht der Hilfsdienstpflichtigen. 
Von unserem juristischen Mitarbeiter. 

Zahlreiche Staatsbürger widmen sich dem vater¬ 
ländischen Hilfsdienst. Da entstehen den Hilfsdienst- 
pflichtigen auf den an sieh schon sehr verschlungenen Pfaden 
der Besteuerung neue Probleme besonders durch die Frage: 
Wie verhält es sieh jetzt mit der Besteuerung zur Ein¬ 
kommensteuer aus der neuen Beschäftigung; gehören die 

Hilfsdienstpflichtigen jetzt nicht auch zum aktiven Heer, 
so dass in Hinblick hierauf die Besteuerung des Einkommens 
überhaupt ausgeschlossen ist? — Wir wollen versuchen, 
dieso Frage in volkstümlicher Auffassungsart zu lösen. 

Die rechtliche Beurteilung dieser Frage untersteht 
verschiedenen Gesetzen, nämlich § 46 des Reichs-Militär- 
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Gesetzes, § 5. Ziffer :t des Ei nkomnien-Steuer-Gesetzes 
und § 2 des Gesetzes über den vaterländischen Hilfsdienst 
vom 5. Dezember 1916. — Das zuerst genannte Gesetz hat 
folgenden Wortlaut: ,,Von der Besteuerung sind aus¬ 
geschlossen: das Militäreinkommen der Personen des 
Unteroffizier- und Geineinenstandes urc. derjenigen < Hfiziere. 
die das im Etat für Unteroffiziere oder Gemeine aus¬ 
geworfene Diensteinkommen beziehet , sowie während der 
Zugehörigkeit zu einem in der Kriegsformntion befindlichen 
Teile des Heeres oder der Marine das Militäreinkoinmcn 
aller Angehörigen des aktiven Heeres und der Marine. — 
Danach würde es sich fragen: Was sind Angehörige des 
aktiven Heeres und der Marine? Darauf gibt § 38 des 
Reichs-Milit.-Ges. folgende Auskunft: 

..Zum aktiven Heere gehören: Die Militärpersonen 
des Friedensstandes (hier weitere Ausführungen, die uns 
nicht interessieren), ferner die aus dem Beurlaubten¬ 
staude zum Dienst einberufenen Offiziere. Aerzte. Militär¬ 
beamten und Maimschaften vom Tage, zu welchem sie 
einberufen sind, bis zum Ablaufe des Tages der Wieder¬ 
entlassung, ferner alle in der Kriegszeit zum Heeresdienst 
aufgebotenen oder freiwillig eingetretenen Offiziere. Aerzte. 
Militärbeamten und Mannschaften, welche zu keiner der 
vorgenannten Kategorie gehören vom Tage zu welchem 
sie einberufen sind oder vom Zeitpunkt des freiwilligen 
Eintritts bis zu ihrer Entlassung und endlich die Zivil¬ 
beamten der Militärvenvaltung vom Tage ihrer Ent¬ 
lassung." 

Gehören nun unter diese Personen auch die Hilfs¬ 
dienst pflichtigen ? Zunächst wollen wir djis vaterländische 
Hilfsdienst-Gesetz befragen. Dieses bestimmt in seinem 
§ 2: ..Als im vaterländischen Hilfsdienst tätig gelten alle 
Personen, die bei Behörden, behördlichen Einrichtungen, 
in der Kriegsindustrie, in der Land- und Forstwirtschaft, 
in der Krankenpflege, in kriegswirtschaftlichen Organi¬ 
sationen jeder Art oder in sonstigen Berufen oder Betrieben, 
die für Zwecke der Kriegsführung oder Volks Versorgung 
unmittelbar oder mittelbar Bedeutung haben, beschäftigt 
sind uäw.“ 

Auch aus dieser Bestimmung ergibt sieh keine direkte 
Zugehörigkeit der Hilfsclienstpflichtigeu zum aktiven Heere. 
Nun gibt es unter den Hilfsdienstpflichtigen aber drei 
Klassen von Personen, und zwar solche, I. die bereits im 
Hilfsdienst tätig sind. II, die sich freiwillig vor oder nach 
der Aufforderung des Kriegsamt.- zu diesem Dienst mel¬ 
deten und endlich UL solche, die durch den sogenannten 
..Ausschuss" zum Hilfsdienst herungezogen werden. Iäisst 
sich hier uus einer dieser Klassen die Zugehörigkeit zum 
aktiven Heere konstruieren V 

Klasse- I besteht aus solchen Personen, die bereits als 
im Hilfsdienst tätig ..geltem". Darunter befinden sich 

vorzugsweise die Angestellten der Kriegsgesellschaften, 
der Munitionsfabriken, der Nahrungsmittel- und Kleider¬ 
versorgung usw. Diese Personen können nicht als Militär¬ 
personen nngesprochen werden, denn sie sind ja, trotzdem 
sie für die Kriegswirtschaft arbeiten, nach wie vor in einem 
bürgerlichen Berufe tätig in welchem sie, genau so wie 
im Flieden, ihr Einkommen versteuern. Klasse II und III 
Der freiwillig eintretende Hilfsdienst pflichtige w ird für seinen 
Dienst entlohnt, und zwar nach dem Arbeit «vertrage, den 
er mit seinem Arbeitgeber eingegangen ist. Für Klasse III 
ist als Entlohnung der ortsübliche Tages!«-hn in Aussicht 
genommen worden. 

Alle diese Personen sind nicht Angehörige des aktiven 
Heeres oder der Marine, wenngleich das (Jesetz ehe» neue 
Wort ..Kricgsleistungspflicht" nelien der bisher bestehenden 
..Wehrpflicht" geprägt hat. Ausnahmen bilden auch nicht 
solche Hilfsdienstpflichtige, dio zur Ausübung des Wach¬ 
dienstes ji, der Garnison, bei den Brücken oder zum Ueber- 
waehungsdienst bei den Eisenbahnen bestellt werden. 
Selbst ein direkt mit der Heeres- oder Marine Verwaltung 
abgeschlossener Dienstvertrag macht den Hilfsdienst- 
pflichtigen nicht zur Militärperson, denn zu allen Zeiten 
hat es Bürger gegeben, die freiwillig oder nach dem Zwang 
der Verhältnisse solche Dienste verrichteten. Andererseits 
hat es in Kriegszeiten auch Soldaten gegeben, die an Stelle 
von Zivilisten Wirtschaftsdienste in der Heimat und den 

Etappen ausübten! 
Eine weitere Frag»-, die jetzt vielfach auftaucht, ist 

die. ob die Entschädigung, die man den Hilfsdienstpflich¬ 
tigen zahlt, überhaupt als Einkommen anzusehen ist? 
Nicht alle Bezüge sind nach dem Gesetz steuerpflichtig, 
besonders solche, die nicht zum Lebensunterhalt oder 
zum Sparen ausreichen. Aber die Hilfsdienstpflichtigen 
erhalten überall eine angemessene Bezahlung und von der 
Klasse- III soll auch keiner in dieser Hinsicht nächstchcn. 
denn es ist der ..ortsübliche Tagelohn'" vorgesehen, das 
heisst nach den heutigen teuren Zeiten, eine gute Be¬ 
zahlung. 

Hiernach haben alle Hilfsdienstpflichtigen ihr Ein¬ 
kommen. das sie als solche beziehen, zu versteuern und 
auch ihr übriges Einkommen, das sie in ihrem bürgerlichen 
Berufe haben, ist nach wie vor staats- und kommunal- 
steuerpflichtig. Die Erhöhung des Einkommens durch die 
Hilfsdienstpflicht hat die Erhöhung der bereits veranlagten 
Steuer nicht zur Folge, wie auch eine Verringerung des 
Einkommens durch die Hilfsdienst pflicht unbeachtlicn ist. 
Nur wenn nachgewiesen wird, dass während des laufenden 
Steuerjahres infolge von Unglücksfallen sich das Einkommen 
eines Steuerpflichtigen um mehr als den fünften Teil ver¬ 
ringert hat, kann eine Ermässigung der Steuer ein treten 

Dr. R. 

Zweite ordentliche Generalversammlung des „Zentral-Verband 

der Filmverleiher Deutschlands“. 

Am 9. und 10. Januar fand die zweite ordentliche 
General-Versammlung des „Zentral verbau des" statt und 
der Vorstand kann mit berechtigtem Stolz sagen, «lass 
die Tagungen in denkbar würdigster Form verlaufen ist. 
Der junge Verband, der erst vor wenigen Tagen seinen 
ersten Geburtstag feiern konnte, sieht arbeitsfreudige 
Männer am Werke, die sich ein zwar weites Ziel gesteckt, 
aber in sich auch die Kraft haben, dieses Ziel zum Wohl© 
der Gesamt brauche zu erreichen. Der Verleiher ist, wie 
einer der Redner sagte, der Pufferstaat zwischen den 
mächtigen Reichen Fabrikant und Theaterbesitzer. Sich 
zu wehren, versteht er darunter. Ausgleiche zu schaffen. 

Das ist dem Zentral verband im weitesten Malle schon 
heute gelungen und es ist dio berechtigte Hoffnung vor¬ 
handen. dass ihm noch weitere und grössere Erfolge er¬ 
blühen werden. 

Das offizielle Protokoll wird ja Ausführliches bringen. 
Hier sei nur auf einzelne besondere Momente der Verhand¬ 
lungen. zu denen sämtliche Zweigvereine Delegieile ge¬ 
schickt haben, hingewiesen. Als erfreulichste Tatsache 
darf wohl verzeichnet werden, dass die ,,Nordische“ dem 
Verband als Mitglied beigetreten ist. Schon am ersten 
Tage der Verhandlungen stellte Herr Generaldirektor 
Oliver, als vom Vorstandstiscb an ihn die Aufforderung 
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erging, seinen Beitritt als möglich iu Aussicht, wenn der 
Verband einzeliie Bedingungen erfülle. In einer vertrau¬ 
lichen Sitzung wurden diese festgesetzt. Sie kuliminierten 
in dein Recht seitens der Nordischen. ihren Austritt mit 
vier-wöchentlicher Kündigung eventuell bewirken zu können. 
Die Vollversammlung beschloss, dieses Recht allen Mit¬ 
gliedern einzuräumen. J>ie ..Nordische' ist nunmehr Mit- 
glied. was zweifellos für den Verleiherstand einen nicht zu 
unterschätzenden Vorteil bedeutet, denn eine Reihe von 
Firmen, die bisher noch nicht Mitglied des Verbundes 
waren, werden sich diesem nunmehr bestimmt anachliessen. 
Die Versammlung anerkannte das auch dadurch, dass sie 
Herrn Generaldirektor Oliver zum zweiten Vorsitzenden 
wählte. Hierbei seien die Namen der bei der Neuwahl 
des gesamten Vorstands gewählten Herren genannt : Graf. 
1. Vorsitzender. Oliver, 2. Vorsitzender Böhm. Kassierer: 
Melainerson. Schriftführer; Hanewacker Feindt. Kackou. 
Beisitzer. 

Herr Generaldirektor Oliver streifte auch die Grün 
düng der „Universum-Aktien-Gesellschaft" und betonte 
ausdrücklich, dass dieser Konzern die deutsche Branche 
stützen will gegen fremdländische Eindringlinge, dass die 
Branche von dieser Neugründung, die ja nur eine interne 
Verschiebung bedeute, während nach aussen hin alles 
beim alten bleibe, nichts Schlechtes zu erwarten habe. 
Diese Ausführungen ernteten allseitigen Beifall, und der 
Vorsitzende. Herr Graf, sprach ausdrücklich von der Be¬ 
ruhigung. die die Worte Herrn Generaldirektors Oliver 
hervorrufen dürften 

Ueber die Regulierung der Leihgebühren kam es an 
beiden Tagen zu längeren Debatten. Während eine Stimmung 
für eine öo 'Jge Erhöhung eintrat, befürwortet« General- 
direktor Oliver die prozentuale Abgabe Er stützte sieh 
bei seinen Ausführungen auf seine Erfahrungen mit den 
Theatern in Skandinavien. Es wirde eine Studieiikom 
taission gewählt, bestehend aus den Herren Wolfram. 
Czillard. Hanewacker, Henschel. Melainerson. Deutler und 
•Jacob, die die Materie eingehend bearbeiten sollen. Für 
Spesen stellte Herr Oliver 500 Mark zur Verfügung. 

Dem Pendelverbot wurden wieder eingehende Av s- 
sprachen gewidmet. Das Verbot bleibt auch für solche 
Theaterbesitzer, die über mehrere Theater verfügen.bestehen. 

Ueber den Einheitsvertrag berichtete die zur Zeit 
init der Bearbeitung vertraute Kommission. Der Vertrag, 
der iu voller Uebcreinstimniung mit dem Reichsverband 
der Theaterbesitzer ausgearbeitet ist-, wurde verlesen. 
Eine Anzahl Zusätze und Aenderungen wurden angeregt 
eine endgültige Beschlussfassung soll erst auf der demnächst 
einzuberufenden ausserordentlichen Generalversammlung er¬ 
folgen. 

Aus den weiteren Veihandlangen ist noch bemerkens¬ 
wert. dass eine Liste von Städten aufgesetzt wurde, die 
vorläufig nicht von Reisenden besucht und mit deren 
Theatern keine Verträgt abgeschlossen werden dürfen. 
Es stad die» u. a. Königsberg. Magdeburg. Halle a. d S . 
Rostock, (iörlitz, Schneidemühl. Pforzheim, Ulm, Metz 
Duisburg. Ludwigsburg, Cannstatt. Hof, Regensburg. 
Ingolstadt, Bremen etc. 

Interessant war eine Mitteilung, die Herr Haiiowacker 
über einen Prozess, den er gegen den Eisenbahnfiskus 
angestrengt hatte, machte. Der Fiskus weigerto sieh, 
ein Positiv, das verlorengegangen ist. zu ersetzen, mit 
der Begründung, es handle sich um einen Kunst gegen¬ 
ständ. In erster Instanz hat Herr Hanewacker den Prozess 
verloren. Der Verband wird voraussichtlich den Prozess 
im allgemeinen Interesse durciifüliren. weil er auf dem 
Standpunkt steht, dass wohl ein Negativ ein K mstgegen- 
staml ist. das Positiv dagegen Ware. 

Von den diesmaligen Verhandlungen des Zentral¬ 
verbandes schied mau auch dieses Mal mit dein Empfinden, 
dass das Gefühl der Solidarität unter den Verleihern vor¬ 
herrscht und dass inan mit grossem Ernst an der Arbeit 
ist. um auch den letzten „Wilderer " zu bekehren. Herr 
Graf leitete die Sitzungen wieder mit Umsicht utd wusste 
stets hochgehende Wellen zu glätten. 

Der erste Versammlungstag schloss mit einem gemein¬ 
samen Beisammensein der Teilnehmer im ,,H< tel Exzelsior 
Auch Damen waren anwesend. Der Abend wurde durch 
Vorträge bekannter Künstler verschönt: Anna Müller- 
Lincke, Robert Steidl und Ludw ig Traut mann ernteten 
grossen Beifall. 

Julius Urgiss. 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 

Das Publikum will im Lichtspieltheater nicht denken. 
Das ist eine betrübliche, aber wahre Tatsache. Es lässt 
sich gern rühren, amüsieren, erregen und nur unwillig 
folgt cs tieferen Gedanken. Bei den Detektivfilmen genügt 
ihm die Sensation und die Findigkeit des Detektivs. Seinem 
Gedankengang nachzugehen das Wie. mit dem er die kniff- 
lichsten Situationen löst, zu erfassen, reizt das Publikum 
nicht. Da muss als« begonnen werden, zu dieser Arbeit 
zu erziehen. E. A. iJupuiit gibt in dieser Beziehung manche 
harte Nuss zu knacken. Auch in seinem neuesten Harry 
Higgs-Film ..Die sterbenden Perlen“ (Meinert- 
Film). Hier ist eine Ueberfülle von -Geschehnissen, die 
nebeneinander laufen und sich vereinigen, so dass gespannte 
Aufmerksamkeit «lazu gehört, die einzelnen Fäden zu ver¬ 
folgen und zu entwirren. Das aber scheint mir doch ein 
Teil des Wesen* des Detektivfilms, dass der Zuschauer 
gleichsam als wäre ei selbst der Detektiv, alles und wäre 
es auch noch so viel, in sich aufnimmt, was den Detektiv 
beseelt. Und der hat es ja bekanntlich sehr schwer, ln dem 
vorliegenden Falle findet man iu einem Pensionat einen 

Einwohner erschlagen, bei ihm ein junges Mädchen der 
Gesellschaft, das um so mehr im ersten Augenblick als 
Mörderin in Betracht kommt, als der Revolver der Dante 
am Boden gefunden wird. Harry Higgs ist der Erste, der 
sie für unschuldig an dem '.'erbrechen hält. Diese Tat 
aufzudecken, ist die eine Tätigkeit de» Detektivs, die andere, 
einen zweiten Mord und einen mit diesem zusammen 
hängenden Perlenhalsdiebstahl zu klaren. Higgs tut das 
mit der ihm eigenen Ueberlegenheit und fördert eine 
Klärung zu Tage, auf «lie man bei höchster Phantasie nicht 
zu kommen \ermag. die aber vollkommen natürlich und 
einfach ist. Der Verfasser hat/len Stoff straff in der Hand 
und baut Szene auf Szene logisch auf. Die Mens«-hen von 
Fleisch und Blut, die da handeln, hat Rudolf Meinert nun 
in seiner Weise geführt. Prachtvolle Rahmen umgeben 
sie und die Künstler, die sie darzustellen haben, sind wieder, 
obwohl unter ihnen eine Reihe ganz unbekannter Namen 
sich befinden, ausgezeichnet. Hans Mierendorff. Ruhe, 
Ueberlegenheit und Eleganz iu Person, Fräulein Madeleine 
vornehm und eindringlich im Spiel, Toni Grünfeld pracht- 
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voll in einer humoristischen Charge, Fräulein Hognar und 
Herr Nordeck, wohl zum ersten Mae im Film, aber ge¬ 
wandt in (Heute und Spiel, endlich Fräulein Tzatschewa, 
eine junge Bulgarin von zartem Aeussern. al>er von Kasse 
Ihnen schlossen sich die Herren Goldeneck, Achterberg, 
Meinhardt-Jünger und Aschenbach als stets treffliche 
Darsteller an. Der ,.Tauentzienpalast' fuhrt den Film mit 
grossem Erfolg auf. 

Voraus gelit ein zweiaktiges Lustspiel ,.l n der 
Patsche", verfasst und inszeniert von Gerhard Dam- 
■namu Ein Kunstlerscher/.. Der Gerichtsvollzieher mit 
seinen blauen Vögeln steht drohend über der (Jeschichte, 
in der Mann und Frau eine Verkleidung für ein Atelierfest 
weiter anbehaltcn und nun gegenüber ■■üiem Auftraggeber 
in umgekehrtem Verhältnis, er als sie und sie als er. die 
Köllen spielen. Dadurch kommt es zu sehr lustigen und 
beinahe knifflichen Szenen, die stark belacht werden. 
Eine Reihe hübsch erfundener Titel erhöht noch den 
Effekt. Der Verfasser und Hansi Dege spielen den über¬ 
mütigen Scherz flott herunter und erspielen sieh noch 
Spezialerfolge. 

Zwischen diesen beiden Stücken sieht man cüe neuesten 
Aufnahmen des Kgl. BUd- und Film-Amtes, nämlich ..Die 
englischen Tanks von Cambrai“. Das sind 
Ungetüme, die jeder Bewegung fähig sind, die jede Steigung 
des < Heländes nehmen, die Hindernisse, wie starke Bäume 
hinwegfegen, als wären sie nichts! Die aber den geschickt 
auf sie gelenkton Treffer aus deutschen Geschützen nicht 
standzuhalten vermögen. Ein solch erbeuteter Tank wird 
jetzt in Berlin in einer Ausstellung gezeigt . Die Aufnahmen, 
auch photographisch wieder hervorragend, sind ausser¬ 
ordentlich wirksam und erregen Erstaunen. 

Das Mozartsaalprogramm bringt wieder Humor und 
Ernst Zu ..Frau Lnic’s Scheidung (Messter 
Film).einem vieraktigen Lustspiel, ertönt durchweg helles 
Lachen aus dem Parkett und vom Rang. Arnold Rie« k 
bietet aber auch genügend Anreiz. Ein plötzlich auf 
tauchender Millionenonkel will ibu enterben, wenn er sich 
sucht von seiner jungen Frau, die er liebt, scheiden lässt. 
Das Geld lockt gewaltig und Frau I^ene wird mit lumpigen 
dreissigtausend Mark abgefunden. Fritz muss nun Oiikel 
Tillos Leben mitführen. In einem Sanatorium leben sie 
streng nach Vorschrift, aber auf ihrem Zimmer picheln 
sie dann um so reger. Eines Tages kommt eüie Ausländerin 
als Patientin ins Sanatorium. Die schöne Frau — es ist 
natürlich Lene verdreht allen Männern den Kopf, nicht 
zuletzt Onkel TiUo. Fritz hat Lene erkannt, aber seine 
beharrliche Behauptung sie wäre seine ehemalige Frau 
trägt ihm einen Aufenthalt in der Gummizelle ein. Der 
Spans geht Lene natürlich zu weit, sie befreit ilui und (In¬ 
heiden verloben sich aufs neue, nicht ohne den Segen des 
Onkels zu haften, der selbst gern Lenes Zweiter geworden 
wäre. — Eine Posse, übermütig w ie die im „Thalia-Theater", 
der Wirkungsstätte Kiecks. wo es auch nicht weiter auf 
Möglichkeiten, sondern mehr auf belustigende Wirkung 
ankommt. Rieck bleibt eine r der liebensw ürdigsten Komiker, 
der mit seinem Körper wie mit seinem Gefühl arbeitet 
Seine Lene gab Käthe Dorsch. Himmel, wie goldig, noch 
goldiger als ihr Haar' Georg Baselt war der bewegliche, 
sehr fein-komische Onkel. Die Regie führte Ferry Sikla, 
scheinbar ein neues Regietalent für das Filmlustspiel. Es 
ging sehr lustig zu und deshalb war alles so belustigend. 

Daim folgte der neue Bassermann-Film „Der 
eiserne Wille“ (Greenbaum-Film). Felix Salten ist 
Verfasser dieses vieraktigen Schauspiels, dem wir ja schon 
eine Anzahl guter Filme verdanken. Auch hier wieder hat 
er ein Publikumsstück geschrieben, ganz nur auf Packen 
bedacht, ohne Rücksicht, dass die Ereignisse romantischen 
Hintergrund haben. Der Jude David vergisst über seinen 
Grübeleien die Frau und das Verdienen. Bis er eines Tages 

sein armseliges Haus, als ei vom Hausieren kommt, leer 
findet. Sein junges, glutvolles Weib ist den Lockungen 
des Schlossherrn gefolgt. Mit diesem lebt sie nun ein lieben 
voller Genuss. David entfernt die Locken, die „Glaubens- 
ketten”. und tritt ins Leben als Kaufmann. Durch seine 
Tüchtigkeit bringt er es zum reichen Mann. Der I>avid 
aus dem galizischeu Dorf ist Weltmensch geworden, der 
Eingang in die vornehmsten Kreist* gefunden hat. So 
trifft er mit Esther und dem Grafen zusammen, im Spiel 
nimmt er diesem sein ganzes Vermögen ab und zieht in 
das Schloss ein, wo er einst die grösste Demütigung seines 
Lebens erfuhr. Unerkannt noch immer führt er Esther 
in die armselige Wohnung, in der er so glücklich war. 
Von dort verweist er das Weib, das ihn seelisch gebrochen 
hat. — Der Stoff ist. wie gesagt, romanhaft, geschickt 
für die grosse Kunst Albert Basse r man ns auf gebaut. In 
beiden Phasen, als Jude, wie als Weltmann, ist er von 
eindringlicher Charakteristik, der Schauspieler des Ge¬ 
schmacks, der nie übertreibt, der stets das Rechte trifft 
Der feinen Züge bieten seine Leistungen eine grosse Reihe, 
ein Genuss für den scharf Beobachtenden. Rosa Lichten¬ 
stein und Max Ruhbcck gebe t die Rollen der Esther und 
des Grafen mit allerbestem Gelingen, in der Inszenierung, 
die Adolf Gärtner besorgte, fallen die geschickten Bauten, 
der krasse Unterschied zwischen der armseligen Juden 
Wohnung und der reichen Pracht beim Graf**n auf. Im 
ganzen ein Film, der dein Publikum durch das Milieu und 
durch die Darstellungskunst Basscrmanns gefallen muss. 

„Das L u x u s b a d" (Bayerische Film-Vertriebs¬ 
gesellschaft), ein lustiger Detektivfilm, verfasst und in¬ 
szeniert von Franz Hofer, sorgte in demselben Programme 
für heitere Stimmung. Hofer hat eine glückliche Hand 
für diesen gemütvollen Humor, der amüsiert, weil er mit 
vornehmer Delikatesse vorgesetzt wird. Hofers Garde, 
die entzückende Lia Lev. die kräftige Helene Voss. Kari 
Auen und die anderen sind alle frisch bei der Sache, so dass 
in Verbindung mit Kmhns tadelloser Photographie ein 
Erfolg auf der sogenannten ganzen Linie zu melden ist. 

Argus. 
Sun de r Vorführung von ,,£s werde Lieht, 

II. Teil“. Die Aerztliche Gesellschaft für Sexual 
Wissenschaft", Berlin, hatte ilnc Mitglieder und <Haste 
zu Sonntag mittag in den „Tauentzien-Palast" geladen, 
um ihnen dort den mit ihrer Unterstützung bergest eilten 
Kulturfilm „Es werde leicht. II. Teil" vorzuführen. 
Das Riesenhaus war überfüllt . Man sah Geheimen Ober¬ 
regierungsrat von Glasenapp. (Jeheimrat Fröhlich 
vom Ministerium des Innern. Geheimrat Professor Dr. 
Fürbringer, Geheimrat von Wassermann, Alfred Korr, 
ferner den türkischen Generalkonsul und noch eine weitere 
grosse Anzahl prominenter Persönlichkeiten aus »lein 
öffentlichen, wissenschaftlichen und Kunstleben. .Die 
Filmbranche war fast vollzählig vertreten. Nach einer 
kurzen einleitenden Ansprache Dr. Iwan Blochs, die in 
einem Dank ausklang für alle bei diesem Film Beteiligten 
Richard Oswald. E. A Dupont, Bernd Aldor, Theodor 
Loos, Eva Speyer, Rita Ulermont, rollte der Film ab. Der 
Eindruck war ein starker und allgemeiner. Man hörte 
nur lobende Stimmen, die gleich günstig über das Manuskript, 
über Regie. Darstellung. Ausstattung und Photographie 
sieh äusserten. Ihmh solche Werke gewinnen wir auch 
die grössten Gegner dem Kino, hier reichen sich Kunst 
und aufklärende Wissenschaft die Hände zu einem ehrenden 
Beginnen. Auf das Werk selbst braucht heute mcht mehr 
näher eingegangeu zu werden, ich verweise auf meine aus¬ 
führliche Besprechung in Nr. 57-4 des „Kinematograph“. 
Ich freue mich aber, wiederholen zu können, was ich damals 
schrieb, dass auf dieses Werk stolz zu blicken, alle An¬ 
gehörigen der Filmbranche und Filmkunst das Recht 
haben. J. TT.Jf 
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W Aus der Praxis 

- - ks. Berlin. Herr Oberstabsarzt Dr. Meissner, der 
technische Leiter des Königlichen Bild- und Filmamtes, konnte am 
12. Januar sie Feier seines 50. Geburtstages begehen. Wenn die 
deutsche F.Imindustrie in immer höherem Maße seit Ausbruch des 
Krieges des Interesses der Regierung sich erfreuen durite, so »er¬ 
denkt sie das wahrlich nicht »letzt Herrn Oberstabsarzt Dr. Meissner, 
der in seiner so verantwortungsreichen Steilung alles , getan hat, 
ihren berechtigten Wünschen Geher zu leihen und zu erwirken. 
Deshalb oarr sie dieses Ehrentages gebührend gedenken. Wir 
wünschen Herrn Oberstabsarzt Cr. Meissner sin ianges gliichl’.hes 
Leben in voller Gesundheit und oie Gelegenheit, alle seine die deutsche 
Filmindustrie hebenden Plör.e austühren zu können. 

Erfolg vor Mark bo*'t /rem Hause gezeigt. I »u- tadellos* 
lvgb itung war von Fr»« Kapellmeister Biyir zasanuimv- 

— Mi» May t-ra-id'-n wii Inugii ■ .«-k-d*-r i-innuJ im 
plan dis Residcnzt laut cts. ..K in Lirbtatraiil du 
brach da« Dunkle" reiht sich würdig den früheren : 
fungi'n an- 

- I|1 d*-n U.-T.-Lieht.-pick-u zeigte man eiir Verfilm* n 
Marlitt'sehen Kommis „Seine zweite F rau' sowi 
ungarische* Drama uns dem Wring der Dekla. das sieh „Fr 

Mia May k ihn im Reskie 
nii-g.fmirt. die für ihn 

eben IV ifaU erntet, 
mit seinem heiiäutiotissk*' 
o*'ls in F.lberfeld ini Skala 
in. Agrippina und Ditseeki 

Die ,.H e 11 a M o j a - F i 1 m - t e s e 11 s c h a f t", von deren 
Gründung wir tmseni Li-wm schon Mitteilung machten, hat ihren 

gestellt worden. 
Ihe A t 1 a n t i e - Film A a r h u s lial neben ihn-r liekmmten 

Joe ,)« nkii>s l>*-t< ktiv-Serie eine neue Serie. die Ria \\ itt-Fibu*-. 

gl. Mönchen. Di* Admiral - Filme liahen ein neu. - Werk 
hernusgebraucht, „Die Vision der Gräfin Carnly". 
dos in Sensburgs „Welt Kino" vor voBsedurlig aus 
■.erkauftem Hans seine Uraufführung erlebt liat. Bevor .nr auf 
*ii'- Handlung dieses phantastisch-romantischen Films eingeoen. 
s i vorweg seine Wirksamkeit iserv orgehoben. Toni Attcnberger 
der 1 >i;ektor der „Admiral-h ihi. G. in. b. H.' ist der Wrisv-r de- 
Stückes, erbat es aber auch selbst inszeniert, und da ums- unu 
ilun v. >r .dient nachrühmen, dess er wirklich packende Sxpw-a von 
nii-s* rerdent lieber Bildhaftigkeit geschaffen hat. Einzeln*-* so 

Maria Fein und Werner Kraus wurden für .'.ie 
■ Uaverisrne Film-Vertriebs-Gesellschaft " \ erpfliehtet. 

„Schatten der Xaclit (Der hall Du.f), das achte 
Abentevi' r des Rat Auheim, heisst der neueste Film der Wittinii 
Kidiii-Srie 1U17/18. ln den Hnuptrol’. -i wirkt n mit: < arl A>i* ,, 
(Kat Anheim), Rnuto /.i*-ner. Joseph Ewakk Erwin Fichtner u . ( 
Gertrud Kunitz. 

„Die nach Glück und hiebt- suchen", Kommt 
aus einer kleinen Residenz., der neue Fern Andra-Fthn. erlebt s* ine 
Uraufführung am 18. Januar in den „Union-Theatern . 

Die ..Max M a c k - F i lm - G e s c 11 s c haf V* bringt als 
•utehste Neuheit die \ t rliünung der Wilhelm Hauffscl-.eu Er 
>tUiliutg „Othello", Das Mivnnskript stammt von Dr. Reinliarti 
llnick, dem Regisseur der Königlichen Theater, Berlin. 

Die Aufnahmen \on „Die Vision det Gräfin 
Caroly" mit Lu Synd in der Hauptrolle. sind von der Admiral- 
F ilm-Gescllschaft fertiggestellt. 

Die Firma Carl L c d e r m a n n & C o. liat v on der Ebert 
Kilm-GescUsciiaft tb-n Vertrieb der Eva Speyer-Serie auf die Dauer 
von mehreren Jaltren erworhen. 

Bei der P a t r i a - F i 1 m • G. nt. b. H. hat Ernst Sachs das 
•in-iaktige Schauspiel „Das ienkende I iclit" mit Adele Stasiewski 
von „Schiller-Theater" mul Julius Szalit vom „Residenz-Theater 
in Szene gesetzt. 

Der Mercedes-Film „Sucliomlinow" wurde für Xorti 
dentseltlaud von der Finna Max Loeser. Hamburg, für Rheinland 
Westfalen von der Firma Althoff & Co.. Dortmund, erworben 

Von der M etro-Film - Gesellschaft, Leopold 
Ä C o." wurde das dreiaktige Lustspiel „Sanatorium zum siebenten 
Himmel" soeben fertiggcstellt. Unter d»*r Regie des Verfassers. 
Alfred Leopold, wirkten Marv Wagner. Ferry Sikla und Paul 
Westenmeyer in den Hauptrollen mit. 

-pn- Vom Heuserkonzern v. ird in Berliner Blattern alles mög- 
lieh*' erzählt, das zum Teil bedeutend verfrüht an die Oeffentli* li- 
keit gekommen ist. Bis jetzt stellt nur fest, dass die Kölner Finit» 
mehrere Theater in Leipzig tuid Neukölht gekauft hat. die neben 
den Schadowliehtspielen Düsseldorf die Theaterabteiluiig des 
Konzems bildem. Es liegen allerdings noch eine Reihe t on lor 
vertragen vor, und es schweben auch noch \ erhandhingen, die Aus¬ 
sich auf Erfolg haben. Zu den bekannten Yerleihgescllüften ist d*r 
rraunBnumtcl'whe Retrieb in München getreten. Auf dem Gebiet 
der Fabrikation sicherte stell der Konzern alle Erscheinungen 
Urbachs (Dagny Servas), Badeners (Sybill Smolowa). die Corvyn- 
produktion. William Kaliti. das D. L.-G-Programm, eine 'ünfzehu- 
teilige Serie Hamumiefilnte.die Olaff Könau-Serie (wird in Deutschland 
hergestellt) und die Bioscopproduktion. Wir werden in der nächsten 
Woehe über die Gnutdzüge der Organisation, die noch nicht restlos 
festliegen, eingehend berichten- Die Finanzierung ist noch nicht 
abgeschlossen, jedoch stehen dem Unternehmen bereits ausreichende 
weitere Kapitalien zur Verfügung. 

ar DOsteMort. Die Königstöchter von Tr» • 
vnkor« /Monopol Leihholz dr Co.) wurde acht Tag» mit seltenem 

Weise,-sie \erstellen sieh beide vorzüglich, und was sie liefern 
liat Hund und Fit« und stellt da. wie in Erz gegossen, gross, stark, 
schön und wahr. Ich liahe sc .-ton seit langer, langer Zeit keinen 
in Müschen hergestellten Film geneben, der sich diesem Werk» 
u:i die Seite »teilen darf, wirnmasen Toni Attenbcrger und die v.m 
lern geleitete Gesellschaft zv. diesem wunderschönen Erf*'k" nur 
!» glückwünscheii. Herr Seiisburg hat deu Film erstklassig h*-rwus- 
g* tira»-ut; \ - r allem hat er eine entsjrrrs'hende, würdige und pc.*-*-nd' 
Reklame veranlasst, dann hat er auch in seinem Theater-Orchester 
eine eigene J'iutik zusammenstelteu lassen, die sieh den pack.-n.len 
Vorgängen sehr schön anschrciegt. So kann <-s nicht fehlen, dass 
..Die Vision der Gräfin Caroly" fortgesetzt Volk- Hauser erzielt 

gl. München. Frau Eliyn Karin ist eben daran, ihr*- 
netten Filme ■. orxubereiten. Aber sie wird au deren Ausführung 
erst schreiten, bis ilir Atelier vollständig iu Stand gesetzt ist. Da« 
wird sicherlich nicht mehr lauge dauern, und dann wird München 
um ein Ateber reicher sein, des wohl als das grösste und schönste 
hi* r am Platz*' wird ang*‘spr*« hen werden müssen. Demgemäss 
soll auch die Ausstattung gehalten sein; es ist für eine recht be 
deutende Anzahl von Lamjjen g* sorct, während die Innendekoration 
nach Entwürfen bekannter Münehner Künstler hergestellt wird. 
Von eigenem Reiz werden d e stabilen, fes* gebauten und bikl 
liaueriscii wirkenden Kulissen sein. Vom Umfang des Ateliers 
kann man sich einen Begriff machen, als es möglich ist. liier ganze 
Burghöfe mit Portalen und Bogen einzuhauen! Mit einem W orte, 
dieses Atelier wird in nichts hinter dem besten und geräumig*! ei: 
Berliner Atelier zurückstchen Frau EUyn Karin liat sich auch 
einer ganzen Reil«' erstklassiger und namhafter Darsteller -.er 
si.-liert. ln Vorbereitung sind jetzt zu. i Lustspiele und ein ernstes 
Drama mit phantastischem Inhalt. Wer Frau Ellyn Karin al- 
Scltriftstelleritt schätzt und würdigt, weiss sehr wohl, das- sie 
\ amehmHch in aUem und jedem das Tiefe imd Gehaltvolte beton», 
das Kt.nstlerische und Schöne. Fis ist gewiss nur zu wünschen, 
dass sie sich auch durchsetzt, denn sie ist siclteriich vom besten 
Wüten beseelt, Gutes und Wertvolles zu leisten. Und sie wirrt auch 
iitr Ziel erreichen, denn es stehen ihr Hüfsmöglichkeiten zur Vöt 
füguitg, über die man nicht so ohne weiteres hinweggehen kann. 

Schwerin a. d. Wartlie. Das hiesige Lichtspirit i "atcr von 
dem Operateur desselben. Herrn L. Lange, käuflich erworben 
worden. 

a Saarbrücken. Zwei Armeekorps tiaben unter Leitung de- 
Landstunnmatmes Kirchhofer ein Wanderkino eingerichtet, 
das in den Orten seine Zelte aufachlägt, in denen sich keine Licht 
bikttheater befinden. Vorgeführt werden Bikier der Bufa und 
uusgv wählte Lustspiek . Der billigste Eiotrittsprei» ist -40 Pfg 

X Graf Alexandsr Koiowrat und Arnold Pr.«sburg* r von dem 
neuen österreichisclten Filmkottzem in Wien, weilten dieser Tage 
in Berlin. Sk- nahmen hierbei Veranlassung liei Jett G-zügliclten 
Stellen für die beschleunigte Lösung der Fihneinfi'hrfrage vor 
stellig zu werden. 
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m: Neues vom Ausland CT 
x Budapest. Es hat hier mit Schluss dt-* vergangenen Jahres 

\ erlautet, «las» eine Neuregelung btv. Verschärfung der Vor¬ 
schriften über die Sclüußstunde der Lichtspielhäuser schon in 
alknlclutcr Zeit hevoratehe. Infolge günstigerer Gestaltung der 
allgemeinen Lage, bei dem Umstande fern-r. dass das Puhlikiun 
auehdie imgeheizten Kinos aehr stark frequentierte, ist man behörd¬ 
licherseits von dieser Absieht abgekonuneu. Wie der Korrespondent 
de« ..Kinematograph erfährt, dürfte es -ogor möglich werden, 
sobald sieh die \ erkehrsverhtdtuisse gebessert haben. Erieicli- 
terungen in der Krage des Kiuoselilusses zu gewähren- 

X Budapest. l>er Polizeichef von Budapest luit den Stein ins 
Rollen gebracht, die ungarischen Filmfabrikenten wollen sich 
organi-ieren Von behördlicher Seite wurdt es für unhaltbar und 
die Industrie schädigend erklärt, wenn «in« Filmfabrik von der 
anderen Darsteller, Regisseur oder Operateur durch bessere An 
geböte abspenstig macht. Dies sei eine tuigesimde Konkurrenz. 
Noch verwerflicher sei es, wenn während der Herstellung eine- 
Fihus Personen, die dabei nicht entbehrt werden können, n it 
MehTforilernngen an die Unternehmungen hertu)treten oder Vor¬ 
schüsse oder neue Kngagen ents fordern. Man soll die Industrie 
nicht diskreditieren, die Keiner polizeilichen Bevormundung lasiert. 
In anderen Falleu wird das erwähnte Vorgehen als Erpressung 
qualifiziert, hier bilden ie nur Kotnraktbrüelie, die auf dem Zivil- 
gericht-wege uusgetragen werden müssten. Einigen -ich aber die 
Fabrikanten dahin, derlei Klee.ent« nicht wieder zu engagieren, 
so ist das L'ebel ausgerottet. 

•in Kopcnftagtn Die Filiidiandhing A.-S. Continental 
Film Agency erhöhte das voll eingezahlte Aktienkapital von 
120 OOO Kr. um 70 000 Kr. in Freiaktien und um weitere 60 000 Kr., 
die in vier Katen bis 16 September 1918 eirrz-.izahleu sind. Vober 
die Gründung im Jahre 1917 siehe im-ere Nr. 640. 

•in. Kristiania. The Cm,,. Films Trading Co.. 
Ltd., in Kopenhagen. Lille Köngens. J3 (Dir. Krik Orone), Film- 
handluug. eröffnete zu Neujahr Kontor in Kristiania, lh-aiiuneti- 
svej 26 B (Dir. O. A. Mom-Hauge) und hat nun auch Kontor in 
New York City, Broadway 1476. 

-oi. London. J. Springer, Rejmratur'verkstatt für kinenut 
tographis. be Apparate in 72 Deanstreet, SjIio. W , wurde als 
deutscher Herkunft in Zwangs» iflösuitg versetzt. Lüpiklator ist 
ti. Boatock, 21 Ironmongerlane, E. C. 2. 

Ein OngllSChM Frrilutt-Kino fiir verwundete und beurlaubte 
Soldaten wurde in Ixmdon am Trafalgar Square, mit Vorstel¬ 
lungen um 12. 2 und 4 Uhr, versuchsweise eröffnet. Gartenstühle 
■ iitgsum die Nelson Säule sind dem Militär in Uniform \orbehuiteii. 
Cezeigt werden Kriegsbilder. lebensmitteL'ierstellung isw. Die 
Filit.e werden von einem Aufhau einer Motor-Lori herab, von der 
Terrasse gegenüber der Nationiilgalerie aus, auf eine mit dunklem 
Tuch b«s{Mtunte Bühne projiziert 

Zürich 1. Neu eingetragen wurde die Firma C. Simon, Betrieb 
des Kiue>< utograph „Radium". Mühlegasse 6. Inhaber ist Carj 
Simon in Zürich 6. 

x. Adolf SiOdtr, der Tenorbuffo, der vor dem Kriege als Privat¬ 
mann von Berlin in seine ungarische Heimat zurückkehrte, gehört 
jetzt in Budapest zu den beliebteren Filmdarstellem. Er war einer 
der Pioniere der Filmaufnahmen bei Measter, jetzt wirkte er zuletzt 
in dem vieraktigen ,.Hungaria"-Drama von Stefan Lazar „Der 
Papagei" neben Enterich Pethes, Desider Kerterz und Mizzi Josika 
mit. 

W1 Firmeln achrichten 

Berlin. Kultur Film. Gesellschaft mit be¬ 
schränkter Haftung: Geniass dem Beschluss vom 20. 
November 1917 ist jetzt Gegenstand des Unternehmens die Her¬ 
stellung. der Erwerb, der Vertrieb und die Verwendung guter 
Filme zur Vorführung belehrender imd unterhaltender Bewcgungs- 
bilder, insbesondere die Verwirklichung der vom Deutsclien Aus 
schuse für Lichtrfpielrcform und seinen Organisationen -(-Deutscher 
Lichtspielrat. Bildcrbühnenbund) aufzustellenden Filmaufgaben 
und Spielfoteen durch Beschaffung entsprechender Filme und durch 
Mitwirkung bei der Einrichtung und bei dem Betriebe geeigneter 
Vorführuugsbühnen. Zur Erreichung dieses Zweckes ist die Ge¬ 
sellschaft befugt, gleichartige oder ähnliche Unternehmungen zu 
erwerben, sich anzugliedem oder sich an so leiten Unternehmungen 
zu beteiligen. Durch denselben Beschluss sind § 3 des GeseUschatts 
Vertrages wegen des Gegenstandes des Unternehmens imd $ 10 

Berlin. Deutsche Kolonial - Filmgesellschaft 
mit beschränkter Haftung: Kaufmann Karl Karahis 
in Berlin-Wilmersdorf ist nicht mehr Geschäftsführer. 

München. Süddeutsche Lichtspielin dustric 
Heusele i Co-, Gesellschaft mit besch ränkter 
Haftung- Prokura des Dr. Hans Oberländer gelöscht. 

München. Bayerische Film -Vertriebs-Gesell 
schaft (iuf«uh«in. F e|t t & Wiesel. Gesellschafter 
Alfred Gugenheim ausgeschieden. Geänderte Firma: Bayerische 
Film -Vertriebs. Gesellschaft Fett * Wiesel. 

München. Film haus Bavaria Kommaudit 
g es ellschnft 0. Echter. Prokura des Josef Ehrenwinkler 

Vereins-Nachrichten 1 
Generalversammlung des Verein* der LicMMIdthsatsrbssitzsr 

Rheinlands-Westfalen. 
Originalbericht des ..Kinematograph . 

»r. Die erste ordentliche Generttlversuiiunlung de« rltcinisehen 
Theaterbesitzervereins fand in der letzten Woche im Oberliehtsaal 
der städtischen Tonhalk- in Düsseldorf statt und versammelte 
Theaterbentzer aus allen Teilen der westlichen Provinnen zu leb 
haftem tmd anregendem Gedankenaustausch, ln Vertretung des 
verhinderten ersten Vorsitzenden eröffnet. Herr Christian 
Winter aus Münster die Tagung mit einem Referat über die 
einschränkenden Maßnahmen im ekktrisehen Strom verhauch und 
über die Beschränkung der Spielzeit. Er schilderte die augen¬ 
blickliche Dage, die gewisse Maßnahmen gebieterisch fordern 
Einzelne Beispiele erläuterten die Situation .wie sie z. B. in Münster 
zur Zeit liege. Herr Daniel berichte* über Wanne. Herr 
Brockel über Recklinghausen. Herr R o s e n t h a 1 berichtet 
aktenmäaaig über die unternommenen Aktionen und empfiehlt 
keine weiteren Schritte bei Zentralbehörden zu unternehmen- 
Oertliche Schritte können luxter Umständen erfolgreich sein. Herr 
Lehr schildert die Zustände in A a c h e n Aus Kreuznach 
erzählt Herr Dös wie Theaterbesitr.cr durch unvorsichtigen 
Stromverbrauch des Operateurs in Verlegenheit kommen können 
In M a i n z hat man auch recht interessante Erfahrungen gemocht 
Man einigt sieh dahin, abztiwarteu und Schritte nicht zu unter 
nehmen. 

Zur Frage der Versandschwierigkeitcn nimmt die Versamm¬ 
lung ebenfalls ein interessantes Referat von Christian Winter 
entgegen, der empfiehlt, sieh an den Eisenbahnminister zu wenden, 
da trotz aller Schwierigkeiten noch Verbesserungen möglich seien. 
Das persönliche Abholen der Filme sei auf die Dauer unmöglich. 
Redner regt eine Sammlung von Fällen' an. wo sieh die Rück 
ständigkeit der Transportordmuig zeige um an Hand des Materiok 
Abänderung imd Verbesserungen zu erstreben, ln der Diskussion 
sprechen Kirchhofer- Saarbrücken, der Post - Dringend fiir 
die beste Beförderung hält, Brunen -Rheydt klagt über 
Mängel in der Postbestellung. Herr H e r r m » n n s M. G 1 a d 
bach hat die gk'iche Beobachtung gemacht. Zun» gleichen Thema 
sprechen Böhme-Ehrenfeld, Klnth - Wiesdorf. 
Launschild - Siegburg, der über mangelhafte Dispositio¬ 
nen der Verleiher klagt und den derzeitigen Vertrag bemängelt. 
Theiss-Völklingen unterstützt ihn. ebenso Herr D ö s. 
Herr Winter nimmt die Verleiher im allgemeinen in Schutz. 
Das Personal sei häufig schuld. Her« Lehr spricht fiir ein Zu 
sammengehen mit dem Reichsverband in Berlin. Herr S t ü t t e n 
wünscht Zusammenarbeiten mit dem Verieiherverband, rügt aber 
auch die Nachlässigkeit mancher Theaterbesitzer. Herr Herr 
m a n n s bestätigt diese Tatsache. Herr Rosenthal stellt 
den Antrag: Generalversammlung beschliesst: 

1. Mit dem Verieiherverband wegen einer Nomiaivertrags zu 
verhandeln. 

2. Mit dem Provinzial-Verband wegen der Verkehrsschwierig 
keilen vorzugehen. 

Nachdem noch Herr Lange-Duisburg zum Normalvertrag 
gesprochen hat und die Notwendigkeit des Zusammenarbeiten s 
aller Verbände ausemandergesetzt fiat, tritt eine Pause ein- 

Nach einer einstündigeu Mittagspause fährt man in den Ver 
handlungen fort. Herr Winter stellt Herrn Dr. jur. Breuer vor. 
Man hört zuerst einen Bericht über die Tätigkeit des Vorstandes, 
der ergibt, dass bisher 158 Theater sieh dem Verband angeschlossen 
1 laben- Herr Winter schlägt vor, einen Syndikus anzustellen 
Man tritt dann in die Erörterung der Satzungen ein. die verschie 
dene Aenderungen erfahren, z. B. wird die Beschlussfalsiing des 
Vorstandes von der Anwesenheit von fünf Personen abhängig 
gemacht. Im übrigen wurden die Satzungen unverändert an 
genommen. Ehe Vorstandswahl ergibt nach vielen Vorschläge- 
folgendes Resultat: 

Christian Winter. 1. Vorsitzender, mit 10 Stimmen 
Lehr-Aachen. 2. Vorsitzender, mit 7 Stimmen. 

Durch Zuruf werden dann noch gewählt und zwar einstimmig 
Kirchhofer-Barem; Daniel-Wanne, Theiss-Völklingen, Fork-Bochum. 
Frau Felsmann-Crefeld. B runen Rheydt, Haunschild-Sieg bürg 

Die übrigen Gegenstände mussten von der Tagesordnung ab 
gesetzt werden, weil ein grosser Teil der Theaterbesitzer mit Rück 
rieht auf die schlechten Bahnverbindungen aufbrechen musste 
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Ein« bnoodn« No«»- erhielt «1h- VrnuwtiUiaig durch eine 
kW» in«' Atwatelhmg für denn Durchführung Herr Heinrich La u •• n. 
unser bekannt» !' l>üsaeklarfer Projekt ion-techniker. Dank verdient 
Neben einem tmlelkwct» lka-Apparat sah man tadellos.' Reparaturen 
aus LouenS Werkstatt. Orv»»»«-« Interesse z.-igt»- mau für di»- t» 
währten Transformatoren (Primäre mul Sekundere) und B-'fall 
fanden di«- hübschen Diapositive für Betrieb und Voranaeigen mit 
den frisclu-n leuchtenden Farben Krsutztoilc aller Art gaben eiiu-ii 
Begriff von den« Umfang de« Betriebes unseres iltesten Spezialisten 
für Apparat»- uml technischen Bedarf. 

\V. Marte au? Essen zeigte Transport und Kreuzroll»".i 
eine» Krnenuinnapparats, die durch einen aufgesetzten neuen 
Zahnkranz wieder gebrauchsfähig gemacht worden waren. An 
auagebüehsten Blendenlagern und anderen kleinen Teih-n zeigte 
man die ! .»• ist ui »gsfä higkeit auch dieser Firma 

Das Atelier für Reklamekunst von Arthur 
Michiw lis -Berlin, stellt«' groaoe farbige Porträts tler beliebtesten 
Filmkunstl»c aus, die recht nett waren, wie alles w ar der bekannte 
Lieferant des Berliner l'.-T.-Theater an Plakaten hervorbi ingt 

Die Versammlung konnte gegen 7 Uhr übend.» geschlossen 
werden. Die erste Generalversammlung eine» Verband»-» kann 
naturgemass keine gross»' Resultat»' zeitigen. Die Thcalerbesitci r 
haben jetzt die lang gewünschte Standesvcrttvtung. die nun in 
neuen Jahr zeigen muss, wie sie arlx-iton will. Wir wünschen, «iss» 
sie wirk»- für die Li«'litbiklth»-ater und durnit für di.- ganze In 
dnstrie. mit reichem Erfolg, aber mit maßvollem Ziel 

Rsichsverband deutscher LIchUpiel-Theaterbesitzer. It. Hi», 
SW 6k. Friedriehstr. 207 s»-hreibt un» 

Sehr get-hrte Redaktion! 
ln der Anlage gestatten v.ir uns sehr ergebenst. -'in Schreiben 

des Herrn l .» n» ndinajors Friedrich vom Kgl. Krieganinisteriiu: . 
Berlin, vom 4. Januar er. in Abschrift zu übertei»-hcn. Aus di»-s«'tn 
Schriftstück g»'ht hervor, da»» «1er Reichsverband deutscher Li«-ht 
spM-Theaterbesitaer an die H i n d e n b tt r g g a h e den Betrag 
von IS 943.Ö5 Mk.. welch« Summe anlässlich des Geburtstage» 
Se Exzellenz des H«‘rm G»-n*'rnUeldmar«cht»ll» »ou Binden bürg 
von ein«*r Anzahl Liehtspiel-Tehatev Deutschlands aufgebracht 
bzw. gesammeh wurde, angeführt ltnt. Durch weitete Zahlung» n 
hat sich diese Summ«» inzwischen auf 13 002. 71 Mk »rhöht. 

An «lies*»r Sammlung beteiligten si»'h: 
1. Verein d«-r Lichtbild-Theaterbesitz«‘r Gross-Berün 

nn«l Provinz Brandenburg (E. V.) mit Mk. f» 845.7» • 
2. Verband der 1 jchtbiM-Theaterbesitzer und In 

teressenten für Königreich uud Provinz Sachsen 
Thüringische Staaten und Anhalt E. V. mit vorl. .. JIW». 

3. Verein der Lichtspiel-Theaterbesitzer Hannover 
und Linden E. V. mH. ..I 059.0« 

4. Kinoverband für Pommern und beide Mecklenburg 756.15 
5. Thalia-Theater Wiesbaden mit. 139.95 
6. Herr Kampehl-Gürcke. Wandsbeek, mit . 89,95 
7. Herr Bennewitz, Union-Theater. Osehatz i. Sa. 62.- 
f». Walhalla-Theater. Liegnit*. mH ., 41.95 
9. Herr Elia». Sorau. XL., mit. 19,95 

Sa.” Mk. 15 002.71 
Wir gestatten an», zu bemerken, dam» die Sammlungen noch 

nicht beendet sind und werd»*n daher weitere Vernffetitltchtingeii 

H^fn*«! e n b u r g c a b e. 
Ehrenpräsident Reichskanzler 

l>r. Michaelis. 
Au» lltrem ge fl. Schreiben vom 3. d. Mts. Abg. Liste 1 X. 25.405. 

18. nebst der uns freundlich»; übersandten Aufstellung ersahen 
«vir mit grosser Freude, dass durch die Mitarbeit d«*ntsrher Licht 
xpiel-Theater unserer Sammlung der Betrag von 

Mk. 13 943.65 
zufliesst. 

Für diesen schönen Erfolg sprechen wir dem Keichmerbondc 
»mseren herzlichsten Dank au», den wir auch allen Mitglkderr. zu 
übermitteln bitten, durch deren freundliche Hilfe dieser Erfolg 
erzielt worden ist. 

Ein besonderer Dank lies Generalfeldmarschalls und ein Ab¬ 
druck der Ehrenurkunde werden noch folgen- 

Friedrich. 
Generalmajor, Kriegsministernun 

gqOTOI Zlck-Zack 
Atch*ff*nbur|. Der Magistrat beschloss eine Erhöhung der 

Bilk-ttsteuer für Kino und Theater um 10 Prozent. 
Jena- Ein überraschendes Ergebnis hat die Kmosteuer in 

unserem Ort gehabt. Im Voranschlag für 1917 war die Vergnügung» 
«teuer mit 16 000 Mk. eingesetzt; jetzt hat aber alkin ein 
Lichtspielhaus 51 000 Mk. eingebracht! 

Dm nim uad dl» fisiahrtsn. Der Redakteur der ,Jv.io Ujsi» . 
ungarischer Reichatagsabgtordnet.w Dr. Dyonis Kovdcs schreibt 
einem Budapester Kinofachblatte; ..Zur seligen Zeit, als ich noch 

•kadeinischcr Biirgcr in Berlin war. hörte ich «las Kolkv de» I- 
rühmten Kunst forscher» Unrtius. «les p-wesrTwn Erzielter« d» 
ileutsrhen Kiusss tun! di«' Vorlesungen Kiepert». »!«•» berid.iuu-st»- 
Kartograph*-!». Dies»- tsrüiiu.tcn Gelehrten l»i» l - i, keine,, V,»rtr»r 
über irgendeine Gegend, eine >t;«dt. «xfe»- einen Kun»tpv i -t -n. 
bis sie nicht ein Modell, ein Bikl «wler eine'Zeichnung dav »m vo>- 
zeigen konnt«'n. Wie liätt»-n «lieae «ich gefreut. wäre ihn»-t» «eh«.t, 
d«T Film zur Verfüg »ug gewesen. 

Der Pianist sin« L»chts»isUhsate.* ist nicht angastrtltcn- 
versicherun tspMich t ig. 

sk. Das Oberschiedsgericht für AngvsteHtenvt-rsich. nmu hat 
mit grundlegender Entscheidung vom 17. November 1916 (Akten 
seichen; P 221 16) den bei «len Kronen-lieKipidta zu Sen. an 
gestellt gewesenen Pianisten B. für _ uieht versiclierunuspflieh' ig 
•’rklürt. und *v«'ar aus folgenden Gründen: 

Di<- Entscheidung hängt davon ob. «,b der Pianist B. dm 
Bübnetunitgliedern im Sinn*' »les § l Abs. 1 Nr. 4 d«-s Versicherung» 
gt-setze« für Angestellte oder den AngeetcHti-n in g>'hoben»-r Siel 
hing gemäss Xr. 2 nigerccimet werden kann- ln d«-r Beelu» 
spreehiuig des Reichsvefsi«'oertutgsamts ist der Begriff einer Bühn* 
eit'ht «nf das eigentlirln Schauspn-lwesen beschränkt, sondern it, 
einem weiteren Sinne aufgefasM. insbesondere «ucli ein Zirku- 
dartmt«-r gerechivt worden. Einer F.ntseheidnng d»r Frag--. *>h 
das gleiche auch v on *-in«T L'chtsi-n lbühn« gesagt wvrdi n kaur 
hnhtf cs im vorliegenden Fn’le nicht, dn j«i«-nf»lls der Piaoiat 
»ler die Vorführungen begleitet. nicht zu «len Bühm-nuiitglksl-Ti 
im Sinne ih r angenlattn Vora-hrift gi-nclmet werden darf. Unt.-r 
Bülmenmitgliedern Rind nach »4er Verki-hraauffassuiur und de», 
allg» n‘ it»en Sprachgebrauch lediglich di< .Vngehörigm de» • ig*-ic 
lieh darstellenden Körpers zt» -.-erstehen, also ilte Schampiekr und 
ähnlichen AngvstcUtt-n. durch deren Mitwirkung dk- dargestellte 
Handlung verkörpi-rt wird. Bei der LichtspieIb»»I r.c handelt ••» 
sieb lediglich um ein»*n teclwisclien Vorgang, um di* Vorfühnuu- 
e:jier nur scheinbar sich bewegenden und leb» adigen Darstellung 
Vor. Mitgliedern «*iner Bühne kann bei diesem Vorgang überhaupt 
nicht gesprochen werden- Namentlich ist hierzu der Pianist ni«'l>t 
zu rechnen. welcher di«< Vorführungen mit seinem Spiel»- begleit*-! 

Aber auch- eine ähnliche gehobene Stellung un Sinn*' d* 
5 1 Ab«. 1 Xr. 2 des Versieh* rnngsgesetz»-s ftir Angestellte lieg* 
nicht vor. denn «•* ist ausser Zweifel, dass es si«-h um eine höhere 
künstlerisehe Leistung nicht handelt, wie schon aus dem Charakter 
des ganzen Unternehmens und au» der Höhe dis d«-m Klavier 
spieler g»-z«lilten Entgelts hervorgeht 

Bücherschau 
Mlfl lll|" die in Budapest erscheinend»- ..Ungariach- 

K inorund scha-1 bracht»' auch tu düe«-m vierten KHegswtntar «tje 
imposant»- und technkch Vw inhaltlich ühcrra«iehende Weihnacht 

».nrawr lwratta. die 250 Seiten umfasst. Sie enthält nebrn geschmack 
voller, höchst moderner Anküncjgung fast aller Füsanrahesten d»-~ 
dortigen Fihnmarktes redakti-melle Urteile der hervorrsgendst*-,, 
Politiker de« Ungarlande« über Film und Kino, weniger gelung*-no 
Aussprüche deutscher Filmgrössen, vorwiegend weiblichen Ge¬ 
schlechtes. an Artikeln ti. a. folgende; Die Kultnrmissicn «k*s Kino 
von Polizeirat Dr. Emil Schreiber, «ias gleicht» Thema von Staat» 
«ekr» tär Ihr. Zolt&n Bosnydk. einen Vorschlag Moritz Ungerleidet- 
die Kinobesucher in der Haftpflicht u. a. zu versichern. Film uno 
Kunst von Rudolf del Zapp. Urtn ile W iener Kinobe«itzer über 
den ungarischen Film. Mmichelli und Moren» von Kolomat» Jan» 
Fy. das Kino an der Front, von Oskar Glück etc. etc. 

Ml Technische Mitteilungen E5S 
Direkt* Kopien ohn« PhotoKrtphie. Feber ein neue« Bepto 

duktionsverfaliren. das von einem Berliner Arzt Dr. Walter Blumen 
thal herrührt, von Prof. Dr. Posn* r in Greifswald weiter aun 
gearbeitet ist und in der photographischen Abteilung einer bekam, 
ten westdeutschen Farbenfabrik für den Handelsverkehr her 
gerichtet wird, berichtet die ..Liszt sc he Zeitschrift für Strafrecht • 
wissenachaft“. Da« Verfahren gestattet von beliebigen Druck 
«achen in einfachster Weisr. ohne Photographie, direkte «eiten 
richtige, positive Abzüge auf Gla»platt<*n o«ier Fi!m«*n in volln- 
Sohärfe und mit guter De« ktmg lierzustelk-r. Eine Erw»'iteruru; 
des Verfahtens direkte positive Abzüge auch auf Papier zu er 
halten, ist bereits in Arbeit. Direkte X«‘gtativ kopien lan-en »ich 
mit gleicher Einfachheit je nach Wunsch auf Papier. Glas cd • 
Filmen herstellen; diese können entweder direkt aufbewahrt. ,«!et 
es können auf jedem photographi»ch*-n PapkTptnitiv hiervon 
»eitenrichtig«' Kopien in behebiger 'Anzahl s nee fertigt »mlui 
Schw ierigkeiten in der Beschaffung »der erforderlichen Mazeriaiiei. 
haben bis jetzt verhindert, dss Verfahren dem allgemeinen Verkehr 
zugänglich zu machen. 
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(Mitteilungen aus dem Leserkreise] 

Cat* Monopol* 

I nter diesem Titel naltu en der Jurist .1 >r. Richard Treitel 
un«l der Idealist Jucobi der B«*ekf Ilm-G esel lacha f * im „Kincn n- 
tograph das Wort bezüglich einer Organisati« n der Filmtlarsteller. 
Ua die Schriftleitung zu Kundgebungen uu* „Arheiterkreiscu der 
Filmindustrie" formell aufforderte, sei es einen Realisten gestaltet, 
mit Tntsaehcn zu dienen. 1 >ie Anonyn itüt i-t hierbei eine vim 
Broderwerb erzwungene, da ich mich aber al-. Filii darsteiler bei 
Einsendung die-er Zeilen legitimierte, tut der None nichts zur 
Sache. In Wirklichkeit tritt „einer für ulte” in die Schanze 

Beide bisher erschienenen Veröffentlichungen übergehen das 
MisKgc-chicW bisheriger Organisationen min ...Vrbeiterkreisen' . 
Die Regisseure, die ..Allgewaltigen" haben seiner Zeit eine Ver¬ 
einigung gegründet, die nicht einu nl ■< dir in den Verzeichnissen 
jener Bücher enthalten ist, die solche Körperschaften aufführen. 
Ist der Bund der Regisseure selig in dem Henn entschlafen oder 
bildet er eine nicht offizielle Abteilung des Berliner Filmklubs? 
Die Füinkon.parserie konnte ihre Organisation die vom Cnf«4 Beseel 
und Trocadero nach dem Kronencafe zog. nicht aufrecht erhalten 
und ihr Klub in den Raun en oberhalb des Cafh National löste sieh eich zu Anfang bald wieder auf. Im Herbst 1917 zwangen die 

bensverhältnisse die Filn.darsteller, die nur von Tag zu Tag 
engagiert werden, dazu, eine Besserung «1er (lageverhaltnisse an- 
zuKtrchen. keine einzige Zeitschriftder Fachpresse nahm uln-r 
Notiz von diesem „Schrei noch Brot", t'tu so dankenswerter ist 
«las jetzige Beginnen des .,Kinematograph . Bis jetzt verhallte 
alier sein Aufruf ohne Folgen: Die Cebriinnten fürchten cchcn das 
Feuer. Vnd der Oedanke einer Organisation von Regisseuren. 
Hilfsregisseuren und Darstellern gen ahnt nn «len „Verband zur 
Wahrung gen einsun «w Int wenn en der Kinematographie", neben 
dem die verschiedenen Kategorien seiner Angehörigen Sonder 
Organisationen haben. Theoretisch ist es ja angängig, eine C»e- 
sanitorganisation der ..Film-Arbeiterkreis«-” zu planen mit dem 
Hinweis, dass aus ihr heraus dann dt-r gesonderte Zusammen¬ 
schluss der einzelnen Spezies nachhinken Word--. Aber wo keine 
e nzige ,.Arbeiter"-Ver«-inigung bisher sich aufrecht erhalten könnt«-, 
s-elien alle in erster Reilie interessi«-rt«<n Krei-c «iem Gesamtaus-im 
menschlnss skeptisch gegenüber. 

Dies ist leu-ht erklärlich. Wer s«*ll in der Orgaiüsntion als 
Regisseur gelten? Der von einer Filmfabrik n it einer 1 n-zemierung 
Betraut:- ? Kim-, der sieh von eigener Selbstgnade mit «lern Gelde 
anderer dazu ernannt««? Jene, die schon ein Dutzend Filme in 

erhalt deren Träger und Trägerinnen von seinen Auftraggeber 
angewiesen. Entwed««r aintl sie finanziell an der Sache interessiert 
oiler irgend jemand „hinter den Kulissen" hat ein persönliches 
Interesse und der Filmstem wird „gemacht". Die Organisation 
der Regisseure oder der Gesamtheit der Filmspieler ist und bleibt 
hiergegen n achtlos. 

Ins C afe Monopol verirrt sich selten ein Regisseur, liier herrscht 
der Hilfsr« gisseur. im CaW selbst btweic hru-nderweise „Hilfskraft' 
genannt. Diesem überlässt der Regisseur die Besetzung ausser den 
Hauptrollen, er ist der Herr, tler manchmal noch zwei bis drei 
llilf««n erhält, und wird sehr oft dem Regisseur vom Filmfabrikanten 
zugeteilt. Denn bei der Bewerbung um «he Hilfsregie entscheidet 
die (mldfroge, man unterbietet sich, man besorgt di«- Darsteller 
billiger und «lafiir muss iiuji sich eben auf andere Art schadlos 
halten. 1 >io klagen über «lie Paschawirtschaft der Hilfsregisseure 
ist so alt, wie dic-ses „Amt" selbst und ein bekannter Regisseur 
sagte, als «>r Klagen hörte,: „So machen es alle, konuut ein anderer. 
~o macht •— dieser womöglich noch arger!" Selbst von «ler Firma 
o«i«-r vom Ri-gis-our . ngagi«-rte Hauptdarsteller stellen sieh mit 
«lein Hilfsregisseur auf guten Fuss; wer kann «-s also «len Stamm 
«ästen des Cafe Monopol verargen, wenn sie um «iie «lunst jener 
l.««ute buhlen, die ihnen das „tägliche Brot" geben. Die nnch-ren 
linlM-n nui Zufällen zeitweilig«-* Engagen ent zu verdank««. llarum 
sieht man fast auf jedem Film in der Komparserie «tieselben Ge¬ 
stalten. Der Freund und die Geliebte* des Hilfsregisseurs finden 
fast itun er Bcschäftiguiig, weil der betreffende Hilfsregisseur auch 
die gleiclie Rücksicht übt. Sie sclureiben die Tagesgage beim 
Engagen ent vor. heute mehr, morgen weniger, je nachdem wie 
sie dn- eigene Konjunktur auszunuüeu verstanden haben. War 
es nicht en inent tüchtig vom Hilfsregisseur. Personal aus den 
vich-ers« liri««en. gelästerten, son- t gemiedenen Kinoscbulen ab* 
Kon parserie zu engagieren, weil da pro Person einige Mark er 
spart «-erden konnten ? 

Die Regelung aller dieser Fragen scheitert an den Aussenseitern. 
M«>rgen kommt ein neuer Regisseur, der p«-lit seine eigenen " ege. 
übermorgen taucht ein Hilfsregisseur auf. «kor holt sich die Kräfte 
aus dein Circus, dem Wintergarten, dem Eispalast, von den Agen¬ 
turen. von den Stell*«Vermittlern, von der Stresse. Jawohl, das 
soll die Organisation in erster Reihe verhüten, dann müsste nicht 
die von Dr. Treitel erwähnte Alte alles begeifern, was als neuer 
Zuwuchs sich zum Filmen drängt. Vom (afe Monopol würde ns 
denn liald heissen, wie seiner Zeit im Reutter’schen Couplet vom 
(’nfö National seligen Angedenkens: „Seit 2t> Jahren dieselben". 
Die Komparserie will keine Organisation. Denn wen würde diese 
als Filmdarsteller anerkennen ? 1 len früheren Chauffeur, der wegen 
meiner Glatze und -sine« Aeusseren nun sch««n seit .lalireu filmt? 
Den Kinetnnto-Grafen wegen -einer Repräsentation ? Die Dame 
mit Erlebnissen unil Erfahrungen vom Tourneeleben oder den 

«saniert haben, trotzdem diese , auf vi-t-ohiedene Firn en verte.lt. 
keiner der letzteren Existenzmöglielikeit boten? Ist jener frühere 
Handwerksbursche, der plötzlidi hier auftauchte, in etwa sechs 
bis acht Filmen mitwirkte, weil er sieh zu waglialaigen Sensationen 
hergab, dann für eine „erste" Firma eiu Lustspiel, an «fern die 
Auawnn-ittiv»das einzige Gut« waren, inszenierte und zwei I 'ran en 
total verpaawte. Regisseur : Als «ok-hor gibt or sich zugleich auch 
ab* bevorste'mmlei \ erb-btej- -mer der „Immm-tou" Fil-ninr-t.-l Win¬ 
ne» au«. Oder ist- jener Regisseur, der noch vor gar nicht langer 
Zeit IIUfzregtsseuren Wege macht«, dann selbst Bilkregie über¬ 
nahm, jetzt heiratet, sieh mit «kr Mitgift etabliert, vor der Hoch¬ 
zeit mit allerersten Bühnenkräften seinen «»rsten F*lin inszenierte? 
Doch wozu die Beispiele häuten. Es gibt, das ist rieht zu leugnen. 
Regisseure, «lie Akte erlassen können, beginnend mit den Worten: 
..Wir von Gottes unil Eigenen Gnaden Auserwählte nstv." Die 
Organisation wäre ein Musterbeispiel, die Künstler und Genies, 
erprobte Praktiker und Denker mit Nullen und Strebern unter 
einem Hute hahen könnten. 

AI»er auch den allerersten unil besten Regisseuren würde die 
Organisation eine Ehrenpflicht auferkgen, die sie zu erfüllen bisher 
keine Miene machen. Sie besetzen ilire Hauptrollen mit Theater 
grossen imd damit kt «heuer Teil ihrer Arbeit erledigt Wer keinen 
guten Namen als Mitglied der Sprecli- oder Gesangbiihne hat. 
scheint für sie nicht zu existieren. Wenn auf keiner Bühne Engagiet««r 
durch Zufall in einem Film eine bessere Rolle erlial’en und darin 
Vorzügliches leisten. so bringt sie dies - nuoh liier könnte man 
init manehwn Bei*iuelc dienen keinen Schritt vorwärts. Die 
Suche nach neuen Talent«« gar. wer soll «ien damit befussen ? 
Die Ausländer suchen auf der Strusse. in Cafes ,..id Restaurant*, 
in Salons tvpisclie Gestalten und fesseln sie an das Filmen. Ix.-i un« 
herrschen Zustande, die der „Deutscher Kurier" erst vor kurzimi 
dank schlechtsitzeniler Perücken oder üheraus krass geschminkter 
Gesichter öffentlich glossierte. - Ah und zu tauelien in den Fach- 
blättern neue Namen von Hauptdarstellern auf. «ler R«<gissenr 

Anm. <L Redaktion: Diese Kundgebung traf vor dem 
Erschein«« unserer Nr. 576 ein, die bereits eine Aeuaaerung aus 
Darstellerkreisen enthält. In Anbetracht dessen, «las« der Ein¬ 
sender der heute veröffentlichten Ansichten nach Schilderung 
inonclier Misere mit selir akzeptablen Orgnni-.-itiunsVorschlägen 
kommt, veröffentlic!.-n wir auch diese — in der Erwartung, «lass 
die Anregungen auf fruchtbaren Roden fallen. D. R. 

unschuldigen, talentierten Backfisch, «ler noch nie das Elternhaus 
verlassen hat ? Man muss doch au Nachwuchs denken, soll «ier 
sieh iiiuicr aus jene« Sphären und Kreisen rekrutieren, die es 
verschuldeten, «lass die Kinodarsteller keinen guten Ruf - sage 
wir — hatten ? 

Zum Schlüsse sei eine Bemerkung gestattet, die vielen als 
selir gewagt erscheinen mag. zu der aber die bisherige Geschichte 
dur Filii engagements-Misert- das Recht gibt. Die vom ..Kiuenia- 
togruph angeregt« Erörterung der Frag«- wir«! dann zum Säen 
«los erst«« San .«ais führen, weiui durch recht reg«- Aussprache alle 
Krebsschäden aufgedeekt werden. Zur Ernte, zur 1-osung «h-r 
Organisationsfrag«- kaim und wird es nur durch die Fabrikanten 
kommen Mia;«« sich deren beide Organisationen zusammentun 
und mit dem lnt<>rcs*enverband einen Ausschuss entsenden, dem 
in gleicher Anzahl Vertreter tler Regissetire, Hilfsregisseure, Filni- 
hauptdarsteller und Komparserie als Mitglieiler zogezogen ward«« 
Zur Delegierung der Betreffenden sind «iie betreffenden Berufs- 
kreise behufs Wald einzuberufen. Di««ser Ausschuss batte für alle, 
auch für die in Zukunft erst kommenden Filmfab.-ikanten bindende 
Bost-Iiliisse zu fassen mit der Bestimmung, wer sich denselben nicht 
unterwirft, erhält kein Rohmaterial, kein Atelier, wird in keiner 
Fabrikant ««-Vereinigung aufgenommen. von der Fachpresse als 
Auss««seiter bezeichnet und behandelt. 

Wenn dann der Ausscl hss festsetzt, wer ist Regisseur und f 
Hilfsregisseur, welche Normen gelten für diesen Beruf, wer soll 
und darf engagiert «erden, wie sollen «iie Bedingungen lauten, 
welchen Vorschriften iiabcn »ich jene zu fügen, die einen dieser 
Berufe «-«greifen wollen, dann, ja «lann verschwinden die Kftsv 
schulen von selbst, dann erstehen die Regisseur-, Hilfsregisseur. 
Darsteller- und Komparserie-Organisationen von selbst, die dann 
jenen idealen Bestrebungen näher zu gelangen trachten werden 
müssen, von den*« bislier in dieaem Blatte die Rede war. Wer 
einen anderen. Vs-sser.« Weg weiss. der säume jeUt nicht, von der 
Bereitwilligkeit de« „Kinematograph" Gebrauch zu mach«« und 
ihn hier öffentlich mutn Vorschlag zu bring««. 

Ein Filmdarstller. 

Sch. Den Standpunkt der Wiener Autoren-Oeeellschaft halten 
wir für richtig. Sie können Rückzahlung nicht verlangen. 
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I Stellen Gesuche. I Routinierter 

Klavier¬ 
spieler (in) 

möglichst Elektriker u. militärfrei fflr SOfOFt geSUÖlt. 

Weldenhol-Liditspiele, G. n.b.H.. Hagen I.W. ■ 

polizeilich geprüft, der io . 
Vorkommnis en perfekt 

Kammer-Lichtspiele, Heidelberg 

Kammer-Lichtspiele Heidelberg.: 

Tücbtiger Vorführer 
nur erste erfahrene Kraft. Elektro-Monteur, gesucht. 
Meldungen mit Gohalts-Ansprüchen an 20322 
Dnnzlger Filmzentrale, Georg Anders, Danzig, 

Dominickswall 8 9. 

Pianist (in) 
Biet t Spieler wirklich guter Bilderbetleiter evtl. Geige de zu sofort 

gesucht. ä„324. 

Viktoria Lichlspiele, Lieooiiz i. Schl. 
- . 

Erklärer b 
rein d*'utselte Aussprache.' für Printen und feinsinnig,, 
Humor, sefort gesucht Bewerber (militärfn i) wollen 
sofort Zeugnisse mit Gehalte-Ansprüchen für -hei e 
tägige Spielzeit i-insenden an 
Erster Kinematograph am MarkL Altanburg (S.-A.). 

Kriegs-Invalide nicht ausgeschlossen. 20346 

Routinierter 
• • /S V «fort ..1 r sphtw Ist (ID) ! Pianist (in) 

Vorführer 
etwt tolort («vacttt- I , . 

Pauck, Bittcrfeld. 
Halleachestrasse. 

I S.teireu-Aiigeljote. I 

Rezitator 
, cun- Kraft, leicht verstnncll. Organ. 32 Jaiire « 

Fach, militurfrei. oJ.--. 

Geschäftsführer 

I. Vorführer 

.mi 

Soslarer Theater. 
Goslar an Harz. 

11 Theater, »nttwülalte »aabere Vor 
I Itthruiut. iamcc Jahrs- im Fach, feinstc 
I ZnriiM- In fl Offert. Ulli «„-halt-- 

:H. lödecke, Oidenbunt i.fir. 
J Eversten-Hauptstr 11. 

wt >a I i it.'i,-’, v„ K.hiftrrv eilt ' «hall 
, _ I . Oper*t««f Osteree* iO< p 





I H‘i KiiH'iiiuto^rapli Düs>clilor 

Berlin S.B). $riei»ridiftr. 221" 
$mjpr.: £tj. \\22, Sclcgr.: flarljusfUm 

Ria Witt-Serie 

Ria Witt 



ü*» Ih-r Kiileiiuif<•i'rupli — l>üs.«el«|.>rf. 

Rat ul Heidemann 
im 3aktigen Lustspiel 

Und stets kam was dazwischen! 

Oliver-Film 

•>v ^ 

Nordische ^ Film Co. 



IM-I Kilirinatxp'iipli IMisst'lilutl. 

ERNA MORENA 

spielt in eine-n hervorragenden Filmdrama: 

Der Ring der Giuditta Foscar 

Ihre anderen Films: 

l_ulu - Jafaela - Primavera 

Union-Films 

NORDISOlt FILM CO 
QM3H 

DCh Lj: i • BRESLAU • DÜSSELDORF • HAMBURG • LEIPZIG* MUMCKf • 1 



i-M-Ulni f 

Tragödien des Lebens 

Richard Oswald 

II Johanna I ßrwin in der Hanptm'l 

Der ewige 

De« 11scI ie LicShitb 
Filmafc 

Zentrum BERLIN SW. 68. A\arkgrafer 



Ld-GUä 
eilunci 

Strasse 21 (Ecke Zimmerstrasse) D?Sihg«im.cBelim ißllLilG 

von E. A. Dupont 

In diesen Lebensbildern wird das Problem der 

ehelich n Gemeinschaft im Rahmen sich mit 

unerbittlicher psychologischer Konsequenz 

abspielender Handlungen in seinen tiefsten 

Gründen aufgerollt. 

i rungsbereit: 

Zweifel 
> I 3 Akten 

Das Perlenhalsband 
Drama in 3 Akten 



Admiral-Film 
G. m. b. H. 

sind die beiden Hauptdarsteller des aul 

Die Vision der 
Das ungarische Magnatentum wird in diesem 

Mit grossem, durchschlagendem Erfolg aufgeführt 

I 



ürrut Warttan 

i höchster Stufe stehenden Filmwerkes 

Gräfin Caroly 
Film in seltener Wahrheit vor Augen getührt. 

in W. Sensburg’s Welt-Kino in München. 

München ~ Berlin Düsseldorf Leipzig 
Kaufingerstrasse 25, III. Zimmerstr.79-80 Adersstrasse 66, I. AllgemeineDeutsche 

II. Etg. Film-Ges. m. b. H. 

Marienstrasse 2 



Stella Hart 

; ALBA-FILM. ) 
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DoppelpmHpßarat j "”H”.M,!j Hotken- 
•gpTa» 51 Lustspiele. ♦ Tridifilme. i 5 J"®tn, 

.S5**??K5I5PB1.. naturaufnahmen, Kriegsmodien /iPPSrälf 
n xpiplbnvi-m Zustand^ 

■auft an b.«*tcn Preisen 

wenn mich »liilit tiiutionicrviui 
mit wimtUclicii Teilen gesucht. 

rnmimm s - - ~ s nmos^ p^„ 
« ■ Paul Colemann. Berlin S. FD. G8, g 

-ÜS^y.fr.’g ■ Chirlottenstr. 7-ß. 5 .ÄrS"1. 

I ©Seitens unserer Leser mehrten sich die Klagen über Gauner und Schwindler, 

die Apparate, Films usw. als Gelegenheitsklufe zu spottbilligen Preisen unter 

Nachnahme anbieten, und, um Vertrauen zu erschleichen, Zurücknahme bei 

Nichtentsprechen der Sendung anbieten. Ist jemand auf diese Anzeigen hinein¬ 

gefallen und lässt die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter 

Nachnahme des bezahlten Betrages zurückgehen, so ist der Verkäufer versebwun- 

Hb den, und die Sendung wird nicht angenommen Solche Fälle sind uns zu Dutzend 

ilJ bekannt geworden. Um Abhilfe zu schaffen, haben wir eine 

Hinterlegungsstelle 
eingerichtet, und erklären uns bereit, Beträge zur Sicherung des Verkäufers anzu- 

IvWllM nehmen und nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 

Einzahler zurückzugeben Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem Anbietender, 

und dem Suchenden angezeigt Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert. 

Unsere Vermittelung ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandten Betrag nur die uns 

tatsächlich entstehenden Postgebühren. 

Alle Sendungen müssen an die „Hinterlegungsstelle“ des „Kinematograph“, Postfach 71, 

Verlag des „Kinematograph“. 
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E B Transformatoren E. Bttrklen. Chemnitz 
Ausführung Billige Preise. f&S't'i, TrabSfOniiatB?M 

Versandhaus 
für Herren' ud Knaben-Garderoben 

L. Spielmann 
rrrr manchen 108 Tm* 
Herbst- «nt Winterulster 

(euch Sport). 
Herbst- uni Winterübeniehe 
Secco-Am Qje. 
Bosener-Mlntei u. Pelerinen 
WinterloSenJeppen . . . 
Hosen In Mbschen Farben . 

eleg. Miuoen Snonpelzei mll verschiedenen 
Ptluneu. ebenso ln hObscneo Gehpelzen. 

Giiiiiäiteli.SiiliBi:.Fifs:-i.GEhrpftiizBiea 
Mein grosser Kntulog ist für jedermann kosten- 

loe und po>tfrei er! Ältlich. Für nicht zu-ageode Waren 
anstandslos das Geld zurück. 

Rollfilme 
Wocbenberlcbie, Rolliilms, 

brennb. Celtolose, sowie Abfalle 
zahle Höchstpreise 

W. Lohof!, Lotpilg, Zeltzorstrasse 26. 
Kcrnspr. 13940. 

Verkaufen Sie keine alten 19467 

Filmrollen, film- 
abfälle, Kriegs- 
modien spielbare 

_bevor Sie mir dieselben angeb teil und 
fr“ V I MO eV meine Preise eingeiortlert haben. 

Mie" Paul Colemenn, Berlin SW. 68. ■ lartt,.,- 
• straese 7,8. Fernsprecher Moritzplatz 699. 

[- (SftUERSTOFFi^ 

IKB9S 

für Gleich . Wechsel- oder 
Ms SO AmpSre. gebraucht, I 
Zustande Oes" KMake. 
rrtedrtoh.il r 14 
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Ständige Kino-Ausstellung 
Spezialität: Gelegenheitskäufe! 

Apparate I Eigene Fabrikation | Einrichtung Apparate 
nur erstklassige Fabrikate :u 

— Origirtal-Fabrik preisen. 
Bogenlampen. Metern uetr 

Eigene Fabrikation 
von allen Kinn-Utensilien, 

wie Umroller, Spulen, IVieler stunden 

Reparaturwerkstatt 
-für alle Apparate, ■ " 
sowie Lieferung von Ersatzteilen. 

Projektionskohlen Reparaturwerkstatt Installation 
Kondensorlinsen, Objektive,Diapositive, | - für alle Apparate, ===== I und Lieferung von Beleuchtungakörp» 

KlebeMoffe uew. I «wie Lieferung von Ersatzteilen. I und trampen. 

Oscar Lange, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 

Simens.SA'KoNenX 
Beliebteste und besteJGäö-1 

JCahlerv. \ 

SimmMshlm 1 
llorztidäae undbiLiae 1 

1 ttnokahLen^ | 

1 1 
~jfddL eigenen G/fahmagen u fathm Urteilen 1 
absolut beste Xoblmfür 

tfümspulen 1 
dauediafiesurupraML^hsier 1 

J&nstwAtüxL. | 
| ' klebt sdutell bren -und 1 
1 , unbrennbare 9jlns. | 

erhöhen dieJSeUigkeit der Wo/ektionen 1 
sparen Strom und XMen 

•TlMfymdunt-ümm 1 
für btamsuukenbaai 1 

i50*mpeza \ 
Qüs&Xnngkstms&i 1 

für Stromstärken bum 1 
1 [_ kO Amperes f 

tJüistallhdLe u ßartglmÜnsen 1 
s m allen grossen. j 1 

3öcfuiibdt£ Abteilung. 
tyi£in Sjbckefinasst 20 

Esmspr. InsM A.94Z0u A 94V. 

Reparaturen 
an PathR-, Ememaaa-, lea-Apparaten 

führt schnellstens aus 

Georg Kleinke, Berlin, Medr/ctsir. /♦ 
SB Zubehörteile vielfach vorrätig. mit 

Neozahnen von Tranporlrollen 
wird schnellstens ausgeführt. 
Kreuzrollen an lu. Material 
sofort lieferbar, billigst. Preise. 20333 

F. W. Brünner, Projektionitechn. Werkstatt«, 
Ludwiethafen a. Rh., SUinstratt« 3. Telephon 982. 
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Cölner Pholo- & Kino-Centrale 
Inhaber: Willy Helfer 177IO 

Telephon A 2757 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. 9 

Kino-Reparaturen 
an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 
sauber und preiswert ausgeführt. 

= Neue Apparate === 
von ICA, Ememann etc. sowie alle Bedarfsartikel: Kohlen, 
Lampen, Kondensatoren, Filmkitt etc. stets auf Lager. 

f)*|1 i fnr alle Unternehmungen in 

Dill CIS Bücher, Blocks oder Rollen 

halten wir (fündig in größter Auswahl für alle Plärr. 
Bezeichnungen auf Lager und werden Beftellungrn 
hierin gleich am Tage des Einganges derfelbe» erledigt. 
Neuanfertigungen mit Firmenbereichnung preiswürdig 
und (chnellltcns. Für tadellofe Ausführung garantiert 
der gute Ruf unferer Firma. Bei eintretendem Bcdrrf 
bitten wir um Einholung bemutterter Offerte und Preile. 
Hcrltellung in jeder gewünkhten Sprache und Art 
auf neuen Spezialmafchienen größter Leiftungsfähigkeit. 

Billetfabrik u. Buchdruckerei A. Brand, Hamburg 
Haßelbrookftraße 126 • Fernfprecher Gruppe 4. 8120 

Unabhängig von jeder Oae- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei/ 

Drägerwerk 41, Lübeck. 

m3ooo Kerzen 
Kinematographenllcbl 

in jedem Dorfe 
bringt unser Triplexbrenner. 

Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 

Nummer Fabrikat Titel *** Bemerkungen 

41 391 Bayr. Fi Im-Vertriebs-C.es. Eine Höhe im Sturm genommen 2 ! A 
41 39«' Desgl. Montenegro unter österr.-omrar. 

Militär «Verwaltung 
H 379 Albert Lüwenberg Türkische Treue 2 , A 
41 399 Kiko-Filn.-Ge«. m.b. 11. Eiko-Woche Nr. 175 1 A 
41 402 Bild- und Fibunmt Die englischen Tank* von tambray 1 ! A 
41 403 Me**tcr-Film-0. m.b.H. ) A 
41 405 Bild und Filmamt. 1 | A 
41 407 Bild- und Kihi'atnt Die Perle der Bäderstädte Baden- 

Baden 1 A 
41 406 Bild- und Kilinamt Im Spreewnld 1 A 
41 404 Bild- und Filmnint Das kaiserliche Lustochlo** lleilbronn 

l>ei Salzburg 1 A 
41 383 Eiko-Film-Ges. Jori. der Schlangenkoni g 3 | C 
41 337 Neutral-Film-O. in. b. H. Die Schokoladenbräute 3 C 
41 388 May-Film Oes. Sein bester Freund 4 C 
41 380 Karl I-odermann & Co. Die Dame mit dem Diadem 4 C 
41 389 Pi« Memoiren der Tragödin Thamar 4 C 
41 394 Ol i vor-Fi Im-Co. Der Letzte am Tatort 4 C 
41 396 Eiko-Film-Ges. Ihr Ideal 1 C 
41 395 J kutsche Mutoseup- u. 

Biographges. Das Liebt in der Nacht 4 C 
41 397 Karfiol-Film Irmas Ehekontrakt 3 | r 
41 401 I leutw'h» Kolonial Film¬ 

gesellschaft Farmer Boreliardt 3 C Vorspiel. 
41 387 Saturn-Film Der Maskenball 4 C 
41 398 Olivor-Film-Ges. . | Baronin Kammerjungl.-i 3 C 
41 40» Mcmcrt-Film Die sterbenden Perlen 5 C 
41 410 Atlautif-Film Die schwarze Kutte! 4 C 
41 288 Eiko-Film Ammenmärchen 1 C 
41 412 Messter-Film Gräfin Küchenfee 3 C 

•) Ä Genehmigt, B Verboten, C Für Kinder verboten. D Berichtigt, E Für die Dauer des Krieges verboten 





Die 

Messter-Woche 
steht diesmal im Zeichen des 

Geburtstages 

S. M. des Deutschen Kaisers 

Ausserdem hochaktuelle Aufnahmen: 

Von den Sturmtruppen 

im Westen 

Messter-Film G. m. b. H., Berlin S. 61 

LSt öiot.üu•*, 

_ _ 
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Stellen-Gesuche. 

Persönlichkeit 
uln r I >i*lnTitr«> Tätigkeit mit Hikl. 

»bsi'lirifti'ti unil (iphitMuttlwniiii!. -o«-io Kintrit 
unti-r 20376 an <1. Kx|m-«I. il> .. Kin.'it atourupii". 

Pianist und 
Geschäftsführer 

Brotsfelle 

ITTH7; 

Pauck, Bitterfeld, ! 

Suche Kinol 
d.s (lolialt« wolle min guti*<t ri.liU n an 20393 — Ilt,trfeb 2U llte evtL später Kauf. Angebote an 20361 

Fritz Bauer, Bonn, HuntisKa-*- Nr. 2. I. ■ , 
-—-> □ H. Ort, Berlin C., Stallschreiberstrasse 28, 

niDiiiDQniiio iiiciim Telephon Moritzplatz 12724. 



**»*IIP~ AtMc. Lulrlk» ln Funktion Extra hart# Kakplattan um 
tb..!?****1*«*1 —* Pta«*"- O.iflnal Trtpteibrxnnar Triumph - kampan 
'***•«•■ Maaamatar. Laimraad. la. Fliaikrtt ft <.Ua- Mk 1 .»0 rtn. lT*hr 

Kalklicht-Glühkörper 

Harmonium 
Nilscbe-flpparal 

tu verkaufen. M. Jacobv Dresden. 
Strel.l» n. r>tr 50. 1. 

Filme 
KissersWl, Leicblgas, compr 

V-rlanarn Mc Pr.-l.IUt- ! 

Carl Becker, Hannover h*utt 
Haiiaratraaa« ii. Hauenstein, Tempeihof, 



Ellen 

Richter 
die unvergleichliche Charakter - Darstellerin, die Meisterin der dramatischen Filmkunst, die 

Schöpferin der zahlreichen Glanzrollen, die ihren weltumspannenden Ruhm begründeten, spielt 

auch dieses Jahr wieder als Trägerir. der Hauptrollen in sämtlichen Neu-Erscheinun&en der 

Ellen Richter-Serie 1918-19 
Die Uraufführungen ihrer zugkräftigen und glanzvoll inszenierten Filmwerke finden ausnahms¬ 

los sämtlich in den 

■■■ Marmorhaus-Lichtspielen, Berlin 

statt. Die Ellen-Richter-Serie 1918-19 ist für die Bezirke Berlin, Brandenburg, Ost- 

und Westpreußen, Posen, Pommern, Schlesien, Sachsen, Thüringische Staaten, Anhalt, Hamburg, 

Altona, Hannover, Schlesswig-Holstein, Mecklenburg, Oldenburg. Lippe-Detrnold und Reuß 

DUr zu beziehen durch die 

Monopolfilm-Vertriebs-Ges. m. b. H. 
HANE WACKER & SCHELER 

MnruäkMSMr* BERLIN SW 48, Frifcdrichstr. 25-26 
IBj 
V B l 
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Die 

Uraufführungen 
der Dramen 

und Lustspiele 

von 

Max 

Max Mack- 
Dramen - Serie 1918-19 

Lustspiel-Serie 1918-19 

haben »ir die Mimr>|K)lnTlite für folgende Bezirke erworben: Berlin. Brandenburg. Ost- und Weetyeueien, Po- 
Pominern. Schleeien, Sai lwn. Thüringische Staaten. Anhalt. Hamburg - Altona. Hannover. Sehlem« ig Hobt 

Mecklenburg, Oldenburg. Lippe-Detmold und Heu». 

Monopolfilm-Vertrieb 
HANEWAKER 

BERLIN SW 48, tfriedrichstrasse 25-26 



r 
Max Mack- 

Lustspiel-Serie 1918-19 

Die Marke 

„Max Mack66 
spricht für 

sich selbst! 

8 
Schlager 

-Gesellschaft m. b. H. 
&SCHELER 

Tel.: MoritzpUte 14684. 145«.*. .. Tel-Adr.: 8ax<>;'ilm.x. Iler! 
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Nach dem I. Teil: ü: ,,Dr. MORS1 
gigantenhaften Filmwerk: 

Monopolfilm.-Vertriebs- 
HANEWACKER 

B ERLIN SW 48, Friedrichstrasse 25-26 

der anerkannt bis jetzt überall volle Kassen, zufriedenes Publikum und überaus 

anerkennende Zeitungskritiken gebracht hat, ist jetzt 

- der II. Teil erschienen: 

Fanatiker 
des 

Lebens 
Fünf Akte 

Lasse,, Sie -ich illustrierte Broschüre senden. — In Vorbereitung sind: III. Teil: „Der Fluchbeladene“: 
IV. Teil „Der Sturz der Menschheit“. — .Icder Teil ist ein für sich abgeaohlo—onen Filmwerk. 

Monopolbezirke: Berlin. Bnmdenburj:, Ost • u. Westpreusaen. l'osen. Ponunern, Schlesien, Sachsen, Thttring. 
Staaten. Anlialt , Hamburg-Altona. Hannover, Sehleswii$-Holatein. Mecklenlnirg. Oldenburg. I,ippe Detmold.Reiisk 

Pie Memoiren des Satans 
___ 
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Unsere letzten Neu-Erwerbungen: 

Der Fall Hirn 
Ein origineller Detektiv-Schlager 

in fünf Akten 

REGIE: mIX MÄCK 

Gräfin Heyers 
Ein spannendes Kriminal-Drama 

in vier Akten 

Zwei Lustspiele mit Paul Beckers 
Der Flleneninien-Heinrlcli * Der Fliegenlülen-Olhello 

Richard Eichbern-Serie 1917-18 
mit ELLEN RICHTER m de. Hauptrollen 

Ständig Einkauf von zugkräftigen Neuheiten — Großes Lager von einzelnen Monopol- 

Schlagern Lassen Sie sich Film-Listen, illustrierte Beschreibungen, Angabe der Leih¬ 

bedingungen und freie Spieldaten senden — Sichern Sie sich von unseren neuesten Erwerbungen 

sofort Erst- und Zweitaufführungs-Rechte 

Gesellschaft m. b. H. 
& SCHELER 

Tel.: Mpl. 14584-85 Tel.-Ädr.: Saxofilms Berlin 
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ZWEITER TEIL 
der Tagespresse: 

ichard Dswald- 
; s BERLIN SW. 48 

Fernspr.: Moritzplatz 2184 

Film G. m. b. H. 
Friedrichstrasse 14 
Telegr.-Adresse: Oswaldfilm 
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Der letzte 

ausserordentliche 

Zuschriften aus dem Publikum der U.-T-Lichtspiele: 
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Das Dorfkino und der Weltfilm. 

Budapest. Ende Dezember 1917. 

Auch hierzulande wütete der Kumpf gegen das Kino. 
Noch ist es nicht zur Waffenruhe gekommen, jedoch die 
Ucberläufer mehren sieh. Das pädagogische Wochenblatt 
..Nationale Kultur“, das amtliche Organ der staatlich an- 
gcstelltcii Ia-hrvr, zählt auch unter diese. Demi es publiziert 
i:i Fortsetzungen einen Artikel aus der Feder d s könig¬ 
lichen Sehulinspektors Karl Denes unter dem Titel ..Das 
Dorfkino“, den man in dieser Zeitschrift nie fiit möglich 
gehalten hätte. Es wird die Idee darin angelegt. Dorf 
kinos zu errichten, die der wirksamen Verbreitung 
der Volksbildung dienen würden. Es fragt sich nur ob 
die Verwirklichung der Idee möglich sei. Der Verfasser 
gibt, eine liejahendc Frage, denn die ungarische Film¬ 
industrie hat in letzter Zeit einen grossen Aufschwung 
genommen, so dass die EiTichtung von Volkskinos keinen 
ernsteren Schwierigkeiten Itegegnen dürfte. Wenn auch 
nicht derzeit, so müsste nach dem Kriege mit einem Ver¬ 
suche begonnen werden. 

Als Hauptbodingung wird angeführt, dass in den 
1 huf kinos nur Filme gezeigt werden dürfen, die Wissen 
verbreiten und Sitten veredeln! Fs ist allbekannt. schreibt 
•ler Herr Schulinspektor, dass wir derartige Filme schon 
in genügender Anzahl besitzen. Ungarische Dramen. 
Romane, Dichtungen sind bereits zu Dutzenden gefilmt 
worden. Er erhebt nur gegen die Vorführung der Detektiv 
filme Einwendungen. Welche Bildbänder zum Abrollen 
in den Dorf kinos zugelassen werden sollen, darüber müsste 
eine Zentral-Kontrollstclle entscheiden. Sobald ein Film 
in der Fabrik fertiggestellt ist, würde eine vom Kultus¬ 
ministerium zu diesem Zwecke zu entsendende Kommission 
ihn liesiehtigen und über Genehmigung oder Verbot seiner 
Vorführung im Dorfkinn zu entscheiden halten. Der Schau¬ 
platz der öffentlichen Vorführungen könnte der Lehrsaal 
der Schule sein. ..Die Hauptsache bleibt daim. dass die 
Kinountemehmungen Initiative und Unternehmungsgeist 
besitzen.“ 

Gottlob: kein Wort über die angeblich schädigende 
Wirkung des Kinos mehr, endliche Anerkennung seiner 
Kulturmissioii und Feststellung des Umstandes, dass der 

mit dem Gedeihen grossen Stils der Kinos eng verbundene 
literarische Wert der Filme diese zur Verbreitung von 
Volksbildung berufen erscheinen lässt. Im Auslände bilden 
sie ja schon lauge Mitte! der Erziehung und des Unter¬ 
richts. Schon 1913 kam Edison, als er die Studien seines 
Knkels verfolgte, darauf, d iss die in den Schulbüchern 
angchüttfe trockene Materie nur in geringem Grade das 
I titeress« der Lernenden zu- fesseln vermag und das» die 
auf den Unterricht verwendete Zeit und Energie in keinem 
Verhältnisse zu »lein Wissen stellt. das man aus den Büchern 
sieji ancigncn kann. Nach dein Altmeister der Kinema¬ 
tographie ist die lebendige Betrachtung berufen, den Unter 
richtsstoff verdaulicher zu gestalten, der sieh somit schärfer 
dem Gedächtnisse cinpriigeu würde. Kr begann mit der 
Herstellung einer Heilte naturwissenschaftlicher Filme für 
seinen Enkel und dessen Schulkameraden, die dann zahllos 
für andere Schulen kopiert wurden. 

Die amerikanischen Pädagogen, vor allen Professtw 
Dcwey von der ('olumbia-Universität. haben fest gestellt 
dass der Unterrichte wert solcher Filme ein erstklassiger 
sei. Bald waren sie unter der Sehuljtigend volkstümlich 
denn auf die Frage, welcher Film ihnen am besten gefiele, 
haben unter L’i M hi Schülern 157't als solche die historischen 
geographischen und naturgeschichtlichen Filme bezeichnet 
und nur 394 gaben den Indianer-. Cowboy- und Detektiv 
filmen den Vorzug. Dies«“ Edisonschcn Filme gelaugten 
bis in folgende Länder: Italien. Belgien. Rumänien. Russ¬ 
land. Griechenland und Japan. 

Nicht lange darnach beschloss der Magistrat von 
Lugano, «las Auto der im Zentrum der Stadt gelegenen 
höheren Schule für Vorführungen lebender Photographien 
zu benutzen und in erster Reihe für die Volksschulen Vor 
fiihrungenzu veranstalten. Ein Lehrer in Hadford (England t 
stellte seinen Schülern die Aufgabe, gesehene Filme zu 
beschreiben. Viel lebhafter und richtiger waren diese 
Arbeiten verfasst, wie die jener Schüler, die denselben 
Ixdirstnff nur nach mündlicher Erklärung kannten 

Inzwischen hat dieser Teil der Kinematographie in 
Amerika weitere Fortschritte gemacht. Ikirt zeigt man 
im Film u. a. die Federhaltung heim Schreiben, das B< 
nehmen im Familienkreise, auf der Strasse, in Gesellschaft 
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et« Von der Schule zum praktischen Gebrauch des ..unter 
weisenden Films führte der Weg iil»er die Universität 
Sorbonne in Frankreich, wo die Hörer iiu Bilde Reisen 
durch die ganze Welt niitmachen konnten, «len Unterschied 
«ler Rassen lernten, die Fauna und Flora der Heimat und 
«Ics Auslandes sahen u. dgl. I>ie Londoner Auto-Omnibus- 
(Gesellschaft hat dann in ihrer < 'hauffeurschulc im Film 
«lie Regeln gezeigt, die beim Fahren beobachtet werden 
müssen . Diesem Beispiele folgten dann die «.tnerikamachen 
Verkehrsunternehmungen bei der Ausbildi ng ihres Per¬ 
sonals. Der Pariser Polizeipräfekt hat für die Wachmann¬ 
schaft den Filmkursus obligatorisch eingcfiihrt. sie lernt 
«l» alle jene Fä 1 le im Bilde kennen, bei denen sie während 
des Strwsscndienstes einzugreifen hat. 

Der amerikanische Reporterdienst hat auf «len Film 
iibergegriffen. wo ebenso rasch Dienst getan werden muss, 
wie mit Feder und Druckerschwärze, fGeschwindigkeit ist 
keine Hexerei und dafür liefert die Kinematographie eben¬ 
falls vollgültig«« Beweise. Was man in den Drahtineldungwn 

Dankbare 

Mit der so hocherfreulichen Entwicklung des deutschen 
Filmlustspiels ist auch die Frage seiner musikalischen 
Fundierung wichtig geworden leder musikalische Fach 
mann wird mir zugehen, dass es weitaus leichter ist, einen 
I trainenf ilm zu Imgleiten, als eines dieser modernen «k-iitsehcn 
Filndustspiele. Schon ihre Anlage weieht von jener des 
Dramas wesentlich ab. und wenn auch di« knaojm. gedrängte 
Form noeh nieht als Folge filmgesetzliehcr Beziehungen 
angesprochen werden kann, sie ist eben vorhanden und 
sie geht aus «lern Umstand hervor, «lass das deutsche Film- 
lustsjiicl weniger auf die Wirkungen ein««s einzigen Film- 
stemes gestellt wird, wie dies immer n<«eh im Filmdrama 
«ler Fall ist. Und gerade* durch die möglichste Beseitigung 
«l«*s (Geistigen. Zufälligen und «Sensationellen wird im 
Filmlustspiel eine fliessende Handlung «erreicht, «lie* wieder 
«•ine gleiche Begleitmusik erfordeit. D«*r übliche Weg d«*s 
Kinomusikers, für «las Kilmluatspie! Operetten meloelien 
a neinanderzu reihen, ist nicht ganz einwandfrei. Denn die 
Entwicklung der Operette datiert von einer s«i jungen 
Epoche, «lass das (Gebiet doch gar zu s«*hr beschränkt ist 
Die alten Melodien von Suppe. Millöcker. Dellirgcr und 
Straus- sind dem Zuhörer «loch fast so geläufig wie jene 
von Fall. Lehar, (Gilliert o«ler Kalman. Der (Gradmesser 
<l«*s B«*kanuts«*iiis von Melodien aber, der sollte dem modernen 
Filmmusik«*!' der am wenigsten ausschlaggelmnde seilt. 
Mit Fantasien lässt si«-h ein Lustspiel erst recht nicht 
begleiten, wie «ss ja wohl auch tausende Musiker geben 
mag. die «‘logisch dramatisch, ernst und träumerisch 
fantasieren können: «loch von humlert Musikern besitzen 
nieht zwei die seltene (Gabe hi-it>icr iiiii-ikali-clici Fantasie. 
Wenn st. li als., <ltc Musiker um die Lnstspiclhcgleuuug so 
sehr den K< pf zerbrechen, wissen wir. warum. Durch Ver 
wenduug alter und neuer Upcr.ttcmimsik für das heitere 
Filmspiel entstehen gar zu lei«ht jene musikalischen 
Anachronismen und sie sind desto lächerlicher, als ja «bis 
momentane Produzieren der Film-Lustspielautoren haupt¬ 
sächlich im ganz modernen Rahmen sich bewegt. 

Das Störendste in der Lustspielmusik ist der unterlegte 
Text, ohne den keine heitere Musik aufgenommen werden 
kann, weil sie ja doch fast stets mit dem Text verknüpft 
ist,. Und wenn es sich hier lediglich um «bis Aufsuchen 
neuer musikalischer yuellen für das Filmlustspiel handeln 
würde, wärt* «lie Frage von der dankbaren Filmmusik 
leicht gelöst. Neutrale Melodien heiterer Art gibt es über¬ 
genug und es helfen sieb viele Filmmusiker bekanntlich 
so. dass sic einfach statt der künstlerischen Ueberlegung 
ihr Tag«»archiv zu Rate zieluw. Damit erreichen sie aber 

der Zeitungen lesen kann «ir«l fast eheiis*« schnell auf der 
Mildwand gezeigt. Unfälle. f«*ierliche Empfänge, sportliche 
Veranstaltungen u. dgl. erscheinen oft im Film ebenso 
schnell, wie die Berichte darüber in den Zeitungen. Es ist 
«laher selbstredend, «lass solcher kineraat« graphischer B«*- 
richterstattung k«*in Mittel versagt bleibt. So hat ein« 
amerikanische Filmgesellschaft 2U» Operateure hierfür zur 
Verfügung, die in allen (Gegenden des D«llarlandcs verteilt 
sind. Sie müssen den Spürsinn eines D«*t«*ktiv.s .tli«• küq>er 
liehen Geschicklichkeit eines Akrobaten besitzen und Rad. 
Automobil und Flugzeug fahlen können. «Sic ernu«glichen 
Aufnahmen trotz «»rlassener Verb«ite und müssen findiger 
sein wie die Reporter, weil der Apparat ihr Handwerk 
verrät. 

So sehen wir die Weltherrschaft de- Film- sich iinnu r 
mehr ausbreiten untl so wird nitrh <l««m ungarischen Vor 
s«-hlage der Weltfilm auch bald in den I >« rlkin« seinen 
Einzug halten. 

<700 

Filmmusik. 

nicht mehr, als «lass sie «h in Zuschauer «*inc verstandene 
Musik vorsetzen. Eine verständige Musik habe ich noch 
selten gehört, wo «*s sich um das Lustspiel handelte. «Sic 
war auch nur vom Standpunkt des g«*istig rc« hi anspruch- 
losen Kinopublikums dankbar. Aber «las eb««r i-i ja «lei 
wunde Punkt der Filmmusik überhaupt, ih- sic uti .Moment 
«lankhar sein will, ohne sich viel um tli«* (Grundsatz«* komischer 
Filmdichtungen zu kümmern. 

Ein F i 1 m I u s t s p i e 1 ist keine Film 
operette. 

I>ies4*r (Grundsatz ist und bleibt der einzige, der für 
die Art der Filmmusik heiterer Art entscheidend i.-t. Ik.*r 
Irrtum. je«les' Lustspiel unbedingt mit ()perettcnmclodi«*u 
zu begleiten, birgt für den intelligenten Filmmusiker noch 
wenig (Gefahren, weil er noch immer so viel Einsicht walten 
lässt, die Melodien der Ouvertüre, den Finali und den 
verbindenden Durchführungen hintanzusetzen Anders 
derjenige Filmmusiker, dem es nur auf di«* . .dankbare 
Musik ankommt. Er kümmert sich uni nicht- weiter als 
um s«*in«* geliebten Schlagerperlen und reiht -i«* vor uns 
auf. «lass uns über das Musikhören das Klinischen vergeht. 
Was in einer Operette sonst noch enthalten ist. «*xisti«*rt 
für ihn nicht, «*r muss die ..Xummemmusik " bringen 
sonst ist seine Musik nicht dankbar genug. sonst hleiht 
sein Wirken am Ende unbemerkt. Für ihn ««xistiert ausser 
der Operett«* keine andere komische Dichtung und die 
komische Filmdichtung modernster Art. unser deutsches 
Filmlustspiel, scheint ihm bloss eine Fortsetzung jener 
amerikanischen Burl«*sk«'n zu sein, «lie er no««h aus den 
Kinderjahren «ler Kinematographie kennt. 

Vergleicht der Musiker seine heitere Filmmusik mit 
<l«*r zu begleitenden heiteren Dichtung. s«> wird er finden 
dass alle und j«*d*» Operettenm>isik an sich dnrehaus nicht 
heiter ist, sondern «lass sie erst durch die Worte der ()perett«- 
lustig wir«!. Sie ist vorerst lediglich leichtbeschwingt. -i<- 
ist durch ihre leichteren Formen verschieden von sjmen*« 
Musik und sie wird bloss geeigneter fiir «las Filmlustspiel 
weil sic keine Reflexion erkennen lässt. Auch die Ouvertüre 
einer Operette besteht noch nicht aus jener für ein Film 
lust spiel passenden Musik, denn sie bringt ja auch elegische 
Reminiszenzen aus der Operette, s«i«* enthält zu viele Tanz 
rhythmen. Die idealste Filmmusik für einen Lustspiel 
film wäre eine Lustspiel-Ouvertüre, wie si<* von einigen 
wenigen Komponisten gelegentlich auch geschaffen worden 
ist. Solche Lustspiel-Ouvertüren bleiben bei aller heiterer 
(Ge«lankenfülle doch auch genügend neutral, um irgendwo 
und irgendwann gespielt werden zu können. Wie gesagt 
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es gibt deren leider Mom einige wenige. Dennoch leitet 
der Vorschlag. eie anstatt der Operettenimisik zu ver 
wenden, auf Verwandtem über, er gibt die Riehtung an 
wo Neues zu entdecken wäre, auch wenn es nicht gerade 
abgeleiert ist 

Mit der dankbaren Filmmusik steht es . wie mit 
jedem anderen künstlerisch-unpassenden Attribut zum 
Gegenstand. Cicero liegcgiictc einem kleinen Menschen 
der sieh mit einem riesigen Seit wert brüstete. Die komische 

Stimmung, die der Anblick m dem witzigen Römer erwerkte 
spricht sieli in den Worten .aus ..Aber wer in aller Welt 
hat «lieh an das Schwer» gebunden? Ih,r zum Lachen 
reisende Widerspruch liegt iilierall dort. w.> das K'eine 
die Rolle des IIrossen spielen will und so ist auch jede Art 
von Filmmusik mehr lächerlich als lustig, die ihre Aufgalie 
auf Kosten der dankbaren Wirkung umgehen will. 

P o 1 d i S e h ui i d I 

Filmneuigkeiten aus Feindesland. 

Kin nettes Filmverbot erliess dieser Tage der Marseil 1er 
Magistrat Nachdem der grosse Film . Forfaiture" in 
ganz Frankrei<-h iilier di«- L-incwaiirl ging, musste er in 
Marseille verschwinden, weil die Person des Verräteis 
durch den japaniseheu Filmschauspielcr Sessue Hayakawa 
dargestellt wird und sieh ein Landsmann dieses Künstlers 
in seinem Patriotismus hierdurch beleidigt fühlte. Kim- 
derartige Filmzensur kann herrliche Blüten treiben. Sessue 
Hayakawa ist übrigens für eine neue Schöpfung George 
H. Molfords gewonnen, zu der die Siidseeinseln den ört 
liehen Hintergruml ahgehen. 

In Frankreich hat man sieh vielfach < laril>cr aut 
gehalten, dass Charlie Chaplin zur Krheiterung dei aitierika 
uischen Kinobesucher filmt, anstatt seiner Dienstpflicht 
zu genügen. Bezeichnend für amerikanische Denkungsart 
ist di«- Vertcidigungsweisc eines dortigen Faehblattes. mit 
der sie für den vielgefeierten und vielgeschinäIlten Komiker 
ei nt ritt : .Man wirft Ch. Chaplin vor. dass er sieh seinen 
vaterländischen Verpflicht uiigen entzieht. Man übersieht 
aber, dass ebener hervorragende Künstler der oer Industrie 
und dem Handel seine* Lindes durch Filme < oii Melinit 
die überdies den Soldaten im Schützengraben .vohltueude 
Zerstreuung verschaffen, grosse Dienste leistet. Wan¬ 
dern so. wenn Charlie als Soldat diente? Zi Itearlitcn ist. 
das* «•* nicht Soldaten und neidische Konkurren en sind 
welche Charlie Vorwürfe machen." Chaplin ist jetzt von 
der Fust National Exhinit. rs I ireuit. Californien. für ac it 
komische Filme verjtflichtet. Da ihm keines der bestehen 
den Ateliers genügt, wird für diese Filme ein In sondere* 
Gebäude mit einer Frontlänge von 200 ui für Pmmmhi Mk 
in Los Angeles errichtet. 

Wie Gurt Münzer aus Zürich schreibt tragen die 
französischen Kric>gsl>ericlite neuerdings nicht mehr dii 
furchtbaren UeberRehriften. «lie zur Verwirrei g der neu 
tralen Herzen wesentlich beitrugen Es heisst nicht mehr 
.Die Greuel der Barbaren". ..Die Zerstörungswut de 
Hunnen". ..Deutsche Horden hausten in X.". sondern die 
Beschriftung lautet einfach: . Das zerschossene Dorf V 
otler ..Von den Deutschen aufgegebene Stellungen Man 
scheint also sogar in Frankl eich zu begreifen, dass allzu 
\ iel ungesund ist. 

Eine sehr beachtenswerte Notiz finden wir im Man 
•bester Guardian Die Mitglieder des Verbandes der Pr« 
vinz-Liehtbildbühneii droh« n dein nationalen Komitee 
tiir Kriegszwecke mit dem Boykett seiner Propaganda 
filme, wenn die weiter in Aussicht genommenen Kriegs 
sondersteuern nicht zurückgezogen werden. Hekauntlieh 
hatten die Licht hildbüh:ienl>esitzer in Algier ihre Häuser 
kurzweg, gesellI« ssen. als von Gemeinderat nochmal* eine 
Sonderst euer ausgeschrieben wurde. Ihr Pr«<test hatte 
einen guten Erfolg und so ist es au<-h. nicht ausgeschlossen 
«lass «h-r Bund «1er Provinzliehthildbühnen mit dem von 
ihm angeküii<iigt«‘n Boykott seinen Willen durchsetzt. 

In «len Vereinigten Staaten werden die Lieht hihi 
bühnen und die Kin« indes ric gleichfalls reichlich mit 
Kriegsst«-uorn bedacht. Elf «ler grössten Häuser «-s sind 
• lie- Patin- Exchange. Select Pi«-tures. Universal Film 
Vitagrapli. Wi rld Film. International Film. Metro. Para 
inoiint. Arteraft. Fox und Goldwyn. halten einen Protest 
Ik-i «ler Regierung gegen die Beteuerung «ler Filme nieder 
gelegt. Die Kilmsteuer trat j.nt 4. Oktober v. J. in Kraft 
und kostete die genannten Fabriken bis /.um 15. Dezember 

Der deutsche Vorführungsapparat^ 

CRnernnnn 
Stahlprojektor „IMPERATOR11 
ist unübertoffen. bi diesem Apparat hat wie auf so vielenOebieten deutscher Erfindergeist um« 
deutsche Maschinentechnik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. - Es ist eine 
berechtigte nationale Forderung, nur deutsche Voriiihrungsmaschinen in deutschen Licinsp c 
häusem zu verwenden. Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unser* 

Kino - fiauptliste. 

€Rnemflnn-tueRK£ fl.-G. DResoen 1561 
_ _/ 
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4(>o iMMt Mk. pro Wooke. Die Fabriken beabsichtigen 
einen Teil dieser Stenern auf die' Liehtbil-ibühnenbositzer 
abzu walzen. die bereits durch die BilletrSteuer belastet 
sind. Der Verband der LichtbildbiihnouBesitzer ist selbst¬ 
verständlich mit dieser Malinah ine nicht einverstanden 
und hat durch seinen Vorsitzenden Lee V Och» dem 
Fahrikantenvcrband die Fehde angesagt. 

Die Kinofabrikation der Vereinigten Staaten zieht 
sich immer mehr in dem oben bereits erwähnten Los Angeles 
zusammen. Die zahlreichen vorzüglich eingerichteten 
Ateliers sind vollauf beschäftigt. Die (’hristi-Filra-fiesell 
schaff bringt dort nicht weniger als 52 Filme von je 300 m 
länge heraus, die besonders für die -üda inerikanischen 
Ansprüche berechnet sind. Dieser < «eschinacksrichtung 
wird aueli die neugegriindete Latiiin-Kinciuatogruph-Gc 
' •llsehaft besonders Rechnung tragen De Itcdurf der 
sehr gut gehenden südamerikanisehen Kinos ist ein ganz 
ausserordentlich grosser. 

In Russland bleibt die Kinoindustrie nach wie vor 
vom Dang der Kreigtiisse unberührt. Die Einfuhr ist dureh 

den Krieg ganz wesentlich eingeschränkt worden. Dieser 
Umstand hat aber offenbar auf die l-andespr. idi.ktion dem 
günstigsten Kinfluss gehabt Die Tehater sind meisten¬ 
teils geschlossen und infolgedessen blüht der Weizen für 
die Liehtbildbühitcn. Kino ganze Anzahl Fabriken ist 
vollauf licschäftigt und der Wettbewerb zwischen den 
einzelnen Firmen ist so gross, dass die Preise trotz des 
teuem Rohmaterials sogar gesunken sind. Die Herstellung 
ist ausschliesslich für den Bedarf innerhalb der Landes¬ 
grenzen lierechnet. Die Filme wären für da.- Ausland ohne 
einschneidende Veränderung nicht zu verwenden. An 
ausländischen Filmen -icht trän hauptsächlich solche von 
der Nordischen, auch viele italienische und amerikanische, 
französische um! englische jedoch nur noch sehr wenige. 

ln Japan stellt man das Kino ebenso wie in anderen 
Dindcrii immer mehr in den Dienst der nationalen In¬ 
dustrie. Auf der im September in Toiko eröffnet en Aus¬ 
stellung werden dem Besucher dureh zahlreiche gute Fi!me 
die Herstellung verschiedener industrieller Krzeugnissu in 
ihrem Werdegang vorgefiihrt. Die Ausstellungskinos üben 
auf die Menge eine grosse Anziehungskraft aus. 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originall »er iclit.) 

'Von unserem ständigen Korrespondenten.) 

..Gräfin Küchenfee" (Mc-ster-Film) bringt 
für Henny Porten wieder einmal eine Bombenrolle, eine 
Doppelrolle als (Iräfin und als deren Küchenfee. 1 He letztere 
hat -len Theaterfimmel spielt im Theaterverein ..Har¬ 
monie" so und so die Hauptrolle. Nun soll sie die ..feine 
Dame ..Cyp nenne" spielen. Woher aber die fehlen 
Manieren nehmen, wenn nicht stehlen. Deshalb sieht sie 
ihrer Gräfin alle Bewegungen ab und jeder in den ver¬ 
schiedensten Lcbcn-lagcu. Sie ist eine gelehrige Schülerin, 
das soll sieh bald zeigen. Der Graf erhält von einem Freunde 
die diskrete Mitteilung, dass in den nächsten Tagen eine 
hoho Persönlichkeit vom Hofe komme und ihn besuchen 
wird. Der Fürst will ihn nämlich zum Hofmarschali er¬ 
nennen. vorher aber die Gräfin kennen lernen, um zu 
sehen, ob sie sieh auch hofmassig zu benehmen weiss. Zu 
seinem Pech muss der Graf verreisen. Um keine Fehler 
zu machen, verreist die Gräfin ebenfalls, aber h< imlieli in 
Begleitung dreier Verehrer, des Stürmischen, des Melancho¬ 
lischen und des Schüchternen. Und nun kommt der Fürst 
selber, die Küchenfee mimt die Gräfin so tadellos, dass 
er sich für den nächsten Tag zun: Essen ansagt. Und nun 
müssen die Portiers und ihre Frauen und idle sonstigen 
dienenden Geister aus der Nachbarschaft heran, die er¬ 
lauchten Gäste anzugeben Frau Gräfin und ihre Be¬ 
gleitung haben inzwischen Pech, sie müssen sogar Be¬ 
kanntschaft mit dem Arrestlokal machen. Selbstverständ¬ 
lich wird alles wieder ins Lot gebracht und Karolinc Blume 
wird in ihrem Theatervereinc nun wohl auch Gräfinnen 
spielen können. Eine Verwechslniig-komüdie. ga»iz vom 
Verfasser Robert Wiene auf den Ulk gestimmt, ohne sieh 
um Wahrscheinlichkeit, oder Unwahrscheinlichkeit zu Küm¬ 
mern. IHe berühmte Idee aus dos seligen Offenbachs 
..Pariser Ixiben", nämlich die Gesellschaftsszenc. ist hier 
glücklich wiedererstanden. Auch sonst findet sich im 
Manuskript so manche hübsche Anregung, die der Regisseur 
Rudolf Biebrach famos unter Kaincrs dekorativer Mit¬ 
hilfe in die Tat umzusetzen verstand. Wie schon so oft. 
Und nun die IHerstellung. Henny Porten, als Gräfin, 
schwarzlockig. als Küchenfee in ihrem Gokihaarschmuek. 
spieke mit übermütiger Laune, mit urwüchsigem Humor 
und mit fScbeimesei und Grazie. War es nicht wieder ein 

Beweis, dass diese Künstlerin in humoristischen Rollen 
mindestens so gilt w'ie in den dramatischen ist ? Jedenfalls 
eine prachtvolle Leistung. Von den anderen Mit wirkenden 
fiel der schüchterne Liebhaber Reinhold Schänzels auf 
Der ..Mozartsaal" war wieder zum Bersten voll. 

Eine literarische Note trägt der neue Alwin Neuss- 
Film ..Die Kraft des Michael Argobast" 
..Deckt-Film). Er ist von Paul Otto nach dem Roman 
des früheren Staatsanwalts Dr. Erich Wulfen gemacht. 
Der Roman hat so grosse Verbreitung gefunden, dass der 
Inhalt als bekannt vorausgesetzt werden kann Nur so 
viel: Der Grossindustrielle Michael Argobast befasst -ich 
eingehend mit der Fürsorge für entlassene Strafgefangene. 
Dem Einbrecher Robert Erkelenz widmet er sich jetzt 
liesonders und es gelingt ihm auch, diesen auf die rechte 
Bahn des Lebens zurückzuführen. Bis dureh Grübeln 
Erkelenz den ihm eigenartig erscheinenden Bestrebungen 
Argobasts nachgeht. So deckt er die ganze Vergangen¬ 
heit seines Wohltäters auf. die jenen eigentlich in das 
Zuchthaus hätte führen müssen, in Weltabgeschieden heit 
sieht Michael der trostlosen Zukunft entgegen. Ein 
gewaltiger Stoff aus dem Leben dessen Tragik noch durch 
betrogene Liebe erhöht wird. Keine gesuchten Motive, 
keine gesuchten Effekte, eben Leben, zwar nicht alltäg¬ 
lich. aber wahr. Es ist nicht zu viel gesagt, wenn man 
behauptet. in der Doppelrolle ais Argobast und Erkelenz 
gibt Alwin Neuss seine reifste filmaehauspielerische Leistung. 
Möglich, dass an einer Handlung iilierhaupt nichts aus- 
zuaetzen ist, dureh eine so alle« erfassende, ausschöpfende 
nie übertreibende Darstellung wird auch die beste Hand¬ 
lung noch gehoben. IHe Rollen sind wahrtich nicht leicht, 
aber Neuss legte sie uns menschlich so nahe, dass inan die 
Schwierigkeit in ihnen gar nicht empfand. Neuss* Masken 
kirnst feierte ebenfalls Triumphe und als Regisseur darf 
er wieder einen grossen Erfolg buchen. IHe Photographie 
von Carl Hoff mann ist ausgezeichnet. Der Film fand beim 
Publikum des ..Marmorhaus" lauten Beifall, der selten so 
berechtigt war wie hier und der sicherlich überall ersc hallen 
wird, wo man den Film aufführt. 

Vorher gab es die neuesten Aufnahmen der Filmstelle 
des k. u. k. Kriegspressequartiers: 1. Montenegro 
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unter ö s t e r r e i <• h i s eh - ungarischer Ver¬ 
walt u n g" und 2. Kinc H ö h e i m Stur in g 
nommen" (Bayerische Filmvertriebsgesellschaft). In¬ 
teressant. au meisten der /.weite Film, der sehr realistisch 
ist. Aus den Bildern seien angeführt: Aufklärungsflug 
aus 3000 tu Höhe, über die Dolomiten, schwere Spreng 
stoffladungeu werden au den feindlichen Stellungen zur 
Explosion gebracht. Sturmtruppen lieim Angriff. Hund 
granat-nkümpfc Flammenwerfer und vieles andere. Alles 
wird in greifbare Nähe gebracht. Zu den bereits verhau 
denen geschichtlichen Dokumenten ein weiteres Kuhnus- 
blatt unserer verbündeten Armeen. 

Ein nicht gewöhnliches 'l'ltema hat sich Konrad Wiene für 
seinen neuen Film „F rank B o yers D iene r (Sascha 
Messter). <ler unter allgemeiner Spannung <k*s Publikums 
in dem ..Union-Theater". Kurfürstendamm zur Vorfüh¬ 
rung gelangt, ausgesucht. Boyer kommt nach langjähriger 
Abwesenheit als reicher Mann wieder in die Heimat, aber 
auch als Sonderling. Als Einsamer, nur betreut von seinem 
Diener lebt er. Kr will von seinen Verwandten nichts wisset:, 
trachten diese doch nur nach seinem < .olde. Sein Diener 
stirbt und versehentlich wird der Totenschein auf Boyer 
ausgestellt. Sein Protest, sein Toben nützt nichts, die Yer 
wandten wollen die Erbschaft an treten, er alter wird ins 
Irrenhaus gesteckt, bis er selbst den Glauben an sich ver¬ 
liert. Als Schullehrer, für die Menschen der Diener Boyers. 
lebt er dann ein friedreiches Leben. — Wie gesagt, unge¬ 
wöhnlich. alter interessant. Und für den Darsteller eine 
Riesen rolle. Carl Götz vom „Wiener Vnlkstheater ist > ti 
prachtvoller Vertreter mit erschütternden Momenten. Lr 

^ 

versteht Alles auf sich zu konzentrieren. Auch die Besetzung 
der übrigen Rollen ist geglückt, zum Beispiel sind die Typen 
der ..lieben" Verwandten mit scharfer Realistik dem Leben 
abgelauscht. Die Inszenierung ist prächtig, durchweht 
von wienerischer Gemütlichkeit. 

Die Woche schloss mit einer sehr erfreulichen Vor 
führiuig im Bild- und Film-Amt. zu der die Presse geladen 
war: „Das Tagebuch des Dr. Hart” von Hai.s 
Brennert. soll in der Hauptsache eiu Propagandafilin sein 
er soll uns vor Augen führen den Segen der ärztlichen Hilf, 
und Tätigkeit im Felde, andererseits aber auch den Opfer 
mut. clic freudige Hingalx* an den Beruf und die Strapazen 
des Feldarztes. Man hat aber hier nicht einen Augenblick 
das Empfinden hier soll für irgend etwas Propaganda gt 
macht werden. Durch eine lebhafte Handlung, di» der 
Spannung nicht entbehrt, durch geschicktes EmflechU n 
iles Lehrhaften, wie wir es wo anders in solcher Fülle nicht 
sehen können, wird <ler Zuschuaer in Erregung erhalten, 
die bis zum Schluss andauert Paul Lt nis R«*gi<* und seinem 
künstlerischem Empfinden sind vom Verfasser breitester 
Spielraum gelassen. Eine ausgezeichnete Zusammen*» n 
kung von Autor und Regisseur, deren Frucht ein in mit 
reissendem Tempo vorgetragoner Spielfilm mit ernster 
Tendenz wurde. Der Film z -igt Regie- und photographisch 
technische Vorzüge, die auch dem Laien auffallen müssen. 
-\n der Vorstellung sind in »1er Hauptsache Käthe Haak. 
D&gny Servaes, Heinrich Sel.roth uiul Herr Hoffmaiui Ix* 
teiligt und zwar mit einem künstlerischen Gelingen, das 
allein schon für »len Erfolg bürgt. 

Argus. 

Leihmiete oder Tantieme? 
Eine kies neAn frage an die ...Studienkom miasio n". 

Die Revolution in der Filmindustrie steckt von Tag 
zu Tag ihr«' Ziele weiter Was wir in dem letzten Kino¬ 
politischen Streifzug als Anregung registrierten ist »lurch 
einen praktischen Vorschlag auf dem Verleihertag in Berlin 
ho» Uaktiu‘11 geworden. An Stelle der Leihmiet i* soll die 
Tantieme treten. Tritt damit nicht, so fragen V irsichtige. 
an Stelle »ier sicheren Kalkulation die unsicher«* Spekulation. 
wir»l damit nicht das Verleihgeschäft. »bis anfängt sich zu 
stabilisieren, ein Spielball der Konjunktur? Die Optimisten 
aber glauben, dass die prozentuale Beteiligung nicht nur 
gerechter, sondern auch ertragreicher sei. Wir wollen nicht 
entscheiden, wer Recht hat. di»* Ntudienkommission. zu¬ 
sammengesetzt aus erfahrenen Fachleuten, wird uns ja 
zahlenmäUige Unterlagen schaffen Nur scheint es uns. 
hat man auf der Berliner Tagung vergessen, scharf heraus¬ 
zuheben, wo die Schwierigkeiten liegen und wohin letzten 
Endes die Tantiemeberoehnung führt. 

Wenn der Theaterbesitzer nur eine prozentuale Ab¬ 
gabe an den Verleiher abführt, wird der auch nicht zum 
festen Mieterpreis kaufen wollen, der Fabrikant ist also 
nicht nur abhängig von dem Geschäftsgang der Theater, 
sondern auch von der Tüchtigkeit des Verleihers und seiner 
Reisonden, von Sympathien und Antipathien, kurz von all 
»len vielen kleinen u. grossen Faktoren, die heut einen Ab¬ 
schluss beeinflussen. Auch die Berechnung der Tantieme 
ist nicht so einfach. Wünsoht der Fabrikant Abgab»* von 
der Bruttoeinnahme, so spart der Verleiher an der Reklauu- 
ani Personal, an hundert kleüien Dingen, die heute, wo der 
Film bis zum gewissen Grad Markenartikel geworden ist. 
in der späteren Spielzeit ungünstig nachwirken. Soll der 
Nettobetrag inassgeben»! sein dami gibt es eine ewige Kon¬ 
trolle. denen Verleiher und Theaterbesitzer arbeiten ja 
heute* mit den verschiedensten Firmen. Ist eine so weit 
gehende Kontrolle ■wünschenswert ? 

Wie werden überhaupt zwei Filme m einem Programm 
gegeneinander abgestimmt. etwa William Kahn und Harry 
Hipps. Heiuiy Porten und M:a Mey. Fern Andra und Hella 
Moja? Wie macht sich »las Beiprogramm bezahlt 

Die Tantieme muss gestaffelt werden, je nach Grösse 
des Theaters oder des Orts, sagen »lic einen, und mit gleichem 
Recht weisen die* andern auf das Beispiel der Wortbühne 
hin. wo überall der gleiche Prozentzatz von der Kinnatiun¬ 
gezählt w inl. Für und geg»*n eine Staffelung li»*>se sich eben 
soviel einwenden, wie pro und kontra gleichmässige Tan 
tierne Das ganze Tema ist noch zu neu um im einzeluen 
durchdacht zu werden. Hie.* und da hat man ja schon 
mit prozentualer Beteiligung gearbeitet, die Resultat«• sind 
in der Provinz einmal gut. dann aber wieder schlecht g<* 
wesen. Vom Einzelbeispiel darf mau nicht allgemein gül 
tige Lehren ziehen. Es müssen tüten Unterlagen gesammelt 
werden, aber nicht nur durch Verleiher sondern auch v»m 
Theaterbesitzern. 

Der Reichsverband hat Jda’ einf neues Wirkungsfeld. 
Wenn wir die Fülle von Fragen .die sich da eröffnen, grup¬ 
pieren wollen, dann wäre unseres Erachtens zu unter 
suchen: 

1. Ist das Tantiemesystem praktisch durchführbar 
2. Ist das Tantiemesystem vorteilhafter für »len Ver¬ 

leiher ? 
3. Ist das Tantiemesy stem gerecht dem Theatorbe¬ 

sitzer gegenüber? 
4. Ist das Tantiemestystem gleiehtuassig gut für 

grosse und kleine Plätze? 
für gross»- und kleine Theater? 

»las kann aber alles nur in Ruhe und auf Grund umfassend.* 
Studiums fest ge stellt werden. So wertvoll fünan Fiaoh- 
biatt die möglichst schnelle Stellungnahme zu aktuellen 
Fragen ist. so wi< htig ist es aber auch, erst alle in Betracht 
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St ammkapitnlt* um IO CH Kl Mk und <ik- rntuprrrliendv sowie weiter. 
Aoadnungun des I lesellBehnftiivertragK nach nilherer Ms8i:iil» 
iles eingen-h-ht»-n Protokolls h»*arhl<>8e»*n. im besonderen hinnient 
lieh der hirriiu d--r Gesellschaft und iler Yi-rtretungsbefugnis der 
< ;<-s»-hüftsführ»r. Die Pinna der l Jene U»e ha ft Lautet nunmehr 
l.eo f i l m geae I 1 se h a f t mit beschränkter Huf 
! ii ii g. Weiterer <SeHchäft«führer: l>r. »ö-org Kmnt. Iliirkti.1 im 
Iü'iiIihiw in München: Jeder «ler beiden Geschäftsführer Karl Kre> 
und l>r. (Srurg Kmst ist für sich nllriii zur Vertretung der Gesell 
schuft Is-rechtitrt. Auf das erhöhte Kupitgl tegt die Hauptstell. 
katholisch-sozialer Vereine. i-iiigetrag»-n»T Verein in München 
einen Kmemanti-Imperator-Kinoapparat und einen Ernemann 
Monarch Kinoapi turnt mit dem notwendigen Zubehör /.um An 
schlage von Ioihmi MV ein. 

Neustrelitz, i he H •• s i d e n /. Lichtspiele, welche von 
I hetistng his 1 loiinerstai; voriger Woche den Schulen und Soldaten 
iu Exlmvorstellungeti den amt liehen Film ..Soll und Hulien 
x orfülirtcn. hals-n die gesamte Einnahme von 238.30 Mk. den 
Vaterländischen Frauenverein überwiesen. Die Unkoxt-n ninli-11 
von der Fimiu selbst getragen. 

Ratzebur“ Friedrich Pichl eröffn»-te hi»-r neben «lern Hot» I 
'stiult Hamburg ein I.ichtspiclt h»-at<-r. 

Herrn. Aitred Griesser, in Fit. Stdiles. Film < ü-ssclls- i,alt 
... I-. II . Brr-Iau. x\ur»b- «In» \'«-r»i*s*nistkreur. für K rx-gxhilfi- \ i 

Stella Hart hat -u !i ra.s»-h in »-in»- l-C»-iti»- mit d»-n ls-d»-ut»-n«lst - 
Filmst»-meti gestellt. Ihr»- »-rsten Filme „Di»- l»-tzte der»-r von 
Skap-n-- »in»! .. Rauschgold" • r/.i»-lt«-n gronsen Erfolg mal geg«-n 
«artig s|>i»-lt si»* die Hunptroll»- <-in»-s h-.-hkun-t l-rischcn gross»-n 
Films. d»-ss<-ii Snj»-t si»-h mit »i»-r V»-rf«-«-litimg d»*s monarchistischen 
< ledanketis in ah-nler Auffassung Is-fasst l»i»-ses fiinfuktige Film 
werk bringt am-lt in technischer und »h-korutiv«-r Hinsicht Her *»r 
rügend»--. I>»»' Manuskript ist verlasst von Richard Hutter und 
Emst Keicla-r. la-tzterer führt s»-llist »iie R»*gie d-t» Films. der al~ 

Kurz vor der Schluss der Redaktion <-rfuhr»-n wir. .nischli»-ss»-i-l 
.111 de- ols-n gebracht»- Meldung, »lass vor dem Pano|..; .tu in »!»-r 
Ki-i»-dri»-list raso- . Im-iifalls ein ln-kannt»-r ..Fehid" si-h gezeigt hat »u 
soll, nämlich Ciulonui. Dies Zusammen! r»-ff--u der dr»*i Ereignis-. 
i-r-M-hi iut uns ths-li so üls-raus m»-rkwürdig, duss wi • eingehi-nd»- 
\a» lii..i-siiiung»-ii l«-i d»-n in H»-ira«-ht koiniit» nd»‘ti **t» len aiist« ll»-n 
.I Mi» r il.i- Ih-ullal in »l»-r n-.ichntcu XumriKT le-rn- iten werd»-ii. 

m: Neues vom Ausland ZESS 

Frankreich. I*i<- im kinematugraphischcn I resw-syndünu /.u 
-auuiM-ng»-sclilo—.•ii- ii Fachz»-ilx»-hrift»'n. in »-rst»-r Ltni- das Cm. 
■loumal. d*-r <’ourrier ('iit»‘iiuitngraphiqtie. di«- I »-inwa id und d»-r 
WiK-henfilm. hals-u <l»-t. Beschluss p-fssst. Vorbesprechungen von 
Xeuerscltciiiungeu. Alleinvertrieb usw. nicht itw-hr im Text, sou 
»l»-m ntu- noch als Anzeigen zu Is-tiaiuleln. lH-r Mind»-slzeitenpr»-i- 
wurd«‘ auf 2 Krs. festg.-s.-tzt. In Wirklichkeit stellen »ii»-«- .AVa-. l. 
w-tt.-l- auch nichts anderes dar und gehören deshalb i icht in »kn 
Textteil, da sie doch nur die Empfehlung des Verkäufers, keine- 
wegs alx-r • in l'rteB »ler Schrift.teitung darstellen 

Aus Norwegen. Dir Stadt Horten beschloss mit 29 gegen 
13 Stimmen, ab I. Juli 1918 d»-n Kii»oth«*nt*-rbetri»h selbst /.u 
übernehmen. Siuntliclie Lichtspiele in Kristiania bestimmti-n 
auf Ansuchen die llruttoeiunaiuuo ihrer Vorstellungen am 20. Dezent 
ber für «las norwegische Rote Kreuz. — Der norwegische Landes 
verband kommunaler K iie-miitographen richtete an die Regierung 
ein begründetes Iiesuch. bei »U-r Filmkontrolle geteilte Zensur 
einführeu zu lassen, wie si»- s»-it Jahren in Schweden besteht. — Der 
norwegisch»- Millionär Uhr. Hanncvig. der jüngst seiner Vaterstadt 
t'liristiniiiu 2 Mill. Kr. zu einem Opernhaus stiftete, hat sein Ver 
mögen als Gründer von Schiffswerften, Reederei«*!» etc. in Amerika 
verdient. Als «-r vor einem Jahre diese amerikanischen Werte an 
eine norwegische Aktiengesellschaft übergehen zu lassen wünschte, 
liess »T alle seine Betriebe im Film aufnehmcu und lud »dl«-, di»- 
Lust hatten. Aktien darin zu zeichnen, ein. sich den Film an 
zuaeher». damit sie sich durch den Augenschein davon überzeugten, 
worin sie ihr l>kl anlegten — eine vortreffliche Idee. — Der von 
der römischen Cineo <-ing»*spielte Film ,.K r i s t u 8“, der zu Weih 
nachten sowohl iu Kristiania als auch iu Stockholm (im ..Audi 
torium") gezeigt wurde. find«-t eine r»*cht geteilte Aufnahme. 
Während inan über die h**rvorragende Regie und Filmtechnik. 
die wirkungsvollen Masscuauftrittc des Lobes voll ist. lasst das 
religiöse Element darin die Zuschauer vielfach unbefriedigt.. Dir 
Z»-itung ..V«*rdena Gang ' b»-fragU- norwegische Pfarrer um ihre 
Eindrücke. Einer schrieb: ..Als Ganzes hat mich der Film abgestoasen 
mau sollte sieb auf dergk-ichi-n Sachen nicht einlassen: nanu-ntlich 
die Abendmahlsezene machte »-inen niederschlagendim Eindruck.' 
Ein bekanntiT Kanzelredner. Pastor Chr. Bmun. üuxsert dag»-gen: 
.A'iele Auftritte waren ergreifend, besonders die mit nicht zu viel 
Auftretenden, während die grossen Volks» utss»-u verwirren »uul den 
< axlankeu von dem Heiligen ablenkcii. das im übrigen stark liervor 
tritt; für den Christentumsunterricht in der Schute kann der Film 

Bedeutung iiab»-». Aekniich meint Bischof .1. Tandberg. der Fdn 
könne »-rtjaiilieh wirk»-n. setze freüirh «-in«- gewiss»* Empuünglichkeii 
Is-ini Zuschauer voraus. Uuvergesslich bleiben Szenen, wie d-- 
Karawan«*iizug durch di»- Wüst»- (auf hwtnriachetn H»*i»-n. m 
Aegypten. aufg»*noni m»*n). Kristi Einzug in Jerusalem. Di»- Lti 
semamssn n«- un»l «Ii»- Kreuzigung l»ütt«-r. durch .u.d»-re Itete’i- ■!. 

lasst »iie rauchenden Fackeln der Verfolger sehr iiiumgehraclr 
•■rs»-h«-i»»-». Das Spi»-I »l«-- luiinls-r- der Hauptrolle ist von • • 
katholischer Ptetüt »-.-füllt, mit ruhig»*«.. würdigen <e*st»-u; . 
Mutter »-iji imveranderlich j»uig»*r »uni schöner Madouuatyp. - - 
ai» »l»-r Kripi»- <l»*s X»-ug»-hor»*n«-n, w»* zfT Fii—» ri d»-- 1 s-kn u/i.: 

cb. London oder New York. Di»- Amerikaner haben <h<- / 
in »-»•!»• her sie als la»-h»-nd«- Dritte dem Kampf zwischen »len Y\ - 
mul Mitt»-him»-ht»-ii als Unbeteiligt«- /.usah»-ii. w»-Mllich ansgenut/.t 
Die französische und «-nglis»-h»- Pr»-—• »vnf tuiaufhorli» h auf 1 
biete hin. in d»*ia-n «lie aiuerikanii«-li<' Industrie sich »In- i.im-i 
der V»*rha!tiiixs»- ziumtz«* ^»•iiuv!il mal ilir»- jctzten Bun-i- 
genosern w»»t»ig rücksichtsvoll an »1»»- Wand gedrückt liat. luu„ 
ls*sonders schmerzlich wird die s«-liarf» Fnmi. in der «lie am»*rika 
iiiach»- liHl'tstrte den Weltmarkt \»>n Lmdun nach N»-w York 
hitiüberzuziehcii sucht, • mpfutsh-n E- winl sugegels-n. »la— • 
Ikiliirf au amerikanis»-li»-u Filtu»-ii augenblicklich »-in -»dir gni.--* - 
ist und eine erhöhte Pmduktiot in Amerika lusl «*in < iraviticr» i, 
»les Itmcrikanisclicn Marktes ns-li fertigt. Xach dem Kri»-g«- dürft>-n 
sich <li»-sc Wrluiltuisse aber nüt einem S»-hlage ändern. Ein Lon 
doner Fm-bblatt sagt ganz ofl»*! : .. 1 rankreieh kämpft heute u 
sein»- wirtscluiftlieh«- Fn-ils-it. wie i- früh»-r für -»-in*- |»»liti— I- 
gcstritt»*n hat. Es kann sieh aut «ii»- l'uterstützimg Kuglaiai- \ r 
la«Men. bimlmi als Mittelpimk <i»-s Weltmarktes \erdi*-nt ln jisl. i 
IlinsH-bt den Vorzug. Fnuikr -ieb wird nach «l»-m Krs-u in alten 
britis» beti B»-sitzungen wert,v» II»* Al>satzg«*b»etc finil- n Uiie»-n- 
iunerikanis-(i»*ti Freunde \ erg»-ss*-n. dass -ich Europa \<>n »t»-r 
Hand iu den .Mund zu versorgen gewöhnt ist »u».d ui»-lit »lärm. 
d»-nkt. die Xew Yorker Beding u.geti willig hinzunehin»-c l»mo i 
Iuit st«-:.s der fremden Einfuhr • ffene Tür gewährt iiimI nie an ein*n 
Zw ang g»sla»-lit. wi»- ihn »lie An erikaner hei «*iner Verlegung d»- 
W»-itnuu-ktes nach Xew York » isübcn w»*rd»-n. Nicht wenig-■> 
scharf. al»*r nach «-iii«-r itn<i»-n-ti Biditung hin. spricht sich «Ii< 
Kxhibitor's Trade Bcvicvv aus: ..Die amerikanischt-ii Fabrik»nt» u 
Händler mid V»-rleihgeschäfte erwarten allzu viel vom Film, m- 
alb- niaeben Anspruch auf Gewinne. »Ik- iü»-ht im riehtigen \ - i 
hültnis zu den \ - nlii-nstiiiöglii-lik- it»-ii st* h»-n. Sclsm «In- Ang»-i.' 
' » rlang» u ganz iiuwniriHitli»-h»- V- nln-nst«-. nicht weniger -(i- 
Fiuanzb-ut»-. tli»* sich nicht inii lü"0 begnügen, sondern 300—500" 
einh»-imsen wolleu. Hierzu koiinnen «ii«- ganz auasBfordetitli- l<- i, 
< «-liälter fiü- Künstler. G«*si-hs.ftsfuhr»*r msf Regiase«ir»-. Kilm- 
»li«- IINI- lä»i INMi Frs b»-rzust»-lb-n wären, kosteten 4—ä»K» »KMi Fr- 
Itei nüchterner Itetruchtung ergibt sich aus di«-s»-n Auslassun_- r 
duss Amerika --im-s Tages, wenn Frankreich »uid England aufliör»-c 
iin jetzig«-n Malte ihr*-n Itexlarf von ilrüben <-inzudecken, die un 
ang»-n»-hme Felge der l --l»-rprisluktion zu fülib*n bekomm! Auch 
werden die hohen Kosten dem amerikanischen Film auf die Dau--- 
k«*in l'«-ls*rgi-wicht si«-h**m mid nicht dazu beitragen, «fass X»-w VorL 
eine grössere Aiizichiuigskraft ateiibt als lamdoii. Di«* Betmruhiguiu. 
der französischen Fachpresse i'iber die Frage, ob London »sh r 
New York den Sitz des künftigen Weltmarktes bilden weiden i 
dcslialb gar nicht zu verstehen. 

Wien, I.. Fteischmarkt 14. „F i 1 m a g“, Oeaterreic hi 
sehe Filmfabriks-Gesellschaft m- b. H. Geg»*n 
stand des Unternehmens ist d.<* fabriksraüssig»- Erzeugung. Ab¬ 
arbeitung tuul der Handel mit Filmen sowie die Yerh-iilung tunl 
Verwertung ilerselben im In- -uid Auslände, di»* Beteiligung an 
einschlägigen Unternehmungen, die Erzeugung und der Handel 
mit kin<-iiu>Iugrapliis»‘h--ii Apparaten »uul Zuls-hor. Höhe d«— 
Stammkapitals: äOO ikki Kr. DaruiU geleistete Bareinzahinm^-n 
127 ikjo Kr. Geschäftsführer: 1. Josef Rem«*nyi. l*rivatier in V . i 
2. Maurice Mundet. Privatier in Wien; 3. Jakob Xowak. Kauf 
mann in Wien; 4. Barueh Löw. Kaufmann in Wien, und Dr 
Hermann Bardach. Hof- und Gcrn-htsadvokat iu Wien. R»*»ht- 
verhältnisse der (b-seltechnft: Die i ü-sellsehaft Ix*ruht auf den, 
(k*seUschaftsv<*rtrage vom 14. VHI. 1917 und dem Nachtrag- vom 
18. XII. 1917. Vertrctungsbefugt: Je einer der Geschäftsführer 
Josef Kennxiyi. Marie«- Mond«-t mid l>r. Hermann Baidach U--ll«-kt i 
mit je einem der Geschäftsführer Barin-h Ixiw und Jakob Nowak 

Zürich. Die tun 6. Juni 1917 vollzogene L---- hung d--r Lc tu 
spielt lx-ater- Genosm-nschaft- Zürich in Liq. iu Zürich winl auf 
gehoben. Die»- Genoanmscliaft b»-s».eht m unveränderter Weis»- 
weiter. Einziges Vorstaudstoitglied ist Friedrich Korso wer. Kauf 
mann, von VY ieu, in Zürich 4. Liquidator mit alleiniger Unter 
schrift mun»-ns l«-r Genossenschaft ist Dr. Ernst Utzinger. Rts-hts 
anwalt. von Waki, iu Zürk-h I. G»«w-haftsloktd: Pelikanstrass-' I 
Zürich 1. 



Vertun 4er l.iehtlHkl-TlieaierbeMtoter in Rhein hui «1 - W es If ale11. 

Kill I»Üsj*r4dorf. 

■hMI 

über die er«v »rtWut liehe t*-iteralvar»a«iiiulunL: tun ». .Itutuar t»l«. 
Heim Kiutritt in den Keruumit<cii OlM-rh. hLt.iuil der stiidtim-h.-ii 

TotUiell*- wulden die fck-aurhcr augcte'lim durch »in«* kleine Fach- 
auagUdlttuK Uberraecht: Zwatuu*>, von einem Berliner Sbbntrlit-r 
Miip»frni«<i- Km«** 1’urtmtM beliebter Filiusu-ni.-. welch«* durch 
Uiidfemchr Aurfühning. AehaUobknit und Farbenpracht- ein«* 
wirkungsvolle dliWWlr Kcklaine für Lichtbildtheater bikl«an uml 
uagttCMM Meifall und Anrrknuiiui)! fanden. Weiter hatte 
Herr H. Louen au» Utuweldorf auxge«tellt einen I*roj. kt i. msapparat. 
mit »Ueni Zubehör «»wie auMgeführte Keparnturen an Apparate 
teilen, welche bei der jetsigen Mater ialienknappheit und Teuerun« 
viele Kollegen mit einer fnrhmaiuii»ch geleiteten lk*zug«p teile 
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Der Kiueinatograph — Düsseldorf. 

Ständige Kino-Ausstellung 
Spezialität: Gelegenheitskäufe! 

Apparate Eigene Fabrikation Einrichtung 
nur erstklassige Fabrikat* zu von allen Kino-UtensMen, ron kompletten Theatftn 

Original-Fabrikpreisen, 'eie Umrollcr. Spulen, Widerstanden inkl. Apoarat, Umformer, Bestuhlungen 
BogenJamfien. Motnre usw. usw. usic. 

Projektionskohlen Reparaturwerkstatt Installation 
Kondensorlinsen, Objektive.Piapositive, -— für alle Apparate. ----- -zz- und Lieferung von Beleuchtungskörpern 

Klebestoffe nsie. starte Lieferung von Ersatzteilen. und Ijampcn 

Oscar Lange, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 

■ ■■■■■□■ HIQHIIBEHBI3I1 

ilLuitspißlß, * TnihfilmgJS 

naturaufnahmen. Kriegsrooihen 
H in spielharei.i Zustande 

0 kauft *u U*.teu Preisen 0 

n h 

■ Paul Colemann. Berlin S. ID. 60. ■ 
Charlottenstr. 7-8. sosi« ■ 

Cölner Photo- & Kino-Centrale 
Inhaber: Willy Heller 17710 

Telephon A 2i57 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. 9 

Kino-Reparaturen 
an allen Systemen werden in meiner 

: : Spezialwerkstätte : : * 
sauber und preiswert ausgefiihrt. 

== Neue Apparate = 
von ICA. Km snann etc. sowie alle Bedarfsartikel: Kohlen, 
Lam | >en. Kondensatoren, Fd inkitt etc. stets auf Lager. 

m 

RjeMgjg Film fiesellscliallMi.ii. 
CÖLN, Glockengasse 20, I. feronii. I M20 a. 

offeriert l#::i -■_ 
Wochen-, Souniags- 

Rollfilme 

hrennd. Cellulose, sowie Abiaile 
zahle Höchstpreise 

W. Lohoft, L^pzig, Zeitzerstrasse 26. 
Femapr. 15940. 

Wr die Redaktion vermut wort hob : E 

Verkaufen Sie keine alten »•*« 

Filmrollen. Film- 
abfälle, Kriegs- 
roodien spielbare 

_ _ __bevor Sie mir dieselben angeb den und 
W- W I Hl meine Preise eingefordert haben. 

^ i •: I tuWr P»ulCol«m»nn. Berlin SW. 6«.<'harl. 
» Bhii Ow* strasse 7/8. Femspro her Moritzplatm S99. 



Der Kinemato^iaph - Düsseldorf 

Ein neues Lustspiel mit einem neuen Filmstern 

v WMO 

'OI'DO 

NOBDIStm FILM CO 
GMBH 

BERLIN -BRESLAU • DÜSSELDORF • HAMBURG * LEIPZIG -MÜNCHEN 



IKi Kinomatoj'rui'h — 1 >üssekl<>rC. 

ä.. Jeduusdu Abteilung 
Loaiam.<Mtt7i Slackengasse 20 

Emnspr. MstM. A.94JO u A90/ 

Grosses 

Kino 
kaufen gesucht. 

Angebote an $ 
/ 

fl. Lechleder, / 
Düsseldorf, / 

/ 
Wehrhahn 28a. ^ 



III Reparaturen 
-S>furt lieferbar. billiget. Prus»-. 20.1.1:1 

F. W. Brunner, Projektionstechn. Werkstätte, 
Ludwipshaten a. Rh., Steinstrasse 3. Telephon 982 

r>*|| A für alle Unternehmungen in 

DillvlS Bücher, Blocks oder Rollen 

halten wir ftiindig in größter Auswahl für alle Platz* 
Bezeichnungen auf Lager und werden Bcftellungcn 
hierin gleich am Tage des Einganges derfclben erledigt. 
Neuanfertigungen mit Firmenbezeichnung preiswurdig 
und fchneilftens. Für tadellofe Ausführung garantiert 
der gute Ruf unterer Firma. Bei eintretendem Bedarf 
bitten wir um Einholung bemutterter Offerte und Freue 
tlcrltcilung in jeder gcwünlchten Sprache und Art 
auf neuen Spezialmafchienen größter Leiftungsfahigkeit 

Billetfabrik u. Buchdruckerei A. Brand, Hamburg 
llalfelbrookftraße 126 • Fernfprecher Gruppe 4, 8120 

3ooo Kerzeim 
h inematographenlicht ,,,M 

in jedem Dorfe 
bringt unser Trlplexbrenner. 

Unabhängig von jeder Ga», oder elektrieehen Lettun-, 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei/ 

Orügerwerk A i, Lübeck. 

an Patbe-, trnemana-, ica-Apparaten 
führt schnellsten» aus 

Georg Kleinke, Berlin, fneanebstr. /* 
SB. Zubehörteil* vielfach vorrätig. imis 

Versandhaus 
für Herren' und Knaben-Qarderebpn 

L. Spielmann 
Mfindien 108 

6«rta«rpiatz 
Nr. 1 «. 2 

Her ist- and Wi-terutster 
(auch Sport) 

Herta«- und Winterütarzieher 
Sscco-Anzüge. 
Bozener-Mintci u. Petenaen 
W in te-l odenJoppen . . . 
Hosen in bütischen Farben . 

„ SS — 
IS.— „ 4«.- 

eieo. hafDlaagen Sportptlzeo mii verschiedenen 
Pelzarien, ebenso in men 6ebpetzen. 

Auaeerdem growoe Leger ii 

6aniDiinänte!D. Sis^rs:, Pradts-o. 6ehridiagzfioei; 
Mein grosser Katalog ist für jedermann kosten¬ 

los und po-tfrei eri ältlich. Für nicht m-agsnle Waren 
an.-t*ndslo- das Geld zurück. 

Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 

Kiko-Film 
Bild- und Filmamt 
Bild- und Filmamt 

Bild und Fihnaiut 
Measter-Film 
Deutsche Bioscop-Ges. 
Saturn-Film 
Berliner Fiimmanufakt 
Xoak-Film 
.Sascha Messier-Kilm 
Eiko-Film 
Kichani Oswald-Film 

Bernau in der Mark 
i Professor (irublers Abenteuer 

Eiko-Moche Vr. 76 
Des Kaisers Weihnachtsrei««- 
Uaber denBreuner von Innsbruck tu 

Menm 
! Die oberbayrischen Gebirgsseen 

Messter-Woche 1918, Xr. .1 
cs. j Die gefoppten Milerben 

, Au» Höhen zum Nachtasyl 
.kturi Die Dreizehn 

I Er und der Andere 
| Frank Bovers Diener 
I Ein verhängnisvolle» Sprichwort 

Es werde lacht. II. Teil 

. Genehmigt, B Verboten. C Für Kinder verboten. D Berichtigt, E Für die Dauer des Krieges v rboten 



Der Kinematograph — Düsseldorf. 

Wir schliessen neue Verträge ab für die Spielzeit 

1918-1919 

Porten-Serie 
ca. 10 Filme 

Larsen-Serie 
ca. 10 Filme 

Arnold Rieck-Serie 
ca. 4-6 Filme 

Messter-Klasse 
ca. 4—5 Filme 

Heidemann-Serie 

* 

i 



--^ 

Lya Mara 
in ihren neuesten Films 

1. Halkas Gelöbnis 
Verfasst und inszeniert von H. FREDALL 

2. Die Serenyi 
von OTTO ERICH HARTLEBEN 

In der Hauptrolle LYA MARA die Hauptdarstellerin aus 

„Das Geschlecht der Schelme66 
und „Die Rose von Dschiandur66 

Beide Films sind vorführungsbereit! 

Berliner Film-Manufaktur Berlin SW. 68 
Friedrichstrasse 207 

Fernsprecher: Zentrum 8559 

-"J ja*,__ 



*No. »18 Der Ki. tograph — Düsseldorf. 

Die Uraufführung 
unseres grossen 4-Akters 

Die goldene Brücke 

im Passage-Theater, Berlin, Unter 

den Linden, war ein voller Erfolg. 

Am 30. d. M. findet eine Sondervorführung 

des Films in den U.-T. Lichtspiele, Düsseldorf, 

statt, wozu wir die Herren Theaterbesitzer von 

Rheinland und Westfalen ergebenst einladen. 

Im Alleinvertrieb für ganz Deutschland: 

Merkur Film-Verleih b. m. b. h., 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 224 

Tetegr-Adr.: Filmheim Fernspr : Amt Lützow 6505 





I>er Kineniuti 

ORTEN 

Treumann - Larsen - Film -Vertriebs - Ges. 

BERLIN SW. 48 
Friedrichstrasse 1 2 

Fernsprecher Moritzplati 11780 



Treumar.n - Larsen - Film -Vertriebs - Ges. 
m. b. H. 

BERLIN SW- 4B 
Friedrichstrasse 12 

Fernsprecher: Moritzplatz 11 780 



So. 578 P*t KfmniatOL'raph — Düsseldorf. 

zSSii! • <&>«!<&.. •„ 

Eichberg-Serie 1918/19 

Hauptdarstcllerin: 

! LEONTINE 

KÜHNBERG 
Regie: Richard Eichberg 

Photographie: Max Terno Innendekorationen: Edm. Heuberger 

Sujets von Karl Schneider 

Erstaufführung der Serie 

| Marmorhaus *=* Berlin 

CENTRAL-FILM-VERTRIEB 
Fernsprecher Lütznw 1782 

Telegramm Adresse: Cenlraltilr 



1 >ü'seI«lorf. atograp: 

EICHBERG-FILM 



Der Kinematograph Düsseldorf. Xo. 57» 

Hilde Woerner 
unsere neue, jugendliche Diva 

hatte ihren ersten grossen Film-Eifolg 
im 3aktigen Lustspiel: 

Baronin Kammerjungfer 

Oliver-Film 

NORDISCHE FILM CO 



1*«m Kinctnatnt'rapli Diittsold'jr» Vo 67 • 

)a 5 Lebensbild einer 
Treulosen m 3 Akten 

To6k»V - ^_ 

Gunnnrlolnaes ® 
r LAanf rolle 

Mo»ni$aiE film co 
GMBH 

! r: ERUN -BREc LAU * DÜSSELDORF • HAMBURO • LElPZIO'MUrtCHEM j 



Sv. j>7* I »n Kint'iiiali grapli l>iiiwrl«lorf. 

Prinz 5ami 

Lustspiel 

in 3 Akten 

Union- 

Film 

Vertüherische 

Eleganz 

Toller 

Humor 

i NORDlKHCriLMCO 
(Sä» I GMBH 

** 1 BERLIN-BRESLAU-DÜSSELDORF »HT^nBÜRQ-LE IPZIO^MÜMCHEri | 



l>ü~*eUI«*rf. 

Imperial-Film-Gesellschaft m. b. H. 
BERLIN SW. 48. Friedrichstr. 5/ö 

Fcrnspr.: /*\or«zplatz iO;78f> Telegr.-Adr. Alubrnfilm 



N'o. 57 K IHt Kinoni«t(>grs|tli Uiktelfiorl. 

.,111111111111111., mH iilllllllt' :illi||t|IIUI|lllll >11» Ml 

Olafr l-ons 

Imperial-Film-Gesellschaft m. b. H. 
BERLIN SW. 48. Friedrichstr. 5 ö 

Fernspr. /"Voritzplatz I078fi Ttrleijr-Adr.: Alubrafilm 



l*er Kinomatop’-aph Düsseldorf. 

Imperial-Film-Gesellschaft m. b. H 
BERLIN SW. 4«. Friedrichslr. ^ ö 

Fernspi.: /*\orilzplatz lO^st* Telesjr.-Adr. Alnbraiilir 



Ul Kim-:na1<>t'iapli I >iisseld<>rt 

r 

Bekannt 

Wir erwarben die 

für Deutschland, Holland, 

Nur die umstehenden Filmverieiher 

Eine weitere Serie existiert 



machung! 

fertiggestellte 

Schweiz, Polen u. Belgien 

haben das Monopolrecht erworben. 

nicht! Imperial-Film-Gesellschaft m. b. h. 
BERLIN SW. 48. Friedrichstr. So 

Fernspr. /"Vnritzplatz I078fo Tcle^r.-Adr Alubraiilm 



No. 67 S Der Kinein&tograph — Düsseldorf. 

OLAF 
SEI 

Bereits folgende E 

MONOPOL iür 

Norddeutschland: 
JAMES HENSCHEL 
HAMBURG. Dammtorstr. 27 »Ä 

MONOPOL für 

Süddeutschland inkl. Bayern: 
MARTIN DENTLER 
MÜNCHEN u. FRANKFURT a. M. 

MONOPOL für 

Rheinland und Westfalen: 

HENSING & CO. Vertrieb 

DÜSSELDORF. Graf-Adolfstr. 37 a 
Fernsprecher Nr 1487 



Der Kiiwnmtugiiipli - Düsseldorf. Nu. Ä7B 

FÖNS 
RIE 
Bezirke verkauft: 

MONOPOL für 

“SÄ Sachsen. Thür. Staaten 
ALLGEM. DEUTSCHE FILM-GES. 
LEIPZIG. /Aariensir. 2 (Karlshof) 

Fernsprecher 20000 

MONOPOL für 

Berlin. Brandenburg. Ost- u. West- 
Preussen. Pommern und Posen: 

STELLA-FILM VERLEIH G. m. k. H. 
BERLIN SW. 48. Friedrichstr. 5-6 

(llsenhof) Telephon: Amt FVoritzpla!? 10082 

Imperial-Film-Gesellschaft m. b. H. 
BERLIN SW. 48. Friedrichstr. 5fb 

Fernspr ,*\oriizpiatz IO Tgf» Teleqr-Adr.: Alubratllm 



lfc-r Kint'inüto^vapli I KfeseMorf. 

Diese von uns offerierte 

Olaf Föns-serii 
ist fertiggestellt 

und erscheint für 1918-19 in 

sieben in sich abge¬ 
schlossenen Bildern 

Eine weitere Serie existiert nicht! 

1. Film: 

Der Tag der Vergeltung 

Uraufführung 

dieser Föns-Serie findet statt im 

A\armorhaus, Berlin. 

Imperial-Film-Gesellschaft m. b. H. 
BERLIN SW. 4«. Friedrichstr. 5/6 

Fernspr : /Aoritzplatz 1078«» Tele^r.-Adr.: Alubrafilm 





SULA 
Der grosse türkisch« 

MON 

Für Groß-Berlin, Brandenburg, Pommern, Posen, Ost- und Westpreussen: 

SC/ILÜ, Filmverleih G. m. b. H. 
BERLIN SW. 68, Charlottenstr. 82 Ftrnspr.: Zentrum 12599 

Für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringische Staaten und Schlesien: 

JOHflLNNES SIEGEL, Monopol-Hlm-Verlrleb 

DRESDEN A-, Altmarkt 3 :: Fcrnspr.: 20150 :: Ttlegr. Si-g-Ifilm 

Für Süddeutschland, Bayern und Luxemburg: 

/1LFRED FLÜGEL, Freiburg i. Breisgau 

Fernsprecher: 2379 

Nach Büroschluss : 4246 Josef Rideg 



MUH 
Film in fünf Akten 

»OLE: 

Für ganz Norddeutschland: 

Hanseatische Film-Vertriebs-Ges. m. b. H. 
HAMBURG, Steindamm 22 Fernsprecher: Gruppe 8, 604 und 3874 

Für Rheinland und Westfalen : 

JOSEF RIDEG, DÜSSELDORF 
Graf-Adolf-Strasse 18 Femspre:her Nr. 2379 und 4246 

Düsseldorf Gral-Adolf Strasse 18 



(Illusion der Liebe) 

Gesellschaftsdrama in 5 Akten 

In der Hauptrolle : 

Leontine Kühnberg 
Monopole: 

Für Groß-Berlin, der ganze Osten, Norddeutschland u. Süddeutschland inkl. 

MHRTIN DENTLER, Fltm-Verlelh-Zentrale 

BRAUNSCHWEIG, Autorstrasse Fernsprecher: 1143 und 1144 

Für Rheinland und Westfalen . 

JOSEF RIDEG, DÜSSELDORF 
Graf-Adolf-Strasse 16 Fernsprecher: 2379 und 4246 

Für Sachsen und Schlesien : Noch frei! 

Bayern: 

Fernsprecher : 2379 

Nach Büroschluss : 4246 Josef Rideg 



I Hm Kine matograph - - Düsseldorf 

„Es oilii nur eines aiil der Well, 
was ewln isi — die Llefte“ 

Drama aus dem Studentenleben in 6 Akten 

In der Hauptrolle: 

Leontine Kühnberg 
Monopole: 

Für Groß-Berlin, der ganze Osten, Norddeutschland, Königreich und Provinz Sachsen, 

Thüringische Staaten und Schlesien: 

SCRLÜ, Filmverleih G. m. b. H. 
BERLIN SW. 68. CharlotteRStr. 82. Fernsprecher: Zentrum 1251)9 

Für Rheinland und Westfalen: 

JOSEF RIDEG, DÜSSELDORF 
Graf-AdoII-Strasse 18 Fern precher Nr. 2379 a. 424C 

Für Süddeutschland, Bayern und Luxemburg: 

/ILFRED FLÜGEL, Freiburg I. Breisgau 

Düsseldorf Graf-Adolf-Strasse 18 



No. 578 Der Kineniatograpb — Düsseldorf 

(Veutrut) 

Leontine Kühnberg - Serie 

„Maria Magdalena“ 
Drama in 5 Akten 

„Lumpengrete“ 
Drama in 5 Akten 

..Die Heimatlosen“ 
Für Norddeutschland: 

Drama in 5 Akten 

Monopole: 

Hanseatische Film-Vertriebs-Ges. m. b. H. 
HAMBURG, Steindamm 22 Fernsprecher: Gruppe 8, 304 und 3874 

Für Berlin, Brandenburg, Ost- und Westpreussen, Posen, Pommern, Königreich und 

Provinz Sachsen und Schlesien : 

MARIUS CHRISTENSEN 

Für Süddeutschland, Bayern und Luxemburg : 

/ALFRED FLÜGEL, Freiburg i. Breisgau 

Fernsprecher: 2379 

Nach Büroschluss: 4246 Josef Rfdeg 



I>«t Kii;eiuutogru[ li Düsseldorf. 

„Sein letzter Beridil 
Sensations- und Kriminal-Roman in 5 Akten 

Monopole: 

Für Groß-Berlin, der ganze Osten, Norddeutschland und Süddeutschland : 

MflRTIN DENTLER, Hlm-Verlelh-Zentralc 

KRAUNSCHWEIG, rtutorstrasse J Fernsprecher: 1143u. 1144 

Für Rheinland Westfalen : 

JOSEF RIDEG, DÜSSELDORF 
Graf-Adolf-Strasse 18 Fernsprecher Nr. 2379 und 4246 

Für Sachsen und Schlesien : IMocll f PCI ! 



i:iuatugra|>h — IKwaeM-irt 

„Eine Ehe in Berlin W“ 
Hin Roman in 4 Akten 

Monopole: 

Für Groß-Berlin, der ganze Osten, Sachsen und Schlesien: 

SC/iLft, Filmverleih G. m. b. H. 
BERLIN SW. 68. Charlottenstr. 82 Fernspr : Zentrum 12509 

Für Norddeutschland: 

Hanseatische Film-Vertriebs-Ges. m. b. H. 
HAMBURG, Steindamm 22 Fernsprecher: Gruppe 8. 304 und 3874 

Für Rheinland und Westfalen: 

JOSEF RIDEG, DÜSSELDORF 
Graf-Adolf-Strasse 18 Fernsprecher Nr. 2379 und 4246 

Für Süddeutschland : NOC'h frei! 

Fernsprecher : 2379 

Nach Bureauschluss: 4246 Josef Rideg 
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Neutral) 

Eine Lehre für 
Ehemänner 

Lustspiel in 3 Akten 

Monopole: 

Für Groß-Berlin, der ganze Osten, Norddeutschland, Königreich und Provinz Sachsen 

und Schlesien : 

SC/lLfV, Filmverleih G. m. b. H. 
BERLIN SW. 68. Charlottenstrasse 82. Fern&p : Zentrum 12599 

Für Rheinland und Westfalen : 

JOSEF RIDEG, DÜSSELDORF 
Graf-Adolf-Strasse 18. Fernsprecher: No. 2379 und 4246 

Für Süddeutschland, Bayern und Luxemburg : 

/1LFRED FLÜGEL, Freiburg i. Breisgau 

Düsseldorf Graf-Adolf-Strasse 18 



Der Kiiiematugrapii - Düsseldorf. 

NeuUafi 

Sein Lehenswerk 
Drama in 4 Akten 

Noch frei! 

Groß-Berlin, der ganze Osten, 

Sachsen und Schlesien 

Fernsprecher: 2379 

Nach Bureauschluss : 4246 Josef Rideg 
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für Rheinland und Westfalen: 

fosei Rideg, Düsseldorf 
Graf-Adolf-Strasse 18 

Alle übrigen Bezirke: 

Noch frei! 

Düsseldorf Graf-Adolf-Strasse 18 



Der Do 
Ein ungarischer Liebes 

von E. 

Monopol für Rheinland und Westfalen: 

Monopol für Berlin, Brandenburg, Ost- und Westpreussen, Posen, Pommern, Norddeutschland, 

Hansastädte, Mecklenburg, Oldenburg, Schleswig-Holstein, Hannover, Braunschweig : .... 

Für Süddeutschland, Sachsen und Schlesien : 

Fernsprecher : 2379 

Nach Bureauschluss : 4246 Josef Rideg 



roman in 4 Akten 

TOTH 

Josef Rideg, Düsseldorf, gsSJfS 

Herold Film-Verleih, Berlin SW. 68, Zimzzi~™180 
Noch frei! 

Düsseldorf Graf-Adolf-Strasse 18 



Wir übertragen der Firma i 

■ 

Josef Rideg, Düs 

das Mono 

Eva Speyer- 

für Rheinland, West 

G. m. 

BERLIN SW 48, Friedrich 



Kiiit-m.i tu^i apli 

seldorf 
polrecht der 

Graf-Rdolf-Strassc 18 
Fernsprecher: No. 2379 und 4240 

Serie 1918-19 

falen und Saargebiet 

mann & Co. 
b. H., 
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Achtung! 

Theaterbesitzer. 

welche sich einem seit Jahren bestehenden 

Filmverleihgeschäft auf genossenschaft¬ 

licher Basis anschliessen wollen, erhalten 

nähere Informationen. Es wird hiermit 

jedem die beste Gelegenheit geboten, den 

Konzernbestrebungen und den künstlich 

hervorgerufenen Eiimpreiserhöhungen ein 

wirksames Gegengewicht zu geben. Nur 

ernste seriöse Reflektanten wollen Ihre 

Adresse ur.t. „Selbsthilfe“ an die Anoncen- 

Expedition Albert Faul 6 Co.. Berlin C. 25. 

Dirksenstrasse 41 einsenden. 



Erscheint jeden Mittwoch. Na 578 Düsseldorf, 30. Januar 1918. j^*55ESSS 

Erste Fachzeitung für die 

gesamte Lichtbild-Kunst. 

Verlreler liir Berlin: Für den textlichen Teil : Julius Urgiss, BeNin-Wilmersdorf, Rudolstädterstrasse Nr. 1, Fernspr. Uhland 657, 
Für den Anzeigen-Teil: Ludwig Jegel, Berlin W. 8, Mohrenstrasse Nr 6, Fernspr. Zentrum 10678. 

Vom Krieg zur Friedensarbeit* 
Gedanken zur Uebergangswirtschaft. 

X. 

Die Friedenspflichten der Kinematographie. 
Von (Mierleutnant Ludwig Brauner. Im Felde, Ende Januar 191« 

Ihren vaterlandsnützlichen Kriegspflicht e n 
ist die Kinematographie in reeh! zufriedenstellender Weise 
nachgekoinmen. Ihr Anteil an der Förderung der Kriegs- 
anleihezeiehnungen ist an allen verständigen Stellen rest¬ 
los gewürdigt worden, die freiwilligen Abgaben zugunsten 
des Roten Kreuzes, zur Stärkung des Witwen- und Waisen¬ 
fonds, zur Unterstützung kriegsversehrter Kämpfer und 
zur Schaffung anderwärts zur Heilung der Kriegswunden 
benötigter Geldmittel sind danbkar angenommen und 
quittiert worden; auch die unterschiedlichen Aktionen 
zur Vermehrung des Reichsgehlschatzes halten günstige 
Ergebnisse gezeitigt. Nicht zu unterschätzen war und ist 
die kraftvoll und überzeugend lebendige Vermittlung 
der Kenntnisse von den Vorgängen an den verschiedenen 
Fronten zwischen Waffenkämpfern und Hinterlands-Kriegs¬ 
duldern. Die knappen, gedrängt zusammengefassten 
Heeresberichte des Gencralstabschefs fanden ihre erläu- 
ternae .Illustration dureh die ungemein anschaulichen 
Darstellungen der „Kriegswoc-hen" Die stilistisch voll¬ 
kommensten Schilderungen auch unserer besten Kriegs¬ 
berichterstatter reichten an die Realistik der schichten, aber 
überzeugend wahrheitsgetreuen kmematographischen Kriegs 
berichte nicht heran. Das schmale Band der Reihenbilder¬ 
aufnahmen. auf der schimmernden weissen Wand ver- 
grössert, förderte bei den Dahein’gebliebenc» das grosse 
notwendige und so ungemein wichtige Verständnis für die 
ungeheuren Aufgaben, an deren Lösung die in der Kainpf- 

•) Siehe Xo. 351 ..Ziele iler Uebergangswirtschaft", No. 554 
.Die Rückkehr iler Arbeitskräfte--, No. 567 „Die Rohst offene 
uhr“, Xo. .'>60 „Die Valuta und ihr Rücki-anu“ , No. 562 „Die 

Rohst-ffverteilunt;-'. No. 56'> .JSinfuhrsüpelung für Fahilkato“, 
No. 668 „Förderung der Ausfuhr“, No. 670 „Die J,i< htbiklerei 
n der Ueben-nng*" irtsehaft“. Einfuhr und Ausfuhr. No. 574 
• i I {andelsvertrage' -. 

front Stehenden so rühmlichen Anteil halten, Ilirer Kriegs¬ 
pflicht ist die Kinematographie aber zweifellos auch 
dadurch nachgckommcn, dass sie mit ihren Unterhaltungs- 
darbietungen für die nicht minder wichtige Aufrecht¬ 
erhaltung einer guten Allgeneinstimmung sorgte; die 
lustigen Scherze, die inhaltlich harmlosen, alter erhei¬ 
ternden Lustspiele, die paar derbkomischen Lichtspiel- 
stütke halfen den Kinobesuchern ülter Stunden des Klein 
muts, der Verzagtheit hinweg. Die Kinematographie ist 
demnach ihrer vaterländischen Hilfsdienstpflicht bis fast 
an den Rand der Leistungsfähigkeit nachgekommen 

Nun. da die Jahre der Kriegsnöte in schon absehbares 
Zeit erlösenden Waffenstillstandstagen weichen werden, 
dürfte es am Platze sein, der kommenden Friedenspflichten 
der deutschen Kinematographie zu gedenken. Ihre vor¬ 
nehmste Aufgabe muss die bleiben, an der Unabhän¬ 
gigkeit vom Auslands-Film markte fest 
zuhalten und unseren Inlandsfilmerzeugnissen, wenn mög¬ 
lich, noch deutlicher das deutsche Gepräge auf 
zudrücken. Dass wir deutsche Filme, mit deutschem In¬ 
halt, mit deutschen Darstellern, auf Gedanken deutscher 
Filmschrift steiler aufgebaut, herst eilen können, haben die 
durch die Kriegslage gegebene Einfuhrverhinderung und die 
aus Giünden der Währungsbcsserung erlassenen Einfuhr¬ 
verbote- deutlich genug gezeigt. Man kann nicht sagen, 
dass das Publikum dabei schlecht gefahren ist. LTnd ge¬ 
rade eine Einrichtung, wie die Kinematographie, die so 
beispiellos volkstümlich bei den oberen Zehntausend an 
fangend bis in die breitesten Volksschichten von den 
Stätten aller Rangschattierungen aus zu wiiken vermag 
muss berufen erscheinen, deutschen Stolz und deutsches 
Verl rauen überall dort zu festigen, wo Charakterschwäche 

dem Umfall geneigter macht 
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Die Intelligenz <!«•> «leutscheu Soldaten. si*fn Bewusst- 
-»■in der g«?st eckten Kl icgszielc habt i ;hm zur Ausdauer 
angespannt, ihn all» die unendlichen dulisale und Kn<'ii- 
strtipazen ertragen lassen.. Der »eleitspnich „Wir 
müssen siegen", als lx-itarl ikcl-Inhalt zu Beginn 
»les Krieges im Jahre IUI4 von Blättern all -r Partei¬ 
sehat tierungen ausfülirlich und eingehend begiündet. hat 
im Trubel der ersten Kriegshegeisterung deshalb Wunder 
gewirkt, weil zunächst aller Parieihader geschlichtet schien. 
Kin einmütiger Volkswille war sieh ler abzuwehrenden 
Gefahren bewusst Den gleichen Volks willen bei Beginn 
«ler Friedensorganisation in allen Erwerbs- und Arbeits- 
schiehten zu entfachen, wird nötig sein, um die Wunden, 
«lie der Krieg geschlagen, nachhaltig >;u heilen. 
55 Die Kinematographie wird im Ze träum der Organi¬ 
sation des Friedens die wichtige Aufgab»» fort setzen müssen. 
Aufklärung und Belehrung ülrerall dorthin zu tragen, 
wo neue Aufbauten zin Festigung unserer Volkswirtschaft- 

'liehen Kraft nötig sind. Ueber die Bedeutung der instruk- 
t iven Anschaulichkeit kinematographiseh erläuterter Themen 
braucht wohl kein W«»rt mehr gesagt zu werden. Die 
Kriegerheimstätten - Bewegung wird be¬ 
stimmt durch die unzweifelliaft «imetwnar kinemato- 
graphische Propaganda eine bedeutend erhöhte Förderung 
zerfahren. Die Patenschaft-Propaganda 
zugunsten aufzubauernder Städte, Ortschaften und Land¬ 
striche, denen das Wüten feindlicher Geschütze am ärgsten 
zugesetzt hat. wird die nötigen Mittel flüssiger machen, 
als es schon jetzt der Fall ist. Kine m a t o g r a p li i s c h e 
Ratschläge für «ienen praktisch« , geschmackvollen 
und dem LuidsVhaftschurakt» r nngepasslcn Siil neu- oder 
umzubauernd«»!' Gehöfte uiul Wohnhäiscr weiden nicht 
nur erzieherisch wirken, sondern sicher auch Imste Flüchte 
zeitigen. Für eine Reform der landwirtschaft¬ 
lichen B e t r i e b e in dem Sinne, dass die Anbaumög- 
lichkeiten verbessert, die Ertragfähigkeit engesteigert werden 

können, wird sieh di»- nötige kinematographiseh»- Aus- 
»IriK'ksfähigkeit si«-her leicht finden. I*as schwierig«» Problem 
der Kriegsversehrten - Versorgung wird 
nicht dabt»i halt machen dürfen, sich auf «lie kinemato- 
graphiseh»' Vorführung d«»r von Leistungen mit Glieder- 
protliesenb«»teil1«»r Kriegsinvalidtm zu beschranken 
I>i«» Notwendigkeit <lt»s Zusammenschlusses körperlich in 
Mitleidenschaft gezogener Kriegsteilnehmer zu leist ungs 
fähigen Ki i e g s i n v a i i «l e n-E r w erbsgenoss «• n 
schäften wird sich kim»matorgraphis«'h sicher so b«» 
gründen lassen, dass diese neuartige genossenschaftliche 
Bewegung in recht«» Blüte kommt. lVn Arbeitsver- 
ni i t t lungsstellen für heinikehrende Krieger wir«! 
»lie leicht bewegliche, so ungemein ideenreiche und erfin¬ 
derische Kinematographie sicher auch v«>» Nutzen sein 
Können. Mit Eintritt d«*s allgonmiuen Friixlenszustandes 
werden durch ..k i n e m a t o g r a p h i s c h e Reise n“ 
Teile der umstrittenen Landstriche, «iie währeml «l«*s An- 
dauenis der Feindseligkeiten aus strategischen Rück¬ 
sichten nicht gezeigt wurden, der Kinoöffentlichkeit zu¬ 
gänglich. Diese Bilder werden b«»i den erwerbeuchenden 
Zuschauern von selbst zu Quellen passender Verdienst - 
gelegenheileu. weil je nach »Lei Eigenart «l«»r Erwcrbs- 
Instigen sieh die Ideen für die Art der Sessluiftmachiuig 
von selbst einfinden dürft»». Di«»s wir»! die Freizügigkeit 
fördern untl möglicherweise zu der höchst notwendigen 
Abwanderung ans den Grollstädten führen 

Dem nicht in Front dienstleist »uig stehenden Volks- 
wirtschaftler, «lern «lie Erfordernisse des Hint«»rlan»les ge¬ 
läufiger sind, als einem, «l«»r nun schon im vierten Kriegs¬ 
jahr des Vaterlandes Ehrenrock tiiigt. weiden möglicher¬ 
weise andere Fri<»d<»ii>pflieh«'»n «ler Ku.< •to^iaphie w«»rt 
voller erscheinen. Ich. für meine Person, bin überzeugt 
«lass di«» Kinematographie ihren Friedetisaufgaben cIh»h>«» 
pflichteifrig nachkommen wird, wie sie die ihr zugekomme¬ 
nen Kriegspflichten erfüllt hat 

lm Budapester Filmklub. 

Im Gegensätze zum Berlim*r Filmklub sind Ln dem 
neu errichteten Budapest er Filmheim die Licht bi hltheater- 
l»«»sitzer die Hauswirte, denn ihr Landesverband hat den¬ 
selben geschaffen. Di«» eleganten Räume im Hotel Royal 
bilden aller den Sammelpunkt der Fabrikanten untl Ver¬ 
leiher, die in der Majorität sind Natürlich bildet hier alles, 
was mit Film und Kino zusammen hingt, «len Gesprächs- 
stoff. der seit Beginn «les neuen Jahres nach j«»der Richtung 
hin reichlich und — phantasievoll ist. Im Vordergrund«» 
«les allgemeinen Int«*rt»ss«»s steht noch immer die Filui- 
einfuhr frage denn si«* berührt den Haupt leben« nerv aller. 
Amtlich ist auch in Budapest, liczüglich eines Ueberein- 
kommens mit D««utsch!and nichts bekanntgegebon worden, 
doch «lie gut Informierten versichern, dass «he massgebenden 
Faktoren hoffentlich «ine Lösung finden, die alle Teile 
gleichmässig befriedigen soll. 

Ja, wenn der Deutsche Filmtrust nicht wäre, meinen 
«lie S«»hwarzseh«*r. Da trumpfen dann die Optimisten auf, 
«lie es für ganz genau zu wissen behaupten, das mit den 
25 Millionen sei nur viel Bluff, es könne sich höchstens um 
jen«* 5 Millionen Mark handeln, die einer Firma angeblich 
vergütet werden dürften Noch weniger seriös nimmt 
diese Partei den sogenanu'cn deutschen Gi»gentrust, denn 
«s» dürfte noch viel Wasser durch «las Donaubett zum Balkan 
strömen, ehe am Rhein «in Bank gefunden ist, tlic sich 
entsehliessen wird, dem von privater Seite höchstens bis zu 
1 y2 Millionen hergegebenen Fonds einen bedeutend höheren 
Zuschuss zu gewähren. Darauf antworten «lie Pessimisten, 
«las Bestreben der deutschen Monopolisierung, wenn es 
auch derzeit noch nicht vorlianden ist, könne eine grosse 

Gefahr auch für «iie ungarischen Fabrikanten und Händler 
werden, schon weil der Trust nach B«»iit»l>en die Preise zn 
erhöhen in der Lage wäre. Und so erscliallt denn auch hier 
der Kriegsruf: Organisation ! Und in erster Reihe werden die 
Kinobesitzer aufgefordert. sieh sämtlich unter «las Banner 
ihres Landesverbandes zu scharen. Denn bisher ist nur der 
vierte Teil der Theaterbesitzer di»3ser Vereinigung beige¬ 
tret en. Die Worte der Propaganda pass«: aber auch auf die 
deutschen Verhältnisse. Es heisst da, das sei ein Zeichen der 
Undankliarkeit. denn aih» Vorti'ile, alles Gute, die «ler Ver 
band für die Brauch«» errungen hat, hab«» bisher jeder Film 
mann genossen Das Fernbleiben vom Verbände, «las Sieh- 
aussclilioseii von der Gemeinschaft sei aber auch gegen 
«he eigenen Interessen, denn nun sei «ler Verbau«! gezwungen, 
auf Benefizicn zu sinnen, «lie er nur seinen Mitgliedern 
zugute kommen lass« werde. 

Und im Budapest er Filmklub wird es freudig hervor¬ 
gehoben, trotz des Krieges» errichtet gerade jetzt der un¬ 
garische Kinoreiohsverband «»in Materialien-Beschaffungs- 
bureau uiul eine Reperaturwerkstat-t. Er hat daraus, 
«lass deut sehe Theaterbesitzer noch immer den Wert der 
Kontrolle durch den Zentral verband «ler Verleiher nicht 
anerkennen wollen, gelernt, diese Klippe zu umgehen 
und will selbst alles aufbieten, um aus sich heraus die Ver¬ 
leiher zu beruhigen. Und so gewinnt er in jedem Filmver¬ 
leiher ein werbendes Mitglied, deiui diese werden ihre Kun- 
den dazu bewegen, dem Verbände, falls sie ihm noch nicht 
angeboren, beizutreten, deim Kontor und Werkstatt werden 
nur für Mitglieder arbeiten und in erster Reihe sehr viel 
zur Schonung der Filme beitragen. Unbedingt muss aner- 
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kann) werden, dass der Gedanke. <lie neue Einrichtung auf 
liasis der Aktieng«*s«*llseliaften ins lieben zu rufen, sehr viel 
für sich liat. 

Die Verhältnisse dieses Tlieaterbendscr-Verbandes lie¬ 
gen hier anders wie lieim Deutschen Rcichsverhand, und die- 
dokumentiert sieh selion darin, dass Fabrikanten, Verleiher 
und selbst Kilmdarsteller seine unterstützenden Mitglieder 
werden. Namentlich die Künstler zollen da nur einen ge¬ 
rechten Tribut, denn ihre Film|i«>piilarit»t erlangen sie ja 
über;-.II durch die Kinotheatei l'nd um der Wahrheit 
die Ehre zu gciien den neuen Klub sollen nur Verlwnds- 
mitglieder betreten, da inan aber nicht ferne bleiben will, 
zahlt man. wenn man kein Theatei hesitzer ist, gerne den 
höheren l'iiterstützungslM-itrag Eine der massgebenden 
Persönlichkeiten seizte es durch dass die Liste der neuen 
Mitglieder wöchentlich veröffentlicht werde. 

Viel wurde in Budapest über den neuen Geschäfts¬ 
modus diskutiert, der in der Gcneral 'cisainnilung der deut¬ 
schen Filmverleiher zur Sprache kam: Die prozentuale 
Filmt« iete nach den Kinncinnahn'cn lieincssen Denn 
bezüglich der l’rania-Vorführungen tauchte hier dci Plan 
auf, IO Prozent der Einnahmen gehören den Verfassern 
der Filme, betw. Programme, 40 Prozent der Urania-Ver¬ 
einigung zur Deckung der Kosten und die Hälfte dem 
Theatrulx-sitzer für Saulüberlassung. Stiom, Personal und 
ander«- Kosten. Die Th«-at crln-sit zer stehen diesem Modus 
nicht unsympat hiseh gegenülrcr. Allerdings ist zu bemerken, 
dass dies nur für jene Einnahmen gilt, di«- mit Urania-Film¬ 
vorführungen er zielt werden, Ix-i SO Kinos in Budapest 
träfe dnlie: ein Film. bezw. Programm auf :$n Vorführungen 
in der Haupt- mul Residenzstadt. Ix-vor «lü- Provinz an 
die Reihe kommt, und je«l«-s Kino würde einmal im Viertel¬ 
jahre in der Metropole von der l'iania in Anspruch ge¬ 
nommen werden Wenn diese Gesellschaft für eigene Filme 
und Programme b«-i diesem System und 4t» Prozent ihre 
Rechnung findet. werden «lie Ver leiher gewiss einen, beiden 

Teilen gerecht werdenden Schlüssel. Ix-treffs «lei Prozente 
firuleii können. 

Fast in jeder Frag*- wird im Budapester Fil-nklub 
iIj»' allgemeine Interess«- und nicht «las Sonf|<rin1eie--i' 
u*.-r TheaterliesitZer erwogen. So wird z. B. in der Rollfilm 
frag«- zur Hei Ix-ifüln urig «-in«-r la-sohleuniglen läisung 
darauf hing«-w i«*sen. «lass nelN-n Fabrikanten Verleihern 
und Th«-aterl>esitz«-l ir auch die Angc-l eilten, die Darsteller 
und das Kinopublikiim \<-n «b-r Angelegenlieit lierührt 
werden. 

Hier zerbricht man -ich in Müssest linden auch dar 
Ülx-r «lie Köpft*, wann i «lie Ix-ifh-n Rie-ciifilmc .< ähiria 
unfl ..Julius t'äsjn (lezterer neu aufgenommen) < 11• 
nach Deutschland verkauft siml. «lort erst im nächsten 
Jahre herausgebracht w«*r«len sollen. ..< äbiria' zieht jetzt 
in «1er iingarisehen Provinz «-1h*iiso. wie vordem in der 
Hauptstadt, allgemein bezeichnet «las Publikum di«*ses W« rk 
als ein Filmwunder, es scheint hier <la- (äbiriafiela-r zu 
grassieren, und Geschichtsforscher. Gelehrte. Technikei 
Ik-korateuie anerkennen den histm-isehen. ui—«-iischaff - 
liehen und Kunstsinn fordernden Wert «lies«-- Ril«lhun<ic- 
Demgegenüber ih-iuiI man der* < 'äsarfilr-' einen Weltschlager 
der mit seinen Ri« sendiiee o■* oia-n wirklich einzig auf dei 
Welt «lasteht. Zu «len Aufnahmen wurde da- alte Rom 
in seiner unvergleichlichen Herrlichkeit neu hervorge- 
zaubert. Armeen, endlos ei s.-heineude Menschentnas-«-n 
in historisch«-i- Treue ziehen an dem Beschauer vorülx-r 
und man sieiit Cäsar, vo . klassischesten italienischen 
S«-hanspi«*|er Amleio Novelli veikörjK-rl. Ih-n Film bringt 
die Corviii-Filri'-Fabriks-G . «’ie Ernst Gal. trotzdem 
«lieser an «l«*i ungariscli-öst« r n ichisehen Filmindnstrie- 
l'nternehnuing Ixteiligt bleibt, zu ihrem kommerziellen 
Direktoi berufen hat, während i ir leitender Direktor Motitz 
U. Päsztory hei der genannten Unternehmung Kommanditär 
wurde. 

Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 

(Von unserem ständigen Korrespondenten.) 

Fern Andra bclian«l<*lt in ihrem neuen Film „D i <■ 
nach Glück und Liebe s u e h p n“ wieder «-in 
Artistenschieksal Eine Spezialität «li« s«-r Künstlerin, «lie 
zu pfl«*g«-n sie nach ihrer artistischen Vergangenheit ganz 
besontlers berechtigt ist. Sie bringt ela-n tlit* unbedingt 
notwendigen artistischen Grundlagen mit. Dieses Mal 
spielt der «>rste Akt um viele Jahre früher als «lie nächsten. 
Der junge Fürst eines Lamles ist mit einer schönen Variete- 
tänzerin ein Verhältnis eingegangeu. Bei der Geburt ihn-s 
Kindes verliert die Mutter «las Lt'ben. Das Kiml findet 
Aufnahme in einem Kloster, aus «lern es nach einiger Z«*it 
entflieht, um sich einer kleinen Gaukler-Gesellschaft an- 
zuschliessen. Auch «las Kin«! wir«l Tänzerin und der Sohn 
j«*n«*s Fürsten. «1er ihr s«*lbst «las Leben gab ihr Geliebter. 
Bis sieh «1er Vater ihr offenbart und sie wieder in «las Kloster 
zurückkehrt. - Trotz «les Romantischen, übrigens ein 
Wesenszug «l«*r Andra-Filme. trotz des Theatralischen 
«rin Film mit- echtester Kinowirkung. Tr«itz romanhafter 
Figuren deiui«M-)i lebenswahre Gestalten, menschlich im 
Fühlen und Handeln. Für Fern Amlr» wieder eine Riesen¬ 
rolle Sie gibt <lm Tänzerin-Mutter un«l Tänzerin-Tochter, 
beide mit starker Charakteristik. Das Jugendlich-Frische 
<l«*s Kindes ü!»ertrügt sie in. Wirklichkeit. Das sie ihre 
Tanzkunst im hellsten Lieht und mit Raffinement in all«»tn. 
nicht zuletzt in der Aufmachung, zeigt , ist selbst verständ¬ 

lich. Ueberhaupt die Aufmachung! Die Klosteraufnahmcu 
sintl vorzüglich (wie überhaupt die Photographie sehr gut 
ist) und die freien Motive schön. Curt Götz ist «l«*r Partner. 
Vater un«l Sohn. Eine kernige Schauspieler natnr. geschaffen 
für gr«-sse Aufgaben. 

Stuart Webbs 20. Abenteuer . E i n r ä t s e I 1« a f t <• r 
Blick“ scheint «lie Defekt ivtalente dieses Meisterdetektivs 
luK-h in verstärkten* Mali«- als bisher zeigen zu wollen 
Was in diesem F'dm geschieht, zu erzählen, ist nicht ganz 
einfach. Es ist in* übrigen auch nicht nötig. Es genügt 
die Feststellung, «lass der Zuschauer gewaltig lx-i dies« in 
Ereignis in <li<- Eng«* geführ t wird, «lass er sich in Kombi¬ 
nationen erschöpft, um dann am Schluss zu erfahren 
«lass er — falsch geraten hat Der Zug ins Humorbaisehe 
fehlt wieder nicht, «lie besondere Note der W«-bbs-Film«- 
Dies«- Halsband- tuul Entführungsgeschichte wird tadollo- 
und deslialb so wirkungsvoll vorget ragen Ernst Reicher 
nun elien Ernst Reicher! Ne«t<*s Hisst sielt nicht sag« n 
Er ist t*l«*gant und bewegt sieh mit Sicherheit und mit der 
not wendigen übt*r der Sache stehenden Ruhe. Ihm zur Seite 
stehen Thea -Sandten. Carl Auen. Andreas von Horn 
Für «len Film ist auch in technischer Beziehung alles getan 
worden. Um «las Manuskript von Hutt«*r machten sich als 
künstlerischer Beirat Mafred No» und «lei Regisseur Johann 
Guter verdient. Für «lie grosse Hochzeitsfeier waren di« 
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So urteilen 
maßgebende Theaterbesitzer über unsern neuen Film 

Die Königstochter 
von Travankore 

Ein indisches Ausstattungsstück in 5 Akten 

mit intensiv spannender Handlung und märchenhafter Pracht 

Asta Nielsen-Theater, Düsseldorf, sohnnbt 

Wir bestätigen luermil gern. daes Ihr Film ..Di« Königstochter von 
Tranvankore“ liei der Vorführung in unserem Theater allgemeinen An¬ 
klang bei ii Publikum gefun l< u hat. und wir einen selten grossen Krfolg 
erzielt haben- Iler Film ist eine Woche lang vor tiiglirh a isverkauitem 
Hause zur Vorführung gelangt. 

Hochachtungsvoll ! 
Asta N »Isen-Theater G. m b. H. 

Rieh. Barth. Kempkee. 

Union-Thcatcr, Saarbrücken. t«icgrapi 

Rlhambra-Thcater, Dortmund, teiegraph« 

..Königstochter von Travankore" hat in luisurm Theater gewaltig* 
Krfolg. Film entspricht allen Krwartiingen bei höchster Kinnohim. 

Alhambra-Theater. 

Union-Theater, Elberfeld, telegrapl i iert 

..Königstochter von Travankonbeispielloser Krfolg. tagln-li am,ver¬ 
kauftes Haus, wir gratulieren zu diesem (ilanzw.rk deutscher Filmkunst. 

Union-Theater. 

Monopol für Rheinland und Westfalen: 

L. Leibholz & Co., Düsseldorf 
Fernsprecher: 4134 Remscheiderstr. 1 
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MONOPOL 

KÖNIGREICH und PROVINZ SACHSEN, ANHALT 

THÜRINGISCHE STAATEN 

DECLA FILM-GESELLSCHAFT 
BERLIN SW. 48, FRIEDRICH-STRASSE 22 

—— ABT. FILM-VERLEIH -- 
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Alwin Meuss 
Der Charakterdarsteller 

SERIE 1918-19 

Ressel Orla 
Die beste weibliche Charakterdarstellerin 

SERIE 1918-19 

H e 11 a M o j a 
Liebreiz • Schönheit • Anmut 

SERIE 1918-19 

H a n i.i e El r i n k m a n n 
Der urwüchsige Humor 

SERIE 1918-19 

SH a rry La m be rt z- 
Paulsen 

Der grotesk-elegante Humor 

SERIE 1918-19 
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iieciA 
Abt.: Filmverleih 

DECLA FILM-GESELLSCHAFT 
HOLZ & Co. 
FILM - F ARR1K 

BERLIN SW. 48. FRIEDRICH - STRASSE 22 

Verleihbezirk Sachsen 

Berlin, den 26. Januar 1918 

An die Herren Theaterbesitzer! 

Mit Heutigem machen wir Ihnen die ergebene Mitteilung, dass wr. um den vielseitig 

geäußerten Wünschen unserer verehrten Kundschaft entgegenzukommen, uns entschlossen haben, 

unsere Verleihabteilung wiederum um ein Bedeutendes zu erweitern, um dadurch in erhöhtem 

Maße direkte und persönliche Fühlung mit den Herren Theaterbesitzerr nehmen zu können. 

Wir gliedern deshalb nun auch den 

Verleihbezirk Sachsen 

unserem Betriebe an und wenn wir Ihnen an dieser Stelle die Zusicherung geben, dass wir nur 

solche Filme herstellen werden, die 

Das grosse Geschäft 
in der 

Saison 1918-19 
machen werden, so sind wir davon überzeugt, dass Sie unsere Produktion mit dem Bewußtsein 

abschliessen werden, dass wir wedf Mühe noch Kosten noch irgend etwas scheuen werden, um 

eine künstlerische Höchstleistung zu bieten und eine entsprechende Rentabilität zu gewährleisten 

Wir bitten Sie deshalb, unserem Vertreter. Herrn Padawer - Collins. welcher Sie dem¬ 

nächst besuchen wird. Ihre werten Aufträge zu reservieren. 

Indem wir uns von dieser unserer neuen Maßnahme eine für beide Teile überaus 

angenehme Verbindung versprechen, begrüssen wir Sie mit dem Ausdruck unserer 

vorzüglichsten Hochachtung 

tDecla üfilm-Gesellschaft 
Abt.: Filmverleih 
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DCClS Film - Gesellschaft :: Abt. Filmverleih 

BERLIN SW. 48, Friedrich-Strasse 22. 



'ii«Miiatngraph Düneldnrf. 

Den Held der 

..Emden66 

Fregattenkapitän 

von Müller 

als Austauschgefangener 

In Rotterdam und andere 

bringt die 
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Toiletten von der Firnm V. Mannheimer gestellt worden 
Photographie la. Da> ..Marmorhaus“‘-Programm hrachle 
dann noch: 

..Komtess Hanne". Lustspiel in drei Akten 
von Hchätzlor-Pcrasini (Deela-Pilni). bringt wieder eine 
..hohe" Range, die Onkel und Tante in Itn-crei bringt, 
und die sieh mit Händen und Füssen (in des Wen tes wahrster 
Bedeutung) sträubt, den ihr Zug(*dae)iten zu heiraten 
Sie nimmt ihn aber doch, denn sie merkt schiiesslieii. 
dass der. den sie gern möchte, der Zugedachte ist Für 

Hann«' Brinkmann eine Rolle, wie für sie geschaffen. In 
diesem kleinen, drallen Persönchen steckt so viel Drolerie 
so viel natürliche Komik, andererseits eine, so starke Dosis 
von Groteskem, dass man wohl sagen darf. Hanne Brink¬ 
mann ist in ihrer Art einzig. Deshalb muss der Film, wie 
liier, überall gefallen. Otto Ripperts flotte und gesell mack- 
\ olle Inszenierung erhöhte di«* Wirkung des Films, an dessen 
Darstellung noch in erfolgreicher Weise Juliettc Brandt 
Paul Westermeyer und Fred Junnler beteiligt waren 

A r g u s. 

Konstantinopler Kinotheater. 
Originalbericht unseres NBS.-Korrespondenten 

In meinem letzten Artikel versprach ich. luien etwas 
über die Programme und den kinematographisehen Betrieb 
mitzuteilen. Ich Iteeile mich, mein Versprechen cinzu- 
lösen Bei meinem täglichen Besuch der (“ineiuas unsert'r 
Hauptsta«lt hals- ich zun» dritten Mali den prachtvollen 
Film: ..Kismet" von der Firma Oskar Einstein in Berlin 
licwuudcrn können. Es sind herrliche Bilder, höchst künst¬ 
lerische Darstellungen von eminenten Schauspielern, die 
man anzuschuucn bekommt, auch die Aufmachung und die 
Handlung ist tadellos. Ein Wort des Lolx-s für den Re¬ 
gisseur I ’h. Berger. < ’ i n e m a Luxembourg 
..Arme Eva Maria", ein Mia May-Fihn. verschafft uns 
einige Stunden inniger Rührung. Unseren anwesenden 
Schönen bat sicher auch das Herz schneller geklopft lx-i 
dieser Vorfüht ung. Die Ihirstellung war. wie immer, tadel¬ 
los. Miss May spielte die Hauptrolle. Derselbe Kino zeigt 
uns noch den ersten <ler drei Teile von ..Die Tochter der 
Nacht", einem Dan mark-Fi Im mit Emilie Sannum, einem 
neuen Stern. Für unswar sie neu. dochwird ihre Grazie 
und ihr Spiel bald die Sympathie unseres Publikums ge¬ 
wonnen haben. Der Zulauf ist enorm und der Direktor lacht 
sich ins Fäustchen. 1'ober das. was folgen wird, kann ich 
nichts sagen, aber wir hoffen, dass im zweiten und dritten 
Teil auch etwas fürs Herz daltei isi 

( usinograph. Nach zehn Monaten sehen wir 
hier «len prächtigen Messterfilm ..Grete Berger“ wieder, 
mit der bezaubernden Henny Porten. Für Anfang Januar 
ist eine Wiederholung von ..Der Weg der Tränen“ angesagt 
(von der Decla) mit Hella Moja. Dieser neue Stern wurde 
mit grosser Sympathie von unserni Publikum empfangen 

Cine Royal brachte ..Die Amazone" (von der 
Deutschen Bioseop' mit Mia Carmi. Die Künstlerin hat 
in diesem Film mein -Gelegenheit. ihre grosse Begabung 
zu entfalten 

Cine - Palace. Besitzer Herr Weinberg, steht mit 
seinem Unternehmen nicht mehr aut der Höhe wie man 
solche von einem eingerichteten Theater erwarten darf 
Voriges Jahr haben wir dort noch einige gute Filme gesehen, 
dieses Jahr ahiien wir alles in allem nur eine zweite Serie 
von dem ..Todesjockei" zu sehen 'xkommen. von dev 
Armando Vnv-Gesellschaft, jetzt ..Die letzte Vorstellung 
des Circus Wolfsohn" genannt. Wie in dem vorigen, so 
halten wir aui-li in diesem Film das grosse Talent Alfred 
Linds lx*\\lindern können, der wirklich ein hervorragender 
Künstler. Schauspieler. Regisseur und Ope ate ir in einer 
Person ist. Wir verdanken ihm aueh in diesem Bilde einige 
Augenblicke ängstlicher Spannung. Es will mir aber scheinen 
«lass Herr Weinberg, der hier als der 1 H'kai- der Kinemato¬ 
graphie betrachtet wird, mehr auf seinen Namen geben 
müsse und uns nicht mitten in der Saison ..Satans Opfer" 
vorsetzen darf, das er uns schon zum dritten Male zeigt 
während sein«- Kollegen sich alle Mühe geben, die besten 
Filme vorzuführen. So geht es. wenn Direktion und Per¬ 
sonal nicht auf dem Posten sind. Falsche Sparsamkeit 
ist immer verwerflich und, statt gut«“ Einnahmen zu er¬ 
zielen. wrird sieh die Kasse allmähli« h leeren 

Sonst wüsste ich Ihnen nichts Neues mit zut eilen 
Kürzlich reiste Herr Paul Simiriotti. Generaldirektor von 
der St. Union-Cine-Theütrale d’Orient nach Deutschland, 
um wichtige G<“sehäftsangelegcnheitcii zu regeln Hoffen 
wir. dass sein Gepäck bei seiner Rückkehr voll schöner 
Filme ist. Wir wünschen ihm d«*n besten Erfolg in seinen 
Unternehmungen. 

Kürzlich besuchte uns auch Herr Generaldirektor 
Davidson, aus Berlin. er reiste von hier aus nach Sofia, 
um für seine Firma Geschäfte abzuschliessen. Soeben er¬ 
fahre ich. «bis- die Cinema Orientaux von der Firma Oester¬ 
reicher & Szilagyi «las Allciiivorführungsrecht ihres Mono¬ 
polfilms „Homuncuhis" «»rworben hat 

Das verbotene Inserat. 

Ein» Keils- v.m Tageszeitungen in d»n Städten der Provinz 
wie auch in Berlin luvt an die Besitzer von Vcrgnügtuigsiokalen. 
an Kümhesitzer. Circuadirektoren usw. das «iringeude Ersuchen 
gasteilt, die täglichen Ankündigungen in «len Tageszeitungen ein 
zuschränken. Orund hierfür sei der ständige Platzmangel. d«-r 
wieder durch den Mangel an Papier hervorgerufen ist; sowie «lie 
Begründung. dass «1er noch zur Verfügung stehende Inseraten 
raum der Rüstungsindustrie und den iinnüttelljuren Bcdürfuiaa-ii 
Vorbehalten sein müase. In einzelnen Füllen haben Tageszeitungen 

•) Wir entnehmen diesen Ix-achtensu orten Artikel der l«e- 
kunutcu Foehzoitsclirift ..Der Artist" in der Vorrum-setrung. 
du-* >lie darin gebrachte Anregung „die Konkurrenz für die 
Konkiurens", Beachtung findet. 

ieh bereits ganz entschieden geweigert, taglieh zu erscheinende 
■■der periodisch einzuseludtende Inserate aufziiuehnicn; seihst dann, 
wenn die Inserenten zu den ältesten un«i ständigen Kunden d«*s 
lietreffrruleii Blattes gehörte«. Das Zeitereignis ist als-r keines 
wegs damit erledigt, sondern es dürfte aller Voraussicht nach noch 
weitere und einschneidende Folgen bringen. Auch ist- es gar nicht 
ausgeschlossen, dass si«-h eines Tages die Behörden selbst der An 
gelegcnheit bemächtigen luul sie durch Rationierung zu regeln 
versuchen- Das wäre ja noch ein («ebiet . auf welch«“s die Pflicht 
«les Bezugsscheins noch nicht angewendet worden ist. 

Bei aller Würdigung des Standpunktes, auf den sich die Tages 
blut-tcr da zu stelk>n beli«>bten. muss doch ernstlich erwogen worden, 
wie er einen Ausgleich finden soll ? f!lbt <*s «loch katun eine Oattung 
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von l'nterlialtungslokal. welcher di<* Ankündigung im Vergnügung 
teil der Lokalpresse nieht auch zugleich Lolejisfrage wäre. Das 
Abwnndem zur Konkurrenz.)»resse kommt nicht in Krag«-, weil 
doch nicht gtit ein best inunter Leserkreis rum Besuche erzogen 
werden soll, sondern zumeist di«- ganze Bev5Vk««ning. Besonders 
in diesen Zeiten, wo Purtcihlutter ja katun und Blätter einzelner 
Kitsten mul Stande gar nieht existieren. N ur i ns Gewohnheit und 
aus Tradition hält heut«- der Abonn<-nt au seinem Blatte fest. 

Ganz besonders die Lokale mit periotliseh wechselndem Pm- 
grivmm. wie VtiritH«'-», Kinotheater, Cabaret« sind die Betroffenen 
tuxl die Kat losen. Ks ist ganz wertlos, wenn las neue Programm 
erst einen oder zwei Tage vor seinem Eracheinuugstage dem Publi¬ 
kum iM-ganntgegebeu werden sollte und noch w«»niger Wert hat 
es. die Bekanntgabe früher zu veranlassen. Da» letztere ist schon 
aus dein Grunde nicht möglich, weil bei d«-n heutigen Verkehrs-, 
Heise- und sonstigen Verbindungsmöglichki-iten ein Programm 
selten früher feststeht, als eben kurz vor den. Fälligkeitstage. 

Gewiss, es köun<‘ti nicht wetiig Vorschlag« gemacht werden. 
iiiii d« r Kinschräukiuig «1er Insert ionsfreiheit « inen Ausgleich zu 
»«■haffen. l*nd wir wolk-n diese Vorschläge gern durch Voröffent - 
lichtmg fördern helfen. Wir glauts-n aber schon heute und ohne 
Kenntnis iler jeweiligen Vorschläge einwenden zu können, dass sie 
«•inen immensen Papierverbrauch bedingen. Denn cs kann sieb 
«hielt imirs-r nur um Aborten «ler sogenannten Zettelpropaganda 
handeln «uid man weiss ja. wie unverhältnismässig gross hier di«* 
Schweiidung ist. wie n-gclnuissigTausendc von gänzlich Vniuteressier 
t«-n mit Z«-tteln heteilt werden un«l wie nur ein kleiner Teil der 

verteilten Z«'ttel in die ricli*igen Händ« kommt. Der Zeitiuigsleser 
hingegen, d«-r den Wrgnügungsteil liest. «ler will durch ihn erst, 
informiert sein und zugleich animiert werden. 

Ein Vorschlag, der vielen- 1-esern als ein«- Utopie erscheinen 
wird, weil er sieh von «ler Konkurrenz tut «lie Konkurrenz wende 
s«'i immerhin si-hon heute aiigcspruchi-n. Wie wäre i-s. wenn man 
die Lu-hthikln-klanw in weitestem Maße zur Aiiküii«ligung sowohl 
d«-r neuen Programm«-, wie auch zur regelmässig«*«! Beklitme ver¬ 
wenden würde? Die Theater. die Varietetheater, «li«- Liehtspiel- 
häuser hüben die Einrichtung d«-r Keklame ir.itU-ls Projektion ein 
wenig vemacblässigt und wo sie besteht, dort wird sie vorwiegend 
von der Geschäftswelt benützt. Aber es kann ebenso gut auch 
im eig«-nen Interesse, im gegenseitigen Interess«- «ler B«-- 
sitzer von Vergnügungslokal« u Liehtreklain«- betrieben w«-rd«*m 
Dabei ist <*s «lurehaus nicht nötig, im eigewn Hause für «lie Kon¬ 
kurrenz zu arbeiten. Denn es ist hier, dass «ler Kim»theaU-rls-si»chi-r 
von Montag am Dienstag gern «-in Cabaret la-suelu-r mal am Mitt 
woeli ein Vari£t«'-frcun«l ist. Wje denn «li«- Besitzer von Concert- 
lokalen durchaus nicht verliin<l«*rti können, wenn das Publikum 
vorh«*r. od«>r am nächsten Tage ein anden-s und an«l«»rs geartetes 
Isikul aufsuchen. Allerdings müssten beispielsweise solche ( on<-«-rt- 
lokaie höhere B« iträge für di«- regelmässige Projekt ionsreklame 
an den Theaterbesitzer entrichten, -.veil ihr Lokal «-b«-n nicht an 
ein Pn.grainm gebtmdi-u ist. weil es täglich aufg«‘su«-ht werden kann. 
Im übrigen ist gerad«- diesi-r Vorschlag derart- variabel, «lass «-r 
hier erschöpfend gar ■ ieht erörtert w«-ni«-n »»II. Die Frage ist 
dringend und sie hedatf einer eingehentlen Bebttndltuig. 

lototoil Aus der Praxis 
ss. Berlin. In der Filmeinfuhrfrage nach Oesterreich ist 

eine Einigung nunmehr erzielt worden. Es dürfen 75 Prozent von 
cer Friedenseinfuhr eingeführt werden. Oie Beträge für die Filme 
müssen bis ein Jahr nach Friedensschluss in Oesterreich-Ungarn 
verbleiben. Auch in der Rohtilmeinfuhrfrage nach Oesterreich- 
Ungarn ist eine befriedigende Losung gefunden. 

Unter «ler Firma Herold-Fil in-Verleih ist eine 
ueue Gesellschaft erstanden, die von der Metro-Fiün-G. m. b. H. 
«lie Film-Verleih-Abteilung übern«.um en hat. Die Leitung der 
ueuen Firma ist Herrn Haberland, den» tiüberen teelmischeu Leiter 
im „Marmorhaus". einem bdttanten Faclui arm, übertragen. Eine 
«ler Erwerbungen der Firn n ist die „Joe Jenkiris -! «otekti v - Serie''. 
«ier „Atlantic-Film Anrlius". 

„Der Fall f'aillaux" heisst ein grosser politischer 
Fihn, den die „Projektions-Aktien-Gesell-cliuft Union " soeben 
vorbereitet. I»er Film wird die b«-kunnten Vorgänge, nach akten- 
«iiässigem Material, dir- -einerzeit zu dem Attentat d«-r Frau Coillaux 
geführt haben, darstellen, sowie <'aillaux0s Schicksal und seinen 
Kan pf gegen «U-n frunzösi-clu-n Cbauvinisn us bis zu seiner Ver¬ 
haftung zeigen. Verfasser un< Regisseur «l«»s Filii s ist Rudolf Kurte. 

„D er Antiquar von S t r a s s b u r g". der grosse 
Film der „Xational-F'ilm-Gesellschaft" ist fertiggestellt. Verfasser 
ist Hans Brennert. Regisseur Izr. Gg. V. Mendel, künstlerischer 
Beirat Rochus Gliese. ln den Hnuptrollen sind he-i häitigt Edith 
Meller. Viln a v. Mayburg. Grete Reith«>fer. Ludwig Hartau. Bruno 
Eiehgriin. Kurt Vespern ann. 

Stella Hart, der neue Star, der „Alba-Film' , spielt die 
Hauptrolle in „Die Fürstin von Beranien". Die Atelieraulnabn t-n 
sind beendet, die Freiaufnalui et« finden augenblicklich im Harz, 
wo Wintersportuufhahn.cn gen achjtwerden. statt. Als Verfnssert 
dieses Films, der ein Lied von Lieb und Leid singt, zeichnen Erns- 
Reichcr und Bichard Hutter. Aiiss«-r St«-lla Hart' wirken in Haupt, 
rollen noch mit Fried-« Richard. X«>ra Reinluird. Leopold v. Lode, 
bur, Kurt v. Möllendorf. Bruno Kästner. Andreas v. Horn. Her 
miuui Pi«-ha, W illy Kaiser und Aruth Wartau mit. 

1 -er neue Z « 1 n i k - F i 1 tu «ler Berliner Film-Manufaktur 
ist- ein Scliauspiel in vier Akten un«l heisst „Die Rose v< n Dst-liian- 
dur". Es bandelt sich um einen Film, dessen Inhalt einen Kau pf 
morgcnländix-her Kultur n.it abendländisclier Geldn acht dars teilt. 
Aussi-I- F'rü-dri.-h Zelnik sind in Hauptrollen heschäftigt Lyn Mara. 
Thea Samlten. Karl Bis-korsa« hs. Erich Kais«-r-Titz und Karl 
v. Ledebur. 

Von «l.-r Decla-F'ilm-Geaellschai . sind folgende 
Neuheiten zu melden: Die Firma hat ihre Verleih-Abtauung \t*r- 
grössert, und zwar bat sie ihren bisherigen Verloihbezirken noi 
Bezirk Sachsen «ingegliedert. — Drr si«-hento „Hella Mojn '-Film 
ist fertigges teilt. Ausser Hella Mo ja witken in grösseren Ri*llen 
die Herren Stifter und Riemann vom „Deutschen Theater” mit. 

Alwin Neuss hat sich nach Rumänien liegeban, tun sieh d«-u 
dortigen Behörden zu fibn-propwgaiMUstiselien Zw««cken zur Ver- 
fiig-uig zu stellen. Er wird auch ein Gast-piel mit i-inem eigens 
für ihn gesi-lirü-henen Sketi-l« absolvlort*Jl. 

Eine „Paul H e i «1 e tu a n n”-S e r i e zeigt die Hansa- 
F'ilm-Verleih ausser ihren bekannten Marken an. 

Hilde Woerner hat soeben ihre erste Filmrolle, «lie 
Baronin Kamt« erjtingfer in dem gh-ühniin igen dreiaktigen Lust¬ 
spiel der Oliver-F ilm-Ge> eilst haft lieendet. Die junge Küustl<«rin 
erregte bei «i«-r am letzten tk nnabend sti.ttgehubten Uraufführung 
von Max llreyers „Ihn- l'nbestechli«-he" im „Kotiödienlwus’' 
bere«-litigt«>s Ai.fr eben durch di<< Darstellung tl«-r einzigen Mädchen 
figur «!«-s Stückes. 

Die nächsten Karfiol -F'il in- Lustspiele heissen 
..PnpiuT.cn n acht 'n Seitensprung ". „l»er Sportaleutnant. un«l 
„Das Hochzcitsu äuschen’. 

Die Skala-Film verleih -Gesellschaft hat den 
grossen Sensationsfilm „Uubirin”, Dichtung von d' Anunzio. er¬ 
worben. Der Film, «ler n<>< h kurz vor Kriegsausbruch eingeführt 
wnrilc. luit v.11 r Zeit «lie Zcn-ur passiert- Die F’irma erwarb auch 
die „Bernd Ald«-r"-Serie. 

Die Darsteller v« n „E s werde Lebt” III. Teil sind: 
Else Heins. Gertrud Welcher, t äte Oswald. Werner Krauss, Hein¬ 
rich S« hroth. En il Lind. Leo Uonnard, H’tgo Dublin, Guido Herz 
feld und Tluxidor Loos. 

L e «1 n t i n e K ii h n b e r g ist <ue Hauptdarstellern! der 
Richard Ei« liherg-Serie 1918/19. Die Fibi.e sind von Karl S«-lm«-ider. 
Richard Ei« liherg inszeniert. Die Photogrujiliie liesorgt Max Temo. 
«lie I nnendekorati«*n stellt Edm. Heuberger. 

Die Krankheit Kern Andr as, von der wir in «ler vorigen 
Nun ii er bei i«-hteten. hat sieh glüc-klicherweiso so geheuert, «bis» 
die Kiin-tlerin in Kürze die Aufnalm en zu ihrem neuesten Film 
„I) r o h e n d e Wolken a m Firmament" »ieder f«irt- 
- et zell kann. Als Partner in d«-r männlielien Hauptrolle ist wieder 
A!fn-d Ab«*l l<e-chäftigt. 

Die Aufnahn en des neuen Rosa Porten- F' il ms bei 
der Treun ann-Ljirsen-F'iln.-Gesellschaft sind beendet, lkir Film 
heisst „E ine Unglückliche" und ist nach der bekannten 
Turgenjeffschen Novelle gee«-)iriel»«*n. Nob«-n Rosa Porten wirken 
n it Theod«*r Loos, Artluir S< hro«-der. Reinhold Scl-.ünzel «ind Eugen 
Burg. Regio Dr. R. I’ort«>gg, Plmtograpliie Max F'aasb«>nder. 

Düsseldorf. Der Mitiiüials-r der Firma Wolff & van Gelder. 
Herr Fk van Gelder, ist- nach freundscluiftlielieni Uebereinkm unten 
aus «ler F'irn » ausgetreten. Herr En il Wolff ist ntinu elir alleiniger 
I nlutber und hat sän tlielie Aktiven und Passiven übernommen. 
Der Betrieb wird in unveränderter Weise fortgesetzt. 

Duisburg. Zu d««r v«-n uns in voriger Nunin er gebrachten 
Notiz, dass zur Einschränkung des Streu verbrauch««» verschieden 
wirkende Bestimii uugen für «lie d«>rtigen Kinothoaterbesitxer 
erlassen worden sind, erfahren wir. «lass dem Metropoltheater 
wieder die ulte Spielzeit bewilligt worden ist, und zwar durch die 
kollegialiseb nicht hoch genug eiuzuschätzende Vermittlung des 
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Die Mooda Madeleine-Serie 1918/19: 
Der Kassenmaonel allerersten Ranoesü! 

Fabrikat: 

Deutsche Mutoscop- und Biograph-Gesellschaft m. b. H., 
eine Garantie für Aufmachung, Regie und Material. 

Hauptdarstellerin: 

Frl. Magda Madeleine, die gefeierte Schönheit und Diva 
des Berliner Metropol-Theater. 

Darsteller und Darstellerinnen: 

Bekannte Bühnen-Künstler erster deutscher Bühnen. 

Monopol für Gross-Berlin, Mark Brandenburg, Ost- und Westpreussen, Pommern, 

Posen, Schlesien, Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt 

Witteetm&eindt 
^Utrz.'‘De*'LejJfck, 

Jbojrlirx cAV.^Ö * &rvzdrUhstr:2M>\ 
FERN5PR-L0TZow-6753-66o3-TELEGRAMM-ADIVKINoFEINDT-BenitN| 



Verkauf für 

Oesterreich - Ungarn, 

Balkan, Polen, Belgien, 

Skandinavien, Schweiz, 

Russland etc. 

fKella fMoja-S-ilm Q. m. b. OK. 
Filmfabrikation, 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 11 
Telegr.-Adr.: Mofafilm, Berlin. 
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No. 678 l»ei Kinemalograpli — Ousseldort 

fei 

i 

Im Herbst erscheint: 

die große Sensation 

der 

Riesen-Ftlm 

KAIN 
Die Tragödie eines Menschen, 

ein modernes Schauspiel in 

20 Akten 

Verfasst von Robert Heymann 

Aufnahme: E. Plhak 

iS::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::;::::::: 

füm 

1(IUJ 
Luaa-Film-Oeseilschfllt fit 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 VfllV 

Lu^iow 4812 Tebur.-Ailr.: Ltinafilin. 
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20 Akte! 
Doch so, daß 

je 5 Akte einen Film für sich, 

ein selbständiges Ganzes, 

eine geschlossene Handlung 

Also 4 Filme zu je 5 Akten, zusammengehalten 

durch die Tragik eines Menschen, der, in mo¬ 

derner Zeit, das Schicksal des biblischen Kain 

erleidet. 

Der glänzendste Film, der je über 

die Leinwand geschritten ist! 

Luna-Film-Gesellscbafl 
pll Ml Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 ^Ell If 

m i!: Ul om Ur.: wmBM 

* r* t "A »TvrÄ ^ .'g c A »T»/* V. ^ .< t r. C? ^ "♦V. ^j> t "A »T«-"»V. % /1 .^»TviiV. 
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i,u ^ynd 

Jirutk] Wart an 
die Hauptdarsteller in dem Sensationsfilm: 

J)i^ Vision der Gräfin Qaroly! 
Der Film spielt in den höchsten Kreisen des ungarischen 

Volkes und zeigt uns den Glanz und Reichtum des Magnaten¬ 

tums in spannender Handlung. 

Ein Meisterwerk deutscher Kinematographie! 

Wir bringen auch diesen grossen Sensationsschlager in 

unseren Programmabschlüssen, ohne dafür von unseren Kun¬ 

den eine Mehrzahlung zu nehmen. 

Unsere Produktion besteht aus : 

24 Monopol-Programmen 

dieselben bestehen aus: 

24 Dramen, 24 Lustspielen, 24 Naturaufnahmen. 

Admiral-Film 
München Berlin Diisseldorl Leipzig 

Kaufingerstr. 25. Zimmerstr. 79-80. Adersstr. 66. Marienstr 
(Allg. I)out»< 



IVr KiiiPinato^rnpli IMis'cMnrl. Xo :.7R 

Zur gefl. Kenntnisnahme 

teilen wir unserer Kundschaft ergebenst mit. dass wir unsere Abteilung Film-Verleih an 

die neu gegründete Gesellschaft 

Herold - Film - Verleih 

verkauft haben. 

Wir bitten höflichst. das uns bewiesene Vertrauen gütigst auf unsere Nachfolger 

übertragen zu wollen. 

Berlin, 20. Januar 1918. 
Metro-Film G. m. b. H. 

Leopold & Co. 

Mit Gegenwärtigem gestatten wir uns allen Interessenten die ergebene Mitteilung 

zu machen, dass wir unter der Firma 

Herold - Film - Verleih 

ein Filmfabrikationsgeschäft gegründet haben 

Gleichzeitig haben wir von der Fa. Metro-Film G. m. b. H. die Abteilung Film- 

Verleih käuflich erworben. Durch Combination beider Abteilungen einerseits und durch 

Ankauf grosser Schlager andererseits, deren Monopole wir uns für die nächste Saison 

gesichert haben, sind wir in der Lage, mit reicher Auswahl erstklassiger Monopol- und 

Programmfilme dienen zu können 

Die Leitung unseres Betriebes liegt in der Hand eines erstklassigen Fachmannes. 

Wir können daher unsere werte Kundschaft nach jeder Richtung hin gewissenhaft bedienen. 

Indem wir uns allen Interessenten bestens empfehlen, zeichnen 

Hochachtungsvoll 

Herold-Film-Verleih 
Berlin SW. 68, Zimmeistr. 79 80. 

Fernruf: Zentrum 9519. 
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Wir schliessen neue Verträge ab für die Spielzeit 

1918-1919 

Porten-Serie 
ca. 10 Filme 

Larscn-Scric 
ca. 10 Filme 

Arnold Rieck-Serie 
ca. 4—6 Filme 

Messter-Klasse 
ca. 4—5 Filme 

Heidemann-Serie 
ca. 8 Filme 

Die Festsetzung der Erscbeinungstage und Spielzeiten 

der einzelnen Bilder erfolgt Mitte Februar. 

Hansa- Filmverleih G. m. b. H. 
Berlin SW. 48, Friedrichstr. 5 6 
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So glänzend, so einstimmig anerkannt 
wie die 

Albert Bassermann-Serie 
sind selten Films von Theatert»es tzem Publicum und Press*' 

uufgenommen worden, ich habe deshalb auch für die Serie 

1918/19 
das Monopolrecht für ganz Deutschland erworben. 

Einige Urteile meiner Geschäftsfreunde: 

yburlirxc/W.4-ä • ^riejdb^ichitr.2M>\ 
FERN4PR- LÜTHOW6753 • 66°3*TELE6RW1M'ADRKI NoFEINDT • BEDLIN 
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3mtwutor-JCriminaf-Serie 
inqur als ‘Qdddiv) 

1918/19 

6 
%ima 

1918/19 

mit dem blühten Sarsteffer, 

die im Blittetpunfct des 

at&jemeinen Interesses 

sie&en uterden 

Imperator-Film-Co. m. b. H. 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 236 

Telegr.-Adr.: Imperatus Telefon: Kurfürst 6801 und 6807 
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1918/19 6 SeefiCms 
in 4 CUtetfungcn 

1918/19 

di« den kiüftmten Kcfdcn die aufregendsten GL&?tttcU.er 

zekten tasten. 

tfaupMarstetfer: WfLtyZne tllQW 

Mwwpv( -Jnfiafter: 

$coß-&cGn, Srandcnbucq und C*t«n KctUl MüUcf MoMpotfUm*, $. m. t. K. 

SerGn S IC. 48, ‘Sricdruftitrassc 23b 

yiordduduhland. Ulax icc^er, Jfam&urc* I. 
SädsccAaus 

Xficiniand und ICestfafen. CUtfu>|| & C<V„ SWtmuwi 
Kcniaäu'aü 2 

Sachsen und Scfdisun. Äcnri WUxlUr, UlwtÖjU^fi&nS, £. IVl. &. K. 

Scrün S.W. 48, ‘Sricdricfcslrassc 23b 

Imperator-Film-Co. m. b. H. 
Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 236 

Telephon: Kurfürst 6801 u. 6802 Telegramm:-Adr. Imperatus 





Der Kinenmtograph — Düsseldorf. 

Versandhaus 
für Herren- and Knaben-Garderoben 

L. Spielmann 
Trrr manchen iob 

eleu, hdlblanaen Svorlgelzeo mit verscbiedeite» 
Pelzarien, ebenso In bbbscben Gehpelzen. 

ordern grosses t.ager in 

Mein grosser Katalog ist für jedermann ko« ton¬ 
los und pO'tfrei erhalt lieb. Für nicht rosagende Waren 
anstandslos da» Geld EUrück. 

Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 

Uild- und Kilniamt 
Bayer. Film-Vertr.-Ges. 
Bild- und Filinnmt 

i Eiko-Fihn-Ue». m. h. b 
Messter-Film 

1 Otiver-Film-Ges. 
Decla- Film-Ges. 

| Nordische Filtn-< '<>. 
i Egede Nissen-Filin-Co. 

Baaoha-Messter-Filin 
! Saturn-Film A.-Gcs. 
! Kiko-Filiu-Ges. 

Nordische Film-l'o. 
Bayer. Film-Vertr.-Ges. 
I inperator-Film-Ges. 
Fern Andra-Film-Oes. 

Der Kan pf mit dem H*»cltgebirge 
Das grosse rumänische Säge« crk 

Curton des Arges 
Eiko-Woche Nr. 177 
Mcsstcr-Woche IMH, Nr. 1 

Die Kraft des Michael Argobäst 
Fräulein, sind Sie n eine Frau 
Der Halst chmuck 
Der grüne Diamant 
Boten, die der Sttrrm entblättert 
Der Kleinstadt schreck oder die Bnr- 

fusstänrerin 
l>as Spiel mit dem Tode 
Die schleichende Gefahr 
l»er Goldhamster 
Die nach Glück und Ijebc suchen 

*1 A Genehmigt, U Verboten. C Für Kinder verboten. D Berichtigt. E Für die Dauer des Krieges verboten 

sofort iieferl wir, billigst. Freist-. 20333 

F. W. Brunner, Projektionstechn. Werkstätte, 
kudwigshaten m. Rh., Steinstrasse 3. Telephon 



Die Zentralstelle 
für fünf wichtige Verleih-Anstalten 

Bioscop - Film -Verleih in Berlin 

Dekage-Film-Vertrieb in Köln 

Mltteld. Monopoi-Film-Vertriebs-Ges. in Frankfurt 

Schles. Film-Gesellschaft in Breslau 

Mttnchn. Film-Verlag in München 

befindet sich in 

KÖLN, Breite Strasse 58 u. 60 

General - Direktion der Bioscop - Film -Verleih - Zentrale 


